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Zusammenfassende T:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben bis einschl. Juni 1959 auf das Bundesgebiet (ohne Saarland und 

Berlin), ab Juli 1959 auf das Bundesgebiet einschl. Saarland (ohne Berlin) 
Vorbereitung und Organisation des Zählungswerks 1960/62 

Nachdem die Landwirtschaftszählung am 31. Mai 1960 durch-
gefuhrt wurde, die Zählung 1m Handel sowie im Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbe im September 1960 stattfinden wird und der 
Gesetzentwurf ti.ber eine Zählung der Bevolkerung und der nicht-
landwirtschaftlichen Arbeitsstätten und Unternehmen im Jahre 1961 
und ein Verkehrszensus im J-ahre 1962 vorliegt, wird über den 
Stand der Vorbereitungen und den Aufbau des 
gesamten z ä h 1 u n g s werk s 1 9 6 o / 6 2 unter organisato-
rischen Gesichtspunkten berichtet. 

D a s P r o g r a m m d e r H a n d e 1 s- u n d G a s t s t ä t t e n-
z ä h 1 u n g 1 9 6 o wird m einem besonderen AufSatz ausführlich 
dargestellt. 

Bevölkerung 
Der Mikrozensus vom Oktober 1957 ermöglichte zum ersten Male 

eine Auszählung der Vertriebenen und Sowjetzonen-
f 1 ü c h t 1 in g e nach den kombinierten Merkmalen Wohnsitz am 
1. September 1939 und Besitz eines Bundesvertriebenen- bzw. 
-fltichtlingsausweises. Die Ergebnisse geben insbesondere Aufschluß 
über den Wohnsitz am 1. September 1939 der verschiedenen Gruppen 
von Ausweismhabern. 

Nach den Ergebnissen der Wand er u n g s statistik haben sich 
die Zuzüge über die Grenzen des Bundesgebietes von 540 000 im 
Jahre 1958 auf 435 ooo im Jahre 1959 stark vermindert, was vor allem 
auf das Nachlassen des Zustromes von deutschen Aussiedlern aus 
den zur Zeit unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des 
Deutschen Reichs von 103 ooll (1958)" auf 26 ooo im Jahr,e 1959 zurück-
zuführen ist. Der Zuwanderungsüberschuß des Bundesgebietes 1959 
war mit 211 ooo um 118 ooo niedriger als im Vorjahr. Die Zahl der 
Umzüge nach emer anderen Gemeinde innerhalb des Bundesgebie-
tes hat sich gegenüber 1958 genngftig1g auf 3,29 Millionen erhöht. 

Die Zahl der T o t g e b u r t e n ist in den letzten Jahren stark 
zurückgegangen. 1950 kamen auf 1 000 Geborene insgesamt 21,8 Tot-
geborene, 1959 aber nur noch 15,5. Der Anteil der Totgeborenen un-
ter den unehelichen Kindern übersteigt um fast 50 vH den der ehe-
lichen Kinder. 

Landwirtschaft 
Nach dem Ergebnis der Viehzwischenzählung am 3. Juni 1960 ist 

der Bestand an R i n d v i e h mit 13,06 Mill. um rund 290 ooo 
(+ 2,3 vH) und der an Schweinen mit 14,03 Mill. um rund 340 ooo 
(+ 2,5 vH) gegenuber Jum 1959 gestiegen. Die Zahl der Schafe war 
mit 1,3 Mill. um 120 000 (- 8,4 vH) niedriger als im Juni 1959. 

Industrie 
Die i n d u s t r i e 1 1 e P r o d u k t i o n hat im Bundesgebiet 

(ohne Saarland und Berlm) im Juni 1960 weiter zugenommen. Der 
arbeitstagllch berechnete Index der industriellen Nettoproduktion 
lag mit einem Stand von 284 (1936 = 100) um 1,9 vH hoher als im 
Vormonat und um 13,tO vH über dem entsprechenden Vorjahres-
stand. Das Produktionsvolumen für das 1. Halbjahr 1960 war um 
fast 13 vH größer als im 1. Halbjahr 1959. 

Bauwirtschaft 
Im B a u h a u p t g e w e r b e wurden im Juni 1960 232,5 Mrd. 

Arbeitsstunden geleistet. Bei arbeitstäglicher Berechnung ergibt 
sich gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 6,4 vH und gegen-
über Juni 1959 eme Erhohung um 1,6 vH. Die Zahl der Beschäf-
tigten ist im Jum 1960 mit 1 401 600 gegentiber dem Vormonat un-
verändert geblieben, llegt aber um 26 000 oder 1,8 vH niedriger 
als im Juni 1959. 

Am 31. Dezember 1959 hatten 94 von den 557 Kreisen des Bundes-
gebietes nur noch ein Wohn u n g s de f 1 z i t von weniger als 
3 vH, wo nach den Bestimmungen des Gesetzes uber den Abbau 
der Wohnungszwangswirtschaft, die Wohnraumbewirtschaftung 
aufgehoben w1rd. Die 94 Kreise hatten 5,9 Mill. Einwohner, das sind 
11 vH der Bevölkerung des Bundesgebietes. 
Außenhandel 

Der Wert der E i n f u h r der Bundesrepublik einschließlich Ber-
lin (West) lag im Juni 1960 mit 3 617 Mill. DM nur geringfüg1g 
(0,9 vH) hoher als im Vormonat, der Wert der Ausfuhr mit 
3 786 Mill. DM um 4,9 vH niednger. 

Im 1. H a 1 b j a h r 1 9 6 o wurden Waren im Wert für 20,6 Mrd. 
DM eingeführt und für 22,9 Mrd. DM ausgeführt; das sind 25 bzw. 
21 vH mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, in der das 
Saarland allerdings noch nicht einbezogen war. Da die Durch-
schnittswerte (Preise) der Em- und Ausfuhr gegenüber dem Vor-
Jahr fast unverändert geblieben sind, ist das Volumen des Außen-
handels (auf Preisbasis 1954) in etwa gleichem Maße gestiegen. 

Verkehr 
Das Jahr 1959 hat ftir den Fernverkehr mit Last kraft-

fahr z e u g_ e n eme bemerkenswerte Entwicklung gebracht. Bei 
den ge~erbllchen Fernverkehrsunternehmen, die bisher Jahr ftir 
Jahr rucklaufige Zuwachsraten zu verzeichnen hatten, smd die 
Verkehrsleistungen starker als in irgendeinem anderen Jahr ge-
stiegen. Be1m Werkfernverkehr ist die bisherige rückläufige Ent-
wicklung unterbrochen worden. 

Die Zahl der Übernachtungen im F r e m d e n v e r k e h r er-
höhte sich im \Vinterhalbjahr 1959/60 bei den Inlandsgästen und bei 
den Auslandsgasten um Jeweils 5,4 vH gegenüber dem Winterhalb-
Jahr 1958/5~. D1e Ausnutzung der Bettenkapazität war in den Hotels 
und Gasthofen mit 25 vH, Heilstätten. Sanatorien und Kuranstalten 
mit 81 v_H, Fremdenheimen und Pensionen mit 20 vH, Erholungs-
und Ferienheimen mit 41 vH und in den Privatquartieren mit 3 vH 
etwas höher als im vorjährigen Berichtszeitraum. 

Geld und Kredit 
Bei den privaten und öffentlichen Baus park a s s e n wurden 

im Jahre 1959 fast 600 000 neue Bausparverträge mit einer Bauspar-
summe von 10 Mrd. DM abgeschlossen. Das gesamte Geldaufkom-
men der Bausparkassen war 1m Jahr 1959 mit 4.2 Mrd. DM um fast 
em Viertel hoher als 1958. Auch die gesamten Auszahlungen sind 
um fast em V1ertel auf 3,2 Mrd. DM gestiegen. 

Offentliche Sozialleistungen 
_Die Struktur der e i n m a l i g e n U n t e r s t ü t z u n g e n (Bei-

hilfen) der offenen Wll'tschaftlichen Flirsorge im Jahre 1958/59 wur-
den auf repräsentativer Grundlage untersucht. Die meisten Bei-
hilfen ergaben sich aus regelmäßig auftretenden Notständen und 
dienten der Beschaffung von Winterfeuerung (53 vH) sowie von 
Kleidung, Wasche und Schuhwerk (25 vH). 

Offentliche Finanzen 
Die P e r s o n a 1 a u s g a b e n von Bund, Landern und Gemein-

den haben sich im Rechnungsjahr 1958 um 10,6 vH auf 16,8 Mrd. DM 
gegentiber dem Vorjahr erhöht, was zu einem großen Tell auf Än-
derungen der tariflichen Angestelltenbezüge und Arbeitslöhne, da-
neben aber auch auf e1ne Personalvermehrung zurückzufiJ.hren ist. 
Die Zunahme ist geringer als von 1956 auf 1957 (+ 12,8 vH), sie bleibt 
insbesondere hinter der Zunahme von 1955 auf 1956 (+ 16 2 vH) 
zurUck. ' 

Für die ö ff e n t l i c h e S i c h er h e i t u n d o r d n u n g 
haben Bund, Lander und Gemeinden im RechnungsJahr 1958 rund 
2,08 Mrd. DM verausgabt; das heißt rund 10 vH mehr als im Vor-
jahr. Davon entfallen 1.87 Mrd. DM auf den Bundesgrenzschutz die 
Bereitschaftspolizei und die sonstigen Polizeivollzugsorgane sbwre 
216,0 M!ll. DM auf dle kommunalen Ordnungsverwaltungen. 

Preise 
An den in t e r n a t i o n a l e n R o h s toff m ä r kt e n hielt 

auch in der Zeit von Mitte Juni bis Mitte Juli 1960 die leicht rück-
läufige Preistendenz weiter an. Am de u t s c h e n Bin n e n-
m a r k t sind in der Zeit vom Mai zum Juni 1960 die Indices der 
Erzeugerpreise la!1'dwirtschaftlicher Produkte geringftigig zurück-
gegangen und die industrieller Produkte fast unverändert geblie-
ben. Die Verbraucherpreise waren leicht rückläufig. 

Der viertelJahrlich berechnete Preismdex fur Wohn g e b ä u de 
(Bauleistungen am Gebäude) liegt im Mai 1960 mit 131 (1954 = 100) 
um 3,2 vH höher als im Februar 1960 und um 8,2 vH höher als im 
Mai 1959. 

Löhne und Gehälter 
Im Rahmen der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung für Oktober 

1957 wurde auch eme Erhebung über die Aufwendungen 
d e r U n t e r n e h m e n f ü r i h r e A r b e i t n e h m e r im 
Jahre 1957 durchgeführt. Die Ergebnisse ermöglichen es, den Anteil 
der sogenannten „Lohnnebenkosten" für die verschiedenen Wirt-
schaftsabteilungen zu vergleichen und damit zu erkennen, in 
welchem Maße die Arbeitnehmer außer den im allgemeinen Tell 
der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung nachgewiesenen Unter-
schieden ihrer Bruttoverdienste auch unterschiedhch hohe Zuwen-
dungen der Unternehmen „außerhalb der Lohntüte" erhalten bzw. 
welche Lohnkosten die Unternehmen insgesamt zu tragen haben. 
Im Durchschnitt aller erfaßten Wirtschaftsabteilungen beliefen sich 
im Jahre 1957 die Gesamtaufwendungen der Unternehmen je Arbeit-
nehmer auf 6 404 DM, wovon 4 435 DM unmittelbar als Entgelt für 
geleistete Arbeit ausgezahlt wurden und 1 969 DM auf die Lohn-
nebenkosten entfielen. Fu.;Mö. 
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Wirtschaftszahlen 1) 

Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); e.B. Bundesgebiet einschl. Berlin (West); 
o.S.e.B. Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West). 

Zahlen in Klammern ( ) geben die fur den neuen Gebietsstand zuruckgerechnete bzw. die fur den alten Gebietsstand weitergerechnete Zeitreihe. 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevolkerung .................... · · 

darunter: Vertriebene ............... · · 
Zugewanderte . . . . . . ..... · · 

Einheit 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

Eheschließungen . . . . . . . . . . . . ! 
auf 1 000 der 

Lebendgeborene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Bevolkerung 
und 1 Jahr 

Gestorbene . . . . . . . . . . . . . ............ · 

Erwerbstätigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 

darunter: Manner ................. · 

Arbeitslose . . . . . . . . . . . . . . ...... - · · - · 

darunter: Manner ................... . 

nach ausgewahlten Berufsgruppen: 
Bauberufe ........................ . 

Metallerzeuger und -verarbeiter ....... . 

Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . ......... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand . . . . . . . ............ . 

Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge ... 

Milcherzeugung . . . . . . ........ , . . . 

Buttererzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

See- und Ktistenfischerei, Fangergebnis .... 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschaft ) 
Beschafngte . . . . . . ............. . 

Geleistete Arbeiterstunden . . . . . . . . . . . . 

Umsatz ..................... , .. · .. · · 

darunter: Auslandsumsatz . . . . . . . . . ... 

Index der industriellen Nettoproduktion, 
arbe1tstaglich 

Gesa1nte Industrie . . . . . . . . . . . . . ..... . 
ohne Bauhauptgewerbe . . . . . . . . . . . . . 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe . . . . . . . ... 
Bergbau .................... . 
Verarbeitende Industrie . . . . . . . . . .... 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustr. 
Investiuonsguterindustnen . . . . . . .. 
Verbrauchsguterindustrien . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Energieversorgungsbetriebe . . . . . . ..... 
Bauhauptgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Steinkohlen-Bruttoforderung . . . . . . ... 

Braunkohlen-Bruttoforderung ........ . 

Produktion von Heizol aus Erdol . . ...... . 

Roh~tsen . . . . . . . . . .. 

Stahlrohblocken ...... . 

Walzstahlfertigerzeugntssen 

Stromerzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Gas-Bruttoerzeugung . . . . . . . . . ....... . 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 

1 000 
1 000 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 I 

1 000 t 

1 000 
1 000 

Mill.Std. 
Mill.Std. 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 - 100 

1936 ~ 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

Mill.kWh 
Mill.kWh 

Mill.cbm 
Mill.cbm 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

oB. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

1957 1 1958 1 1959 1959 1 1960 IIA~~i,~i~ ------'--------'--·--l-----'------~l--~,-----~1--- Monots-
durchsch~ftr°i::. Stichtag Dez. i Jan. 1 Febr. , Marz ! April ! Mai Juni 15hl~~ 

1 

1 1 
1 

' 1 

(51 820) (52 475) 53 049 53 0491 53 081 53 105153 15911 . . . . . . 1 . . . 373* 
50 817 51 453 (52 009) (52 009)'1(52 040) (52 062).(52 113) . . . . . . 1 . . . 373* 

9 149 9 397 (9 556) (9 556) 1 (9 583)1 373* 
3 029 3 176 (3 308) (3 308)1 1 1 (3 335)1 373* 

(9,0) (9,1) II (9,2) 8,2 1 5,31 8,0 II 6,5 I 9,91 11,11 . . . 373* 
9,0 9,1 . (9,2) (8,2;\ (5,3) (8,0) (6,5)1· (9,9)• (11,1) . . . 373* 

16,9 16,9 1 (17,6) (16,8) (17,2) (18,8)1 (18, 7)1 (18,5) (18,6) . . . 373* 
(17,0) (17,0) 1 (17,6) 16,9 ·1 17,3 18,91 18,7 18,51 18,61 . . . 373* 

(11,3) (10,8) (10,8) 11,8 13,3 16,9 12,2. 10,8 -10,5 . . . 373* 
11,3 10,8 1 (10,8) (11,9) (13,3) (16,9)1 (12,2)1 (10 8)[ (10,6) . . . 373* 

(18 942) (19 175) 1(19748) 19 8521 1 : 20 031 1 ' 1 l 20 271 377* 
18 611 18 840 (19 399) (19 505)1 1(19 685) 1(19 921) 377* 

(12 577) (12 636) (13 039) 13 054 1 13 220 1 1· . 13 365 1 377* 
12 326 12 383 c12 113) c12 102)1. 

1 
1c12 959)1 • 1c13 102)' 377* 

(668) (689) (480) 4431 6271 530 1 257 : 189 1 1531 1341 377* 
662 683 (476) (441)1 (623) (526)·1 (254)1 (186)1 (151)1 (132)1 377* 

(420) (464) (324) 312 492 406 162 1081 85 75 377* 
416 459 (321) (310) (489)1 (404)1 (160)1 (106), (84)1 (74) 377* 

(170) (201) (127) 130 239 191 41 1 161 101 . . . 378* 
170 201 (127) (130)] (23197)1 (190)1 (40)i (16), (108) . . . 378* 
(31) (34) (24) 151 15 11 ' 9 '. . . . 378* 
30 33 1 (23) (15) (18)1 (15) (10)1 (9)[ (8) . . . 378* 

(221) (220) 1 (284) 241 1 313 1 389 1 453 1 460 1 488 : 504 377* 
217 216 1 (280) (237) (309)1 (384)1 (448)i (455) (483)1 (499) 377* 

1 1 J 1 1 

1 14 876 \ . 1 14 378 i \ 14 087 379* 
14 725 14 647 1(14364) (14 801)1 1 . io4 318) . 1 . ,(14 027)1 379* 

c197) c200) 206 \ 191 1 rn5 I 210 1
1 

191 ! 226: . .. 380* (187) 
185 

(} ::g) 1 

(26) j 

26 

57 

195 (198) (203)1 (190) (193)! (208), (196)\ (224)1 . . . 380* 

(1 498) (1 541) 1 392 1 1 4631 1 461 1 1 678 1 1 740 1 1 941 1 . . . 380* 
1 489 (1 533) (1 384)i (1 455) (1 452)1 (l 669)1 (1 730)1 (1 930)1 . . . 380* 

(31) 1 (31) 28 1 30 1 31 1 36 \ 37 1 . . . 1 . . . 380* 
29 (31) (28)1 (30)1 (30) (36)1 (37)\ (42)\ (37) 380* 

541 56 41 ] 40 
1 

531 51 I 45 I 34 1 38 II 380* 

(7 453) 1 (7 477) 7 574 1 7 5681 7 607 i 7 6521 7 716 \ 7 7471 .. . 381 * 
7 221 1 7 273 1 (7 301) (7 401)1 (7 394)1 (7 433)1 (7 478)1 (7 542)1 (7 572)\ . . . 381 * 

1 (l 059) 1 (1 045) 1 089 I 1 021 I 1 018 \ 1 123 j 1 060 1 093 1 . . . 381 * 
1 052 1 1 031 1 (1 019) (1 064)1 (1 003)\ (994) (1 098)1 (1 036) (l 068)i . . . 381* 

1 
1 18 819 21 1471 18 669119 257122069120 301 11214151 . . . 381* 

16 629 11 089 1(18638) c20 768),(18 335):(18 908ilc21 688J (19 946)(21 041) . . . I 381* 
1 . . 2 883 3 534 1 2 925 1 3 1331 3 510 i 3 1241· 3 331 1 . . . 381 * 

2 532 2 572 1 (2 813) (3 388) (2 802)1 (2 999)1 (3 365)1 (2 994) (3 199)\ . . . 381 * 

1 1 
1 

1 1 1 1 1 1 

1 1 · 1 
225 232 I. (249) (272) (25oil (256)1 (269) (274)

1
1 (279)1 (284) 384* 

226 233 I (250) (274)1 (252)1 (258)] (270)1 (273) (279Jj (284) 384* 

222 229 (245) (268): (246i (252i'i (265)!1 (269): (275)1 (281) 1384* 
152 152 (148) (155) (157)1 (152)1 (152) (152) (154)1 (153) 384* 
229 237 (255) (279)1 (255)i (263)1 (277)1 (281)\ (287) (293) 384* 
204 210 (236) (247)1 (240) (250) (267). (270} (277)\ (283) 384* 
285 1 306 (330) (375)1. (343)! (357)1 (372)1 (376)1 (385) (400) 384* 
211 1 209 (222) (240) (222) (227)1 (241)1 (242)1 (246)\ (229) 1 384* 
210 219 c224J (248)1 c2ooi! (198) c2osJ c218J c221) (246) 384* 
369 1 374 (402) (471) (463)\ (462)1 (440)1 (423)1 (419) (405) 384* 
196 1 203 1 (235) (226)1 (156)1 (165) (232)1 (275) (283)1 (302) 384* 

(12 454) 1 (12 403) 1(11807) 12 297 ! 12 300 i 11 721 
1

12 779 11 418
1

11 948 11 2591 386* 
11 096 

1 
11 049 i c10 466) c10 989J:c10 921)?0 343Jlc11 336J:c10 108i'c10 555JI (9 954) 386* 

(8 068) 1 (7 791) 1 (7 786) 8 492 1 8 434 ; 8 0041 8 236 1 7 420 1 7 7751 6 98211 386* 
' 1 ' i 1 1 1 

(227) 1 (362) i (715) 907 1 1 089 1 1 000 1 971 1, 922 1 923 i 831 11 386* 

(1 790) i (1 645) 1 (1 800) 1 926 1 2 094 1 2 059 1 2 232 1 2 065 i 2 202 i 2 070 11 386* 
1 530 I 1 388 1 (1 533) (1 666)1 (1 824), (1 798)! (1 945) (1 803)\ (1 920)1 (1 796)il 386* 

(2 278) 1 (2 143) i (2 406) 2 466 1 2 720 ! 2 723 1 2 923 1 2 6071 2 8091 2 580. 386* 
1 992 1 855 1 (2 107) (2 182)) (2 413)\ (2 427)1 (2 590)1 (2 315) (2 497) (2 293)11 386* 

(1 568) (1 469) 1 (1 612) 1 751 1 1 803 I 1 8591 2 057 . 1 7621 1 8841 1 725 II 386* 
1 371 1 268 1 (1 404) (1 530)1 (1 585) (1 641) (1 797)\ (l 554)1 (1 659)1 (l 521)1 386* 

(7 817) (8 099) ! (8 738) 10 173 i 10 0791 9 6371 9 971 I 8 902: 9 060 ·1 ... 11 383* 
7 577 1 7 851 1 (8 488) (9 915)1 (9 808)1 (9 360)1 (9 707), (8 686)1 (8 832) . . . 1 383* 

1 

(1 890) 1 9851 2 0361 1 923 2 002 ! 1 91511 9971 .. . 11383* 
1 949 1 1 890 (1 701) (1 778)! (1 842)1 (1 733Ji (1 775) (1 718) (1 790)1 . . . 1 383* 

1) Ausführliche Angaben enthalten die m der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". 
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noch: Wirtschaftszahlen 1) 
Zahlen in Klammern ( ) geben die fur den neuen Gebietsstand zurtlckgerecnnete bzw. die für den alten Gebietsstand weitergerechnete Zeitreihe. 

Gegenstand 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 

Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 
Beschaftigte . . . . .................... . 

Geleistete Arbeitsstunden . . . . ........ . 

darunter fur: 
Wohnungsbau ..................... . 

Gewerblichen und industriellen Bau ... 

Öffentlichen und Verkehrsbau .... 

Einheit 

1 000 
1 000 

Mill. Std. 
Mill. Std. 

Mill.Std. 
Mill. Std. 
Mill. Std. 
Mill. Std. 
Mill.Std. 
Mill.Std. 

Baugenehrnigunge,; .............. } MD des fertiggest. 
der Wohngebaude . . . . . . . . . . . . . umbauten Raumes 
der Nichtwohngebaude . . . . . . . . . 1954 = 100 

Baufertigstellungen') Wohnungen ........ . 

Wohnraume ....... . 

Binnen- und Interzonenhandel 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) ......... . 
Lieferungen nach Berlin (West) ........ . 

Warenverkehr im Interzonenhandel3
) 

Bezuge ............................ . 
Lieferungen .......... : . . . ......... . 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittel ...... · .. · .. · . · · · · · · · · , 
Textilwaren ................... · .. · .. . 
Eisen und Stahl . . . . . . . . . . . ......... . 
Baustoffe ........................... . 
Elektrogerate und Leitungsmaterial .... . 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt . . . . . . . . . . . . . .. 

Nahrungs- und Genußmittel 
Bekleidung, Wasche, Schuhe ........ . 
Hausrat und Wohnbedarf .. , ....... . 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ..... . 

1 

Außenhandel 
Tatsachliche Werte 

Einfuhr, insgesamt .......... · .. · ..... . 

Emahrungswirtschaft . . ...... . 

Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Ausfuhr, insgesamt .......... · . · · ..... . 

Ernahrungswirtschaft ......... . 

Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Em- (-) bzw. Ausfuhruberschuß ( +) .. . 

Index des Volumens, Einfuhr 

Ausfuhr 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr 

Ausfuhr 

Terms of Trade (Austauschverhaltnisse) ... 

Verkehr 
Meßziffern des Guterverkehrs (arbeitstaglich) 

Bundesbahn: Beförderte Guter ........ . 
Binnenschiffahrt: Beforderte Guter ..... . 
Seeschiffahrt: Gtiterumschlag ......... . 

Meßziffern d. Personenverkehrs (kalendertagl. J 
Bundesbahn: Beforderte Personen ... . 

Personen-km ............ , 
Straßenbahnen: Beförderte Personen ... . 
Omnibusse: Beforderte Personen 

Ortsverkehr . . . . . . . . . . .. 
Uberlandverkehr ....... . 

Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .. . 

Straßenverkehrsunfalle 
mit Personenschaden ......•........... 
mit nur Sachschaden ................. . 

Fremdenverkehr (Übernachtungen) 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 ~ 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = )00 

1 000 

1 000 
1 000 

1 000 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
e.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 

1957 1 1958 1' 1959 1959 ' 1960 A5bschnitt 
1 tat,st. ---~M~t~~-- -· 1 1 , 1 --- Monats· 

durchschni~nb~~- Stichtag Dez. 1 Jan. Febr. 1 Marz I April / Mai I Juni zahlen 
1 1 1 s ... 

(1 233) 
1 201 
cm)1 

(94) II 
92 

(42) 1 
41 

(60) 1 

58 

117 
108 
134 

(45,0) 
44,1 

(173,7) 
169,8 

324 
471 

68 
70 

1 m1 
146 
123 
161 

133 
128 
135 
146 
126 

2 641 

831 

1 797 

2 997 

69 

2 920 

1 

1 

(1 241) II 

1 206 crig) 1 

i 
(92) '1 

91 
(40) 1 
38 

(62) 1 

60 , 
1 

127 ' 
119 1 

140 1 
! 

(41,4) 1 
40,5 

1 
(165,3) 'I 

161,4 

370 
496 

72 
67 

1 

1 

1 

~~~ 1 

142 1 

136 1 177 

139 
135 
136 
155 
130 

2 594 

784 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

(1 322) 
(1 287) 

(213) 
(208) 

(95) 
(93) 
(42) 
(40) 
(69) 
(67) 

(140) 
(130) 
(158) 

(47,1) 
(46,2) 

(189,3) 
(185,7) 

457 
590 

74 
90 

(161) 
(126) 
(156) 
(159) 
(194) 

(146) 
(143) 
(140) 
(165) 
(135) 

2 985 

894 

2 063 

i 1 1 

1 

1 1 11 

1 1 1 1 ! 1 

l 3141 1 202 l 20311 l 332 1 376 i 1 402
1
1 1 402

1
1 388* 

(1 283)/ (1 173)1 (1 174) (1 300) (1 344) (1 370) (1 370) 388* 
192 130 138 / 210 221 1 2351 233 388* 

(187)1 (128)1 (136)1 (205) (216)1 (260)1 (227) 388* 

81 1 52 1 55 1 88 93 1 99 1 . . . 388 * 
(79)1 (52)1 (54), (86) (92)1 (97)1 . . . 388* 
421 341 361 47 47 50 ... 388* 

(41). (33)1 (35)1 (46) (46)1 (48)'1 . . . 388* 
641 42 45 69 72 / 77 . . . 388* 

(62)1 (41) (43) (67) (70), (74)/ . . 388* 

(145)1 (109)/ (114)i (146) (146)1 (166)1 . . 389* 
(126)1 (96)1 (103)[ (130) (131)1 (146)[ . . . 389* 
(182)1 (136) (135)[ (178) (l 75) (204)1 . . . 389* 

189,91 17,0 1 17,3 i 21,5 21,1 1 28,1 1 . . . 389* 
(185,4)[ (16,7) (16,9); (21,2) (20,6) (27,2)1 . . . 389* 
777,0 1 67,8 '1 70,1 '1 86,2 83,91 112,1 . . . 1 389* 

(758,3) (66,3) (68,3) (84,7) (82,0) (108,5)1 . . . 389* 

: i : 1 i 1 

501 1 4741 500 '1· 577 4831 5641 .. . 390* 
390* 552 1 521 1 552 632 565 6161 .. . 

106 : 44 1 194 : 82 771 92 i 11390* 
121 1 79 1 61 1 74 81 74 : : : 390* 

1 1 1 1 (193) (150)1 (161)1 (181) (166)1 (172) (176) 391* 
(147)/ (118) (110) (148) (128) (128) (103) 391* 
(166)1 (161)1 (170)/ (200) (182) (199)/ (185) 391 * 
(152) (82)/ (103) (176)1 (180)1 (201)1 (189) 391 * 
(294)! (165) (182)/ (196)1 (178), (204) (198) 391 * 

(225)
1 

(132)1 (128)1
1 

(147)1 (159)1 (152)11 (144) 392* 
(193)/ (132)1 (137) (148) (159) (145) (146) 392* 
(244)1 (128), (99)1 (128)1 (156)1 (153)1 (132) 392* 
(271) (139Ji (139) (157) (159)1 (163) (150) 392* ""'': ( ""i (H "i (' "'I '""1 (' .. 'I ( "" "'' 

3 866 1 3 108 i 3 2671 3 6281 3 ~321 3 586 / 

1 204 ! 918 / 936 : 992 1 931 1 9531 

2 631 1 2 168 i 2 306 2 609 ! 2 474 I 2 604 2 714 

3 617 

869 

1 1 i a 432 4 282 I 3 3881 3 663 1 4 ~69 I 3 142 / 3 979 a 786 

1 84 93 . 75 I 81 i 100 ! . 83 1 

1 786 

3 083 

73 ! . 1 . ' . . 1 

3 000 i 3 338 4 176 3 ~00 1 3 573 '1 4 257 1 3 ~46 i 3 ~74 ... 

94 

+ 356 

1 

+ 489 : + 447 

201 
156 1 167 i 

+ 416 + ~81 i + ~96 : + :40 ! + ~10 1 + ~93 1 + 169 

210 i 219 1 246 ! 2321 238 ! ... 

. 1 . 1 . 1 . 1 

262 

393* 
393* 
393* 
393* 
393* 
393* 
393* 
393* 
393* 
393* 
393* 
393* 
393* 
393* 

154 

105 

106 

101 

1 

i 

121 
131 
137 1 

114 I m1 
1 

162 
135 1 

66 I 
1 

r 

23,9 
29,8 

• .. ! 
1 

160 ! 

96 1 

105 I 

109 1 

m1 
129 1 

! 

106 1 

117 '1 
98 

172 1 
137 1 

74 1 

! 

23,7 1 
35,9 1 

9 329 

182 

92 

102 

111 

(112) 
(130) 
(149) 

(102) 
(117) 

(95) 

(183) 
(143) 

86 

26,2 
40,9 

10 153 

227 

92 

103 

112 

1 

(125)1 
(112)1 
(181) 

(94) 1 

(104) 1 

(101)1 

(209)1 
(156) 

791 

1 

24,3 / 
46,6 

1 4 3091 

1801 196
1
. 231, ~99! ~o8

1 
... 

i i 
92 1 93 i 92 ' 92 94 J .. . 

_103 f 102 : io3: 102 io4 / .. . 1-
1-

111 i 1101 1131 111 1 112 1 .. . 
! 1 /-
1 

(128)' 
(136)1 
(191) 

! 
(111)1 
(103)/ 

(96) 
1 

(209)1 
(166) 

68 1 

4 934 i 

c126) 
(140)1 
(173)/ 

,, 

1 

(107)1 
(103) 

(98)/ 

(213)/ 
(170); 

93 1 

1 

18,51 
43,3 

6 1431 

1 

(128J/ 
(157)1 
(167)! 

(99)1 
(97)1 
(97)1 

(206)1 
(160), 

1391 
21,61 
39,7 / 

1 

6 992 j 

1 

1 

(133)1, 
(166) 
(184)/ 

1 

(1105)1 
( 13) 

(94)1 

(196)[ 
(150) 

125 ! 
1 

26,l 1 

46,2 

7 4281 
1 

1 

1 

(132)1 

... 
1 

(103)1 
(120) 

(92)! 

(192)1 
(148)1 

121 1 

1 

•••• 

... 1
1
1 395* ::: p~~: 

::: /Ilm: 
. . . 1 395* 

.. . 11 395* . . . I' 395* 

. . . 1! 397* 

. .. il 397* 

. . . 11397* 

. . . 1 400* 

1) Ausführliche Angaben enthalten d1e 1n der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 2) Monatliche Ergebnisse unvoll-
standig. - 3) Gesamter Warenverkehr zwischen den Wahrungsgebieten der DM-West und DM-Ost. 
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noch: Wirtschaftszahlen 1) 
Zahlen in Klammern ( ) geben die für den neuen Gebietsstand zuruckgerechnete bzw. die für den alten Gebietsstand weitergerechnete Zeitreihe. 

Gegenstand 

Geld und Kredit 

Bargeldumlauf ........ . 

Bankeinlagen inlandischer Nichtbanken . , .. 

darunter: Spareinlagen ............... . 

Kurzfristige Kredite . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Mittel- und langfristige Kredite 

Einheit 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Aktienkurse (31. 12. 1953 = 100) 
Kursdurchschn. d. 4%igen Wertpapiere vH 
Kursdurchschn. d. 5%igen Pfandbnefe . . . . vH 

Konkurse ............ ·.· .... ····.·.··.· 

Vergleichsverfahren 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.E. 
o.S.e.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.S.uB. 

o.B. 
o.S.u.B. 

Wechselproteste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM o.B. 

Öffentliche Sozialleistungen 

Hauptbetragsempfänger, insgesamt ....... . 

der Arbeitslosenversicherung ........ . 

der Arbeitslosenhilfe .. - .............. . 

Öffentliche Finanzen') 

1 

Einnahmen aus Steuern insgesamt 

Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt .... 

Lohns teuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 

Veranlagte Einkommensteuer .......... . 

Korperschaftsteuer ................... . 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer .. 

Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt ..... 

Zolle.,, ... , ... ············ · · · · · · · · 

Tabaksteuer 

Kaffeesteuer 

Mineralolsteuer . . . . ................ . 

Preise 

Mill. DM o.S.u.B. 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mtll.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.uB. 

o.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

Index der Einkaufspreise fur Auslandsguter 1950 = 100 o.S.u.B. 
Guter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-

schaft und Fischerei . . . . . . . . . . . . . . . . 1950 = 100 o.S.u.B. 
Guter der industriellen Erzeugung . . . . . . 1950 = 100 o.S.u.B. 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Schlachtvieh .................. 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Milch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Hackfruchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Getreide und Hulsenfruchte ............ 1938/39 = 100 o.S.u.B. 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel') ....................... 1938/39= 100 o.S.u.B. 

Index der Erzeugerpreise fur Schnittblumen 
und Topfpflanzen insgesamt'). . . . . . . . .. 
SchnJttblumen . . .................. . 
Topfpflanzen . . . . . . .. . 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produktt:. 4) 
darunter: Staatsforsten . . . . . . . . ..... 

Index der Erzeugerpreise industr Produkte . 
Bergbau einschl. Erdolgewinnung 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 
Investitionsguterindustrien . . ......... . 
Verbrauchsguterindustrien ... 
Nahrungs- und Genußmittehndustrien .. 
Energieerzeugung . . . . . . . . . . ......... . 

Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt .. 
land- und forstwirtsch. Herkunft ....... . 
industrieller Herkunft ................ . 

1954/55 = 100 
1954/55 = 100 
1954/55 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

1957 
1
i 1958 1

1
' 1959 1959 

1
1 1960 IIAbschnitt 

I
I Statist 

:::c~~,~~f ~t=h~a~ Dez. \ Jan. i Febr~I Marz I April :-~a~ -1 7u: -i ~ghl~t~-
1 1 1 ' s .. 

1 i i 1 1 1 : 1 1 

', 1 1 1 : 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 

15791: 17360 i ~::~j 19344: 18958 19220119465 19797: 196951 ... 
: 93 465 93 465 1 93 920 95 289 : 95 597 95 783 1 97 830 1 ... 

401* 
401* 
401* 
401* 
401* 
401* 
401 * 
401* 
401* 
401* 

65 732 1 75 022 (91 845) (91 845)1 1 · 1 · [ 
1 44 940 44 940 1 45 720 1 46 516 1 47 058 47 562 1 48 062 [ ... 

29 349 1 36 065 ( 44 170) ( 44 170)1 1 1 . . 1 . 1 
1 40 669 40 669 1 40 815 I 41 720 1 42 461 1 42 570 1 42 8061 ... 

38 295 i 38 885 (40 025) (40 025)11 . i' . 1 . 1 . 1 . 
85 571 85 571 186 377 87 247 88 015 89 335 1 90 513 ... 

58 046 1 68 992 (84 181) (84 181) . . . i . 1 . 

185,5 238,8 409,3 504,21 522,3 527,21 518,4 1 536,2 1 574,5 662,8 
80,8 94,4 104,8 104,1 103,51 103,2 1 103,21103,5 1 103,5 103,0 

402* 
402* 
402* 90,9 101,6 111,9 112,1 II 111,5 111,2: 111,3 112,01112,0 111,4 

204 215 204 I 248 1 190 202 217 . . . 403* 
260 234 (202) (214): (200): (245)1 (189)1 (198)1 (212) . . . 403* 

32 25 1 25 1 21 29 ! 231 37 . . . 403* 
61 45 (34) (25): (25)' (20)1 (28)1 (23)1 (37)1 . . . 403* 

23,1 1 20,2 I 21,0 1 24,0 : 23, 7 1 24,1 . . . 403* 
26,8 23,5 (20,9) (22,6)1 (19,0)[ (19,4) (22,0)1 (21,6)1 (22,2) . . . 403* 

541 

381 

160 

3 419 

1 633 

437 

475 

389 

1 059 

727 

167 

247 

38 1 

1 

134 

106 

97 
116 

218 
231 
221 
197 
211 1 

201 

125 
124 

232 
354 
262 
227 
219 
195 
160 

253 
264 
243 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 
1 

576 

431 1 

145 

3 663 

1 772 

479 1 
485 I 

443 

1 097 

793 1 

188 : 

260 I 

42 

152 

100 

94 
107 

216 
255 
212 
229 
209 

209 

99 : 
93 

112 

116 
114 

233 
373 1 

262 1 

230 1 
216 

1961[ 164 

253 
263 
245 1 

1 

(431) 
(429) 
(336) 
(334) 

(95) 
(94) 

1 : : 1 1 1 

! II 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 
282 1 523 I 530 1 332: 171 130 .. . 

(281): (521)1 (529)! (330)1 (170): (130) .. . 
227 4581 457 1 243 1 111 1 89 1 .. . 

(226)11 (457) (456)1 (242)1 (111), (89)1 ... 
55 65 I 73 1 89 i 59 ' 41 .. . 

(55)11 (65)1 (73)1 (89): (59)1 (41)( .. . 
1 1 1 1 

1 1 ' 1 1 

1 
403* 
403* 
403* 
403* 
403* 
403* 

II 1 : i I II 

6 042 : 4 1751 3 239 i 5 498 1 3 521 3 848 .. . 
4 116 (5 974)1 (4 096)1 (3 189)1 (5 435)1 (3 471) (3 794)1 .. . 

2 025 ci 823)1 ci 646): c1 300): (3 429)1 A m) ci 506)1 : : : 

.(.638)
1
1 ·_c1'.91J'I 

0

(S(l7): .(395)1 cm) .(576)\ : : . 

405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 
405* 

530 
. • . • . . 1 • . • 1 245 . . . 1 ••. 

635 (1 604)1 (322)1 .(~ 97): (1 4.51J/ cm) .(249)1 : : : 
428 (1 225)1 (156)1 (71)1 (1 217)\ (135) (121)1 ... 

1 217 (i 259): ci 551) ci 084): ci i37)[ c1 iiz) ci 288)1 : : : 

873 'cii°92): (900)! 
0

(805): ·csimJi (~i~) ci 000) : : : 

·cis9)1 ·c2i 7)1
1 

ciin>I ·c2i9): c~::)1 "c2ini : : : 
. . I . . . 1 . . . 1 272 ... 

_c~~l)I _c~OO)I .(234): .c~.72)i (2r~) ?95) : : : 

206 

277 

54 

177 

(97) 

(92) 
(104) 

(101) 
(99) 

(231) 
(372) 
(259) 
(229) 
(212) 
(197) 
(165) 

(253) 
(264) 
(244) 

(55): (50)! (54)1 (62)1 (53) (55) ... 
. .. .. • 1 .. . 1 „ 1 172 „ 1 .. 

(179): (191)1 (158)1 (157)1 (171) (216)1 ... 
1 1 1 1 

1405* 

! 1 1 ! 1 1 

1 1 ' 1 1 

(98) 408* (100)1 (100)1 (99)1 (99): (99) (100)1 

(95)f (95l (93)1 (94)' (95) (96>' (94) 408* 
(106) (106)1 (106): (105): (105) (104)1 (103) 408* 

(229)1 (229)1 (228)'1 (228)1 (230) (225)[ 
(248)( (248)( (242)1 (242) 1 (240) (243) 

(222) 
(260) 
(200) 
(254) 
(219) 

411* 
411* 
411* 
411* 
411* 

(229)1 (214)1 (217)1 (208): (205)1 (206)1 
(256)1 (261)1 (250), (239), (232)/ (239)11 
(210)1 (212)1 (214)1 (216),1 (218)\ (219)1 

(213)1 (214)1 (2161\ (216): (215)1 (215) 1 (216) 411* 

1 1 1 1 i 1 

13211 1121 1211 1011 1051 91 .. . 
131 109 1231 1041 991 831 .. . 
1341 1191 115 114i 11111 1101 ... 

1 . 1 . 1 . : . 1 . 1 
(10-0)[ (101)1 (101)1 (101)1 (100) (99)1 ... 

(233): (233)1 (233)11 (233) 11 (233)1 (234)1 
(375)[ (374)[ (374)1 (372)1 (370)1 (368)1 
(260)1 (261)1 (261)1 (261) (261)1 (261)1 
(229)[ (229)1 (229)1 (230) (230)1 (231)1 

419* 
419* 

(217)1 (219) (219) (219)1 (220) (221) 
(197)1 (196) (195) (194)1 (195) (194) 
(165)1 (165)1 (165): (165): (165) ' (165)1 

(256)1 (256)1 (254)1 (254)1 (254) (254)1 
(269) (267) (264) (263),1 (262) (263) 
(245) (246) (246) (246) (247) (247) 

1 1 1 

(234) 412* 
(369) 412* 
(261) 1412* 
(231) 412* 
(221) 412* 
(194) 1412* (165) 412* 

(253) 409* 
(262)1409* 
(247) 409* 

i) Ausführliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Durchschnitt Rechnungsjahr April 
bis Marz. - ') Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). - ') Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr. 
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noch: Wirtschaftszahlen1) 
Zahlen in Klammern ( ) geben die fur den neuen Gebietsstand zuruckgerechnete bzw. fur dea alten Gebietsstand weiter gerechnete Zeitreihe. 

Gegenstand Einheit 

noch: Preise 

Preisindex fur die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

1938 = 100 
darunter: 

Ernahrung ........................ . 

Getranke und Tabakwaren .......... . 

Heizung und Beleuchtung .......... . 

Hausrat .......................... . 

Bekleidung ....................... . 

gehobene } ...... . 
Verbrauchergruppe 

untere . · · · .. , 

Index der Einzelhandelspreise 

Lebensmittelgeschafte ................ . 

Geschafte für Textilwaren und Schuhwerk 

Hausrat und Wohnbedarf .. 

Preisindex fur Wohngebaude 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 - 100 
1938 - 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Bauleistungen am Gebaude . . . . . . . . . . . 1954 = 100 
Baunebenleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Löhne und Gehälter 

Index der tarifl. Stundenlohnsatze (Zeitlohn) ) 
in der gewerblichen Wirtschaft und in der 

Frauen ....... . 
offentlichen Verwaltung : Manner 1 

Index der tarifl. Monatsgehalter der Ange- \ Nov. 1950 
stellten in der gewerbl. Wirtschaft und in ( = 100 
der offentl. Verwaltung: Manner ....... 1 

Frauen ....... . 

In!i~s~h.Jt'i~.'. ~~'.t'.~~~~~~ze_ '.~. ~~~ -~~~~ J 

Durchschnittliche,in der Industrie 
geleistete Wochenarbeitsstunden: Manner 

Frauen. 

bezahlte Wochenstunden: Manner ..... 

Frauen ...... . 

Bruttostundenverdienste: Manner 

Frauen 

Bruttowochenverdienste: Manner 

Frauen 

Durchschnittliche in ausgewahlten 
Zweigen des Handwerks 
geleistete Wochenstunden: Vollgesellen .. 

Junggesellen 
bezahlte Wochenstunden: Vollgesellen .. 

Junggesellen 
Bruttostundenverdienste: Vollgesellen .. 

Junggesellen 
Bruttowochenverdienste: Vollgesellen .. 

Junggesellen 

Versorgung und Verbrauch 

Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Pf 
Pf 
Pf 
Pf 

DM 
DM 
DM 
DM 

Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Pf 
Pf 

DM 
DM 

Versteuerte Tabakwaren (Kleinverkaufswerte) Mill. DM 
Mill.DM 

Bierausstoß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 hl 
1 000 hl 

Versteuerte Mineralole . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 t 
1 000 t 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

1957 1 1958 i 1959 1959 1 1960 1Absch.nitt 
1 ,, 1 Statist. 

Monats- ! 1 1 i . ' . i . Monats-
durchschnitt bzw. Stichtag Dez. 

1 
Jan. 1 Febr. \ Marz I April I Mai 

I 
Jum zahlen 

1 , , S .. 

1 1 1 1 ! 1 ! 

1

192,0 19.1,61191,4 

1 

191,41191,61 191,2 415* 
(i92) . i 415* 180 186 (188) 

197 203 (207) 

2281 
183 

184 

229 

192 

188 

(228) 

(194) 

(188) 

. 212,9 211,9 211,4 211,1 21_1,5 I 210,4 415* 
~~ c~ 
(228)1 227,8 227,7 227,7 227,8 227,8 227,8 :1i: 

I 197,4 197,6 197,6 196,2 196,2 196,5 415* 
(.197)1 1 . 1 415* 

1 187,4 18.·7,3 187,3 187,4 187,4 I 187,5 415* 
c_1~I I c~ 194,6 194,91 195,2 195,4 195,5 195,6 415* 

185 

180 

184 

188 

190 

179 

192 

151 
157 

153 
155 

166 

43,6 

41,1 

47,1 

44,3 

236,1 

146,1 

111,20 

64,63 

504 

3 681 

615 

191 

185 

190 

192 

192 

184 

196 

116 
152 

160 
170 

161 
164 

178 

42,2 

39,1 

46,4 

43,l 

(
194

)1 189,9 189,5 l 189,3 189,4 · 1189,2 m: 
ci9oJI 

1
~

9
'
7 

415* 
. 1 197,6 197,4 197,1 197,0 197,2 196,8 415* 

(198): I . 1 415* 

1 195 1951 195 : 195 1951 194 

(191) 

(187) 

(194) 

(193) 
<
195

l\ 199 1981 ·_19/1 198 1981 
(196) (i99)1 . 1 . 1 

;:::; __ ;:::;1__:~; 1 ::; 1 ~:: / ~:;L t:: 1 ::: 

197 

415* 
415* 
415* 
415* 
415* 
415* 
415* 
415* 

(122) 
(159) 

(167 
(179) 

(166) 
/169) 

(189) 

(41,9) 

(38,9) 

(46,3)_ 

(43,3) 

1958 : 1959 : 
1 

1960 
---·-1----------~ 1 --1------

Nov. 1 Febr. f Mai I Aug. 1 Nov. \ Febr. [ Mai 

117 i 118 121 I (123) (125)1 (127)1 (131) 418* 
1541 155 158 1 (160)1 (163)1 (165)1 (170) 418* 

1 ! 1 

! 1; 
1 

1 
163 1 164 ' 166 1 (168) (170) (172)1 
1731 175 1761 (179) (185)/ (187)1 

1 1 1 1 

163 1 163 1641 (168)1 (170) (174)1 
166 I 166 167 1 (170) (173) (177)1 

: 1 1 

181 : 182 1 1871 (194) (194) (194)1 

1 1 : 1 1 
. 1 42,2 44,0 43,9 . ' . 

43,6 43,4 38,2 ( 42,2) ( 44,0)1 ( 44,0) .. . 
. 38,1 41,5 [ 41,9 .. . 

34,911 (38,1) ( 41,6)1 ( 41,9) .. ' 
. 46,5 46, 7 45,4 .. . 

46,6 (46,5) (46,7)! (45,4) .. . 
' 1 43,3 44,1 1 42,9 .. ' 

40,9 41,3 

46,8 45,0 

43,6 / 42,4 

303* 
303* 

304* 
305* 

43,4 (43,3) (44,1)1 (42,9) . '' 
264,2 271,0 274,31 .. ' 

250,9 j (263,8) 252,7 257,4 261,7 (264,1) (271,0) (274,2) ... 
169,4 1 175,8 179,01 ' .. 

300* 
300* 
300* 
300* 
300* 
300* 
300* 
300* 
300* 
300* 
300* 
300* 
300* 
300* 
300* 
30C* 

158,4 (168,9) 161,5 163,9 165,5 (169,5)1 (175,9)1 (179,l) ... 
122,94 126,671124,4611 . '. 

116,41 (122,04) 118,27 115,91 121,93 (122,86) (126,63) (124,56) ... 

1 
73,331 77,54 76, 76 .. ' 

68,35 (73,13) 70,4o 69,44 1i,82
1 

(73,36) (77,59)1 (76,80JI ... 

43,3 1 (42,6) 44, 7 39,911 ( 45,2)1 1 . . . 179* 
43,2 (42,3) 44,71 39,8 (45,1)1 .. . 179* 
47,1 1 (47,2) 47,2 1 47,1 ' (47,3) 1 .. . 179* 
47,0 (46,9) 47,0 1 46,81 (47,0) . . . 179* 

232,3 (245,3) 235, 7 , 239,8 /250, 7)1 __ l __ · ._. 179* 

1 

179,1 1 (190,2) 181,2 i 185,6 (195,1)1 .. . 179* 
109.52 1(115,78) 111,22, 112,991 (118,53) ... 179* 
84,15 1 (89,16) __ _85,25_1____ _86,931 - (91,62)1 - '.. 179* 

1 1959 l 1960 

1 De;-=-rJ;;;,~-TFdir. 1 Marz I April 1 

1 ::::1 ,::;, ,11:, ,mJ ,m, ,:::, 
1 (4 247) 4 626 3 206 3 729 \ 4 298 4 564 
' (4 201) (4 524)11 (3 141) (3 647)1 (4 214)1 (4 471) 

I
I (812) 801 680 703 / 1 040 787 

(807) (791) (673) (695) (l 029) (777) 
1 1 

533 

3 875 

695 

M~ir Juni 

6131 .. . 
(607)1 .. . 

(4 902) ... 5 0031 ... 

::: 1 

419* 
419* 

419* 
419* 

419* 
419* 

1) Ausfuhrliche Angaben enthalten die m der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". 

- 392 -



Vorbereitung und Organisation des Zählungswerks 1960/62 
Inhalt 

Vorbemerkung 
I. Aufbau des gesamten Zählungswerks 1960/62 und seine zeitliche 

Verteilung 
II. Das Volkszahlungsgesetz 1961 

III. Vorarbeiten für Erhebung und Aufbereitung desVolkszählungs-
werks 1961/62 

Vorbemerkung 
Nachdem die Landwirtschaftszählung ,am 31. Mai 1960 

durchgeführt wurde, die Zahlung im Handel sowie im Gaststat-
ten- und Beherbergungsgewerbe im September 1960 stattfin-
den wird und der Gesetzentwurf über eine Zählung der Be-
völkerung und der nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstatten 
und Unternehmen im Jahre 1961 sowie einen Verkehrszensus 
im Jahre 1962 vorbereitet wird, soll hier über den Stand der 
Vorbereitungen und den Aufhau des gesamten Zahlungs-
werks 1960/62 unter organisatorischen Gesichtspunkten be-
richtet werden. Die nachfolgenden Ausführungen gehen von 
der bereits früher dargelegten Konzeption des Zählungs-
programms1) aus. In der Vorlbemerkung zu dem zitierten Auf-
satz ist als erster Zeitpunkt für die Behandlung von Fragen 
der kommenden Volks- und Berufszahlung in emem Gremium 
außerhalb des Statisüschen Bundesamtes die Beratung eines 
besonderen Ausschusses des Statistischen Beivats im März 1955 
genannt, der zur Vorbereitung der international vom Stati-
stischen Bundesamt zu vertretenden Auffassungen gebildet 
worden war. Uberlegungen im Statistischen Bundesamt und 
Besprechungen in verschiedenen Fachausschüssen hatten ,aber 
bereits früher stattgefunden. Der ursprünglich für Mai 1960 
vorgesehene Zählungstermin mußte um ein J,ahr verschoben 
werden, weil sich bei der Finanzierung des Zählungswerkes, 
insbesondere in der Verteilung der finanziellen Lasten zwi-
schen Bund und Ländern, Schwierigkeiten ergaben. 

I. Aufbau des gesamten Zählungswerks 1960/62 und seine 
zeitliche Verteilung 

Es war von Anfang an geplant, im Zusammenhang mit der 
Volks-, Berufs- und allgemeinen Arbeitsstättenzählung Son-
derzahlµngen in den Bereichen Landwirtschaft und Handel 
und im !Anschluß ,an die allgemeine Arbeitsstattenzahlung im 
Bereich Verkehr vorzunehmen. Bei der Zeitplanung wurde an-
gestrebt, die einzelnen Erheb1:1ßgen so zu verteilen, daß eine 
möglichst gleichmäßige Beanspruchung der Kapazitäten und 
finanziellen Mittel über mehrere Jahre hinweg erzielt wurde. 

Der Umfang des P r o g r ,am m s ist ebenfalls u n t e r 
Arb e i t s- u n d K o s t e n g e s i c h t s p u n kt e n über-
prüft worden. In Verbindung mit Erwägungen über die fach-
liche Koordinierung der Großzählungen mit dem laufenden 
statistischen Programm und den s,achl!chen Zusammenhang 
der Zählungen wurde deshalb die ,allgemeine Arbeitsstätten-
zählung im wesentlichen auf eine Rahmenerhebung über Ar-
beitsstatten und Beschäftigte beschränkt. Von einer Wieder-
holung der Wohnungszählung, die zuletzt 1956 stattgefunden 
hatte, wurde Abstand genommen und statt dessen lediglich 
eine Zählung der Gebaude nach einigen wenigen Merkmalen 
vorgesehen. Das Jahr 1958 brachte eine erste Entscheidung 
der zuständigen Bundesressorts über den Umfang der Pro-
gramme und die zeitliche Verteilung der Zählungen. Das vom 
St,atistischen Bundesamt vorgelegte Programm der Volks-, 
Berufs- und Arbeitsstättenzählung wurde nach eingehender 
U.berprüfung in seinem Umfang festgelegt. Ein im Jahre 1957 
ausgearbeiteter Zeitplan mußte revidiert werden, da das 
Finanzierungsproblem wegen der relativ hohen Kosten ent-
scheidende Bedeutung gewonnen hatte und die weitere Be-
handlung von einer Gesamtlosung ftir alle Zahlungsteile ab-
hängig wurde. Die Verhandlungen darüber und die Uber-
legungen, wie die zweckmäßigste Lösung ,auszusehen hätte, 
dauerten das ganze Jahr 1958 hindurch an. Man entschloß sich 
dazu, die P r o g r a m m f r a g e n, die z e i t I i c h e V e r-

1) Fürst, G. und Mitarbeiter: ,,Gedanken zum Zählungsprogramm 
1960" in WiSta, Heft 12, Dezember 1956, s. 617 ff. 

t e i 1 u n g und die F i n a n z i e r u n g als einen G e s a m t-
k o m p I ex zu behandeln. Es kam deshalb zu einer Änderung 
des Zeitplanes, der die Landwirtschaftszählung für Mai 1959, 
die Handelszählung für Herbst 1959, die Volks-, Berufs- und 
Arbeitsstättenzählung für Mai 1961 sowie den Verkehrszen-
sus für 1962 vorsah. 

Da die Verhandlungen über die Kostenverteilung erst im 
Februar 1960 abgeschlossen werden konnten, mußten die für 
1959 vorgesehenen Zählungen im Handel und in der Land-
wirtschaft, deren Gesetzesvorlagen bereits beraten wurden, 
erneut verschoben werden. Der Aufbau des g es am t e n 
Z ä h 1 u n g s w e r k s 1 9 6 0 / 1 9 6 2 stellt sich jetzt wie 
folgt dar: 

Landwirtschaftszählung 1960 
mit einer Haupterhebung im Mai und Juni 1960, 

einer Gartenbauerhebung im Juli 1961, 
einer Forsterhebung (mit noch zu bestimmendem Er-

helbungszeitraum), 
einer Binnenfischereierhebung im Juni 1962 

und einer monatlichen Arbeitskräfteerhebung für die Dauer 
eines Jahres (bis spätestens Oktober 1961); 

Zäh I u n g im Hand e I sowie Gaststätten- und Beher-
bergungsgewerbe, umfossend 

eine Grunderhebung mit Stichtag 30. September 1960 
für den Handel und Stichtag 31. August 1960 für das 
Gaststätten- und Behe11bergungsgewerbe sowie 

eine repräsentative Ergänzungserhebung2) zur Han-
dels- und Gaststättenzählung im Jahre 1961; 

Volks zäh 1 u n g s werk 196 1/62, umfassend 
eine Volks- und Berufszählung mit Feststellungen über 

die bewohnten Gebäude und eine allgemeine Ar-
beitsstättenzählung mit Stichtag 9. Mai 1961 (vor-
aussichtlich) 

sowie einen Verkehrs z e n s u s 1962 (voraussichtlich). 

Allen Zählungsteilen gemeinsam ist der Char,akter von 
Strukturerhebungen und damit die Ermittlung von Merk-
malen, die in den jeweiligen Bereichen entsprechende Aus-
sagen über die sich im Zeitablauf nicht so schnell verändern-
den Tatbestände ermöglichen und deren Ergebnisse als neues 
Ausgangsmaterial für die laufende statistische Beobachtung 
dienen. Dazugekommen sind vertiefende und ergänzende 
Fragestellungen oder solche von aktueller Bedeutung, insbe-
sondere eine verfeinerte Erf.assung der Beschäftigungs- und 
Erwerbsverhältnisse der Bevölkerung. 

Die B e t r i e b s - u n d l1 n t e r n e h m e n s z ä h I u n-
g e n, d. h. die Landwirtschaftszählung, die Handelszählung 
und die allgemeine Arbeitsstättenzählung, enthalten in ihrem 
Erhebungs- und Darstellungsprogramm für die Betriebs- und 
Unternehmensstruktur relevante Merkmale. Bei der L an d-
w i r t s c h a f t s z ä h I u n g3) sind es die traditionellen Fragen 
nach Besitzverhaltnis, Personal, Bodennutzung, Viehbestand 
und Maschinenverwendung. Darüber hinaus werden Fest-
stellungen zur Kennzeichnung der Ertragskraft und der Pro-
dukt10nsrichtung getroffen. Von besonderer Bedeutung ist 
die Ausgestaltung des betriebswirtschaftlichen Programms 
durch die Darstellung nach Betriebstypen aufgrund von Bo-
dennutzungssystemen, Mechanisierungsstufen und anderen 
betriebswirtschaftlichen Gruppierungsmerkmalen. Der Erfas-
sung der Beschäftigungsverhältnisse in den Betrieben dienen 
Fragen über den Bestand und den zeitlichen Einsatz der Ar-
beitskräfte im Laufe eines Jahres. Die Fragen nach den son-
stigen Erwerbs- und Unterhaltsquellen der Betriebsinhaber 
und ihrer Familienangehörigen wurden dem Erwerbstätig-
keitskonzept des Mikrozensus und der Volks- und Berufs-
zählung begrifflich angepaßt. Zwischen Landwirtschaftszählung 
und allgemeiner Arbeitsstättenzählung ist der Erhebungs-

2) Bei höchstens 15 vH der Unternehmen des Handels und des 
Gaststatten- und Beherbergungsgewerbes. - 3) Rauterberg, M.: 
,,Das Programm der Landwirtschaftszahlung 1960" in WiSta, Heft 6, 
Juni 1960, s. 268 ff. 
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bereich in Anlehnung an die bei der Besteuerung geltenden 
Grundsätze so abgegrenzt worden, daß Doppelerfassungen 
oder Lücken vermieden werden. Die Größenklassengliederung 
und die tiefe regionale Nachweisung relevanter Merkmale 
gehören seit je zum Programm der landwirtschaftlichen 
Strukturzählungen. Die Durchleuchtung der besonderen Struk-
turverhaltmsse spezieller landwirtschaftlicher Produktions-
zweige ist den Nacherhebungen vorbehalten. 

Die Handels- und Gaststättenzählung -
über die ein weiterer Beitrag dieses Heftes genauer unter-
richtet - ermittelt mit einer totalen Grunderhebung 1960 Um-
satz, Wareneingang, Waren- und Materialbestand, Außen-
stände, Löhne und Gehälter sowie beschäftigte Personen für 
alle Zweige des Handels und des Gaststättengewerbes in tiefer 
systematischer Gliederung. Die 1961 bei höchstens 15 vH aller 
Unternehmen vorzunehmende Erganzungserhebung vertieft 
die Fragestellung hinsichtlich der Umsatzstruktur, der Bilanz-
posten, der Anschaffung und des Verkaufs von Anlagever-
mögen sowie der Gliederung des Wareneingangs nach ein-
zelnen Warengruppen. Während bei der Grunderhebung die 
nach Größenklassen gegliederten Ergebnisse zum Teil in lie-

. ferer regionaler Gliederung dargestellt werden können, sind 
der repräsentativen Ergänzungserhebung in dieser Hinsicht 
Grenzen gesetzt. 

Da für die Sonderbereiche Landwirtschaft und Handel ein-
gehende spezifische Nachweisungen erfolgen und fur die 
Industrie und das Handwerk laufende Erhebungen bzw. Son-
derzählungen durchgeführt werden und ein Verkehrszensus 
geplant ist, kann sich die a 11 gemeine Arb e i t s t ä t-
t e n z ä h 1 u n g auf emen generellen Dberblick über alle vor-
handenen Arbeitsstätten, einschl. der freien Berufe, Behörden 
und öffentlichen Einrichtungen sowie der privaten Organisa-
tionen ohne Erwerbscharakter - ohne Landwirtschaft - be-
~chränken. Da auch aus der laufenden Beobachtung für wich-
tige Tatbestände neues und zum Teil detailliertes Material 
zur Verfügung steht, werden m der Arbeitsstättenzählung 
lediglich die Zahl und Art der Arbeitsstätten und Unterneh-
men, die Rechtsformen der Unternehmen und ihre Vertrie-
benen- bzw. Flüchtlingseigenschaft sowie die Zahl der be-
schäftigten Personen nach Geschlecht und Stellung im Betrieb 
in tiefer systematischer und regionaler Gliederung, vielfach 
auch nach Größenklassen (nach der Beschäftigtenzahl) darge-
stellt werden. Bei der heutigen Situation auf dem Arbeits-
markt wird zusätzlich die Feststellung der Voll- und Teil-
beschäftigten notwendig. 

Die V o l k s - und B e ruf s z a h l u n g wird ein voll-
ständiges Bild der Bevölkerung in ihrer demographischen und 
sozialen Struktur und ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit in tiefer 
regionaler Gliederung vermitteln. Zugleich wird ftir die Be-
völkerungsfortschreibung neues Ausgangsmaterial bereit-
gestellt. Außer dem traditionellen Programm der deutschen 
Volks- und Berufszählungen und den bereits 1950 gestell-
ten Fragen nach der Vertriebenen- bzw. Flüchtlingseigen-
schaft sind einige zusätzliche Fragen vorgesehen, von de-
nen die interessantesten den erreichten Ausbildungsgrad 
(Berufsfach-, Fach- oder Hochschule) und den Weg zur 
Arbeits- bzw. Ausbildurigsstatte betreffen. Die Ergebnisse 
über den Ausbildungsgrad sollen den bisher nicht vorhan-
denen Dberblick über Zahl, Art und Altersgliederung der 
hochqualifizierten Arbeitskräfte vermitteln und die Voraus-
setzungen für Spezialuntersuchungen über das Nachwuchs-
problem besonders in technischen und wissenschaftlichen 
Berufen bieten. Mit den Feststellungen über den Weg zur 
Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte sollen vergleichende Unter-
suchungen u. a. über die Belastung der Nahverkehrsmittel 
im Berufsverkehr, den Motorisierungsgrad des Berufsverkehrs 
und den Zeitaufwand für den Weg zur Arbeits- oder Ausbil-
dungsstätte ermöglicht werden. Besondere Bedeutung wird 
der intensiven Auswertung der berufsstatistischen Merkmale 
und der Angaben zur Haushalts- und Familienstatistik zukom-
men. Wahrend die laufenden Statistiken über die Erwerbstä-
tigkeit nur Ausschnitte geben oder wegen ihres Stichproben-
charakters nur Zahlen von begenzter sachlicher und reg10naler 
'J;iefe liefern, kann die Volks- und Berufszählung einen umfas-

senden Dberblick vermitteln. Aus den Angaben für die Haus-
halte und Familien sowie über die Kinderzahl werden sich 
wichtige Einsichten über ihre Zusammensetzung und für die 
künftige Bevölkerungsentwicklung gewinnen lassen. Bei der 
Haushalts- und Familienstatistik ist eine zentrale Tabellierung 
durch das Statistische Bundesamt vorgesehen, wobei zur Ko-
stenersparnis nur eine Stichprobe von 10 vH der Angaben 
ausgewertet wird. Bei der Aufbereitung der Angaben über 
den Weg zur Arbeitsstätte ist ein entsprechendes Verfahren 
vorgesehen. 

Die wohn u n g s s t a t ist i s c h e n Fe s t s t e 11 u n-
g e n im Rahmen der Volkszählung werden sich auf einige 
Fragen nach Baujahr, Art und Ausstattung der bewohnten 
Gebaude sowie nach der Zahl der in den Gebäuden enthal-
tenen Wohnungen beziehen. 

Der im Verkehrsbereich durchzuführende Verkehrs-
z e n s u s 1 9 6 2 sieht als Sonderzählung eine Erfassung aller 
in Betracht kommenden Arbeitsstätten und Unternehmen nach 
Zahl, Art und Kapazitat der Transporteinrichtungen und nach 
dem Umsatz vor. Da Verkehrsfunktionen in bedeutendem 
Umfang auch von Unternehmen ausgeübt werden, deren 
Schwerpunkt in anderen Wirtschaftsbereichen liegt (Werkver-
kehr), sollen diese ebenfalls befragt werden. 

Die vorgesehene zeitliche Verteilung- hat den Vor t e i 1, 
daß die Abstände zur Landwirtschaftszählung 1949 und zum 
Zählungswerk 1950 den 10-Jahresrhythmus nicht allzu sehr 
durchbrechen. Die W a h 1 d er St i c h tage für Landwirt-
schaftszählung und Volkszahlung im Frühjahr, trägt sachlichen 
und erhebungstechnischen Faktoren Rechnung. Der Mai zeigt 
- saisonmäßig gesehen - üblicherweise eine volle Beschäf-
tigung, die Erfassung der Personnen an ihren dauernden 
Wohnsitzen dürfte durch Urlaubsreisen nicht allzu sehr beein-
trächtigt und damit auch die Zählergestellung leichter sein. 
Für die Landwirtschaftszählung ist der Frühjahrstermin im 
Hinblick auf die Erntearbeiten relativ günstig. Die gleiche 
Jahreszeit wie 1950 erlaubt ferner eine bessere Vergleichs-
möglichkeit der Beschäftigtenangaben in beiden Zählungen. 
Eine gemeinsame Durchhihrung der Landwirtschaftszählung 
und der Volkszählung schied wegen der Uberlastung der 
Zähler, deren Gewinnung an sich schon Schwierigkeiten be-
reitet, und wegen der zeitlichen Zusammenballung der Arbei-
ten in den Statistischen Ämtern aus. Die Handels- und Gast-
stattenzahlung läßt sich erst im Herbst durchführen, da die 
Befragten erst dann über Unterlagen aus der Jahresbilanz 
verfügen, um wichtige Fragestellungen beantworten zu 
können. Es wäre zwar arbeitsmäßig günstiger gewesen, den 
Handelszensus im Herbst 1959 vorangehen zu lassen, doch 
scheiterte diese Absicht infolge der sich lange Zeit hin-
ziehenden Unklarheit über die Finanzierungen. Da eine gründ-
liche Durchleuchtung der Struktur des Handels für wirtschafts-
politische Zwecke seit langem erwartet wird, schien eine 
weitere Verschiebung der Zahlung (bis nach der Volkszäh-
lung) nicht vertretbar. 

Die Re i h e n f o l g e der Zahlungen stellt somit einen 
K o m p r o m i ß s a c h l i c h e r, z e i t l i c h e r u n d a r-
b e i t s t e c h n i s c h e r F a k t o r e n dar. Die Zählungs-
teile sind in der Bearbeitung bei den Statistischen Landes-
ämtern weiter zusammengerückt, so daß während bestimmter 
Zeitraume eine starkere "Dberlappung" zwischen einzelnen 
Zählungsleilen eintritt. Damit sind jedoch bezüglich der Be-
schäftigung auch Vorteile verbunden, weil größere Unterbre-
chungen vermieden und das vorhandene Personal und die 
Maschinenkapazitäten kontinuierlich genutzt werden können. 
Durch Wahl verschiedener Aufbereitungsverfahren und deren 
Kombination, insbesondere bezüglich des Maschineneinsatzes, 
ist Sorge getragen, daß die Dberschneidungen nicht zu gegen-
seitigen Behinderungen der Zählungsteile führen. 

Die einzelnen Z ä h l u n g e n e r g ä n z e n e i n a n d e r 
auf verschiedene Weise. Die als Vollerhebung mit Zählern 
durchgeführte Landwirtschaftszählung (Haupterhebung) lie-
fert, da alle landwirtschaftlichen Betriebe mit 0,5 ha und dar-
über erfaßt werden, das Adressenmaterial für die spätere 
Gartenbauerhebung und die Forsterhebung. Aus dem Grund-
material wird ferner die Stichprobe für die Arbeitskrafte-
erhebung gezogen. Schließlich wurde durch besondere Frage-
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' slellungen m den Fragebogen der Haupterhebung 1960, der 
Gartenbauerhebung 1961 und der Binnenfischereierhebung 1962 
die Voraussetzung für die Erfassung der für den Verkehrs-
zensus 1962 relevanten Betriebe gegeben. Die zeitliche Staffe-
lung in Haupterhebung und Nacherhebungen dient der Ent-
lastung der Masse der Betriebe und der Gemeinden von 
Feststellungen, die nur für eine jeweils relativ kleine Zahl 
von Betrieben zutreffen. 

Da die Handelszählung unabhängig von der mit Zählern 
durchgeführten allgemeinen Arbeitssta.ttenzählung erfolgt, 
werden die Anschriften der Unternehmen dem Adressenmate-
rial der Umsatzsteuerp!lichtigen bei den Finanzämtern ent-
nommen. Die Befragung für die Grund- und die Ergänzungs-
erhebung findet dann auf dem Postwege statt. Dieses Erhe-
bungsverfahren bietet praktisch die emzige Möglichkeit, die 
auf Unternehmen abgestellte Zählung zu diesem Zeitpunkt 
durchzufahren. 

Die Volks-, Berufs- und allgemeine Arbeitsstättenzählung 
ist eine Totalerhebung mit Einsatz von ehrenamtlichen 
Zählern. Da für die Bevölkerungszählung alle Gebäude und 
Wohnungen aufgesucht werden müssen, können dabei zugleich 
einige Feststellungen über die bewohnten Gebaude getroffen 
und alle Arbeitsstätten erfaßt werden. Bei der Befragung der 
Haushalte können durch Anschlußfragen in der Haushaltsliste 
auch die von der Landwirtschaftszahlung 1960 nicht ermittel-
ten bewirtschafteten Bodenflächen unter 0,5 ha Gesamtfläche 
und ihre Nutzungsarten ergänzend festgestellt werden. Diese 
Flächen werden bei den jährlichen Bodennutzungserhebungen 
nur schätzungsweise erfaßt, so daß sie durch Totalerhebungen 
von Zeit zu Zeit auf den neuesten Stand gebracht werden 
müssen. Eine Frage in der Haushaltsliste nach dem Vorhan-
densein und der Art von Binnenfischereibetrieben liefert 
Adressenmaterial fur die Binnenfischereierhebung 1962. Eme 
Anschlußfrage im Arbeitsstättenbogen über die Art der vor-
handenen Transportmittel und -einnchtungen dient der Adres-
senermittlung für den Verkehrszensus, soweit es sich um Ar-
beitsstatten außerhalb der Landwirtschaft handelt. Ferner 
wird die Zahl der Kraftfahrzeuge erfragt. 

Diese w e eh s e 1 s e i t i g e o r g an i s a t o r i s c h e V e r-
z ahn u n g und die Nutzbarmachung des einen Zahlungs-
teils für Zwecke des anderen ist zugleich ein Mi t t e I d e r 
R a t i o n a 1 i s 1 e r u n g u n d K o s t e n e ins p a r u n g. 
Die durch Kontrollfragen auf den Erhebungsbogen ermöglichte 
gegenseitige Uberprufung auf Vollzahligkeit und Vollstän-
digkeit bei der Aufbereitung ist eine Form orgamsatorischer 
Koordinierung im Interesse richtiger Zahlungsergebnisse. 

II. Das Volkszählungsgesetz 1961 
Die Gesetze für die Landwirtschaftszählung und die Han-

delszahlung smd inzwischen verbindet worden. Da der Ent-
wurf des Volkszahlungsgesetzes zur Zeit von der Bundes-
regierung vorbereitet wird, kann hier nur allgemem über den 
Aufbau nach dem Stand vom Mai 1960 referiert werden. Er 
enthält erhebungstechnische und Verfahrensbestimmungen 
und die Tatbestande fur 

eme V o I k s - u n d B e r u f s z a h I u n g 
und eine a 11 g e m e i n e A r b e i t s s t a t t e n z a h I u n g 
im Jahre 1961 
sowie eine Zählung der Arbeitsstätten und Unternehmen 
mit Verkehr fur fremde oder eigene Rechnung 1m Jahre 1962 
(Verkehrs z e n s u s 1962). 
Als Stichtag für d i e V o I k s -, Berufs - und 

Arb e i t s stät t e n z a h 1 u n g ist der 9. M a i 1 9 6 1 vor-
gesehen. 

Der A u f b au d e s G e s e t z e n t w u r f s und die Dar-
stellung der Tatbestände entsprechen den Grundsatzen des 
Gesetzes über die Statistik flir Bundeszwecke (StatGes) vom 
3. September 1953 und der Praxis, die sich im Laufe der Gesetz-
gebung für Bundesstati&tiken herausgebildet hat. Die T c1 t b e-
s t ä n d e sind deshalb so formuliert, daß der große Rahmen 
umschrieben wird, ohne jede Einzelheit festzulegen. Die ma-
teriellen Tatbestände fassen den sachlichen Gehalt der Zäh-
lungsteile, wie er sich inzwischen herauskristallisiert hat, in 
knapper Form zusammen. In weiteren Bestimmungen sind die 

Auskunftspflicht, die Geheimhaltung der Einzelangaben und 
die Zählerbestellung geregelt. Ferner wurden Kann-Vor-
schriften für Probebefragungen, Zahlungskontrollen und eme 
Gebäudevorerhebung vorgesehen. Diese erhebungstechni-
schen Bestimmungen tragen den Erfahrungen und Bedtirf-
mssen der Statistischen Landesamter und der Gemeinden 
Rechnung. Sie haben besonders in den Bestimmungen über 
die Zählerbestellung ihren Niederschlag gefunden. Die Ge-
heimhaltung der El.nzelangaben über persönliche und sach-
liche Verhältnisse der Befragten durch alle mit der Zahlung 
befaßten Personen und Stellen ist nochmals ausdrücklich 
zugesichert. 

Mit der Herbeiführung eines Beschlusses des Bundeskabi-
netts und der Weiterleitung des Gesetzenwurfs an den Bun-
desrat wird die G e s e t z geb u n g s p r o z e du r beginnen. 
Mit der Verkündung des Gesetzes wird gegen Ende 1960 zu 
rechnen sein. Es dürfte für die Beratungen gtinstig sein, daß 
in der Kostenfrage bereits eine Einigung mit den Ländern er-
zielt werden konnte. 

III. Vorarbeiten für Erhebung und Aufbereitung 
des Volkszählungswerks 1961/62 

Während bei den bisher dargestellten Voribereitungsphasen 
die Statistischen Ämter, die beratenden Ausschüsse, die Res-
sorts und die gesetzgebenden Körperschaften allein oder in 
verschiedenartiger Kombination tätig werden, ist der E r h e-
b u n g s v o r g a n g s e I b s t in erster Linie Auf g ab e 
d e r G e m ein d e n, wobei ein Teil der Bevölkerung als 
Zähler aktiv und alle auskunftspflichtigen Personen als Be-
fragte „mitwirken". Die richtige )3eantwortung der gestellten 
Fragen und damit die Güte der späteren Ergebnisse hängt 
entscheidend von der B e r e i t w i 11 i g k e i t d e r B e v ö 1-
k er u n g z ur M i t w i r k u n g .ab. Die gemeinsame Sorge 
der Statistischen Ämter gilt deshalb auch der sorgfältigen 
Planung der Erhebungsphase. Ein besonderes Problem ist da-
bei, die Voraussetzungen für die Werbung emer genügenden 
Zahl von Zählern zu schaffen. Die Zahl der für die Volkszäh-
lung m einem kurzen Zeitraum ,benotigten ehrenamtlichen 
Zähler in der Bundesrepublik w1rd auf rund 650 000 geschatzt. 
Das Zahlungsgesetz sieht vor, daß Bundes-, Lander- und Kom-
munalbehorden und Körperschatten des öffentlichen Rechts 
ihre Bediensteten freistellen. Wenn .auch ein beträchtlicher 
Teil der Zähler aus diesem Personenkreis kommen wird, so 
dürfte ihre Z·ahl noch nicht ausreichen. Auch andere Bevölke-
rungskreise werden her.angezogen werden müssen. Bei den 
Überlegungen ist klar geworden, daß den Zäh I er n gro-
ßenteils eine Auf w an d s e n t s c h a d i g u n g geboten 
werden muß. Eine rechtzeitig eingeleitete O' ff e n t l ich-
k e i t s a r b e i t vor und während der Zahlung unter Benut-
zung von Presse, Film, Rundfunk und Fernsehen wird ge-
plant, um die Bevölkerung auf die Zählung vorzubereiten 
und sie für die MitwIIkung zu gewinnen. 

Den Rahmen ftir die vielfältigen A r b e i t e n, d i e i TI 

d e m n o c h v e r b I e i b e n d e n k n a p p e n J a h r, ins-
besondere aber in den rund 5 Monaten vor dem Zahlungs-
termm und in der Zeit danach von den St,atistischen Landes-
ämtern und den Gememden zu leisten sind, steckt ein Ablauf-
plan ab, der Zeitspannen u. a. ftir partielle oder totale Gebau-
devorerhebungen in den größeren Gemeinden, die Einteilung 
der Gemeinden in Zahlbezirke, die Einrichtung von Zählungs-
dienststellen, den Druck der Zahlpapiere und ihre Verteilung 
an die Gemeinden, die Zählerwerbung und -Schulung und die 
Austeilung der Fragebogen an die Bevolkerung enthält. Der 
Zeitraum zwischen Stichtag und Ablieferung der ausgeflillten 
Papiere an die Statistischen Landesämter wird zum Einsam-
meln der Fragebogen und für verschiedene Prüfungen benö-
tigt, wodurch die größeren Gemeinden naturgemäß sehr stark 
beansprucht werden. 

Es ist verständlich, daß für diese entscheidende Phase ge-
dankliche Erwagungen und „Schreibtischplanungen" ,allein 
nicht ausreichen, sondern daß das Erhebungsgeschäft unter 
möglichst echten Bedingungen eine geraume Zeit vorher unter 
Verwendung von Fragebogen, Anweisungen und unter An-
wendung der Erhebungsverfahren erprobt werden muß. Auf 
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Grund der 1959 vorausgegangenen Versuche mit verschiede-
nen Typen der Haushaltsliste und des Arbeitsstättenbogens 
konnten die Verständlichkeit der Fragen und die äußere Ge-
staltung der Fragebogen verbessert werden. Die in den Bun-
desländern im Mai und Juni 1960 durchgeführte Probe-
e r h e b u n g war ein Großversuch, bei dem zwar auch noch-
mals besonders kritische Fragestellungen erprobt werden soll-
ten, in der Hauptsache jedoch Erfahrungen über die 
Z ä h I u n g s o r g a n i s a t i o n i n d e"n G e m e i n d e n, 
die Arbeit der Zähler und die Brauchbarkeit der Anweisungen 
(z.B. Gemeindeanweisung, Zahleranweisung) gesammelt wur-
den. Da rund 40 000 Haushalte mit rund 120 000 Personen in 
über 100 Gemeinden bzw. Verwaltungsbezirken in allen Tei-
len des Bundes, das sind etwa 0,2 vH der Gesamtbevölkerung, 
befragt wurden, dürfte die Probezahlung einen ausreichenden 
Uberblick über das Verhalten der Bevölkerung, die Lei-
stungsfä.higkeit der Zähler usw. vermitteln. Ein weiterer 
wichtiger Zweck war die Erprobung eines Verfahrens 
zur Uberprüfung der richtigen Erfassung 
d e r P e r s o n e n m i t m e h r a I s e i n e m W o h n s i t z. 
Bei der vom Statistischen Bundesamt ausgearbeiteten Kon-
trollmethode ist vorgesehen, für Personen mit weiterem 
Wohnraum Kontrollkarten für den ersten und für den weite-
ren Wohnraum in den Statistischen Landesämtern auszu-
schreiben und zusammenzuführen. In den Fällen, in denen 
kein „Kartenpaar" gebildet werden könnte, müßten Nachfor-
schungen anhand der Haushaltslisten oder bei den Ge-
meinden durchgeführt werden. Da eines der Ziele einer 
Volkszählung die Ermittlung einer richtigen 
Wohnbevölkerungsz•ahl ist, weil diese die Voraus-
setzung für viele wirtschaftliche und Verwaltungszwecke bil-
det, mlissen Doppelzählungen und Untererfassungen der Be-
völkerung soweit als irgend möglich ausgeschaltet werden. Der 
erwähnte Personenkreis ist nach seiner altersmäßigen und 
beruflichen Zusammensetzung besonders wichtig und seine 
einwandfreie Erfassung bei erhöhter Mobilität der Bevölke-
rung schwierig. Nach Vorliegen der Erfahrungen mussen Fra-
gebogen und Anweisungen bis zur Drucklegung entsprechend 
geändert oder ergänzt werden. 

Eine letzte, auch bereits seit längerem in Angriff genom-
mene Aufgabe betrifft die Aus a r b e i tun g v o n P 1 ä-
n e n u n d An w e i s u n g e n verschiedenster Art für d i e 
A u f b e r e i t u n g der Zählungen in den Statistischen Lan-
desamtern. Erste Uberlegungen und Unterlagen sowie eme Zeit-
planung waren bereits fur die Kostenkalkulationen in einem 
sehr frühen Stadium notwendig. Mit dem Fortgang der Vor-
bereitungen wurden sie überarbeitet und bilden den Rahmen 
für eine Flille von Einzelentscheidungen. Sie müssen elastisch 
genug sein, um Daten- und Terminänderungen angepaßt wer-
den zu können. Es gilt, die manuellen und maschinellen 
Arbeitsgänge inner h a 1 b der ein z e 1 n en Zäh-
1 u n g s t e i I e u n d d i e Z a h I u n g s t e i I e u n t e r e i n-

an de r so zu v e r z ahn e n, daß möglichst weder Arbeits-
spitzen noch Beschäftigungslücken entstehen, sondern ein 
gleichmäßiger Arbeitsablauf bei den Statistischen Landesäm-
tern gewährleistet ist. Da die Statistischen Ämter wegen der 
Arbeitsmarktlage Mühe haben werden, das erforderliche Per-
sonal zu erhalten, smd koordinierte A11beits-, Maschinen-
und Zeitdispositionen schon wegen des rationellen Eins,atzes 
der Arbeitskräfte notwendig. 

Entsprechend dem mannigfaltigen Charakter des Zahlungs-
materials werden jeweils .adäquate Aufbereitungsverfahren 
zur Anwendung geJ.angen, d. h. es werden verschiedenartige 
K o m b in a t i o n e n m an u e 11 e r u n d m a s chi n e 1-
1 er V e r fahr e n vorgesehen. Die maschinelle Aufbereitung 
wird sich sowohl der Buchungsautomaten, konventioneller 
Lochkartenmaschinen als auch elektronischer Rechenanlagen 
bedienen. Für letztere haben Programmierkurse bereits be-
gonnen. Die Maschinenbestellungen sind erfolgt. 

Den Maßnahmen zur Gewmnung eines möglichst einwand-
freien Zahlungsmaterials entsprechen bei der Aufbereitung 
die in verschiedenen Stadien eingeschalteten Kontrollen -
besonders die durch die elektronischen Anlagen mbglichen 
Plausibihtätskontrollen - zur Bereitstellung einwandfreier 
Ergebnisse. Wahrend die maschinelle Aufbereitung für die 
Landwirtschaftszählung, den Handelszensus und die allge-
meine Arbeitsstättenzählung durch konventionelle Verfahren 
erfolgen soll, ist für d i e V o 1 k s - und B e r u f s z ä h-
1 u n g der E i n s a t z e 1 e k t r o n i s c h e r D a t e n v e r-
a r b e i t u n g s a n 1 a g e n vorgesehen. Diese Anlagen sind 
in der Lage, die großen Materialmengen - bei weitgehencler 
Breiten- und Tiefenghederung des Tabellenwerks - in viel 
kürzerer Zeit zu verarbeiten, als das mit konventionellen 
Maschinen möglich wäre. Sie ermbghchen gleichzeitig eine 
rechnensche und sachllche Abstimmung der Ergebnisse, die zu 
einer starken Entlastung des Personals von mechanischen Ar-
beiten fuhrt. Ihr einwandfreies Funktionieren setzt aber eine 
umfangreiche, komplizierte und zeitraubende Denkarbeit vor-
aus, bei der alle Auswertungswunsche in „Programme" umge-
setzt werden mlissen. 

Da die Datenverarbeitungsanlagen nur nach diesen Pro-
grammen arbeiten können und spatere Anderungen im Laufe 
emer Aufbereitung nicht möglich sind, muß die Program-
mierung lange vorher in allen Einzelheiten ausgearbeitet 
werden. Deshalb werden schon jetzt Summenkarten und Ar-
beitstabellen für die Bearbeitung der Volks- und Berufszäh-
lung entwickelt und festgelegt. 

Die zeitliche Abwicklung der Aufbereitung und die Anwen-
dung moderner Verfahren wird es ermbglichen, wichtige 
Ergebnisse des Zählungswerks 1961/62 bereits im Jahre 1962 
zur Verfugung stellen zu können. Dber den Verkehrszensus 
1962 werden Einzelheiten zu einem späteren Zeitpunkt 
berichtet werden. Dr. Gerhard Dennukat 
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Mit der Verkündung des Handelszählungsgesetzes 19601) 

am 2. Juni 1960 haben die sich über mehrere Jahre erstrek-
kenden Beratungen und Vorbereitungsarbeiten für die Han-

dels- und Gaststättenzahlung - kurz „Handelszensus" ge-
nannt - einen Abschluß gefunden. Der Handelszen&us ist 
nach der Landwirtschaftszahlung im Mai 1960 das zweite 
großere statistische Vorhaben aus dem Prog10amm des großen 
Zahlungswerks 1960/62. Der folgende Beitrag legt Aufgaben 
und Programm des Handelszensus dar. 

I. Das Bedürfnis nach statistischer Unterrichtung über den 
Handel und das Gaststätten- und Beherbergungs!lewerbe 

im In- und Ausland 

In den Statistischen Jahrbüchern für das Deutsche Reich 
sucht man vergeblich nach einem besonderen Abschnitt über 
den Binnenhandel oder über das Gaststätten- und Beherber-

1) Gesetz über eine Zählung im Handel sowie im Gaststätten- und 
Beherbergurngsgewerbe (Handelszählungsgesetz 1960) vom 27. Mai 
1960, Bundesgesetzbl. I s. 313. 
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!:Jungsgewerbe. Wer statistische Angaben über diese beiden 
\,Virtschaftszweige aus der Vorkriegszeit benötigt, ist entwe-
der auf fremde Quellen angewiesen, aus denen einige Uber-
sichten2) auch für die Statistischen Jahrbucher entlehnt wor-
den sind, oder er muß sich mit Ergebnissen allgemeiner Sta-
tistiken begnügen, wie beispielsweise der gewerblichen 
Betriebszählungen 1925, 1933 und 1939 und der Umsatzsteuer-
statistiken, oder mit einmaligen oder unregelmäßigen Spezi 11-
untersuchungen und Kostenstrukturerhebungen, wie der Han-
delsenquete Ende der zwanziger J,ahre oder den Erhebungen 
tiber Betriebsmerkmale im Handwerk, Einzelhandel, Groß-
handel und Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe in den 
Jahren 1925 bis 19373). 

In der Nachkriegszeit ist zwar in den Statistischen Jahr-
btichern für die Bundesrepublik Deutschland dem „Binnen-
handel und Inter:rnnenhandel" ein besonderer Abschmtt vor-
behalten und damit der Bedeutung des Handels Rechnung 
getmgen. Ferner ist auf den bedeutsamen Fortschritt hinzu-
weisen, der durch die Einfuhrung emer monatlichen reprä-
sentativen Bundesstatistik (Schnellstatistik) tiber die Umsätze 
im Emzelhandel und Großhandel4) ab 1950 bzw. 1951 erzielt 
wurde. Diese Monatsstatistiken wurden spater durch jährliche 
Erhebungen uber Lagerbestände und Wareneingänge erganzt. 
An ihrer Verfeinerung und besseren Auswertung wird lau-
fend gearbeitet. 

Weitere wichtige Erkenntmsse vermitteln die fur 1950 und 
für einige Zweige des Lebensmitteleinzelhandels auch für 
1955 durchgeführten Kostenstrukturstatistiken, die auf Grund 
des Gesetzes uber die Kostenstrukturstatistik vom 12. Mai 1959 
zu laufenden, m einem vierjährigen Turnus sämtliche Wirt-
schaftszweige umfassenden Erhebungen ausgestaltet wurden. 
Sie geben - allerdings ,auf Stichprobenbasis - nicht nur 
Aufschluß uber die Struktur der Kosten, sondern u. a. auch 
über die Struktur des Umsatzes, des Vermögens und des Ka-
pitals sowie der Beschaftigten und bilden auch eme wichtige 
Grundlage für die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, 
aus denen die wutschaftliche Leistung des Gesamtbereichs 
Handel laufend beobachtet werden kann. 

Um aber einen Gesamttiberblick uber Zahl und Größe der 
Betriebe und Unternehmen des Handels und des Gaststätten-
gewerbes zu erhalten, ist man nach wie vor auf die verhält-
msmäßig engen Ergebnisse allgemeiner Erhebungen angewie-
sen. Die hier in Frage kommenden Statistiken, wie beispiels-
weise die Arbeitsstattenzahlung 1950, sind in ihren Ergebnis-
sen entweder so veraltet oder bieten zwangsläufig -- wie 
z. B. die erstmals 1950 und ab 1954 laufend jahrlich durchge-
fuhrten Umsatzsteuerstatistiken - nur so wenige, wenn auch 
wichtige Merkmalsangaben, daß sie die Wunsche nach einem 
tiefgegliederten und breiten statistischen Erkenntnismaterial 
nicht befriedigen können. Auch ,andere laufende oder ein-
malige Sta1ishken, wie die Lohnstatistik oder die Statistik 
des Arbeitsmarktes, vermitteln entweder nur globale oder nur 
sehr begrenzte Teilergebnisse. 

Um diese recht fühlbaren Lucken auf dem Gebiete der deut-
schen Handelsstatistik zu schließen, sind bald nach dem 
Knege von vielen Seiten Wunsche nach Vertiefung und Ver-
breiterung des handelsstatistichen Materials laut geworden. 
Auf der zweiten Tagung des Statistischen Beir,ats im Dezem-
ber 1954 wurde von dem Vertreter der Hauptgemeinschaft 
des Deutschen Einzelhandels zum ersten Male in offizieller 
und dnngender Form die Forderung nach Durchfuhrung emes 
Handelszensus erhoben. Diese Forderung wurde auf der drit-
ten Beiratstagung ,anfangs Marz 1956 wiederholt und vom 
Gesamtverband des Deutschen Groß- und Außenhandels nach-
drucklich unterstützt. Diese Wunsche und Bedurfnisse des 
Handels trafen sich mit denen der wirtschaftspolitisch verant-
wortlichen Stellen. 

2) Umsatz im Binnenhandel nach Ermittlungen des Institutes für 
Konjunkturforschung bzw. der Forschungsstelle fi.Ir den Handel 
beim Reichskuratorrnm flir Wirtschaftlichkeit. - 3) Siehe besonders 
,,Betnebsstruktur und Kostengestaltung in wichtigen Gewerbe-
zweigen", Einzelschriften zur Statistik des Deutschen Reichs Nr. 38 
und 41. - 4) Eme monatllche Schnellstatistik über Umsatze und Be-
schaftigte im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe wird voraus-
sichtlich mit Beginn des Jahres 1961 auf gleichfalls repräsentativer 
Basis emgenchtet werden. 

Die Bundesregierung legte daher im Februar 1959 einen 
Gesetzentwurf vor, in dem u. a. darauf hingewiesen wurde, 
daß die Wertschöpfung allein beim Groß- und Einzelhandel 
etwa 20Mi!liarden DM beträgt, womit der die Verteilungswirt-
schaft repräsentierende Bereich im Rahmen der Gesamtauf-
brin,iung des Sozialprodukts nach der Industrie an zweiter 
Stel1e steht. In dieser Begrirndung wird weiter folgendes aus-
geführt: 

"Während den an der Gestaltung der Wirtschafts- und 
Sozialpolitik auf Bundes- und Landesebene beteiligten Stellen 
für die Industrie und das Handwerk - also f ir die Gebiete 
der Gütererzeugung - umfassendes und hinreichend zeit-
nahes statistisches Unterrichtungsmaterial vorliegt, das weit-
gehende Emblicke in die Strukturverhältnisse dieser Bereiche 
bietet, werden auf dem Gebiet der Absatzwirtschaft bisher 
nur wenige Repräsentatrverhebungen in einzelnen Zweigen 
durchgeführt, die vornehmlich einer kurzfristigen Beobachtung 
des konjunkturellen und saisonalen Geschaftsablaufs dienen. 
Nachdem zuletzt im Jahre 1950 im Rahmen der Arbeitsstätten-
zahlung für die Verteilungswutschaft die Zahl der Betriebe, 
die Beschaftigten und der Umsatz ermittelt worden sind, fehlt 
es seitdem völlig an einer ausführlichen Darstellung der 
Strukturverhältnisse 111 diesen Wirtschaftsbereichen. Der Han-
del ist seitdem nicht nur in seine ihm naturgemäße wirtschaft-
liche Betatigung hineingewachsen, sondern darüber hinaus in 
Nachholung des Vorsprungs, den die Handelsunternehmen in 
den anderen Landern errungen haben, zu neuen Methoden 
gekommen, die seine Struktur im gesamten grundsatzlich 
geandert haben. Freiwillige Ketten, Werbegememschaften, 
Einkaufsverbände und Rationalisierungsbestrebungen auf 
dem Gebiete des Großhandels, Selbstbedienungssysteme, 
Selbstverkäuflichkeit der Ware und Neuonentierung der Sor-
timente im Einzelhandel bringen auch für statistiche Erhebun-
gen hinsichtlich der Umsatzgrößen, der Verschiebung der 
Umsatzgroßenklassen, der Zahl der Betriebe und der Beschäf-
tigten sowie in vielen anderen Beziehungen völlig neue Ver-
hältnisse, die für eine richtige Orientierung von grundsätz-
licher Bedeutung sind. Die Bundesregierung und die gesetz-
gebenden Körperschaften schenken der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung des Mittelstandes ihre besondere Auf-
merksamkeit. Daher ist es notwendig, gegenwartsnahe Unter-
lagen über die Bedeutung und den strukturellen Aufbau der 
Verteilungswirtschtf zu schaffen." 

Die Notwendigkeit eines Handelszensus wurde während 
der fachlichen und parlamentarischen Beratungen von keiner 
Seite angezweifelt, und das Gesetz im Bundestag und 1m 
2. Durchgang beim Bundesrat einstimmig beschlossen. 

Unter den intern a t i o n a 1 e n Organisationen hat die 
Internationale Handelskammer in Paris als erste bald nach 
dem Kriege auf die Notwendigkeit und Nützlichkeit eines 
Absatzzensus und dessen Methoden hmgewiesen"). Diese An-
regungen wurden dann auch von der Statistischen Kommission 
der Vereinten Nationen sowie von einer Arbeitsgruppe für 
Absatzstatistiken der Konferenz Europaischer Statistiker auf-
gegriffen. Die in vielen Sitzungen und Expertenberatungen 
erarbeiteten Gedanken fanden schließlich eine Zusammen-
fassung in den „Internationalen Empfehlungen für Absatz-
statistiken"6). Im Mittelpunkt dieser Empfehlungen steht der 
Handelszensus, dessen Durchführung in allen Staaten, und 
zwar in funf- oder wenigstens zehnjahrigem Turnus, angeregt 
wird. Im großen und ganzen decken sich die „Internationalen 
Empfehlungen" in methodischer Hinsicht weitgehend mit dem 
Programm des deutschen Handelszensus. 

Seit dem Kriege haben in vielen Staaten Handelszählungen 
stattgefunden, allerdings mit unterschiedlicher Breite und 
Tiefe des Frageprogramms und teils auch nur auf reprasen-
tativer Grundlage. Von Interesse sind die Handelszensen in 
folgenden Ländern: Großbritannien (1950 und 19571, Ver-
einigte Staaten von Amerika (1954). Italien (1951). ferner Sud-

5) D. A. Clark: ,,Distribution Censuses" - An Internat10nal Study, 
issued by Internat10nal Chamber of Commerce, Pans: deutsche 
Übersetzung unter dem Titel „Absatzzensus" durch das Deutsche 
Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin, Oktober 1951. - 6) ,,Inter-
national Recommendations in Statistics of Distribution", Statlstical 
Office of the United Nations, Statistical Papers, Series M, Nr. 26, 
New York, 1958. 
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afrikanische Union (1952 ff.). Japan (1952, 1954 u. s. f.). Finn-
land (1953), Norwegen (1956, 1957) und einige britische 
Dominien. ' 

II. Die Durchführung der Handels- und Gaststättenzählung 

Hinsichtlich des zeitlichen Zusammenhangs und der Stel-
lung, die die Handels- und Gaststättenzahlung im System der 
Großzählungen in der Bundesrepublik Deutschland 'einnimmt, 
wird auf den vorstehenden Aufsatz „Vorbereitung und Orga-
nisation des Zählungswerks 1960/62" hingewiesen. 

1. Der Kreis der auskunftspflichtigen Unternehmen 

Im § 4 des Handelszählungsgesetzes wird der Kreis der 
auskunftpflichtigen Unternehmen festgelegt. Danach sind aus-
kunftspflichtig die Unternehmen des 

a) Einzelhandels (einschl. Versand- und Markthandel, Wa-
renhandel außerhalb einer festen Betriebsstätte sowie 
Apotheken), 

b) Großhandels und Außenhandels (einschl. Einkaufs- und 
Verkaufsvereinigungen und Verlagsbuchhandel), 

c) Handelsvertreter- und Handelsmaklergewerbes, soweit 
sie den An- oder Verkauf von Waren vermitteln, 

d) Gaststatten- und Beherbergungsgewerbes. 

Ferner sind auskunftspflichtig: 
e) die in die Handwerksrolle eingetragenen Inhaber von 

Handwerksbetrieben, die Handel mit fremden Erzeugnis-
sen, Handelsvermittlung oder Gaststätten betreiben, 

f) solche industrielle Unternehmen, die durch eigene, recht-
lich unselbstandige offene Verkaufsstellen eigene Er-
zeugnisse unmittelbar an Letztverbraucher liefern. 

Das Gesetz beschränkt die Zahl der in den Zensus einzu-
beziehenden, unter e) genannten Handwerksbetriebe auf 
60 000 und das Frageprogramm fl.ir die industnellen Unter-
nehmen mit offenen Verkaufsstellen (Buchst. f) auf die Fragen 
nach den Beschäftigten und nach dem Umsatz sowie auf die 
zur Kennzeichnung der Unternehmen und Betriebe notwen-
digen Tatbestande. Zusätzlich wird m Absatz 4 des oben 
erwähnten Paragraphen fl.ir Mehrbetriebsunternehmen, d. h. 
für Unternehmen mit Zweigmederlassungen, Verkaufsfilialen 
und sonstigen von der Hauptniederlassung raumlich getrennt 
liegenden Betriebsstätten, auch eine Auskunftspflicht für die 
einzelnen Niederlassungen angeordnet. 

Man wird insgesamt mit rund 1 Million Auskunftspfüchti-
gen rechnen könhen. Der Handelszensus im Saarland wird 
voraussichtlich erst im Jahre 1961 für das BerichtsJahr 1960, 
das erste volle Jahr nach der wirtschaftlichen Eingliederung, 
durchgeführt werden. 

Der Gesetzgeber hat zwar keinen vollstandigen Katalog der 
einzubeziehenden Wirtschaftszweige aufgestellt, aber immer-
hin solche Zweige, bei denen gegebenenfalls Zweifel ub2r 
ihre Auskunftsverpflichtung auftauchen könnten, m den Klam-
merzusatzen aufgefuhrt. Der Statistiker stutzt sich, um die 
Trager des Wirtschaftsgeschehens, die Unternehmen und die 
Arbeitsstatten aller Art, sinnvoll gruppieren zu können, seit 
je auf eine Systematik der Wirtschaftszweige, die in Zusam-
menarbeit mit allen beteiligten Kreisen der Verwaltung und 
Wirtschaft nach einem anerkannten Gliederungsprinzip und 
unter Berücksichtigung der realen Verhaltnisse aufgestellt 
wird. Die Einordnung der in einer Erhebung erfaßten Institu-
tionen, beispielsweise der Unternehmen oder Arbeitsstatten, 
in diese systematische Gliederung wird bestimmt von der Wlft-

schaftlichen TatigkeJt dieser Institutionen. Treten in einer In-
stitution mehrere Tätigkeiten nebeneinander auf (z.B. Produk-
tion und Einzelhandel, Großhandel und Transport). so erfolgt 
die Zuordnung nach dem Schwerpunkt der wirtschaftlichen 
Tätigkeit (Schwerpunktspnnzip). Die einer solchen neutralen 
und objektiven Systematik innewohnende Ordnungskraft gibt 
dem Statistiker ein brauchbares Kriterium für die Entschei-
dung in die Hand, welche Institutionen in einer Sondererhe-
bung, also einer Erhebung eines bestimmten Wirtschafts-

bereiches, zu erfassen sind oder welche nach Kenntnis der 
Sachlage gegebenenfalls herauszulassen und anderen Berei-
chen zuzuweisen smd. Das gilt auch für die Erfassung oder 
Nichterfassung und schließlich auch fl.ir die Zuordnung eines 
Unternehmens oder eines Betnebes im Handelszensus, der 
sich dabei der neuen „Systematik der Wirtschaftszweige" 
bedienen wird. Diese Systematik wird auch die Grundlage für 
die Arbeitsstattenzahlung 1961, den Verkehrszensus 1962 und 
weitere allgemeine und laufende Erhebungen bilden, Wi.lS 

ihre Wichtigkeit und Bedeutung unterstreicht. 

2. Die Erhebungsbereiche 

Aus der Aufzählung der auskunftpflichtigen Unternehmen 
ergibt sich zwanglos die Emteilung der Wirtschaftsbereiche, 
die im Handelszensus erfaßt werden sollen. Es sind dies in 
systematischer Reihenfolge: der Groß- und Außenhandel, die 
Handelsvermittlung, der Einzelhandel, die rechtlich unselb-
standigen offenen Verkaufsstellen industrieller Unternehmen 
und schließlich das Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe. 

In den allgememen Erlauterungen zu Abteilung 4 „Handel" 
der neuen „Systematik der Wlftschaftszweige" wird dar-
gelegt, daß es für die Zuordnung emer Institution zum Handel 
wesentlich ist, daß die von ihr gehandelten Waren nicht mehr 
als handelsüblich be- oder verarbeitet wurden. Zu den „han-
delsublichen Manipulationen" gehören danach außer dem Sor-
tieren, Zerteilen, Verpacken usw. auch einige germgfügige 
Bearbeitungsvorgänge, wie z. B. das Reisten und Mahlen von 
Kaffee, oder Leistungen, die üblicherweise eng mit dem Ab-
satz bestimmter Waren verbunden sind, wie z.B. das Anschlie-
ßen eines elektrischen Gerätes an vorhandene Leitungen oder 
ahnhche gleichwertige Leistungen. Von Bedeutung sind noch 
die speziellen Erlauterungen zur Systematik, die eine von 
steuerrechtlichen Bestimmungen praktisch unabhangige Ab-
grenzung der 3 Unterabteilungen des Handels voneinander 
ermoglichen sollen. Hiernach gehören zum G roß h an d e 1 
alle Institutionen, deren wirtschaftliche Tatigkeit uberwie-
gend darin besteht, Handelsware in eigenem Namen meist in 
größeren Mengen an Unternehmen zu verkaufen, die diese 
Ware weiterverkaufen oder sie zur Weiterverarbeitung oder 
für sonstige betriebliche Zwecke verwenden. Das gleiche gilt 
für Verkäufe an Behorden und Sozialversicherungstrager. Dem 
Ein z e 1 h an de 1 sollen vornehmlich diejenigen Unter-
nehmen eingegliedert werden, die Waren m eigenem Namen 
für eigene oder fremde Rechnung in der Regel vorwiegend an 
private Haushalte absetzen. In verschiedenen Branchen, wie 
z. B. im Handel mit Kraftfahrzeugen, mit Landmaschinen, mit 
Nähmaschinen, mit Büromaschinen usw., sollen jedoch Ge-
schäfte, die vorwiegend nicht an private Haushalte, sondern 
an andere Unternehmen oder Behörden Waren absetzen, dann 
als Einzelhandelsgeschäfte gelten, wenn die Waren überwie-
gend in einer sonst nur im Einzelhandel üblichen Form oder 
in vergleichsweise kleinen Mengen an andere als W1eder-
verkaufer abgesetzt werden. In vielen Fallen wird auch der 
Statistiker, wenn er auf Eingliederungsschwiengkeiten stößt, 
bei der Unterscheidung zwischen Groß- und Einzelhandel sich 
nach der Selbsteinschatzung der Befragten richten müssen. 
Schließlich sind der Hand e 1 s v er mit t l u n g alle Insti-
tutionen zuzuordnen, deren wirtschaftlicher Schwerpunkt 
durch den Absatz von Handelsware in fremdem Namen fur 
fremde Rechnung bestimmt wird. Auch vorwiegend das 
.. Fremdgeschäft" betreibende Einkaufs- und oder Verkaufs-
veremigungen sind hier einzugliedern. 

Aus den vorstehenden Ausführungen wird deutlich, daß der 
Handelszensus - wenn man hier vom Gaststauen- und Beher-
bergungsgewerbe absieht - nur einen ganz bestimmten Teil 
der „Handelsfunktionen" im weitesten Sinne ausubenden 
Institutionen erfassen wird, namlich nur d1eJenigen Unter-
nehmen, die ausschließlich oder uberwiegend Großhandel. 
Einzelhandel oder Handelsvermittlung im Smne der oben 
gegebenen Definitionen betreiben, d. h. als Mittler zwischen 
Produzenten und Konsumenten auftreten. Selbstverstandlich 
zahlen hierzu auch alle Unternehmen industnellen oder hand-
werklichen Ursprungs, wenn sie den Schwerpunkt ihrer wirt-
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schaftlichen Ta'tigkeit -- gemessen an der Wertschöpfung -
vom Absatz eigener Erzeugnisse auf den Absatz von Handels-
waren verlagert haben. Bei Handelsunternehmen, die neben 
ihrer eigentlichen Handelstatigkeit noch Nebenfunktionen 
ausüben, z. B. Produktion, Reparatur, Transport oder Dienst-
leistungen, werden auch diese Nebentätigkeiten mit einbe-
zogen. Um Zweifel auszuschließen, sei erwähnt, c;laß als Unter-
nehme;,n im Sinne des Handelszensus auch gelten: 

a) die rechtlich selbstandigen Mitglieder von Org'ankreisen 
(Mutter- oder Tochtergesellschaften) und 

b) Telle von aus der Steuerpraxis bekannten „Unternehmer-
einheiten", 

wenn der Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen Tatigkeit in 
einem Bereich der Handelszahlung liegt. Zu den ersteren ge-
hören z. B. auch rechtlich selbsta.ndige Werkhandelsunter-
nehmeG, zu den letzteren mit Landwirtschaft verbundene Ein-
zelhandelsgeschafte oder Gaststatten ohne Rucksicht darauf, 
ob die Erzeugmsse der eigenen Landwirtschaft (auch des Wein-
baus oder der Gartnerei) 1m eigenen gewerblichen Betrieb 
umgesetzt werden oder mcht. Diese Glieder oder Teile von 
Unternehmereinheiten werden im Handelszensus wie die 
übrigen Unternehmen behandelt. 

Bei der tabellarischen Da-rstellung nach Unternehmen wer-
den alle diese Einheiten - einschlleßlich ihrer oben erwahn-
ten Nebenfunktionen und deren Merkmale - in der jewei-
ligen, fli.r das ganze Unternehmen zutreffenden Wirtschafts-
klasse ausgewiesen, wobei zwischen Einzelniederlassungen 
und Mehrbetriebsunternehmen im allgemeinen nicht unter-
schieden wird. Es werden dabei also auch räumlich ausgeglie-
derte Fabrikationsstatten (Zweigwerke), Reparaturwerkstät-
ten, zentrale Lager oder Fuhrparks in diese Unternehmens-
darstellung einbezogen werden. Weitere Ubersichten werden 
in der gleichen systematischen Aufteilung eine Aufgliederung 
nach mchtkombinierten und kombinierten Unternehmen, bei 
letzteren auch nach den am häufigsten vorkommenden Kombi-
nationsarten, unter Herausstellung der Hauptfunktion brin-
gen. Schließlich wird auch nach Einbetriebsunternehmen und 
Mehrbetriebsunternehmen gegliedert. 

In dem Tabellenwerk über die ö r t 1 i c h e n E in h e i t e n 
ist der Erhebungsbereich des Handelszensus etwas anders ab-
gegrenzt. Es werden alle erfaßten Unternehmen in ihre ört-
lichen Niederlassungen zerlegt und diese örtlichen Einheiten 
nach dem Schwerpunkt der Tätigkeit dieser örtlichen Nieder-
lassungen zusammengefaßt. Für die Einbetriebsunternehmen 
decken sich daher bei gleichen Merkmalen die Ergebnisse der 
Unternehmensübersichten mit denjenigen der Ubersichten für 
die entliehen Einheiten. Für die Mehrbetriebsunternehmen 
werden besondere Ubersichten nach Haupt- und Zweignieder-
lassungen, aber nach der Wirtschaftsklasse des Unternehmens 
erstellt, wobei die einzelnen Niederlassungen entsprechend 
ihrer überwiegenden Tätigkeit nach den Wirtschaftsbereichen, 
denen sie als örtliche Einheiten angehören, unterteilt werden. 

In einem zusätzlichen Tabellenteil werden die rechtlich un-
selbständigen offenen Verkaufsstellen industrieller Unterneh-
men, die in der Zusammenfassung der Handel&unternehmen 
nicht enthalten sind, als örtliche Einheiten in den Erhebungs-
bereich des Handelszensus einbezogen. In der Regel werden 
in diesen Verkaufsstellen Erzeugmsse des eigenen Unterneh-
mens an Letztverbraucher abgesetzt. Die systematische Glie-
derung dieser Tabellen wird sowohl den Handelszweig (z. B. 
Einzelhandel mit Schuhen) dieser Verkaufsstellen als auch den 
Industriezweig des Unternehmens (z.B. Herstellung von Schu-
hen), dem diese Verkaufsstellen angehören, nachweisen. 

Das Gesamtunternehmen, das ein Produktionsunternehmen 
ist, dagegen wird nicht erfaßt und kann somit auch nicht auf-
bereitet werden. Dieser Tabellenteil bringt demnach eine zu-
sätzliche Information über den Direktabsatz der Industrie an 
Letztverbraucher, soweit er in einzelhandelsüblichen Betriebs-
formen abgewickelt wird. 

Um das Bild abzurunden und eine Vorstellung über den 
Umfang, aber auch über die Begrenzung der vom Handels-
zensus zu erwartenden Ergebnisse zu erlangen, soll versucht 
werden, diese anhand einer 'Dberpn.ifung des wirtschafts-

statistisch sehr wichtigen Merkmals des Warenumsatzes zu 
gewinnen. Der Umsatz von Waren, der über den Groß- und 
Einzelhandel und li.ber Handelsvertreter geht, wird - vorn 
Grundsatzlichen her gesehen - in den Zahlungsergebnissen 
vollständig erfaßt. Diese Ergebnisse werden darüber hinaus 
auch die Erlöse aus etwa ausgeli.bten Nebenfunktionen der 
Handelsunternehmen, also die Erlöse aus dem Umsatz eige-
ner Fertigung, aus Reparatur und Dienstleistungen, rniterfas-
sen. Durch die vorgesehene Aufgliederung der Umsatzergeb-
nisse werden sich diese Nebenumsätze eliminieren lassen. 
Diejenigen Umsätze eigener Erzeugnisse aber, die vorn Pro-
duzenten (Industrie und Handwerk) unter Umgehung des 
Handels direkt den Weiterverarbeiter oder den Konsumen-
ten erreichen, sind - mit der einzigen Ausnahme der Umsätze 
der offenen Verkaufsstellen der Industrie - von der Erhe-
bung und damit auch von der Darstellung ausgeschlossen, 
auch wenn diese Umsatze, wie häufig bei Handwerksbetrie-
ben, über Ladengeschäfte oder gar über vom Produktions-
betrieb getrennte Verkaufsstellen des Handwerks abgewik-
kelt werden. Auch die nicht unbeträ.chtlichen Umsätze von 
Handelswaren industrieller und handwerklicher Produktions-
unternehmen bleiben außerhalb des Erfassungsbereichs der 
Handelszählung. 

Von der praktischen Seite her gesehen, wird die Vollstän-
digkeit der Erfassung von der Vollständigkeit des Anschrif-
tenmaterials abhängen und von der Richtigkeit der Gewerbe-
kennziffern auf den Anschriftenblättern der Finanzämter, die, 
was nicht ganz übersehen werden darf, der - seit der zeitlich 
haufig länger zurückliegenden systematischen Zuordnung -
eingetretenen Entwicklung der Unternehmen und Arbeits-
stätten nicht mehr ganz entsprechen werden. Im übrigen wird 
ein Vergleich der Ergebnisse des Handelszensus mit den Er-
gebnissen der nur einige Monate später, im Mai 1961, statt-
findenden Arbeitsstättenzählung zeigen, inwieweit der Han-
delszensus in den einzelnen Bereichen und Wirtschaftsklassen 
vollständige Angaben gebracht haben wird. 

Im Gaststättenwesen sind die Verhältnisse vom Grundsätz-
lichen her ähnlich. Ausgeschlossen sind alle Gaststätten-
und Beherbergungsfunktionen ausübende Unternehmen, die 
schwerpunktsmäßig einem anderen Wirtschaftszweig als dem 
Gaststattengewerbe angehören. Hier waren auch die Werks-
kantinen zu erwähnen, die nicht von einem Pachter, sondern 
vom Werk in eigener Regie betrieben werden. Da diese heute 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind, wird hier eine 
erhebliche Lücke bestehen, die kaum durch andere Erhebun-
gen wird geschlossen werden kbnnen. 

3. Die Beschaffung der Anschriften 
Das Handelszählungsgesetz verpflichtet im § 5 die Finanz-

ämter zur Mitteilung von Anschrift und Gewerbekennziffer 
aller Unternehmen im Smne des Umsatzsteuergesetzes an die 
erhebenden Stellen; das sind die Statistischen Landesämter. 
Die Einzelheiten über die Bereitstellung des Adressenmate-
nals sind durch einen Erlaß des Bundesministers der Finanzen 
vom 5. Mai 1960 geregelt. Die Gewerbekennziffer erlaubt die 
Aussonderung der Handelsunternehmen. Fl.i.r den Schutz des 
Steuergeheimnisses ist gesorgt. 

Um in den Besitz der Adressen der offenen Verkaufsstellen 
der industriellen Unternehmen zu gelangen, ordnet das Han-
delszahlungsgesetz eine einmalige Vorbefragung der Unter-
nehmen der Industrie und des Bauhauptgewerbes im Rahmen 
der Industrieberichterstattung an, bei der das Vorhandensein 
und die Anzahl der offenen Verkaufsstellen festgestellt wer-
den sollen. Anhand der so erlangten Informat10nen erhält 
dann die Geschaftsleitung des betreffenden Unternehmens 
von der erhebenden Stelle so viele Fragebogen, ,yie bei ihnen 
offene Verkaufsstellen vorhanden sind. 

Auf den Zusammenhang des Handelszensus mit der Umsatz-
steuerstatistik wurde in den vorhergehenden Abschnitten 
schon mehrfach hingewiesen. Es leuchtet ein, daß der Umfang 
des Handelszensus von der Vollständigkeit der zu liefernden 
Adressen und schließlich auch von der Richtigkeit der syste-
matischen Zuordnung, d. h. der Gewerbekennziffer auf den 
Anschriftenabdrucken, abhängt. Im übrigen wird die systema-
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tische Zuordnung der Unternehmen nicht nach der in den 
Adremaabdrucken vermerkten alten Gewerbekennziffer erfol-
gen, sondern aufgrund der Angaben in den ausgefüllten Fra-
gebogen nach der neuen „Systematik der Wirtschaftszweige". 

4. Der organisatorische Ablauf der Zählung 

Bei der Organisation der Erhebung und der Gestaltung der 
Fragebogen mußte mit Rücksicht auf die Unterschiedlichkeit 
der Wirtschaftsbereiche einer zweckmaßigen Spezialisierung 
und Differenzierung weitgehend Raum gegeben werden. Ein-
mal wurde flir jeden Wirtschaftszweig und 'einige Spezial-
zweige ein besonderer Fragebogen entworfen, der zwar in 
den Grundfragen mit den Fragebogen der anderen Zweige 
übereinstimmt, aber in speziellen Fragen den besonderen 
Verhältnissen und Eigenarten des Zweiges angepaßt ist. Fer-
ner wurde das Frageprogramm in zwei Teile gegliedert. Der 
erste, mehr allgemeine Teil, ist in einer Grunderhebung zu-
sammengefaßt, deren Fragebogen von allen Unternehmen 
zu den im Handelszählungsgesetz genannten Stichtagen -
das ist der 31. August 1960 für die Erhebung im Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe und der 30, September 1960 für 
alle Zweige des Handels - auszufüllen sein wird, Die Beant-
wortung der übrigen, meist schwierigeren und eingehenderen 
Fragen bleibt einer ein halbes Jahr nach der Grunderhebung 
durchzuführenden repräsentativen Ergänzungserhebung vor-
behalten, Die Grunderhebung für das Gaststättenwesen 
wurde auf den 31. August vorverlegt, weil man mit diesem 
Stichtag noch die Beschäftigungsverhältnisse am Ende der 
Sommersaison erfassen und vor allem auch die Frage der 
Teilbeschaftigten, die in diesem Gewerbezweig Ende August 
noch in größerem Umfang tätig sein werden, untersuchen will. 

Bei der im Frühjahr 1961 vorgesehenen Ergänzungs-
e r h e b u n g sollen bis zu höchstens 15 vH aller Unterneh-
men, das smd höchstens 150 000, beteiltgt werden. Für ihre 
Auswahl, die eine nach Bundesländern, Wirtschaftsklassen 
und Umsatzgrößenklassen geschichtete Zufallsauswahl sein 
soll, werden die eingegangenen Grundfragebogen und die 
ersten vorläufigen Ergebnisse der Grunderhebung benötigt. 
Die Grunderhebung btldet somit zusätzlich die Basis- und 
Rahmenerhebung für die spätere Stichprobe. Von dieser 
Stichprobenerhebung sind alle kleineren Unternehmen - das 
sind im Einzelhandel und im Gaststattenwesen alle Unter-
nehmen mit einem Jahresumsatz bis zu 50 000 DM, beim 
Großhandel die Unternehmen mit einem Jahresumsatz bis zu 
100 000 DM - ausgeschlossen. Für den Rest der Unternehmen 
wird spater in einem Auswahlplan für jede Schicht entspre-
chend der Hohe der Besetzung eine verschieden hohe Aus-
wahlquote festgelegt werden, die insgesamt 15 vH der An-
zahl aller Unternehmen nicht überschreiten darf, aber von 
Schicht zu Schicht verschieden hoch sein wird. 

In einigen Wirtschaftszweigen, wie bei der Handelsvermitt-
lung, dem Verlagsbuchhandel und schließlich auch bei den 
offenen Verkaufsstellen der Industrie, wird eine Erganzungs-
erhebung nicht stattfinden, teils, weil hier einige Fragen aus 
dem Erhebungsprogramm ohne Schwierigkeiten in den Grund-
fragebogen eingebaut werden konnten, teils aber auch, weil 
bestimmte Fragen bei diesen Wirtschaftszweigen als gegen-
standslos oder als unergiebig anzusehen sind. 

Um einerseits den Wünschen nach regionalen Ergebnissen 
Rechnung zu tragen, andererseits aber neben der Unterneh-
mensstruktur auch die Verhältnisse der Betriebsstatten, ihre 
Zahl und Größe, ihre Verteilung auf die verschiedenen Ge-
meindegrößen und die Betriebsformen untersuchen zu kön-
nen, mußte der Handelszensus so angelegt werden, daß außer 
den Untern1hmen auch die einzelnen, räumlich getrennt lie-
genden Arbeitsstätten, wie Verkaufsstellen, Zweigwerke oder 
Betriebsstatten mit zentraler Funktion (Verwaltung, Haupt-
lager, Fuhrpark), erfaßt werden können. Das bereitet für die 
Unternehmen, die aus einer einzigen Niederlassung bestehen, 
keine Schwierigkeiten; die von ihnen ausgefüllten Frage-
bogen können sowohl für die Aufbereitung nach Unterneh-
men als auch nach örtlichen Niederlassungen verwendet wer-
den. Bei Mehrbetriebsunternehmen, d. h. bei Unternehmen, 

die aus zwei oder mehreren Niederlassungen bestehen, wird 
durch ein besonderes Meldeverfahren dafür Vorsorge ge-
troffen, daß die Unternehmensleitungen mit der benötigten 
Anzahl besonderer Fragebogen für die Haupt- und Zweig-
niederlassungen beliefert werden können. Diese Fragebogen 
enthalten nur die Fragen - wie z, B. die nach den Beschaf-
tigten oder nach der Betriebsform-, die sich auf die einzelnen 
örtlichen Niederlassungen beziehen. Aus den zunicklaufen-
den Fragebogen für die örtlichen Einheiten und aus dem zum 
Teil beantworteten Grundfragebogen für das Unternehmen 
werden die für die Aufbereitung nach Unternehmen benotig-
ten Gesamtzahlen zusammengestellt werden. 

Die Erhebung bei den offenen Verkaufsstellen ist schon im 
vorhergehenden Abschnitt, der sich mit der Beschaffung der 
Adressen beschafügte, erschöpfend dargestellt worden, 

Durch die oben skizzierte Differenzierung der Fragebogen 
und durch die Zerlegung des gesamten Zensus in zwei Erhe-
bungsteile ist zwar für die Statistischen Ämter die Organi-
sation der Zahlung und die damit verbundenen, große Auf-
merksamkeit erfordernden Arbeiten kompliziert worden; fur 
die Befragten selbst aber bedeutet sie eine weitgehende Er-
leichterung und, soweit sie von der Ergänzungserhebung nicht 
erfaßt werden - das sind immerhin rund 850 000 Zensusunter-
nehmen -, eine starke Entlastung. 

III. Das Frageprogramm 

Erhebungseinheit ist grundsätzlich das Unternehmen. Die 
Handelsunternehmen werden aufgefordert, die Angaben für 
das Gesamtunternehmen, also einschließlich etwaiger Her-
stellungs-, Reparatur-, Gaststatten- oder Fuhrbetriebe, zu 
machen. Von diesem Prinzip wird nur insofern abgewichen, 
als ein etwa vorhandener landwirtschaftlicher Betrieb und 
eine freiberufliche Tatigkeit nicht mit einzubeziehen sind. Der 
Einzelhandler mit Textilwaren, der einen Bauernhof besitzt, 
soll also seine Angaben ausschließlich dieses Bauernhofes 
machen, ebenso wie der Rechtsanwalt, der ein Pelzwaren-
geschäft betreibt, den Fragebogen nur für das Pelzgeschaft, 
nicht aber ftir seine Anwaltspraxis ausfüllen soll. Werden 
aber die Erzeugnisse aus eigener Landwirtschaft im eigenen 
Einzelhandelsbetneb oder in einer Gaststätte abgesetzt, so 
so sind diese natürlich in den Gesamtumsatz des Unterneh-
mens einzubeziehen. Unternehmen, bei denen solche Umsatze 
vorkommen - die wichtigsten Beispiele sind der Blumen-
einzelhandel, der Wemhandel und das Gaststättengewerbe-, 
sind in dem Fragebogen besonders gekennzeichnet und sollen 
auch in den Ergebnistabellen gesondert aufgeführt werden. 
Das erscheint deswegen erforderlich, weil sich diese Betriebe 
von denjenigen, die ihre Ware über den Markt beziehen, un-
ter Umstanden wesentlich unterscheiden. 

Der Handels- und Gaststättenzählung liegt ein einheitliches 
Frageprogramm zugrunde, das jedoch in Einzelheiten auf die 
verschiedenen Erhebungsbereiche (Großhandel, Handelsver-
mittlung, Einzelhandel, Gaststatten- und Beherbergungs-
gewerbe, Verlagsbuchhandel) abgestimmt ist. Das bedeutet, 
daß die Fragestellung den besonderen Verhaltnissen in die-
sen Bereichen angepaßt sein wird. Sonderfragebogen sind 
noch für die Unternehmen des Außenhandels und für die 
offenen Verkaufsstellen der Industrie vorgesehen. 

1. Das Frageprogramm der Grunderhebung 

Die erste Gruppe der für die Grunderhebung vorgesehenen 
Fragen soll der Kenn z eich nun g de ,s Untern eh-
m e n s dienen. Die von der Handels- und Gaststattenzählung 
zu erfassenden Unternehmen weisen in funktioneller, be-
triebswirtschaftlicher und soziologischer Hinsicht eine außer-
ordentliche Mannigfaltigkeit ,auf. Darunter befinden sich, 
wenn man zunächst den E in z e 1 h an de l betrachtet, .so-
wohl Klein- und Mittelbetriebe aller Zweige ,als auch die 
Großunternehmen, die W,arenhäuser, Versandhäuser, Filial-
betriebe und „Supermarkets". Auch der ambulante Handel soll 
von der Handels- und Gaststättenzählung erf.aßt werden. Bei 
dieser Mannigfaltigkeit ist es verständlich, daß schon die 
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Fragen zur Kennzeichnung de,s Unternehmens einen verhält-
nismäßig breiten Raum einnehmen müssen. 
' Die einleitenden Fragen beziehen sich auf das Gründungs-

jahr, die Rechtsform und die gewerbliche Tätigkeit des Un-
ternehmens. Hier soll z. B. angegeben werden, ob das Unter-
nehmen nur Einzelhandel oder daneben auch Großhandel oder 
Handelsvermittlung betreibt, ob es selbst herstellt oder repa-
riert, ob es ein Gaststätten- oder Beherbergungsgewerbe oder 
eine sonstige gewerbliche Tätigkeit ausübt und auf welche 
Warengruppen sich der Einzelhandel erstreckt. 

Dienen diese Angaben in der Hauptsache der systemati-
schen Zuordnung des einzelnen Unternehmens, so dringen 
weitere Frage'n schon etwas tiefer m seine Struktur ein. Es 
wird z. B. gefr.agt, ob das Unternehmen einer freiwilligen 
Kette angeschlossen, ob es Mitglied einer Einkaufsgenossen-
schaft oder ob es Gesellschafter oder Anschlußkunde einer 
sonstigen Einkaufsvereinigung ist. Damit wird die für die 
moderne Entwicklung des Einzelhandels .sehr wichtige Ra-
t i o n a 1 i s i e r u n g d e s W a r e n e i n k a u f s berührt. 
Durch weitere Fragen soll geklärt werden, ob eine Konsum-
genossenschaft, eine sonstige Verbraucherorganisation, ein 
Werkhandelsunternehmen vorliegt. Es wird abzuwarten sein, 
ob die Zahl der von ,allen diesen Sonderformen bisher nicht 
erfaßten Einzelhandelsunternehmen noch sehr groß ist. Die 
Vorstellungen, die darüber bestehen, gehen zur Zeit außer-
ordentlich auseinander. 

Weitere Fragen beziehen sich auf die Eintragung in das 
Handelsregister, das Genossenschaftsregister, die Handwerks-
rolle und ,auf die Vertriebenen- bzw. Flüchtlingseigenschaft 
des Unternehmens. 

Die wirtschaftliche und sozi-ale Stellung der Inhaber von 
Einzelunternehmen wird durch zwei weitere Fragengruppen 
zu klären versucht: es soll angegeben werden, ob das Ein-
kommen des Inhaber,s ,aus diesem Unternehmen für ihn selbst 
und seinen Ehegatten einziges Einkommen, hauptsächliches 
Einkommen oder Nebeneinkommen ist, und es soll ferner 
Auskunft darüber gegeben werden, ob neben der gewerbli-
chen Tatigkeit noch eine eigene Landwirtschaft betrieben oder 
ein freier Beruf oder eine abhängige Tatigkeit (z.B. als Arbei-
ter oder Angestellter) ausgeübt wird. 

Eine zweite Gruppe von Fragen erstreckt ,sich auf 
b e t r i e b s w i r t s c h a f t 1 i c h e M e r k m a l e, und zwar 
zunachst auf den Umsatz, den Wareneingang und den Waren-
bestand. Aus diesen drei Posten kann der Rohertrag errechnet 
werden, eine Größe, die objektives, auf der Gesamtheit der 
Handelsunternehmen aufbauendes Zahlenmaterial über die 
Handelsspanne (im Durchschnitt der Unternehmen einer 
Br-anche oder Größenklasse, nicht nach einzelnen Waren) lie-
fern wird und häufig auch für Produktivitätsuntersuchungen 
her-angezogen wird. 

Der Um s a t z wird - losgelöst von der steuerrechtlichen 
Begriffsbildung - nicht nur als Gesamtumsatz erfragt, son-
dern auch aufgegliedert nach Umsatz im Einzelhandel, im 
Großhandel, Umsatz von selbst hergestellten oder bearbeite-
ten Waren, Umsatz aus Gaststätte, Provisionseinnahmen aus 
Handelsvermittlung und tibrigen Umsätzen. Da es ,sich hier 
um quantitative Angaben handelt, gewinnt man hieraus erst 
eine klare Vorstellung von der Art und der Bedeutung der 
ausgeübten Funktronen. Weitere Fragen beziehen sich auf 
den Versandhandelsumsatz und auf den Ums,atz im ambulan-
ten Handel. Da im Umsatz bei Handelsvermittlung nur die 
Provisionseinnahmen enthalten sind, wird in einer Zusatz-
frage nach dem Wert des gegen Provision vermittelten Wa-
renums,atzes gefragt. 

Der Wareneingang wird ebenfalls nicht nur mit sei-
nem Gesamtbetrag im Berichtsjahr erfragt, sondern auch in 
der Aufgliederung nach dem Eingang von Handelsware und 
dem Eingang von Material zur Be- oder Vei;arbeitung. Dar-
aus ergibt sich die Möglichkeit, den Eingang dieses Materials 
dem Umsatz von selbst hergestellten oder bearbeiteten Waren 
gegenüberzustellen und damit eine Vorstellung von der Wert-
schöpfung des Unternehmensteiles zu gewinnen, der Waren 
oder Leistungen produziert. Auf diese Weise wird die Zuord-

nung der Unternehmen, die sich sowohl als Händler als auch 
als Hersteller betätigen, nach dem wirtschaftlichen Schwer-
punkt wesentlich erleichtert. Von besonderer Bedeutung ist 
dies für die Zuordnung der zahlreichen Handelsunternehmen, 
die in Kombination mit dem Handwerk betrieben werden. 
Eine zusätzliche Frage nach dem Anteil der direkten Aus-
landsbezüge am W.areneing.ang soll eine Vorstellung von 
dem Ausmaß des Direktimports des Einzelhandels vermitteln. 

Die anschließenden Fragen beziehen sich auf die Au ß e n-
s t ä n de am Anfang und am Ende des Berichtsj,ahres, auf 
den Gesamtbetrag der im Berichtsjahr gezahlten L ö h n e, 
G e h ä 1 t e r u n d s o z i a 1 e n A u f w e n d u n g e n und 
.auf die z,ahl der Zweig nieder 1 a s s u n gen. 

Die weiteren für den Grundfragebogen vorgesehenen Fra-
gen sollen nur die - allerdings sehr zahlreichen - Unter-
nehmen ausfüllen, die keine Zweigniederlassungen unterhal-
ten. Es handelt sich dabei zunächst um Fragen nach der 
B e t r i e 1b s f o r m (Ladengeschäft, Versandgeschäft, ambu-
lanter Handel u. ,a. m.), wie sie von früheren Arbeitsstätten-
zählungen her bekannt sind. Die zutreffende Betriebsform ist 
nur anzukreuzen; außerdem soll aber für den Fall, daß meh-
rere Betriebsformen angekreuzt worden sind, angegeben wer-
den, welche davon nach dem Umsatz 'überwiegt. Neuartig und 
besonders für den Einzelhandel in seiner modernen Entwick-
lung von Bedeutung sind die Fragen nach der Be die-
n u n g s f o r m. Hier soll - wiederum nur durch Ankreuzen -
angegeben werden, ob herkömmliche Bedienung, Selbstbe-
dienung oder Teilselbstbedienung vorliegt und ob darüber 
hinaus auch ein Verklauf durch Automaten erfolgt. 

Der Frageibogen der Grunderhebung schließt mit Fragen 
nach der Zahl der 'b e s c h ä f t i g t e n P e r s o n e n, die 
einerseits nach ihrer Stellung im Betrieb, andererseits nach 
Voll- und Teilbeschäftigten sowie nach dem Geschlecht unter-
gliedert anzugeben sind. Durch die Ausgliederung der Teil-
beschaftigten will man eine Vor,stellung von der Bedeutung 
dieser in vielen Zweigen und Betriebsformen des Einzelhan-
dels sehr wichtig gewordenen Gruppe von Beschäftigten ge-
winnen. Die Teilbeschäftigten werden zunächst nur der Kopf-
zahl nach erfragt. Durch eine weitere Frage nach den bezahl-
ten Arbeitsstunden aller im September 1960 Teilbeschaftigten 
soll eine Vorstellung davon gewonnen werden, welche Be-
deutung die Teilbeschäftigten im September, also einem 
Monat verhältnismäßig ausgeglichener Geschäftstätigkeit, in 
den einzelnen Zweigen im Verhältnis zu den Vollbeschäftig-
ten gehabt haben. 

Aus der Gesamtzahl der Beschäftigten, in der natürlich auch 
die tätigen Inhaber und die mithelfenden Familienangehöri-
gen enthalten sind, soll die Zahl der überwiegend im Ver-
kauf tätigen Beschäftigten ausgegliedert werden. Selbständige 
Provisionsvertreter und Heimarbeiter werden der Zahl nach 
besonders erfragt. 

Die große Bedeutung, die der A 1 t er s g 1 i e d er u n g 
der beschäftigten Personen zukommt, ließ es angebracht er-
scheinen, besondere Fragen hiernach zu stellen. Die Ergeb-
nisse werden vor allem den Sozialpolitikern, aber auch den 
Betrieben selbst, wertvolle Zahlenunterlagen vermitteln. 

Die N i e d e r 1 a s s u n g e n (Haupt- und Zweignieder-
lassungen) der Mehrbetriebsunternehmen erh-alten - in der 
Regel über die Unternehmensleitung - einen Sonderfrage-
bogen, der wesentlich einfacher gehalten ist als der Frage-
bogen, der sich an das Unternehmen als Ganzes wendet. Er 
sieht elbenfalls Angaben zur Kennzeichnung der Niederlas-
sung vor, damit diese ebenso wie die Unternehmen einwand-
frei systematisch gegliedert werden können. Der Ums,atz wird 
hier ohne jede Aufgliederung und ausschließlich der Innen-
umsätze innerhalb des Unternehmens erfragt. Die Fragen 
nach der Betrieibsform, der Bedienungsform und den beschäf-
tigten Personen entsprechen denjenigen im Unternehmens-
fragebogen. 

I m G r o ß h an de 1 wird z. B. festgestellt, ob das befragte 
Unternehmen eine Großhandlung innerhalb einer freiwilligen 
Kette, eine landwirtschaftliche Ein- oder Verkaufsgenossen-
schaft, eine Ein• oder Verkaufsgenossenschaft oder -verei1;1i-

- 401 -



gung von Großhandlern, von Einzelhimdlern, von Hand-
werkern oder eine sonstige Ein- oder Verkaufsgenossenschaft 
ist. Ferner wird gefragt, ob das befragte Unternehmen Mit-
glied, Gesellschafter oder Anschlußkunde einer Ein- oder 
Verkaufsgenossenschaft oder -vereinigung oder ob es ein 
Werkhandelsunternehmen ist. Durch diese Fragen wird nicht 
nur geklärt werden, welche Rolle die Bildung freiwilliger Ket-
ten oder Gruppen im Großhandel spielt, sondern es wird auch 
möglich sein, die verschiedenen Formen genossenschaftlicher 
oder sonstiger Zusammenschlusse zwecks gemeinsamen Ein-
oder Verkaufs zahlenmaßig zu untersuchen. Bisher waren in 
der amtlichen Statistik derartige Zusammenschlusse mit dem 
einzelwirtschaftlichen Großhandel zusammengefaßt, ohne daß 
eine Möglichkeit der Trennung bestand. Auch die Werk-
handelsunternehmen (Unternehmen, deren Aufgabe es ist, 
ausschließlich oder überwiegend die Erzeugnisse eines Unter-
nehmens oder bestimmte Erzeugnisse mehrerer Unternehmen 
zu vertreiben) werden in der Handelszahlung vom ubrigen 
Großhandel getrennt werden können. Damit wird es zum 
erstenmal möglich werden, festzustellen, inwieweit der ein-
zelwirtschaftliche Großhandel Terrain an den genossenschaft-
lichen und genossenschaftsähnlichen Großhandel sowie an 
den Werkhandel verloren hat. 

Mit Rücksicht auf die an Hand des Großhandelsfragebogens 
ebenfalls zu befragenden Unternehmen des A u ß e n h an-
de 1 s wird klargestellt, daß zum Gesamtumsatz und zum 
Auslandsumsatz außer der Ein- und Ausfuhr auch etwaige 
Transithandelsgeschäfte gehören. Ferner wird ermittelt, wie-
viel vom Gesamtumsatz auf das Streckengeschäft entfiel. 

Die Erfassung der Löhne, Gehälter und sozialen Aufwen-
dungen allein hätte im Großhandel, der weitgehend mit an-
gestellten Reisenden und selbständigen Provisionsvertretern 
arbeitet, zu einer unvollkommenen Vorstellung von dem Per-
sonalaufwand geführt. Deshalb werden die Großhandels-
unternehmen auch gefragt, wieviel Provisionszahlungen an 
Reisende im Angestelltenverhältnis in der Summe der Löhne, 
Gehälter und sozialen Aufwendungen enthalten sind, und 
eine zusätzliche Frage bezieht sich auf die Provisionszah-
lungen an selbstandige Prov1sionsvertreter im Berichtsjahr. 

Das Frageprogramm für den V e r 1 a g s b u c h h a n d e 1 
weicht von dem allgemeinen Frageprogramm nur insofern ab, 
als es bei der Erfragung der gewerblichen Tätigkeiten, die 
das Unternehmen ausübt, und bei der Aufgliederung des Um-
satzes den besonderen Verhältnissen im Verlagsbuchhandel 
angepaßt ist. Im übrigen erstreckt es sich zugleich auf den 
Komplex von Fragen, der im Einzelhandel, im Großhandel 
und im Gaststatten- und Beherbergungsgewerbe ftir die 
repräsentative Ergänzungserhebung vorgesehen ist, also vor 
allem auf die Aufgliederung des Wareneingangs sowie auf 
die Bilanz und die Investitionstätigkeit7). 

Der Fragebogen für die H a n d e 1 s v e r t r e t e r u n d 
H an de 1 s m a k 1 e r konnte verhältnismaßig einfach ge-
halten werden. Sonderfragen beziehen sich hier auf den b e-
s u c h t e n Ku n d e n k r e i s (u. a. spezifiziert nach Indu-
strie und Handwerk, Einzelhandel, Gaststätten- und Beher-
bergungsgewerbe, landwirtschaftlichen Betrieben, Behörden, 
privaten Verbrauchern). Durch diese Fragestellung wird es 
möglich sein, nicht nur Feststellungen darüber zu treffen, wie 
sich der Kundenkreis der Handelsvertreter und Handels-
makler zusammensetzt, sondern es wird in diesem Rahmen 
auch möglich werden, eine zahlenmäßige Vorstellung daruber 
zu gewinnen, welche Bedeutung die sogenannten Versand-
hand e 1 s ver t r e t er haben, die ausschließlich oder über-

' wiegend private Haushalte besuchen. Allerdings ist zu be-
rücksichtigen, daß es sich hierbei um eine Tätigkeit handelt, 
die häufig neben einem sonstigen Beruf ausgeübt wird und, 
für sich allein betrachtet, unter die Kleinbetragsgrenze der 
Umsatzsteuer fällt. Das kann zur Folge haben, daß die Ver-
sandhandelsvertreter nicht vollständig erfaßbar sind. 

Im übrigen werden die Fragen nach dem P e r s o n a 1 au f. 
wand in ähnlicher Weise gestellt wie im Großhandel. Sehr 

7) Vgl. hierzu im einzelnen Abschnitt 4 b. 

interessante Ergebnisse verspricht die Aufgliederung des 
gegen Provision vermittelten Warenumsatzes nach den Wirt-
schaftsbereichen, denen die v e r t r e t e n e n U n t e r n e h-
m e n angehören: Industrie und Handwerk, Importhandel, 
sonstiger Groß- und Außenhandel, Versandhandel, sonstiger 
Einzelhandel. Schließlich werden die Handelsvertreter und 
Handelsmakler nach der Zahl der übernommenen Vertre-
tungen und nach einem etwa unterhaltenen A u s 1 i e f e-
r u n g s 1 a g e r gefragt. Bei beiden Fragen ist eine Ausglie-
derung der vertretenen Unternehmen mit Sitz im Ausland 
vorgesehen. Auch diese Frage verspricht interessante Auf-
schlüsse; denn in letzter Zeit ist die Zahl der von deutschen 
Handelsvertretern vertretenen ausländischen Firmen - auch 
im Zusammenhang mit der Bildung der Europäischen Wirt-
schaftsgemeinschaft - stark angewachsen. 

Im G a s t s tat t e n- u n d B e h e r b e r g u n g s g e w e r b e 
werden Sonderfragen nach der B et r i e b s a r t (z. B. Gast-
und Speisewirtschaft, Cafe, Trink- oder Imbißhalle, Hotel, 
Gasthof) gestellt, nach der S a i s o n (Jahres-, Einsaison- oder 
Zweisaisonbetrieb) und nach der Be herber g u n g s-
k a p a z i t a t, d. h. nach der Zahl der Fremdenzimmer und 
der Fremdenbetten. Sonst entspricht der Fragebogen für die 
Grunderhebung im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 
demjenigen für den Einzelhandel weitgehend. Von einer Auf-
gliederung des Umsatzes und des Wareneingangs wurde hier 
allerdings Abstand genommen. Das Frageprogramm für die 
Ni e de r 1 a s s u n gen im Großhandel und im Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe deckt sich mit dem Programm für 
die Niederlassungen im Einzelhandel, von Äußerlichkeiten 
abgesehen, völlig. 

Das für die rechtlich unselbstandigen o ff e n e n V e r-
k a u f s s t e 11 e n d e r I n d u s t r i e vorgesehene Frage-
programm ist verhältnismaßig einfach gehalten und entspricht 
dem Programm für die Befragung der Niederlassungen im 
Einzelhandel fast völlig. 

2. Das Frageprogramm der Ergänzungserhebung 

Die repräsentative Ergänzungserhebung, in die höchstens 
15 vH der Gesamtzahl der berichtspflichtigen Firmen einbe-
zogen werden, sucht zunächst eine Vorstellung davon zu ge-
winnen, wieviel der befragten Unternehmen überwiegend in 
e i g e n e n o de r g e m i et et e n Räume n betrieben 
werden und wieviel P a c h t u n t e r n e h m e n sind. Das 
sind Fragen, die vor allem für die Beurteilung der Bilanz die-
ser Unternehmen von großer Bedeutung sind. Weitere Fragen 
beziehen sich auf die Zu s am m e n s e t zu n g de s Um-
satzes. Eine Gruppe dieser Fragen befaßt sich mit der zah-
lenmäßigen Untersuchung der Ab s a t z w e g e. Bekanntlich 
setzt der Einzelhändler - wir befassen uns zunächst wieder 
mit dem Frageprogramm für den Einzelhandel - seine Ware 
nicht nur an private Haushalte ab, sondern zum Teil auch an 
Wiederverkäufer, an Gaststatten und Kantinen, an Hand-
werks-, Industrie- und Verkehrsbetriebe sowie an wirtschaft-
liche Unternehmen der öffentlichen Hand, an landwirtschaft-
liche Betriebe sowie an Behörden und sonstige öffentliche 
oder private Institutionen ohne Erwerbscharakter. Da der 
Einzelhandel in manchen der ihm zugerechneten Zweige 
(Apotheken, Drogerien, Einzelhandel mit feinmechanischen 
und optischen Erzeugnissen sowie mit orthopädischen und 
medizinischen Artikeln) auch Krankenhäuser und Kranken-
kassen bzw. deren Versicherte beliefert, sind für den Einzel-
handel diese beiden Abnehmergruppen besonders berück-
sichtigt worden. Eine weitere Aufgliederung des Umsatzes 
erfolgt nach dem Z a h 1 u n g s m o du s, d. h. es soll ange-
geben werden, wieviel vom Gesamtumsatz gegen Barzahlung, 
gegen auf eigene Rechnung oder über ein Finanzierungs-
institut abgewickelte Teilzahlung oder auf Kredit mit einer 
Gesamtlaufzeit von mehr als einem Monat entfällt. 

Sehr eingehende Fragen beziehen sich auf die B i 1 a n z. 
Erfragt werden die Aktiva in einer Gliederung nach zehn 
Unterpositionen, ferner die Passiva, soweit es sich dabei 
um Schulden handelt. Der interessanteste Posten der Passiv-
seite, das Eigenkapital, wird nicht direkt erfragt, läßt sich 
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aber in seiner Größenordnung durch Differenzrechnung leicht 
feststellen. Im Anschluß an die Bilanzdaten werden die Even-
tualverbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechseln, die in 
manchen Zweigen des Emzelhandels eine wichtige Rolle 
spielen können, besonders erfragt. 

Die nachste Gruppe von Fragen befaßt sich mit den In v e-
s t i t i o n en in den Geschäftsjahren 1958 und 1959. Die so 
gewonnenen Daten sollen besonders der Verbesserung der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen dienen. An brauch-
baren Unterlagen, an Hand welcher die Investit10nen auf die 
einzelnen Wirtschaftsbereiche aufgeteilt werden können, 
fehlte es bisher fast völlig. 

Den Schluß der Erganzungserhebung bilden weitere Fragen 
zum Wareneingang, und zwar Fragen nach der Aufgliederung 
des Wareneingangs m Wareneingang im eigentlichen Sinne 
und Aufwendungen für Lohnauftrag e, ferner die Fest-
stellung des A n t e i l s g e b r a u c h t e r W a r e n am 
Wareneingang und eine Aufgliederung des Warenemgangs 
nach B es c h a ff u n g s w e g e n. Die Ergebnisse, zu denen 
diese Fragestellung führt, werden unter anderem daniber Auf-
schluß geben, welche Bedeutung die Emkaufsgenossenschaften 
und -Vereinigungen und die fre1wühgen 'Ketten für den Ein-
zelhandel haben und in welchem Maße dieser seine Waren 
von der Industne direkt bezieht, den Großhandel also uber-
sprmgt. Sie werden also bisher nicht vorhandenes Zahlen-
material uber die Wege liefern, die sich die Warenströme in 
den verschiedenen Branchen suchen. 

Daran schließt sich eine Aufgliederung des Wareneingangs 
nach 90 Warenarten oder Warengruppen an, die in mehrfacher 
Hinsicht von großer Bedeutung ist. Sie wird zunachst zeigen, 
inwieweit die Sortimente sich noch in dem herkömmlichen 
Rahmen halten und in welchem Umfang sie sich daruber 
hinaus ausgedehnt haben. Der Wandlungsprozeß, in welchem 
sich die Sortimente des Einzelhandels in zahlreichen Bran-
chen befinden, führt dazu, daß die Marktforschung, wie sie 
von Instituten und zahlreichen einzelnen Unternehmen be-
trieben wird, an emer derartigen Sortimentsanalyse nach 
Warenarten sehr interessiert ist, zeigt sie doch, in wieviel 
Verkaufsstellen welche Umsätze an einzelnen Waren oder 
Warengruppen erzielt werden. Bisher gab die amtliche Sta-
tistik in den meisten Länder nur daruber Aufschluß, wieviel 
Unternehmen oder Betriebe mit dem Schwergewicht ihrer 
wirtschaftlichen Tätigkeit z. B. Tabakwaren vertreiben. Die 
hier vorgesehene Aufgliederung des Warenemgangs in sämt-
lichen Branchen des Emzelhandels bietet zum erstenmal die 
Moglichkeil, zahlenmaßig fe&tzustellen, wieviel Unternehmen 
sich überhaupt mit dem Vertrieb von Tabakwaren befassen, 
ohne Rucksicht darauf, ob das Schwergewicht ihrer wirtschaft-
lichen Tatigkeit in anderen Branchen als im Tabakwarenein-
zelhandel hegt, z. B. im Gemischtwarenhandel, 1m Einzelhan-
del mit Lebensmitteln aller Art, im Einzelhandel mit Reise-
andenken, Zeitschriften, Buchern, in Drogerien, Warenhäu-
sern, Gaststätten. 

Die Fragebogen für die Ergänz u n g s e r heb u n g im 
G r o ß h an de 1 u n d im G a s t s t ä t t e n- u n d B eh e r -
b er g u n g s g e wer b e halten sich etwa in dem gleichen 
Rahmen. Im Großhandel erfolgt die Gliederung des Waren-
eingangs nach msgesamt 136 verschiedenen Warenarten oder 
\A/arengruppen; sie geht also hinsichtlich der Zahl der Waren-
positionen noch wesentlich uber den Einzelhandel hinaus. Der 
Grund hierfur liegt in der starken Spezialisierung des Groß-
handels in vielen seiner Bereiche. Im Gaststälten- und Beher-
bergungsgewerbe hingegen wurde die Zahl der Warenarten 
bzw. Warengruppen, nach denen der Wareneingang geglie-
dert werden soll, aus praktischen Gründen verhältnismäßig 
klein gehalten. 

Für die U n t e r n eh m e n d e s Au ß e n h an d e 1 s, die 
bereits von der Grunderhebung im Groß- und Außenhandel 
erfaßt werden, ist auf besonderen Wunsch der am Außenhan-
del interessierten Länder und Wirtschaftsorganisationen eine 
weitere Zusatzerhebung vorgesehen. In diesem Bereich will 
man durch einige spezielle Fragen eine Vorstellung daruber 
gewinnen, wieviel Unternehmen in den einzelnen Zweigen 
des Außenhandels sich vorwiegend auf bestimmte Waren und 

wieviel sich in erster Linie auf bestimmte Länder eingestellt 
haben. Eine weitere Gruppe von Fragen bezieht sich auf An-
gaben uber Importläger. Schließlich befaßt sich ein letzter 
Fragenkomplex mit der Anzahl und dem Standort der Zweig-
niederlassungen im Ausland, mit dem dort beschaftigten Per-
sonal und mit dem Umfang der Umsatze. 

Wenn man dieses Frageprogramm im ganzen uberblickt, so 
wird man feststellen mussen, daß es sich bei der Handels-
und Gaststättenzahlung um eine sehr in die Tiefe gehende 
Untersuchung der Struktur des Groß- und Einzelhandels, der 
Handelsvermittlung und des Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbes in allen seinen Zweigen und Formen handelt. Dieses 
im Einvernehmen mit den Spitzen- und Fachverbänden der ein-
zelnen Wirtschaftsbereiche aufgestellte Frageprogramm hat 
in der bisherigen deutschen Statistik keinen Vorläufer. Es 
läßt sich allenfalls mit dem 1950 in Großbritannien durch-
geführten Census of Distribution vergleichen. 

IV. Das Tabellenprogramm 

Das Tabellenprogramm ist seinem sachlichen Inhalt nach 
durch das Frageprogramm vorgezeichnet. Abgesehen von den 
Fragen, die lediglich der Kennzeichnung des befragten Unter-
nehmens dienen sollen, werden alle erfragten Angaben auf-
bereitet und tabellarisch dargestellt. Deshalb kann hier auf 
die Wiedergabe des sachlichen Inhalts der emzelnen Tabellen 
verzichlet werden. Es braucht lediglich dargelegl zu werden, 
in welcher Gliederung die Ergebnisse tabelliert werden sollen. 

1. Gliederung nach systematischen Gesichtspunkten 
Der amtlichen Statistik lag bisher das systematische Ver-

zeichnis der Arbeitsstätten zugrunde, das auf die Arbeits-
stattenzahlung von 1950 zuruckgeht. Diese Systematik, die in 
verschiedener Hinsicht nicht voll befriedigte, befindet sich zur 
Zeit im Stadium einer Revision8). 

Die neue „Systematik der Wirtschaftszweige" soll zum 
er~tenmal bei der Handels- und Gaststattenzahlung 1960 an-
gewandt werden. Sie ist hauptsächlich dadurch gekennzeichnet, 
daß die Gruppen Großhandel, Handelsvermittlung und Einzel-
handel in der Weise koordiniert sind, daß em Bereich der 
einen Gruppe dem entsprechenden Bereich der anderen ohne 
weiteres gegemi.bergestellt werden kann. Es kommt hinzu, 
daß eine Anzahl von Gewerbeklassen der alten Systematik 
weiter aufgeteilt worden ist und daß insbesondere im Groß-
handel eine wesentlich fernere Gliederung nach Geschafts-
zweigen durchgefuhrt worden ist, während andererseits die 
in der bisherigen Systematik vorgesehene Trennung des Ein-
und Ausfuhrhandels vom Binnengroßhandel weggefallen ist. 
Diese Änderungen führen dazu, daß die Zahl der Positionen 
(Klassen) in den von der Handels- und Gaststattenzählung zu 
erfassenden Bereichen wie folgt anwachst: 

im Einzelhandel 
im Großhandel 
in der Handelsvermittlung 
im Verlagswesen1 ) 

im Gastst8.tten- und 

Zahl der Klassen 
bisher kunftig 

61 82 
65 120 
33 63 

2 5 

Beherbergungsgewerbe 13') 
zusammen: 170 283 

') Ohne Zeitungsverlag und -spedition. - 2) Ohne die Tagesheime. 

Die neue Systematik der Wirtschaftszweige ist - im Han-
del - ausschließlich auf die gefuhrten oder vermittelten 
Waren abgestellt, während in der alten Systematik ver-
schiedene Gliederungsgesichtspunkte etwas durcheinander 
gingen. Die einheitliche Ausrichtung auf die geführte Ware 
hat zur Folge, daß es Unterscheidungen nach W,arenhäusern, 
Kleinpreisgeschäften, Konsumgenossenschaften usw. in der 
neuen Wirtschaftszweig-Systematik nicht mehr gibt. Diese 
Rechts- und Betriebsformen werden im Tabellenprogramm 
jedoch zusätzlich zu der Gruppierung nach den gehandelten 
Waren unterschieden. 

In den Bereich Handelsvermittlung gehören nach der neuen 
Systematik nicht nur die Handelsvertreter und Handelsmak-

8) Näheres darüber bei Bartels-Spilker: ,,Die Systematik der Wirt-
schaftszweige" in WiSta, Heft 2, Februar 1959, s. 55 ff. 
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ler, sondern auch die zahlreichen und zum Teil ,sehr bedeu-
tenden Einkaufsgenossenschaften · oder -vereinigungen, die 
überwiegend das „Fremdgeschäft" pflegen, ,also Waren in 
fremdem Namen und für fremde Rechnung absetzen. Im 
Tabellenprogramm der Handels- und Gaststättenzählung 
werden die Ein- und Verkaufsvereinigungen in genossen-
schaftlicher oder nichtgenossenschaftlicher Rechtsform in einer 
Tabelle geschlossen nachgewiesen; aber nach solchen Genos-
senschaften, die überwiegend das Eigengeschäft betreiben, und 
nach solchen, bei denen das Fremdgeschäft überwiegt, aufge-
gliedert. Ferner ist vorgesehen, die Hauptgenossenschaften, 
die sich hinsichtlich ihrer Funktionen und ihrer Struktur von 
den örtl!chen Genossenschaften wesentlich unterscheiden, 
getrennt von diesen darzustellen. 

Im Gaststätten- und Beheribergungsgewerbe soll versucht 
werden, die Hotels und Gasthöfe getrennt auszuweisen, ob-
gleich diese Trennung ein\germaßen schwierig sein wird. 
Außerdem ist vorgesehen, die Automatenrestaurants und die 
Saalgeschäfte aus der Masse der Gast- und Spei<sewirtschaften 
mit Ausschank alkoholischer Getränke ebenso auszugliedern 
wie die Bahnhofswirtschaften. 

2. Gliederung nach Größenklassen 
Soweit im T·abellenprogramm innerhalb der Wirtschafts-

klassen eine Gliederung nach Grbßenklassen vorgesehen ist, 
soll diese in der Mehrzahl der Tabellen nach Umsatzgrößen-
klassen erfolgen. Nur für einige Tabellen ist eine Gliederung 
nach Beschäftigtengrößenklassen vorgesehen. Eine Ubersicht 
soll schließlich nach Gemeindegrößenklassen gegliedert wer-
den, und in einigen Tabellen ist eine Aufgliederung der Er-
gebnisse nach der Zahl der Zweigniederlassungen vorgesehen. 

3. Gliederung nach regionalen Gesichtspunkten 
Für die meisten Tabellen ist eine Darstellung der Ergeb-

nisse für den Bund und für die Lander vorgesehen. Eine Glie-

derung nach Kreisen, an der die Wirtschaftsministerien der 
Länder, die Industrie- und Handelskammern, die Marktfor-
scher und zahlreiche weitere Organisationen st.ark interessiert 
sind, soll in einer Tabelle erfolgen, die über die Zahl der Nie-
derlassungen, der darin Beschäftigten und den Umsatz nach 
Betriebsformen Aufschluß gibt. 

4. Gliederung des Tabellenprogramms nach Erhebungsphasen 

Wie si::hon dargelegt wurde, gliedert sich die Handels- und 
Gaststättenzählung in eine Grunderhebung und eine reprä-
sentative Ergänzungserhebung. Die Grunderhebung wendet 
sich zunächst an die Unternehmen und dann an die Nieder-
lassungen der Unternehmen mit Zweigniederlassungen. Die-
ser Aufbau der Handels- und Gaststättenzählung spiegelt sich 
auch im Tabel!enpwgramm wider, dessen erster Teil (A) die 
Ergebnisse der Grunderhebung enthält, und zwar im Ab-
schnitt I in der Darstellung nach Unternehmen, im Abschnitt H 
in der Darstellung nach Niederlassungen. In dem Abschnitt I 
werden die Unternehmen als Ganzes am Sitz des Unterneh-
mens gezählt, im Abschnitt II jede Niederlassung am Ort der 
Niedeüassung. De, Benutzer der Er1gebnisse wird je nach 
dem Zweck, den er verfolgt, entweder die ErgElbnisse des er-
sten oder diejenigen des zweiten Abschnittes verwenden. 
Wem daran liegt, die Handelsbetriebe, ihre Beschäftigten und 
ihre Umsatzleistungen in einer zutreffenden regionalen Ver-
teilung zu erfassen, wird sich in erster Linie der in dem Ab-
schnitt II dargestellten Ergebnisse bedienen. 

Der Teil B des T:abel!enprogramms, der die Ergebnisse der 
repräsentativen Ergänzungserhebung behandelt, war zu-
nächst nur für das gesamte Bundesgebiet geplant. Da aber 
eine Reihe von Ländern Interesse ,an den Landesergebnissen 
der repräsentativen Ergänzungserhebung bekundet hat, soll 
hier auch eine Darstellung wenigstens der wichtigsten Ergeb-
nisse nach Ländern vorgesehen werden. 

Dipl.-Ing. Robert Schweda / Dr. Reinhold Schulz 

Die Aufwendungen der Unternehmen für ihre Arbeitnehmer 
im Jahr 1957 

Vorbemerkung 
Die Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1957 gliederte sich 

in zwei Abschnitte. Das mit dem ersten Erhebungsabschnitt 
gewonnene Zahlenmaterial wurde bereits in dieser Zeitschrift 
veröffentlicht1). Es gibt Aufschluß über die Arbeitszeiten und 
die Arbeitsverdienste der Arbeiter und Angestellten in der 
Gliederung nach Wirtschaftsbereichen und nach der Art der 
ausgeübten Tätigkeit, dem Alter und dem Geschlecht der Ar-
beitnehmer sowie nach anderen die Höhe des Verdienstes 
beeinflussenden Merkmalen (z. B. Zeitlohn, Leistungslohn, 
Dauer der Betriebszugehörigkeit) im Monat Oktober 1957. 

Mit dem zweiten Abschnitt der Gehalts- und Lohnstruktur-
erhebung, der „Erhebung über die Aufwendungen der Unter-
nehmen für ihre Arbeitnehmer im Jahre 1957", sollten Art und 
Höhe der Betrage ermittelt werden, die im Jahre 1957 außer 
den Gehältern und Löhnen von den Arbeitgebern für ihre 
Arbeitnehmer aufgewandt wurden. Die Aufbereitung dieses 
Erhebungsabschnittes beim Statistischen Bundesamt - und 
damit auch die Bekanntgabe der Ergebnisse - wurde aus 
zwei Gründen stark verzögert. Der Eingang der ausgefüllten 
Fragebogen war sehr zögernd. Erst Ende Oktober 1958 lagen 
sämtliche Fragebogen vor. Weiterhin ergab sich bei derUber-
prüfung der Eintragungen die Notwendigkeit, bei etwa einem 
Drittel der rund 34 000 befragten Unternehmen Rückfrage zu 
halten, weil die Fragebogen unzureichend ausgefüllt waren. Es 
ist jedoch dank bereitwilliger Beantwortung der Rückfragen 
durch die Unternehmen gelungen, die Zahl der nicht verwert-

1) WiSta, 1959, Heft 6, 7 und 9; vgl. außerdem StBRD. Bd. 246, 
Heft 1, sowie Statistische Berichte VI/12/1 bis 4. 

baren Fragebogen auf etwa 1 vH zu beschränken. 
Da die methodischen Grundlagen de-r Gehalts- und Lohn-

strukturerhebung im Band 246/1 der „Statistik der Bundes-
republik Deutschland" dargestellt wurden, werden hier nur 
die wichtigsten, zum Verständnis der nachgewiesenen Zahlen 
notwendigen Erläuterungen gegeben. 

Auch von dem angefallenen Zahlenmaterial kann hier nur 
eine Auswahl dargeboten werden. Ausführlichere Zahlenanga-
ben wurden im Statistischen Bericht VI/12/5 bekanntgegeben. 
Ergebnisse für Wirtschaftsgruppen wird der Band 246/3 der 
,,Statistik der Bundesrepublik Deutschland" enthalten. 

Zweck der Erhebung 

Bei der Verwendung der durch den ersten Abschnitt der 
Gehalts- und Lohnstrukturerhebung gewonnenen lohnstatisti-
schen Zahlen muß man sich vergegenwärtigen, daß sie -
ebenso wie die Ergebnisse der laufend durchgeführten Ver-
diensterhebungen m Industrie und Handel - nur einen Teil 
der Betrage angeben, welche der Arbeitnehmer aus seinem 
Arbeitsverhältnis bezieht, auch sind diese Zahlungen nur ein 
Teil der Lohnkosten des Arbeitgebers. Im wesentlichen stel-
len die nachgewiesenen Verdienste den Betrag dar, welcher 
dem Arbeitnehmer in der Lohn- oder Gehaltstüte ausbezahlt 
wurde, zuzüglich der vom Arbeitgeber einbehaltenen Abzüge 
für Lohnsteuer und des Arbeitnehmeranteils der Beiträge zur 
Sozialversicherung. Darüberhinaus werden aber vom Arbeit-
geber nicht unerhebliche Betrage aufgewandt, die dem Ar-
beitnehmer in direkter oder indirekter Form zugute kommen, 
wie Gratifikationen, Gewinnbeteiligungen, Zuwendungen aus 
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besonderen Anlässen, aus Mitteln der Betriebsftirsorge, Auf-
wendungen im Rahmen von gesetzlich festgelegten sozialen 
Schutz- und Versorgungsmaßnahmen usw. Die Hohe dieser 
Aufwendungen je Arbeitnehmer kann von Wirtschaftsgruppe 
zu Wirtschaftsgruppe verschieden sein und damit auch Einfluß 
haben auf das durchschnittliche Lohnniveau. Bei einem Ver-
gleich der Bruttoverdienste je Arbeitnehmer zwischen den 
Wirtschaftsgruppen nach den Ergebnissen der Gehalts- und 
Lohnstrukturerhebung, Abschnitt I, werden also Zahlen ein-
ander gegentibergestellt, die in verschieden starkem Ausmaß 
unvollstandig und deshalb nur bedmgt miteinander vergleich-
bar sind. Ahn!iches gilt für den Vergleich der Belastung der 
Unternehmen mit Arbeitskosten, wenn man nur von den 
direkten Lohn- und Gehaltszahlungen ausgeht. 

Diese Mängel zu beheben, war die Aufgabe des zweiten 
Abschnittes der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung, bei dem 
alle Leistungen des Arbeitgebers für seine Betriebsangehöri-
gen erfaßt wurden, gleichgultig, ob sie von den Arbeitnehmern 
als Einkommensteil empfunden werden oder nicht. Durch die 
Erfassung aller Aufwendungen der Arbeitgeber für ihre Ar-
beitnehmer wurden damit Zahlen über das Ausmaß solcher 
Leistungen in allen Wirtschaftsgruppen der Industrie, des 
Baugewerbes und des Handels, Geld- und Versicherungs-
we~ens ermittelt, die es ermöglichen, festzustellen, ob die 
Aufwendungen zwischen den Wirtschaftsbereichen anteil-
maßig verschieden sind und wie groß demnach der Fehler ist, 
der sich bei einem Vergleich der reinen Bruttoverdienste er-
gibt. Eine noch größere Bedeutung kommt selbstverständlich 
einem solchen Vergleich auf internationaler Ebene zu. 

Die Ausarbeitung des Fragebogens zu diesem Erhebungs-
abschnitt, mit dem die deutsche amtliche Statistik ein für sie 
noch wenig erschlossenes Gebiet betrat, wurde durch das 
Vorliegen einiger praktischer Vorarbeiten wesentlich erleich-
tert. Insbesondere die auf Veranlassung des Internationalen 
Arbeitsamtes in Genf in neun europäischen Staaten, darunter 
auch in der Bundesrepublik, in ausgewählten W'irtschafts-
gruppen erfolgte „Erhebung über die Aufwendungen der Un-
ternehmen für ihre Arbeitnehmer im Jahre 1955"2) sowie die 
von der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberver-
bände vorgenommenen Untersuchungen in Teilbereichen der 
Industrie in den Jahr.en 19493) und 1951 4) gaben wertvolle 
Hinweise für die Durchführung der Erhebung und die Gestal-
tung des Fragebogens. 

Regionale und fachliche Gliederung, Erhebungszeitraum 
Die hier nachgewiesenen Ergebnisse beziehen sich auf das 

Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin. 
Durchgeführt wurde die Erhebung in folgenden Wirtschafts-

abteilungen: 
1 Bergbau, Gewinnunig und Verarbeitung von Steinen und 

Erden; Energiewirtschaft, 
2 Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung, 

3/4 Verarbeitende Gewerbe, 
5 Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe, 
6 Handel, Geld- und Versicherungswesen. 

Erhebungszeitraum war das Jahr 1957. Ggf. waren die An-
gaben für das WirtschaftsJahr zu machen, das im Kalender-
jahr 1957 endete. 

Einbezogene Unternehmen 

Im Gegensatz zum Abschnitt I der Gehalts- und tohnstruk-
turerhebung wurde im Abschnitt II nicht der Betrieb, sondern 
das Unternehmen als Erhebungseinheit gewählt. Das Unter-
nehmen wurde in diesem Erhebungsabschnitt als Erhebungs-
einheit angesprochen, weil es die klemste Einheit 1st, die aus 
handels- oder steuerrechtlichen Gründen Bücher führen muß, 
d. h. Feststellungen tiber die wirtschaftliche Tätigkeit im 
Laufe eines Jahres zu treffen hat, und damit über Anschrei-
bungen über verschiedene Aufwendungsarten verfügt. 

Nicht einbezogen wurden Unternehmen mit weniger als 20 
Beschaftigten. Von de:q. Unternehmen mit 20 bis 99 Beschäf-
tigten wurde jedes zweite und von den Unternehmen mit 
100 und mehr Beschäftigten wurden alle Unternehmen befragt. 
Einen Uberblick über die Zahl der erfaßten Unternehmen und 
die darin beschäftigten Arbeitnehmer gibt die nachstehende 
Tabelle 1. 

Damit der Nachweis der Ergebnisse für alle Unternehmens-
größenklassen zusammen durch den unterschiedlichen Reprä-
sentationssatz nicht verzerrt wird, wurden die Angaben für 
die Unternehmen von 20 bis 99 Beschaftigten in allen folgen-
den Tabellen verdoppelt. 

Erfaßter Personenkreis 

Arbeitnehmer im Sinne dieses Erhebungsabschnittes waren 
alle gegen Entgelt - auch halbtagsweise - beschäftigten Ar-
beiter, Angestellten, Lehrlinge und Anlernlinge ohne Rück-
sicht auf die Dauer ihres Beschäftigungsverhältnisses. 

Aufwendungen für die Arbeitnehmer 

Bereits bei den vorbereitenden Besprechungen zu diesem 
Erhebungsabschnitt hatte es sich gezeigt, daß eine Definition 
des Begriffs „Aufwendungen", wie er bei dieser Erhebung 
verwendet werden sollte, nicht gegeben werden kann. Die 
Auffassungen darüber, was im einzelnen als eine Aufwendung 
für den Arbeitnehmer zu bezeichnen ist, gehen so weit aus-
einander, daß es nicht möglich ist, eine allgemein anerkannte 
und befriedigende Definition des Begriffes zu finden. Aus die-
sem Grunde wurde darauf verzichtet, den Begriff „Aufwen-
dungen" zu definieren und statt dessen der Kreis der zu mel-
denden betrieblichen Aufwendungen enumerativ festgelegt. 

2) ,,Die Arbeitskosten in der europäischen Industrie", Internatio-
nales Arbeitsamt, Genf 1959, Studien und Berichte, Neue Fol6e, 
Nr,. 52. - 3) ,,Die Lohnnebenkosten der westdeutschen Industrie" in 
„Der Arbeitgeber", 1951, Nr. 20, Seite 23 ff. - 4) ,,Die Entwicklung 
des Betrieblichen Sozialaufwandes" in „Sozia1archiv", Schriften-
reihe 2. 

Tabelle 1: Erfaßte Unternehmen und die darin beschäftigten Arbeitnehmer 
nach Wirtschaftsabteilungen und Unternehmensgrößenklassen 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1957 

Erfaßte Unter- davon Unternehmen mit ... Arbeitnehmern 
nehmen ms gesamt ----w bis 49 1 50 bis 99 , 100 btS-499 ! 500-b-is-9--9-9----, -1--00_0_u __ n_d_m_e_h_r_ 

1 m1t .. Ar- --i-mit ... Ar- f I' mit ... Ar-:: 1 mit .. --:x,;.-1--1-mit ... Ar- 1 1 mit., Ar-
: beitnehmern be1tnehmern 

I 

beitnehmern beitnehmern U 

1

_ bettnehmern lu I beitnehmern 
Unter-1-----,dar-- Unter- -----,-cfa,:- Unl:'r-:---1 dar-- Unl:'r-1-- 1 dar- n~~r- 1 dar- nn~r-1 1 dar-
neh-1 insge-1 unter :h- insge- l1 unter :e;; I insge-

1 

unter :e~ 1 insge-1 unter I me~ insge- i unter I r:e;; 1 insge ... 

1 

unter 
men samt Ar- en samt Ar- samt Ar- samt I Ar- samt 1, Ar- I samt Ar-

1 heiter I i beiter _ _ I beiter_ l I heiter 1 : heiter I heiter 
Anzahl! ! 000 Anzahl l 000 IAnzahll l 000 !Anzahl! 1 000 f Anzahll 1 000 !Anzahl 1 000 

Wirtschaftsabteilung 

B II 1, li I II 1' : 1 1 ! II II 1 ,1 1 II ergbau„ Gewinnung und Ver- 1' 1 
arbeitung von Sternen und Er- 1 1 1 1 1 ' ! 1 1 
den; Energiewirtschaft . . . 18841 968,61 834,4 821 1

1 
26,2 22,1 432: 30,3 1 25,5 : 478 96,8 78,91

1 

76' 55,4 : 44,3 1 77 1
1 759,91 663,6 

Eisen- und Metallerzeugung 1 1 1 1 1 1 
1 

und -verarbeitung ........ 7 06712 836,4
1
2 286,1 1 7331 58,6 48,7 1 14641 105,3 1 87,3 2 973 659,2 543,01 4601315,3 1 255,81 437 1 698,11

1

1 351,3 
Verarbeitende Gewerbe ...... 10 929 12 408,111 965, 7 3 337 1 110,5 89,6 1 2 5221180,5 1 149,2 4 204 900,6 752,21 535 1 361,1 1 300,5 3311 855,4 674,3 
Bau-, Ausbau- und Bauhilfsge- 1 1 1 ) 

1 

1 1 1 1 1 1 
werbe .................. 6 6641 591,01 534,6 3 435 110,1 102,2 l 17841125,7 f 115,6 1 l 360 245,5 223,91 59 1 41,1 1 36,2 1 26 68,51 56,8 

Handel, Geld- und Versiehe- 1 1 1 1 1 1 ! i i 1 1 

rungswesen .............. 4 7291 716,21 177,5 2116 I 71,3, 22,3 1 1389 95,9 1 29,5 I 1 034 200,1 54,0i 104 f 72,0 
1 

15,7 ! 86 276,9 56,0 

~~~g~~a~.t~~- ~'.r.t~~~~t~~~:~i- 31 27317 520,4i5 798,2111 442 ! 376,81284,917 591 ! 537,6 i 407,0 !10 04912102,2\1652,0l l 234 i 844,91652,41 95713 658,912 801,9 
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Ergebnisse 

Bei der Darstellung der Ergebnisse sollen drei verschiedene 
Betrachtungsweisen unterschieden werden. Zunachst wird das 
Verhaltnis der Lohnnebenkosten zur Lohn- und Gehalts-
summe (im weiteren Verlauf der Darstellung kurz Lohnsumme 
genannt) untersucht. Dann werden die Lohnnebenkosten je 
Arbeitnehmer besprochen und dabei auch auf die Bedeutung 
der einzelnen Aufwendungsarten im Rahmen der Lohnneben-
kosten eingegangen. Abschließend soll dann die Bedeutung 
der einzelnen Aufwendungsarten flir die Arbeitnehmer, ge-
messen an der Zahl der Unternehmen, in denen sie zur An-
wendung kommen, dargestellt werden 5). Um die textlichen 
Ausführungen IlJlcht zu umfangreich zu gestalten, wird dar-
auf verzichtet, die Beüachtung auf Wirtschaftsgruppen aus-
zudehnen. Es werden daher nur die Ergebnisse m der Gliede-
rung nach Wirtschaftsabteilungen und Unternehmensgrößen-
klassen dargestellt. 

Das Verhältnis der Lohnnebenkosten zur Lohnsumme 

Eme solche Betrachtung zeigt, in welchem Maße die Un-
ternehmen noch uber die Lohnsumme hinaus Aufwendungen 
fi.Jr ihre Arbeitnehmer haben oder, anders ausgedrückt, wie-
viel DM weitere Arbeitskosten ( = Lohnnebenkosten) auf je 
100 DM .Lohnsumme" kommen. Für eine solche Gegemiber-
stellung soll als Bezugsgröße die „bereinigte Lohnsumme" ge-
wählt werden. Dadurch erhält man einen Maßstab fur die Be-
lastung des unmittelbar produktionsbedingten Lohnaufwan-
des mit Zahlungen der Unternehmen aus anderen Grunden. 
Der Unterschied zwischen „Bruttolohnsumme" und „berei-
nigter Lohnsumme" besteht darin, daß die Bruttolohn-
summe - entsprechend dem betrieblichen Rechnungswesen -
zum Teil Zahlungen an die Arbeitnehmer enthalt, die in-
folge ihres vorwiegend sozialen Charakters als Lohnneben-
kosten angesprochen werden können, z. B. Urlaubs- und 
sonstige Freizeitbezahlung, Familienzuschlage, Gratifikatio-
nen. Demgegenüber stellt die .bereimgte Lohnsumme" den 
Betrag dar, der dem Arbeitnehmer lediglich auf Grund der 
geleisteten Arbeit bezahlt wurde, d. h., die Bruttolohnsumme 
ist um alle Zahlungen vermindert, die nicht mit der eigentlichen 
Arbeitsleistung in direktem Zusammenhang stehen. Zweifel-
los wird die Auffassung, was als direktes Entgelt für die Ar-
beitsleistung anzusehen ist, im einzelnen sehr unterschiedlich 
sein. Hier wurde der Begriff „beremigte Lohnsumme" so eng 
wie nur möglich gefaßt, wodurch das Höchstmaß von Lohn-
nebenkosten ermittelt wird. Es bleibt dem Konsumenten über-

5) Die ebenfalls interessante Betrachtung der Lohnnebenkosten 
unter Beziehung auf die Arbeitsstunden wird nicht vorgenommen. 
Die Feststellung der Arbeitszeiten, msbesondere die der Angestell-
ten, war mit der schwierigste Teil der Erhebung. Da bei vielen 
Unternehmen die vorliegenden Unterlagen über die tatsachl!ch ge-
leisteten Stunden und bezahlten Ausfallstunden sehr dürftig waren, 
kann den ermittelten Zahlen trotz weitgehender Berem1gung der 
Arbeitszeitangaben von Fehlern bei der Aufbereitung nicht em 
solcher Aussagewert zuerkannt werden, daß sie für derartige Be-
rechnungen herangezogen werden. Hinzu kommt. daß die Angaben 
für die Angestellten lediglich m Arbeitstagen vorliegen und bei 
einer Umrechnung dieser Arbeitstage m Stunden anhand der tarif-
lichen Arbeitszeiten der Unsicherheitsfaktor sich wesentlich ver-
größern würde. 

Tabelle 2: Die Lohnnebenkosten in bezug auf die Löhne 
nach Unternehmensgrößenklassen 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1957 

Unter-
nehmen 
mit ... 
Arbeit-

nehmern 

Erfaßte Wirtschaftsabteilungen 
---- - - Bel'gbau„ i Eisen- 1 - , - - - - -

Gew. und I und I Bau-, 1 Handel, 
ins- Ver~rb. ! Metall- j Verarbei- Ausbau- 1 ~~1-

v. Steinen I erzeu- 1 tende und Bau-/ V . h 
gesamt u. Erden; 1 gung I Gewerbe hilfs- 1 • erste e-

Energie-1 u. -ver- gewerbe I rungs-
wirtschaft arbeitung , ] wesen 

Auf 100 DM bereinigte Lohnsumme kommen 
... DM Lohnnebenkosten 

1 1 
20 bis 49 30,03 32, 71 j 29,94 29,81 26,09 1 36, 75 
50 bis 99 31,53 34,43 1 31,04 31,15 26,63 1 39,81 

100 bis 499 35,47 44,81 : 34,65 34,62 28,06 1 48,30 
500 bis 999 40,63 57,14 I 37,99 38,17 32,30 1 56,13 

~~~~:-~-i-1-0!7!:~!7~--i,-:~:~~~
7
!=-~1--c:~:~::~:~l,--7:i~:~!7:--;i----,!~:~::~:=-~/-=!7~~:~:~ 

Jassen, durch Umbuchen verschiedener Aufwendungsarten 
von den Lohnnebenkosten zur „bereinigten Lohnsumme" 
diese Zahlen einer Korrektur zu unterziehen. 

Die Ergebnisse zeigen, daß die Höhe der für die Lohnneben-
kosten aufgewandten Betrage in den einzelnen Wirtschafts-
abteilungen unterschiedlich ist. Während im Bergbau und im 
Handel, Geld- und Versicherungswesen auf je 100 DM berei-
nigte Lohnsumme zusätzliche Zahlungen in Höhe von 68,22 DM 
bzw. 51,66 DM erfolgten, betrugen sie im Bau-, Ausbau- und 
Bauhilfsgewerbe 28,36 DM. Die zwischen dem Bergbau und 
den übrigen Wirtschaftsabteilungen - insbesondere dem 
Baugewerbe - bestehenden starken Unterschiede hinsichtlich 
der Höhe der Aufwendungen ftir die Lohnnebenkosten be-
ruhen darauf, daß den Arbeitnehmern 1m Bergbau bereits auf 
Grund der ftir sie geltenden Tarifvertrage eine Reihe von 
Leistungen zusteht, auf welche die Arbeitnehmer im Bau-
gewerbe keinen Anspruch haben, so z. B. Bergmannswoh-
nungsgeld, Haushaltszulage, Kinderzulage, Sachbezüge (Haus-
brandkohle). 

Aber nicht nur die Wirtschaftsabteilung beeinflußt die Höhe 
der Lohnnebenkosten, sondern auch die Größe des Unterneh-
mens. Bedingt durch die besseren wirtschaftlichen und tech-
nischen Voraussetzungen in den größeren Unternehmen zur 
S'chaffung sozialer Einrichtungen, insbesondere zur sozialen 
Sicherheit ihrer Belegschaft und zur Betriebsfürsorge steigen 
mit zunehmender Unternehmensgröße auch die Lohnneben-
kosten. So wurden z.B. im Durchschmtt aller einbezogenen 
Wutschaftsabte!lungen von den Unternehmen bis zu 49 Be-
schaftigten an Lohnnebenkosten ein Betrag von 30,03 DM je 
100 DM bereinigte Lohnsumme autgewandt, in den Unterneh-
men mit 1 000 und mehr Beschaftigten aber 55,69 DM. Auch 
in den einzelnen Wirtschaftsabteilungen tntt die Korrelation 
zwischen Unternehmensgröße und Höhe der Lohnnebenkosten 
deutlich in Erschemung. Bemerkenswert ist, daß m den un-
teren Unternehmensgrößenklassen die zum Handel, Geld-
und Versicherungswesen gehörenden Unternehmen höhere 
Lohnnebenkosten hatten als die Unternehmen der anderen 
Wirtschaftsabteilungen. 

Die Lohnnebenkosten je Arbeitnehmer 

Im Jahre 1957 wurden von den Unternehmen im Durch-
schnitt aller Wirtschaftsabteilungen je Arbeitnehmer insge-
samt 6 404 DM aufgewandt. Davon waren 4 435 DM Entgelt6) 
(monatlich 369 DM) für geleistete Arbeit und 1 969 DM Lohn-
nebenkosten, also Aufwendungen aus anderen arbeitsbeding-
ten Gründen. Mithin war der jährliche Pro-Kopf-Betrag an 

Tabelle 3: Die Gesamtaufwendungen der Unternehmen 
je Arbeitnehmer 

nach Unternehmensgrößenklassen 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1957 

Unternehmen Aufwendungen je Arbeitnehmer 
.. - . t 1 · Enti~it f;r -1--- Loh-;,= --

mit ... 
Arbeitnehmern insgesam geleistete Arbeit 

I 
nehenkosten 

DM I vH -DM . , vH I DM : vH 
1 

1 
1 20 bis 49 ... 5 331 1 100 4 100 76,9 1 1 231 1 23,1 

50 bis 99 .... 5 528 1 100 4 203 
' 

76,0 1 325 1 24,0 
100 bis 499 . , .. 5 703 1 100 4 210 1 73,8 ' 1 493 1 26,2 

1 1 

500 bis 999 ... 6 079 1 100 4 323 1 71,1 1 1 756 1 28,9 
1 000 und mehr .. 7 360 1 100 4 727 64,2 1 2 633 1 35,8 

1 

Zusammen .... 
1 

6 404 1 100 
1 

4 435 69,3 1 969 
1 

30,7 
' 1 1 

Lohnnebenkosten rund fünfmal so hoch wie das durchschnitt-
liche Monatsentgelt eines Arbeitnehmers für die geleistete 
Arbeit. Ein Uberblick über den Anteil der reinen Lohnkosten 
und der Lohnnebenkosten je AI1beitnehmer in den einzelnen 
Unternehmensgrößenklassen läßt erkennen, daß sich mit zu-
nehmender Unternehmensgröße sowohl der Pro-Kopf-Betrag 

6) Dieser Verdienst ist nicht vergleichbar mit den Angaben aus 
der laufenden Verdiensterhebung in Industrie und Handel sowie 
der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung, Teil 1, weil es sich hier 
um durchschnittliche Verdienste für Arbeiter, Angestellte, Lehr-
linge und Anlernlinge zusammen handelt, zu deren Berechnung 
nicht nur vollbeschäftigte Arbeitnehmer einbezogen wurden und 
weil im „Entgelt" Beträge nicht enthalten smd, die in den anderen 
Lohnstatistiken zum Bruttoverdienst rechnen. 
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der Lohnnebenkosten ,als auch ihr Anteil .an den Gesamtauf-
wendungen erhoht. 

Der durchschnittliche Wert der von den Unternehmen auf-
gewandten Lohnnebenkosten je Arbeitnehmer war im Berg-
bau am hochsten und im Baugewerbe am geringsten. 

Tabelle 4: Die Gesamtaufwendungen der Unternehmen 
je Arbeitnehmer 

nach Wirtscbafts;abteüungen 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1957 

Aufwendungen je Arbeitnehmer 

Wirtschaftsabteilung 
_msgesamt _jfur~l~~~;etci __ ~~~! -
DM : vH DM I vH : DM I vH 

1 

4 965 i 59,4 i 40,6 

Bergbau) Gewinnung und Ver- 1 

arbeitung von Steinen und i 
Erden; Energiewirtschaft .... 8 352 1 100 3 387 

Eisen- und Metallerzeugung 
1100 1 und -verarbeitung .. 6 521 4 596 70,5 1 925 1 29,5 

Verarbeitende Gewerbe .. .... 5 612 l 100 4 002 71,3 1 610 1 28,7 
Bau-, Ausbau- und 1 

/ 22,1 Bauhilfsgewerbe .. ... . .... 6 525 i 100 5 084 77,9 1 441 
Handel, Geld- und 1 

Versicherungswesen ....... 6 057 i 100 3 994 , 65,9, 2 063 1 34,1 
1 
1 ' 1 

Zweifellos fuhren die Zahlungen der Unternehmen in Form 
von Lohnnebenkosten nicht in jedem Falle zu einer Erhöhung 
des Einkommens der Arbeitnehmer. Das trifft beispielsweise 
für die in den Lohnnebenkosten enthaltenen Beiträge der Un-
ternehmen zur Unfallversicherung und die Aufwendungen 
für den Unfallschutz zu. Auch in dem Bau eines Schwimm-
bades, den Aufwendungen für Arbeitssd1Utzkleidung oder ftir 
den Werksarzt und den dem Unternehmen entstehenden 
Kosten für die Berufsschulung und Weiterbildung seiner Be-
legschaftsmitglieder ist nur mit Einschränkung ein sich daraus 
ergebender Einkommensvorteil für die Arbeitnehmer zu 
sehen. Trotz dieser Vorbehalte wird man infolge der unter-
schiedlichen Hohe der Lohnnebenkosten in den einzelnen 
Wirtschaftsabteilungen die Feststellung treffen können, daß 
das aus den bisherigen Lohnstatistiken gewonnene Blld uber 
das Verdienstgefalle zwischen den einzelnen Wirtschaftsab-
teilungen bei Einbeziehung der Aufwendungen für die Lohn-
nebenkosten sich nicht unerheblich verändert. Der zwischen 
dem Bergbau und den ubrigen Wirtschaflsabteilungen be-
stehende Verdienstunterschied wird großer, da im Bergbau 
hohe Bruttoverdienste und hohe Lohnnebenkosten zusam-
menfallen. Dagegen wird das zwischen dem Handel, Geld-
und Versicherungswesen und den anderen Wirtschaftsabtei-
lungen bestehende Verdienstgefälle flacher, da die niedrige-
ren Bruttoverdienste im Handel, Geld- und Versicherungs-
wesen durch höhere Lohnnebenkosten stärker angehoben 
werden als in den anderen Wirtschaftsabteilungen. 

Die Lohnnebenkosten nach Aufwendungsarten 

Bei der Erhebung wurden 33 Aufwendungsarten unterschie-
den. Um die Vielfalt der gewonnenen Angaben übersichtlicher 
zu gestalten, wurden fur die folgende Darstellung die einzel-
nen Aufwendungspositionen annähernd gleicher Art zu Grup-
pen zusammengefaßt. 

Nicht ganz die Hälfte des von den Unternehmen aufgewen-
deten Betrages für die Lohnnebenkosten bestand aus Lei-
stungen für die Sicherung der Arbeitnehmer im Alter, im 
Falle der Arbeitsunfähigkeit, wegen Krankheit oder Unfall, 
der Arbeitslosigkeit sowie m besonderen Fällen (z.B. Kriegs-
beschädigung, Schwangerschaft). Von diesem Betrag wurde 
wiederum die Ha.Ute für den Arbeitgeberanteil zur Sozial-
versicherung verwandt. Rund 30 vH der Lohnnebenkosten ent-
fielen auf Zahlungen ftir Zeiten, in denen der Arbeitnehmer 
von der Arbeitsleistung wegen Urlaubs oder aus sonstigen 
Gründen freigestellt ist. Etwa 15 vH der Aufwendungen er-
hielt der Arbeitnehmer in Form von Gratifikationen usw., 
während rund 7 vH des Aufwendungsbetrages zur Deckung 
der Kosten ftir Belegschaftseinrichtungen, wie Werksverpfle-
gung, Wohnungshilfe und Ausbildungsmöglichkeiten, ver-
wandt wurden. 

vH 

10 

0 

20 

10 

lO 

20 

10 

10 

0 
20 

10 

40 

30 

20 

10 

.. 

AUFWENDUNGEN JE ARBEITNEHMER DER UNTERNEHMEN 
IN DEN WIRTSCHAFTSABTEILUNGEN NACH AUFWENDUNGSARTEN 1'57 

Soostige Aufwendungen 
vH 

Weitere direkte Aufwendungen aus verschiedenen Anlässen 
10 

i\{I)f~t u.. _ _.....w:. ..... ..:.1.J::::::::::.::::::::.::::::.1....J.. 0 

Gratiftkahonen usw. io 

10 

Urlaub ( gesetzlich, tari/1,ch und zusätzlich), gesetzliche Feiertage 
30 

20 

10 

______ u_nfollversicherung und Unfollschutx 

10 

-===w.o 
Zusätzliche Aufwendungen für die wirtschaftl.Sicherung der Arbeitnehmer 20 

10 

Sonstige gesetzliche Aufwendungen für die soziale Sicherung 

-~-----., ~ c=:J ~ 1:-,-:-:,:-:.,-,-:-,-:-:-,1 I: 
Arbeitgeberonted der Pflichtbeitröge zur gesetzlichen Sozialversicherung 

40 

30 

,o 

10 

ll.l .. 1.11.l .. 11 .. \.\l .. l 0 · ..... ·, .: . :--. 0 

Bergbau, Gewmnung u, Verarbeitung I Handel, Geld- und 
v. Steinen u& Erden; Energiewirtschaft Versicherungswesen 

Eisen- u& Metallerzeugung Bau-, Ausbau- und 
und -verarbeitung Bauhilfsgewerbe 

Die Breite der Säulen entspricht dem Gesamtbetrag aller Aufwendungen Je Arbeitnehmer 

STAT. BUNDESAMT 60-352 
Bundesgebiet{ohne Saarland und Berlin), 

Interessante Aufschlüsse ergibt auch der Vergleich über die 
Höhe der für die einzelnen Arten von Lohnnebenkosten auf-
gewandten Beträge je Arbeitnehmer nach Unternehmens-
größenklassen. Es zeigt sich dabei, daß mit zunehmender 
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., 
Tabelle 5: Die Lohnnebenkosten der Unternehmen je Arbeitnehmer 

nach Aufwendungsarten und Unternehmensgrößenklassen 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1957 

Aufwendungen in Unternehmen 

Art der Aufwendung ;-i~-t-i-~i~D~i~rs-if 'ri~li!~u~iet~!~r" t~ -i\~~-j. ~if o!;f:~t~= 

Arbeitgeberanteil der Pflichtbeitrage zur gesetzhchen Sozialversicherung . 473 1 38,4 i 480 ! 36,2 ! 479 i 32,1 489 ! 27,8 :
1 

550 i 20,9 510 \ 25,9 
Sonstige gesetzliche Aufwendungen fUr die soziale Sicherung1

) • • • • • • • • • 46 
1 

3,7 i 49 1I 3,7 i:' 49 ! 3,3 51 :i, 2,9 61 
1 

2,3 54 1 2,8 
Zusatzliche Aufwendungen fur die wirtschaftliche Sicherung der Arbeit- 1 1 1 

nehmer') · · ·. · · · · ·. · ·. ·.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54 I 4,4 i' 79 1 6,0 149 , 10,0 229 , 13,1 / 383 14,5 241 I 12,2 
Unfallversicherung und Unfallschutz') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66 

1 
5,4 64 1 4,9 1 62 1 4 J 65 

1

, 3,7 ,
1 

184 , 7 O 116 5 9 
Urlaub (gesetzlich, tariflich und zusatzlich), gesetzliche Feiertage . . . . . . . 391 131,8 407 : 30,7 425 1 28;5 447 25,5 510 : 19'.4 459 1 23;3 
Sonstige Bezahlung von Ausfallzeiten') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49 3,9 i 57 i 4,3 i 74 

1 
4,9 99 i 5,6 , 167 i' 6,4 112 i 5,7 

Gratifikationen usw.') . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 103 8,3 1 124 1 9,3 i 147 1 9,9 193 i 11,0 ! 275 10,4 200 
1

10,2 
Weitere direkte Aufwendungen aus verschiedenen Anlassen . . . . . . . . . . . 31 1 2,5 1 42 1 3,2 1 58 1 3,9 84 1 4,8 , 192 7,3 115 5,8 
Aufwendungen fur weitere Belegschaftseinrichtungen') . . . . . . . . . . . . . . 14 I 1,2 i 20 1 1,5 , 45 : 3,0 93 i 5,3 1 271 1 10,3 142 , 7,2 
Sonstige Aufwendungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0,4 , 3 1 0,2 : 4 1 0,3 1 5 : 0,3 ! 39 1 1,5 20 1 1,0 
Zusammen . . . .. .. . . . .. ................................. 11 231 j100 !l 325 :100 :1 493 

1

100 
1

1 756 jlOO 12 633 1100 11 969 1100 

1) Aufwendungen und Zuschusse zur Betriebskrankenkasse nach der RVO, auf Grund des Kindergeldgesetzes~ des Schwerbeschadigtengesetzes und des Mutter-
schutzgesetzes. - ~') Direkte Pensionszahlungen, Jahresruckstellungen) Zuweisungen an Pensicns- und Unterstutzungskassen, Scmst1ge Aufwendungen.- 3) Einric:P-
tungen zur Unfallverhutung und ftir erste Hilfe, Arbeit8schutz und Unfällverhutung. - .i) Hausa1beitstage, Heirat, Gtburt, Tcdesfäll, Vorladungen u. a., bezahlte 
Arbeitspausen, Weiterzahlung der Bezuge in Krankheitsfallen, zusatzhche Ausfallzeiten und gesetzliche, tariflich vereinbarte und zusatzliche Zulagen zu den 
Leistungen der gesetzlich~n Krank~n- und Unfallv~rsfoherung. - 5) Abschlußvergutungen, 13. Monatsgehalt, Gewinn- und Ertragsbeteiligungen sowie ahnliche 
Ausschuttungen. - ") G.!sunJheitsdi~nst, B=-trie';)sfursorge, Wohnungshilfe, Ausbildung un<l Fortbildung, Kantinen und W.erkskuchen einschl. Verpflegungszu„ 
schusse, ubrige Einrichtungen. 

Unternehmensgröße nicht nur der Pro-Kopf-Betrag je Auf-
wendungsart fast immer steigt, sondern verschiedene Auf-
wendungsarten erst in größeren Unternehmen eine wesent-
liche Rolle spielen. So standen z. B. in den Unternehmen 
mit weniger als 500 Beschäftigten die Aufwendungen für Be-
legschaftseinrichtungen, gemessen an der Höhe des Aufwen-
dungsbetrages, an 9. Stelle, in den Unternehmen mit 1 000 und 
mehr Beschäftigten dagegen an 5. Stelle. Auch die „direkten 
Aufwendungen aus verschiedenen Anlassen" und die „zusätz-
lichen Aufwendungen für die wirtschaftliche Sicherung der 
Arbeitnehmer" treten erst in den grbßeren Unternehmens-
größenklassen stärker in den Vordergrund. Dagegen waren 
die Aufwendungsbeträge fur den Arbeitgeberanteil zur So-
zialversicherung und den Urlaub in allen Unternehmens-
größenklassen stets am höchsten. 

Die Häufigkeit der einzelnen Auiwendungsarten 
in den Unternehmen 

Um einen Uberblick daniber zu erhalten, wie groß über-
haupt Zahl und Anteil der Unternehmen war, die Aufwendun-
gen bestimmter Arten hatten, wurde eme Fallauszählung vor-
genommen, deren Ergebnisse im Teil „Statistische Monatszah-
len" dieses Heftes abgedruckt sind. Bei einer Untersuchung 
dieser Art ist es wichtig, die Betrachtung mchl nur auf die Un-
ternehmen insgesamt, sondern in erster Linie auf die emzel-
nen Unternehmensgrößenklassen zu erstrecken, weil be-
stimmte Aufwendungsarten, abgesehen von dem Einfluß der 
Wirtschaftsgruppe, mit zunehmender Unternehmensgrbße 
erst Bedeutung gewinnen. Im Gegensatz hierzu gibt es aller-
dings wiederum eine Reihe von Aufwendungsarten, die in 
allen bzw. in nahezu allen Unternehmen, ohne Rücksicht auf 
deren Größe, vorkommen, weil das Unternehmen ihnen in-
folge ihres gesetzlichen oder tarifrechtlichen Charakters nicht 
ausweichen kann. Hierzu gehören vor allem die Arbeitgeber-
anteile der Pflichtbeiträge zur gesetzlichen Sozialversiche-
rung, die Beiträge zur Unfallversicherung, die Aufwendungen 
auf Grund des Kindergeldgesetzes, die Aufwendungen hi.r 
gesetzlich und tariflich vorgeschriebenen Urlaub sowie für die 
gesetzlich zu bezahlenden Feiertage. Alle genann1en Aufwen-
dungsarten kamen mit Ausnahme der Aufwendungen auf 
Grund des Kindergeldgesetzes in sämtlichen Unternehmen 
vor. 

Bei allen übrigen Aufwendungsarten zeigt sich, daß mit zu-
nehmender Größe der Unternehmen auch der Anteil der Un-
ternehmen mit Aufwendungen bestimmter Arten steigt. So 
hatten - um zunächst noch die restlichen gesetzlich veran-
kerten Aufwendungen für die soziale Sicherung zu nennen -
nur 0,3 vH der Unternehmen mit 20 bis 99 Beschäftigten Auf-
wendungen und Zuschusse zur Betriebskrankenkasse nach der 
RVO. Auch bei den Unternehmen mit 100 bis 499 Beschaftig-

ten ist der Anteilsatz kaum höher, namlich nur 1,3 vH, wäh-
rend er für die Unternehmen von 500 bis 999 Beschäftigten 
9,2 vH und fur diejenigen mit 1 000 und mehr Beschäftigten 
sogar 27,4 vH betragt. Der Durchschnitt für alle Unternehmen 
beläuft sich auf 1,2 vH. Bei den Aufwendungen auf Grund des 
Schwerbeschädigtengesetzes schwankt der Anteil der Unter-
nehmen mit Aufwendungen dieser Art zwischen 34,2 vH bei 
den Unternehmen mit 20 bis 49 Beschaftigten und 99,8 vH bei 
denjenigen mit 1 000 und mehr Arbeitnehmern. Für die Auf-
wendungen auf Grund des Mutterschutzgesetzes lauten die 
entsprechenden Werte 1,9 vH und 39,3 vH. 

Direkte Pensionszahlungen, Jahresrückstellungen für spä-
tere Altersversorgungsleistungen, Zuweisungen an Pensions-
und Unterstützungskassen sowie sonstige Aufwendungen zur 
wirtschafthchen Sicherung der Arbeitnehmer kamen erst von 
den Unternehmen mit 100 bis 499 Beschaftigten ab in stärke-
rem Umfang vor. Bei den klemeren Unternehmen hatte knapp 
ein Viertel aller erfaßten Unternehmen Aufwendungen dieser 
Art angegeben, wahrend rund drei Viertel d€f Unternehmen 
mit 1 000 und mehr Beschaftigten Aufwendungen für direkte 
Pensionszahlungen hatten. 62,0 vH der Unternehmen dieser 
Größenklasse hatten Jahresr.ückstel!ungen, 58,0 vH Zuwei-
sungen an Pensions- und Unterstützungskassen und 50,6 vH 
sonstige Aufwendungen zur wirtschaftlichen Sicherung der 
Arbeitnehmer. 

Aufwendungen für Einrichtungen zur Unfallverhütung und 
für erste Hilfe hatten im Gesamtdurchschmtt 28,8 vH und 
sonsllge Aufwendungen tur Arbeitsschutz und Unfallver-
hütung 22,1 vH aller Unternehmen. Auch hier steigt der An-
teilsatz mit zunehmender Größe der Unternehmen. Auf die an 
sich interessantere Betrachtung für emzelne Wirtschaftsgrup-
pen wird aus Raumgn.inden verzichtet. Es sei nur erwahnt, 
daß z.B. in der Eisen- und Stahlindustrie, also in einem In-
dustriezweig mit hoher Unfallgefahr, 59,4 vH der Unterneh-
men mit 1 000 und mehr Beschaftigten Aufwendungen für Ein-
richtungen zur Unfallverhütung und fur erste Hilfe und 
94,2 vH sonstige Aufwendungen für Arbeitsschutz und Unfall-
verhütung hatten. 

Bei den Aufwendungen hi.r die bezahlten Hausarbeitstage 
der weiblichen Arbeiter und Angestellten belief sich der An-
teil der Unternehmen mit Aufwendungen dieser Art in der 
untersten Unternehmensgrößenklasse auf 11,3 vH. Bei den 
Unternehmen mit 1 000 und mehr Beschäftigten betrug er 
38,5 vH. 

Die relative Zahl der Unternehmen, die Aufwendungen für 
Ausfallzeiten anläßlich Heirat, Geburt, Todesfall, Vorladun-
gen u. ä. angegeben hatten, zeigte bei den Unternehmen mit 
1 000 und mehr Beschäftigten den höchsten Wert (95,0 vH). 
Aber auch bei den Unternehmen mit 20 bis 49 Beschäftigten 
war es rund die Hälfte aller erfaßten Unternehmen, die 
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AUFWENDUNGEN JE ARBEITNEHMER IH ALLEN UHTERNEHMEH 
UND IH DEN UNTERNEHMEN MIT AUFWENDUNGEN BESTIMMTER ART 1957 

Aufwendungen ie Arbeitnehmer 
~ in allen Unternehmen 
~ in den Unternehmen mit Aufwendungen der jeweiligen Art 

Arbeugeberbe1träge zur 
gesetzl. Sozial vers1 chenm g 

Gesetzlicher u. tatifhcher Urlaub 

Grat1t1kat1onen usw. 

(,esetzliche Feiertage 

Jahttsn.lckstetlungen 

\"t'e1tere .iirekte Zuv,enJungen 

[Tn/all,cr<;1cherun;s 

I)uekte PensJonsza.hlun~n 

/uV>PJsungen an Penstün<;-
und [ Tntersnitzung<;ka,,,,en 

Wohmmµ:sh1lfe 

We1terzahlun_g der Bezüge 
in Krankheitsfallen 

K,;1,nt1ner,, \J:erklüche'l. und 
Verpflegungst.u&chus'>e 

Aushdduny und Fortb1Llw1g 

&z,l,lte \rb~1tsro1usen 

,-',uL1.e;ell zu ,)('n Le1<,tunge1' .:!et 
gescrzl, Kranken- u. Unfall ver'-, 

Sonq1ge .'\ufwendwgen zur 
v,1ncchattl1chen Sichening 

Snn.;t Belcgschaftse1nr1chtur1gen 

Retneb1,verfassun1,sgesetz 

Per .. <inliche Ausfallzeiten 

Arbett<;'>chutz u. Unfallverl-v:it\ll'g 

Zu'>.1itzl1che Ausfallzeiten 

Sclrnerbeschadii:;tengesetz 

L'nfallverlnitung und er'>tc f11lfe 

Betn<.bstüro;orge 

/,us.'l.tzl1cher Urlaub 

Betrie~suankenkasse 
nach der RVO 

Hausarhe1tstage 

P...lutterschutzgeseiz 

Sonstige ~esetzhch oder tar1f1. 
vorgeschriebene Aufwendungen 

/ // / 

100 ::au 

510,30 rn1 

11 

300 DM 

STA.T. RUNDESA\lf (,0-35~ 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). 

Aufwendungen dieser Art angegeben hatte. Es darf jedoch 
angenommen werden, daß die Zahl der Unternehmen mit 
Aufwendungen für bezahlte Ausfallzeiten in Wirklichkeit 
größer ist, weil in vielen Fällen die Unternehmen nicht in 
der Lage waren, auf Grund ihrer Buchführung für diese Auf-
wendungsposition gesonderte Angaben zu machen. Das 
gleiche gilt auch für die Aufwendungen ftir bezahlte Arbeits-
pausen. Im Gesamtdurchschnitt betrug der Anteil der Unter-
nehmen mit Aufwendungen dieser Art 9,9 vH. 

In allen Unternehmensgrößenklassen war der Anteil der 
Unternehmen mit Aufwendungen für Gratifikationen, Ab-
schlußvergtitungen, 13. Monatsgehalt, Gewinn- und Ertrags-
beteiligungen usw. beachtenswert hod1, und zwar betrug er 
bereits bei den kleineren Unternehmen (20 bis 49 Arbeitneh-
mer) 85,1 vH gegentiber 96,4 vH bei den Großunternehmen 
(1 000 und mehr Arbeitnehmer). Diese Zahlen beweisen, daß 
die Unternehmen in zunehmendem Maße bestrebt sind, die 
Arbeitnehmer in irgendemer Form an der in den letzten Jah-
ren so oft zitierten Steigerung der Produktivitat teilhaben zu 
lassen. Ahnliches gilt für'die sonstigen direkten Zuwendungen. 

Bei den Aufwendungen für den Gesundheitsdienst, die Be-
triebsftirsorge, die Wohnungshilfe, für Ausbildung und Fort-
bildung, ftir Kantinen und Werkkuchen sowie für Verpfle-
gungszuschüsse und sonstige Belegschaftseinrichtungen zeigt 
sich am deutlichsten der Zusammenhang zwischen Unterneh-
mensgröße und Anteil der Unternehmen mit Aufwendungen 
dieser Art. Hatten z. B. nur 6,6 vH der Unternehmen mit 20 
bis 49 Beschäftigten Aufwendungen ftir Kantinen, Werk-
ktichen und Verptlegungszuschtisse, so waren es bei den Un-
ternehmen mit 1 000 und mehr Beschäftigten rund 90 vH. 

Im vorhergehenden Abschmtt war die Hohe der Aufwen-
dungen je Arbeitnehmer betrachtet worden, wobei man sich 
allerdmgs vergegenwartigen muß, daß es sich um Durch-
schnittswerte handelt, die insofern stark vergröbert sind, als 
sie unter Zugrundelegung aller Arbeitnehmer berechnet wur-
den, gleichgultig, ob sie in Unternehmen beschaftigt waren, 
die Aufwendungen der betreffenden Art hatten oder nicht. 
Daher wurden für jede einzelne nachgewiesene Aufwendungs-
art auch die Betrage errechnet, die im Durchschmtt auf einen 
Arbeitnehmer m Unternehmen entfallen, die uberhaupt Auf-
wendungen der betreffenden Art hatten und den allgemei-
nen Durchschnittswerten gegenubergestellt. Dabei zeigt sich, 
daß selbstverständlich der Unterschied zwischen den beiden 
Durchschmttswerten um so großer ist, je kleiner die Zahl der 
Arbeitnehmer ist, für die von selten der Unternehmen Auf-
wendungen der betreffenden Art vorgenommen wurden. So 
beliefen sich z.B. im Durchschnitt aller Unternehmen die Auf-
wendungen fur Naturalleistungen je Arbeitnehmer auf 20 DM. 
Beschrankt man die Betrachtung dagegen auf die Unterneh-
men, in denen uberhaupt Naturalleistungen gewährt wurden, 
so entfielen auf einen Arbeitnehmer im Durchschnitt 117 DM. 

Dipl.-Volksw. Wolf v. d. Decken/Dipl.-Kfm. Hans-Gustav Kloß 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Bevölkerung nach dem Wohnsitz am 1. Sept.1939 
und nach dem Besitz eines Bundesvertriebenen-

oder Bundesflüchtlingsausweises 
Ergebnisse einer Sonderauszählung aus der 

Mikrozensus-Erhebung vom Oktober 1957 

1. Einleitung 
Die Bemühungen um die Erfassung der Vertriebenen und 

Fltichtlinge bzw. Zugewanderten nehmen in der deutschen 
amtlichen Statistik nach dem 2. Weltkrieg einen breiten Raum 
ein. Viele Statistiken erbringen für diese Personenkreise 

gesonderte Nachweise und machen es dadurch möglich, Zu-
strom und Stand der Eingliederung laufend zu verfolgen. Die 
Bevölkerungsstatistik hatte hierbei die Aufgabe, die Ver-
triebenen- und Fluchtlingszahlen insgesamt und in ihrer 
regionalen Gliederung festzustellen, was schon von Anfang 
an mit Schwierigkeiten verbunden war, da die Entscheidung, 
welche Personen als Vertriebene oder Sowjetzonenflücht-
linge gelten, vom Gesetzgeber verhältnismaßig spat getrof-
fen wurde. Mußte sich doch die Statistik bereits ein Jahr 
nach Kriegsende, als erstmalig eine Auszählung der Ver-
triebenen durchgeführt wurde, für eine Lösung entschließen, 
wie dieser Personenkreis erfaßt werden ,sollte. - Als alleini-
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ges Bestimmungsmerkmal für die Vertriebeneneigenschaft -
sowohl in der Volkszahlung 1946 als auch in der Volkszäh-
lung 1950 und in der Fortschre}bung - diente lange Zeit der 
Wohnsitz am 1. September 1939 in Verbindung mit der deut-
schen Staatsangehörigkeit oder Volkszugehörigkeit. Mit zu-
nehmender zeitlicher Entfernung von diesem Stichtag ver-
loren die darauf basierenden Angaben immer mehr an Zu-
verlässigkeit, da die nach dem 1. September 1939 geborenen 
Abkömmlinge von Vertriebenen bei einer Zahlung nach dem 
Wohnsitzmerkmal nicht mehr direkt feststellbar waren. So-
mit ergab sich im Laufe der Zeit die Notwendigkeit, die 
Erfassung der Vertriebenen auf eine andere Grundlage zu 
stellen. Schließlich wollte man auch unter den bis dahin eben-
falls nach dem Wohnsitz am 1. September 1939 festgestellten 
Zugewanderten1) diejenigen gesondert nachweisen, die durch 
direkten oder indirekten Zwang die sowjetische Besatzungs-
zone oder den sowjetischen Sektor von Berlin verlassen 
mußten und in einem besonderen Verfahren als Flüchtlinge 
anerkannt worden waren. 

Die beste Möglichkeit für einen zuverlässigen Nachweis 
dieser beiden Geschadigtengruppen erblickte man in dem 
durch Bundesgesetz vom 5. Juni 1953 geschaffenen Bun-
desvertriebenen- bzw. Bundesfluchtlingsausweis. Das meist 
schwierige Verfahren der Feststellung der Vertriebenen- und 
Flüchtlingseigenschaft wurde nunmehr im Verwaltungswege 
erledigt; für die Statistik blieb nur noch die verhaltnismaßig 
einfache Erhebung eines objektiven Merkmals. - Die fol-
gende ·Obersicht veranschaulicht, mit welchen Kriterien zur 
Bestimmung der Vertnebenen und SowJetzonenflüchtlinge 
bei den einzelnen Erhebungen gearbeitet wurde: 

Erhebung 

Volkszahlung 
1946 

1

- __ _ _ _ Bestimmungsmerkmal fur 

Vertriebene -, -s[:b~t~::f- --1 z~;~w~nd~te --
Wohnsitz 
am 1. 9. 1939 

1 

1 

--------------- -- _____ / _______ _ 
Volkszahlung 

1950 
Wohnsitz 
am 1. 9. 1939 

1 

1 Wohnsitz 
1 am 1. 9. 1939 1 

1 ----- ----- - - -- - --- -1- - -- - _) ______ --

Fortschreibung 
seit 1950 

Wohnungszahlung 
1956 

Mikrozensus 
Oktober 1957 

Wohnsitz 
am 1. 9. 1939 

------

Wohnsitz 
am 1. 9. 1939 
Ausweis A, B 

Wohnsitz 
am 1.9.1939 
Ausweis A, B 

1 

1 

1 

1 Ausweis C 
1 

1 Wohnsitz 

i 
1 

am 1. 9. 1939 

1 ~t~\t~939 
1 

1 

1- - - - - - - - - - - -
/ Ausweis C Wohnsitz 
1 am 1.9.1939 
1 

Bei künftigen Erhebungen - und entsprechend im Anschluß 
an die für 1961 geplante Volkszahlung auch in der Fort-
schreibung - wird die Wohnsitzfrage uberhaupt nicht mehr 
aufgenommen und die Erfassung der Vertriebenen und So-
wjetzonenfluchtlinge ganz auf den Besitz eines Bundesver-
triebenen- bzw. Bundesfluchtlmgsausweises abgestellt werden. 

II. Die Frage nach dem Wohnsitz am 1. September 1939 und 
nach dem Besitz eines Bundesvertriebenenausweises 

In der Wohnungszahlung vom 25. September 1956 war zum 
ersten Male gleichzeitig nach dem Wohnsitz am 1. September 
1939 und dem Besitz eines Bundesvertriebenen- bzw. Bun-
desflüchtlingsausweises gefragt worden. Da die Ausweis-
aktion seinerzeit noch im Gange war, wollte man auf diese 
Weise auch diejenigen Personen, die noch keinen Ausweis-
antrag gestellt hatten, aber mit großer Wahrscheinlichkeit zu 
dem Kreis der anspruchsberechtigten Personen gehörten, als 
solche erfassen. Im Erhebungsbogen waren für die Gliede-
rung der Gesamtbevölkerung nach Merkmalen des Wohn-

1) Als „Zugewail'derte" gelten Deutsche, die am 1. September 1939 
in Berlin oder 1n der sowjetischen Besatzungszone gewohnt hatten, 
~inschl. ihrer nach dies,;,m Stichtag geborenen Kinder. 

sitzes am 1. September 1939 und des Ausweisbesitzes acht 
Personenkreise vorgesehen: 

l Auslander und Staatenlose 
2 Inhaber des Bundesvertriebenenausweises A 
3 Inhaber des Bundesvertriebenenausweises B 
4 Antragsteller des Bundesvertriebenenausweises A oder B 
5 Inhaber des Bundesfluchthngsausweises C 
6 Ubnge Deutsche 

mit Wohnsitz am 1. 9. 1939 in den Ostgebieten des Deutschen 
Reichs (Stand 31. 12. 1937), z. Z. unter fremder Verwaltung, 
oder im Ausland 

7 in der sowjetischen Besatzungszone oder im Sowjetsektor von 
Berlin 

8 = im Bundesgebiet, Berlin (West) oder Saarland 

Die Fragestellung war also dergestalt, daß die Zahlen der 
Vertriebenenausweisinhaber einerseits und der, Personen 
ohne Vertriebenenausweis, aber mit Wohnsitz am 1. Sep-
tember 1939 im Vertreibungsgebiet, ,andererseits ermittelt 
werden konnten. 

Der 1 vH-Mikrozensus vom Oktober 1957 war die zweite 
Erhebung, bei der die doppelte Fragestellung Wohnsitz/Aus-
weis zur Anwendung kam. Im Gegensatz zur Wohnungs-
statistik waren beim Mikrozensus beide Fragen an alle Per-
sonen gerichtet und so aufbereitet worden, daß für die Aus-
weisinhaber auch der Wohnsitz am 1. September 1939 und 
für Personen, die 1939 außerhalb des Bundesgebietes ge-
wohnt hatten, der Ausweisbesitz festgestellt werden konnte2). 

BEVÖLKERUNG 1957 NACH DEM WOHNSITZ AM 1.9.1939 
Ergebnisse des Mikrozensus vom Oktober 1957 

Wohnsitz: 
nicht feststellbar;--

Angabe fehlt 
Vertreibungsgeb1ete 

Bundesgebiet, 'Berlin, 
Sowjetische 

Besatzungszone 

Personen, die nicht Antragsteller oder 1 
Inhaber eines Vertnebenenausweises sind 

Vertriebene mit Ausweis A 

vH 
100 

80 

60 

40 

20 

0 
SoWJetzonen-
flüchtlinge 

(Ausweis C) 
Vertriebene mit Ausweis B 

Die Breite der Säulen entspricht ieweils; dem Anteil an der Bevölkerung 

STAT. BUNDESAMT 60- 356 
Bundesgebiet einschl. Saarland und Berlm (Wesr). 

III. .,Wohnsitz"vertriebene und „Ausweis"vertriebene 

Die kombinierte Auszählung und Darstellung der Merk-
male Ausweis und Wohnsitz gibt Aufschluß über bisher noch 
nicht bekannte Zusammenhange. In allen statistischen Erhe-
bungen, die vor dem Jahre 1956 durchgefuhrt wurden, konnte 
zur Ermittlung der Vertriebenen und Zugewanderten nicht 
der Besitz eines Bundesvertriebenenausweises herangezogen 
werden. Der Fortschreibung wurde nur die Frage nach dem 
Wohnsitz .am 1. September 1939 zugrunde gelegt. Dieser 
Stichtag wurde deshalb gewahlt, weil nach Ausbruch des 
Krieges die Fluktuation der Bevölkerung erheblich zunahm 
und dadurch die Zuverlassigkeit des Ergebmsses beemtrach-
tigt worden wäre. Die Merkmalskombinat10n Ausweis/Wohn-
sitz gibt erstmals eine Antwort auf die Frage, wieviele Ver-
triebene, die einen Ausweis besitzen, am 1. September 1939 
tatsächlich im Vertreibungsgebiet gewohnt haben und ermög-
licht damit eine Beurteilung der Zuverlässigkeit dieses Stich· 
tages. Sie läßt erkennen, wo die Vertriebenenausweisinhaber, 
die man auch kurz als „Ausweisvertriebene" bezeichnen 
kann, am 1. September 1939 gewohnt haben, sei es in den 
Ostgebieten des Deutschen Reichs, im Ausland, in der Bun-
desrepublik usw. Umgekehrt zeigen die Ergebmsse aber auch, 
wieviele von den Personen mit Wohnsitz .am 1. September 
1939 in den Vertreibungsgebieten - kurz als „Wohnsitzver-

2) Vgl. Tabelle S. 376''·· 
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Tabelle 1: Bevölkerung nach dem Wohnsitz am 1. September 1939 und dem Besitz eines Bundesvertriebenen- oder 
Bundesfltichtlingsausweises1) 

Bundesgebiet einschl. Saarland und Berlin (West) 
Ergebnisse c:les Mikrozensus Oktober 1957 

1 OOIJ 

Deutsche Staatsangehorige 
1 i - - f Personen, Ausland er 

Wohnsitz am 1. 9. 1939 Vertriebene 1 S . t Antragsteller auf Ausweis , die n1cht und Zusammen 
1 owJe z~men- 1 Antragsteller (Ausweise Staatenlose fluchtlmge 1- -------~---

. 1 oder Inhaber A + B) 1 (Ausweis C) 1 A + B C eines Aus-
1 ! 

1 
weises sind 

1 
1 i 1 

Bundesgebiet') ............................... 263 

1 

24 

1 

6 1 37 161') 1 94 37 549 
Berlm ································ ..... 85 45 3 2 2 158 

1 

8 2 299 
Sowjetsektor ·········· .... ········ ..... 6 10 - - 136 - 152 
Nicht feststellbar, ob Berlin (West) oder 1 

1 
Sowjetsektor . . . . ...... ··············· 65 

1 
29 2 1 1 038 4 1139 

Sowjetische Besatzungszone .................. 154 
1 

282 7 21 l 300 3 l 767 
Ostgebiete des Deutschen Reiches4 ) •••••••••••• 4 092 31 1 105 l 500 3 4 732 
Polen ........................... ·········· 377 1 1 i 10 - 1 

54 40 482 
Tschechoslowakei ······················· .. 1 698 

1 
5 

1 

37 - 1 137 5 l 882 
Ubrige Gebiete . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 908 

1 
3 25 -

1 

212 
1 

125 1 273 
Angabe fehlt oder nicht feststellbar ..... ..... ,. 339 

1 
18 9 1 2 421 16 2 803 

Insgesamt ..................... ·········· 
1 

7 916 i 409 
1 

201 
1 

26 
1 

43 943 
1 

293 
1 

52 787') 

1) Emschl. eingetragene und nachgetragene bzw. zugehorige Kinder. - 2) Einschl. Saarland. - ') Einschl. Berlm (West), aber ohne Saarland. - ') (Stand 31. 12. 
1937) z. Z. unter fremde_r Verwaltung. - 5) Einschl. Wehrpfitcht1ge, aber ohne Berufssoldaten, Bereitschaftspolizei und Bundesgrenzschutz. 

triebene" bezeichnet ~ einen Bundesvertriebenenausweis 
besitzen oder beantragt haben. 

Wenn man von der Tabelle 2 ausgeht, in der die wichtig-
sten Vertriebenengruppen nach ihrem Wohnsitz am 1. Septem-
ber 1939 dargestellt sind, dann erbrachte die Sonderauszäh-
lung unter Zugrundelegung des Ausweisprinzips und ohne 
Berücksichtigung des Wohnsitzes am 1. September 1939 
8 116 000, bei Anwendung des Wohnsitzprinzips, aber unter 
Vernachlässigung des Ausweisbesitzes, 8 195 000 Vertriebene. 
Dies bedeutet ein zahlenmäßiges Dbergewicht der Wohnsitz-
vertriebenen von 97 000 Personen oder 0,96 vH gegenüber 
den Ausweisinhabern. 

Inhaber eines Bundesvertriebenenausweises A oder B 
(einschl. Antragsteller) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 116 000 

Personen, die am 1. 9. 1939 im Vertreibungsgebiet gewohnt hatten und die 
a) einen Bundesvertriebenenausweis A oder B besitzen 7 252 000 
b) keinen Bundesvertriebenenausweis A oder B besitzen . . . . . . . . 903 000 
c) einen Bundesfluchtlingsauswe1s C besitzen . . . . . . . . . . . . . . . . 39 000 

Zählt man zu der Zahl der Ausweisvertriebenen (8 116 000) 
noch die 903 000 Personen ohne Vertnebenenausweis und die 
39 000 Ausweisinhaber C, die am 1. September 1939 ihren 
Wohnsitz im Vertreibungsgebiet hatten, hmzu, dann kommt 

Tabelle 2: Die Wohnbevölkerung nach der Vertriebenen-
bzw. Flüchtlingseigenschaft und dem Wohnsitz 

am 1. September 1939 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1957 

Vertriebene mit Sowjet-

Deutsche, 
die nicht 

Antragstel-
zonen- ler oder Wohnsitz 

am l. 9. 1939 A . A I A . B fluchtlmge Inhaber usweis usweis (Ausweis C) eines 

einschl. Antragsteller Au:;~~ses 

1 000 
Bundesgebiet, 1 

Berlin, SBZ .... 312 
1 Vertreibungs-

1 

gebiete 7 163 
Angabe fehlt oder 
nicht feststellbar 332 1 

205 351 40 619 

89 39 903 

15 18 2 421 
Insgesamt • . . • • 1 7 807 1 309 1 409 1 43 943 

vH 

0,5 0,8 97,9 

1,1 0,5 11,0 

0,5 0,6 87,0 

Bundesgebiet, 1 

Berlin, SBZ . . . . 0,8 I 
Vertreibungs-

gebiete 87,4 1 

Angabe fehlt oder f 
nicht feststellbar 11,9 

Insgesamt 

41 487 

8 195 

2 786 
1 52 467 

100 

100 

100 
0,6 1 0,8 1 83,7 1 100 Insgesamt-.-. . -.-.~.,--1-4-,9--I ---~------~--~--

Bundesgebiet, 
Berlin, SBZ . . . . 4,0 66,3 85,8 92,4 79,1 

Vertreibungs-
gebiete . . . . . 91,8 28,8 9,6 2,1 15,6 

Angabe fehlt oder 
nicht fest_st_e_ll_ba_r__,.__1_0_40.c.'2 __ 1 _1_04o_,_9_..:.,-1-0~40_,4_--'-__ 5,'-,5--,-----,c,57,_3_ 

Insgesamt ..... \ \ 100 / 100 

man auf eine Summe von 9 059 000, die zugleich die obere 
Grenze für die mögliche Gesamtzahl der Vertriebenen über-
haupt - nach dem Wohnsitz- und dem Ausweisprinzip -
bildet. 

Von den Ausweisinhabern A hatten 7 163 000 oder 91,8 vH 
am 1. September 1939 im Vertreibungsgebiet und 312 000 oder 
4,0 vH im Bundesgebiet, Berlin oder der sowjetischen Be-
satzungszone gewohnt. Bei 332 000 Inhabern des Ausweises A 
fehlte eine genaue Wohnsitzangabe. Es ist jedoch anzuneh-
men, daß die meisten von ihnen damals in den deutschen 
Ostgebieten und im Ausland gewohnt haben, so daß ins-
gesamt vermutlich mindestens 95 vH der Ausweisinhaber A 
am Stichtag 1. September 1939 ihren Wohnsitz im Vertrei-
bungsgebiet hatten. Im Gegensatz dazu haben von den In-
habern des Ausweises B am 1. September 1939 zwei Drittel 
im Bundesgebiet, Berlin oder der sowjetischen Besatzungs-
zone gewohnt und nur etwa ein Drittel in den Vertreibungs-
gebieten. Dieses Zahlenverhaltnis zeigt, daß ein großer Teil 
der Inhaber des Ausweises B erst nach Kriegsbeginn in die 
Vertreibungsgebiete gekommen ist, wahrend die Inhaber des 
Ausweises A fast durchweg schon dort gewohnt haben. Hätte 
man nun die Erfassung der Vertriebenen nur auf das Wohn-
sitzmerkmal gestutzt, wie das früher der Fall war, dann 
wären in der Zählung mehr als eine halbe Million Personen, 
meist B-Ausweisinhaber, die am Stichtag, 1. September 1939, 
nicht im Vertreibungsgebiet gewohnt haben, als Vertriebene 
nicht erfaßt worden. Hätte man dagegen die Erhebung nur 
auf den Ausweisbesitz abgestellt, dann wären die 903 000 Per-
sonen verlorengegangen, die bisher noch keinen Vertriebe-
nenausweis beantragt haben, die aber am 1. September 1939 
ihren Wohnsitz im Vertreibungsgebiet hatten, obwohl ver-
mutlich weitaus die meisten von ihnen die Voraussetzungen 
für die Zuerkennung der Vertriebeneneigenschaft erfüllen. 

IV. Die Inhaber von Bundesvertriebenenausweisen 

Vor der Sonderauszählung hatte man nur ungenaue Vor-
stellungen davon, wie weit die Vertriebenen durch die 1954 
begonnene Ausweisaktion erfaßt worden waren. Den An-
gaben der Geschäftsstatistik des Bundesvertriebenenministe-
riums tiber die Antragsteller und die ausgestellten Ausweise 
standen zum Vergleich-die Vertriebenenzahlen aus der Fort-
schreibung gegenüber, und zwar nach dem Merkmal des 
Wohnsitzes am 1. September 1939. Erst die Sonderauszählung 
gab durch die kombiruierte Fragestellung die Möglichkeit 
festzustellen, wie weit die Personen mit Wohnsitz am 1. Sep-
tember 1939 in den Vertreibungsgebieten mit Ausweisen 
versorgt sind. 

Wie die Tabelle 3 zeigt, hatten von 8 195 000 Personen, 
die am 1. September 1939 ihren Wohnsitz im Vertreibungs-
gebiet hatten, bis zum Mikrozensusstichtag 89 vH einen Bun-
desvertriebenenausweis erhalten oder beantragt; 11 vH 
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Tabelle 3: Die Vertriebenen nach dem Wohnsitz 
am 1. September 1939 und dem Herkunftsgebiet 

Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1957 

Herkunftsgebiet 
(Wohnsitz am 1.9.1939) 

Ostgebiete des Deutschen Reiches 
Ostpreußen ................ . 
Ostbrandenburg ............ . 
Ostpommern ............... . 
Schlesien .................. . 

Tschechoslowakei . . . . . ...... . 
Polen .................... . 
Danzig ...................... , 
Jugoslawien .................. . 
Ungarn .................. . 
Übrige Vertreibungsgebiete . . 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 

Deutsche mit Wohnsitz am 1. 9. 1939 
im Vertreibungsgebiet 

1 

darunter Personen, 
die nicht Antragsteller 

insgesamt oder Inhaber eines -~~-1 --~usweises sind 

4 729 
1 415 

192 
993 

2 130 
1 877 

442 
229 
210 
191 
51'7 

8 195 

1 000 vH 

500 
141 

38 
112 
210 
137 

54 
20 
21 
12 

160 
903 

10,6 
10,0 
19,6 
11,3 
9,8 
7,3 

12,2 
8,7 
9,9 
6,1 

30,9 
11,0 

hatten von dieser Möglichkeit noch keinen Gebrauch gemacht. 
Recht unterschiedlich ist die Ausstellung in der Gliederung 
nach landsmannschaftlichen Gruppen. Dabei ist zu berück-
sichtigen, daß die vor dem 1. September 1939 umgesiedelten 
Personen ihrem Wohnsitz zu Kriegsbeginn (meist Warthe-
gau und Westpreußen) zugeordnet sind. Bei den Deutschen 
mit Wohnsitz am 1. September 1939 in Ungarn sind es nur 
6,1 vH, die bisher noch keinen Bundesvertriebenenausweis 
beantragt haben. Bei den Personen aus den Ostgebieten des 
Deutschen Reichs beträgt der Anteil 10,6 vH und liegt damit 
in der Nähe des Gesamt-Durchschnitts. Beachtlich ist der An-
teil an Nicht-Ausweisinhabern bei den Deutschen aus Polen 
mit 12,2 vH urud bei den Ostbrandenburgern mit 19,6 vH. 
Gründe für diese starke Streuung der Anteile zwischen 6,1 vH 
(Ungarn) und 19,6 vH (Ostbrandenburg) können nicht ange-
geben werden. Dagegen kann der hohe Anteil von 30,9 vH 
Nicht-Ausweisinhabern bei den Deutschen aus den übrigen 
Vertreibungsgebieten wohl damit erklart werden, daß diese 
Personen zu einem größeren Teil nicht in geschlossenen deut-
schen Siedlungsgebieten im Ausland gewohnt haben. Viele 
von ihnen werden gar nicht im Vertreibungsgebiet geboren, 
sondern aus Deutschland ausgewandert sein und sich aus be-
ruflichen Gründen im Ausland niedergelassen haben, viel-
leicht sogar mit dem Vorsatz, spater wieder nach Deutschland 
zurückzukehren. Diese Menschen mögen die freiwillige oder 
unfreiwillige Rücksiedlung nach Deutschland nach 1945 oft 
nicht als Vertreibung, die der au? den deutschen Ostgebieten 
gleicht, empfunden haben; auch dürften die materiellen Ein-
bußen vielfach verhältnismäßig geringer gewesen sein als 

VERTRIEBENE 1957 NACH IHREM WOHNSITZ VOR DER VERTREIBUNG 
Antragsteller und Inhaber des Bundesvertriebenenausweiaea Ä und B 

Ergebnisse des Mikrozensus vorn Oktober 1957 

Vertreibungsgebiete: 

Ostgebiete 
de<;; Deutschen .: 

Reiches 

Tschecho-
slowakei 

Polen 

Danzig 

Jugoslawien 

Ungarn 

Übrige 
Vertre1bungs-

gebiete 

Ostbrandenburg 
Ostpreußen I Ostpommern 

0 10 20 30 

Schlesien 

40 50 60vH 

Bundesgebiet einschl. Saarland und Berlin (West}. 
STAT. BUNDESAMT60-357 

bei den Vertriebenen aus den angestammten deutschen Sied-
lungsgebieten. Jedenfalls zeigen die Zahlen, daß sie die Ver-
triebenen-Gesetzgebung in geringerem Maße auf sich selbst 
bezogen haben als die Vertriebenen aus den deutschen 
Ostgebieten. 

V. Die Herkunftsgebiete der Ausweisinhaber 

Im Rahmen der Auswertung der Anträge zum Bundesver-
triebenenausweis, II. Teil, wurden die Ausweisinhaber nach 
den verschiedenen Vertreibungsgebieten ausgezählt. Eine 
derartige Aufstellung lassen die Ergebnisse der Sonderaus-
zählung nicht zu. Sie gestatten lediglich eine Aufgliederung 
der Vertriebenen nach dem Wohnsitz am 1. September 1939, 
wobei zu bedenken ist, daß dieser Wohnsitz nicht unbedingt 
in den Vertreibungsgebieten liegen muß. Wenn dies auch 
meistens der Fall ist, so gibt es doch - wie bereits weiter 
oben ausgeführt - eine ganze Reihe von Ausweisinhabern, 
vor allem des Bundesvertriebenenauswe1ses B, die am 1. Sep-
tember 1939 im Bundesgebiet, in Berlin oder in der sowjeti-
schen Besatzungszone gewohnt haben. 

Tabelle 4: Die Vertriebenen nach Herkunftsgebieten bzw. 
Wohnsitz am 1. September 1939, nacl;t der Auswertung der 

Anträge zum Bundesvertriebenenausweis 1956 und der 
Mikrozensuserhebung vom Oktober 1957 

Vertriebene 
------- --~---~-~~---
nach der Auswertung nach dem Mikrozensus 

Herkunftsgebiet der Antrage zum 1957 (Inhaber und 
bzw. Wohnsitz am 1. 9. 1939 Bundesvertr1ebenen- Antragsteller des 

ausweis, 2. Teil, 1956 Bundesvertriebenen-
auswe1ses A und B) 

l ooo I vH~ l 000 
1 

vH 

Ostgebiete des Deutschen 
1 1 

Reiches .. ····· .. .. 4 171 1 54,4 4 198 1 57,9 
Ostpreußen .. , ... 1 212 1 15,8 l 270 

1 
17,5 

Ostbrandenburg .... , ... 158 1 2,1 147 

1 

2,0 
Ostpomrr1ern ... .... 848 1 11,1 872 12,0 
Schlesien ····· 1 952 

1 

25,5 l 909 26,3 
Tschechoslowakei .. .... 1 919 25,0 1 735 

1 
23,9 

Polen ... .. .... . .. 571 
1 

7,4 387 

1 

5,3 
Danzig .. ... .. ..... 199 

1 
2,6 209 2,9 

Jugoslawien ... ......... 201 
1 

2,6 190 2,6 
Ungarn ............ 170 2,2 179 1 2,5 
Übrige Vertreibungsgebiete .. 438 1 5,7 355 1 4,9 
Insgesamt ······ .... ... 

1 
7 668 1 100 

1 
7 252 

1 
100 

1 1 

In der Tabelle 4 sind die im Rahmen der Ausweisaktion 
ermittelten Vertriebenen denen aus der Sonderauszählung, 
jeweils aufgegliedert nach Herkunftsgebieten, gegenüber-
gestellt. Man wird jedoch davon absehen müssen, die abso-
luten Zahlen der Ausweisinhaber und Antragsteller aus den 
beiden Erhebungen miteinander zu vergleichen, da, wie be-
reits erwähnt, in einem Falle das Herkunftsgebiet, im anderen 
der Wohnsitz am 1. September 1939 zugrunde gelegt wurde. 
Dies hat zur Folge, daß bei den Ergebnissen des Mikrozensus 
864 000 Ausweisinhaber nicht erscheinen, da sie am 1. Sep-
tember 1939 nicht im Vertre1bungsgebiet, sondern im Bundes-
gebiet, der sowjetischen Besatzungszone oder in Berlin ge-
wohnt haben. Es interessieren hier also nicht die Zahlen der 
Inhaber eines Bundesvertriebenenausweises, sondern ledig-
lich die Verteilung auf die einzelnen Vertreibungsgebiete, 
wobei für die Vertriebenen aus der Ausweisaktion der Wohn-
sitz im Vertreibungszeitpunkt, für die Vertriebenen aus tler 
Sonderauszahlung der Wohnsitz am 1. September 1939 maß-
gebend war. Trotz dieses Unterschiedes sind die Abweichun-
gen der Ergebnisse der Sonderauszahlung gegenuber denen 
der Ausweisaktion unerheblich. Sie streuen geringfügig zwi-
schen + 3,5 vH und - 2, 1 vH. 

VI. Vergleich der Ergebnisse der verschiedenen Zählungen 

Da die Zahlen der Vertriebenen und Flüchtlinge bei ver-
schiedenen Erhebungen anfallen und gewisse Unterschiede 
aufweisen, sollen sie im folgenden einander gegenüber-
gestellt werden. Zu erwahnen ist hier die Bevölkerungsfort-
schreibung, die Geschäftsstatistik des Bundesvertriebenen-
ministeriums sowie die Wohnungszählung am 25. September 
1956, die ein Jahr vor dem Mikrozensus durchgeführt wor-
den ist. 
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Die Bevölkerungsfortschreibung ermittelt über die Statistik 
der Geburten, Sterbefälle, Zu- und Fortzüge monatlich den 
Bevölkerungsstand. Damit verbunden ist ein laufender Nach-
weis der Vertriebenen und „Zugewanderten" unter der Ge-
samtbevölkerung, die durch die Frage nach dem Wohnsitz 
am 1. September 1939 erfaßt werden. Nach der Fortschrei-
bung zum 30. September 1957 hatte man 9 268 305 Personen 
mit Wohnsitz am 1. September 1939 in den Vertreibungs-
gebieten ermittelt3). Aus dem Mikrozensus ergeben sich ver-
gleichsweise 8 195 000 „reine Wohnsitzvertriebene". Nimmt 
man noch die Ausweisvertriebenen, die ihren Wohnsitz .am 
1. September 1939 ungenau angegeben (347 000) bzw. nicht 
im Vertreibungsgebiet gewohnt haben (517 000) hinzu, dann 
kommt man auf eine Zahl von 9 059 000 Vertriebenen. Das 
Bundesvertriebenenministerium fuhrt eine Geschäftsstatistik 
über die Ausstellung von Bundesvertriebenen- und Bundes-
flüchtlingsausweisen, deren Ergebnisse ebenfalls monatlich 
veröffentlicht werden. Nachgewiesen werden die eingegange-
nen Antrage, die ausgestellten Ausweise, die abgelehnten 
Anträge und die Zahl der Personen, flir die die ausgestellten 
Ausweise gelten und unter denen die Kinder unter 16 Jahren 
enthalten sind. Die Geschäftsstatistik erfaßt nur die Zugänge 
an Ausweisinhabern. Abgänge infolge Tod oder Auswande-
rung können nicht nachgewiesen werden. Nach der Geschäfts-
statistik des Bundesvertriebenenministeriums sind bis zum 
30. September 1957 insgesamt 6 113 101 Bundesvertriebenen-
ausweise A und B sowie 339 256 Fltichtlingsausweise C aus-
gestellt worden. Zusammen mit den im Ausweis eingetrage-
nen Kindern und abzuglich der seit Beginn der Ausweisaktion 
schätzungsweise Verstorbenen, aber ohne Berucksichtrgung 
der Außenwanderung, ergibt sich zum Stichtag eine Gesamt-
zahl von 7 764 000 Vertriebenen und 457 000 Sowjetzonen-
fltichtlingen. Die entsprechenden Zahlen aus dem Mikrozensus 
lauten 7 916 000 und 409 000, die Differenzen zur Geschafts-
statistik betragen + 152 000 oder 1,9 vH bzw. - 48 000 oder 
11,7 vH. - Die für die Wohnungszählung zur Erfassung der 
Vertriebenen gewählte Fragestellung ist bereits weiter oben 
beschneben worden. Sie war vorwiegend auf dem Ausweis-
pnnzip aufgebaut, ohne Moglichkeit, den Wohnsitz am 1. Sep-
tember 1939 für die Ausweisinhaber festzustellen. In der 
Wohnungszählung wurden 7 856 000 Inhaber eines Bundes-
vertriebenenausweises A oder B ermittelt, im Mikrozensus 
7 916 000. Die Antragsteller sind wegen des zeitlichen Unter-
schiedes von emem Jahr zwischen den beiden Erhebungen 
in diesen Vergleich nicht embezogen worden. 

Erhebung Stichtag 

Mikrozensus .. .. .. · I Okt. 1957 
Geschaftsstatistik .. . . 30.9.1957 
Fortschreibung .... ... · 30. 9. 1957 
Wohnungsstatistik . . -1 25. 9. 1956 

' 

Vertriebene ! SowJet-

-- --- 1 A~t~IB A I i:~i~= 
Gesamt- ' (ohne linge 

schatzung Antrag- ,
1

' (Ausweis C) 
steiler) 

9 059 000 1) 7 916 000 

1 

409 000 
7 764 000 457 000 

9 268 000')1 

1. 

7 856 000 458 000 

1 ) Personen, die entweder einen BJndesvertnebenenauswe1s besitzen oder am 
1. 9. 1939 im Vertrefoungsgeb1et gewohnt haben.~') Personen, die am !. 9. 1939 
1m Vertre1bungsgebkt gewohnt haben. 

Bei der Gegenüberstellung der Ergebnisse dieser Erhe-
bungen ist zu berücksichtigen, daß gewisse methodische Un-
terschiede und Besonderheiten des Erhebungsgegenstandes 
die Vergleichbarkeit beemtrachtigen. Die Wohnsitzvertne-
benen aus der Fortschreibung sind im Wege der Sekundär-
statistik, die aus dem Mikrozensus durch Interviewer fest-
gestellt worden. Die Ermittlung der Ausweisvertriebenen 
anläßlich der Wohnungszählung erfolgte, wie bei Total-
zählungen allgemein ublich, durch Selbsteintragung. Wäh-
rend die Mikrozensusergebnisse in erster Linie dem Stich-
probenfehler unterworfen sind, können bei der Wohnungs-
statistik und der Fortschreibung durch die Selbstausfüllung 
in höherem Maße Fehleintragungen vorkommen; jedoch ist 

3) Das Ergebnis der auf der Volkszählung 1950 basierenden Fort-
schreibung der Vertriebenen bis zum 25. September 1956 lag um 
58 719 liber den Zahlen der Wohnungsstatistik und wurde entspre-
chend berichtigt. 

auch mit unrichtigen Angaben gegenüber dem Interviewer 
zu rechnen. Die Auswirkungen der zeitlichen Diskrepanz zwi-
schen Wohnungsstatistik und Mikrozensus - etwa ein Jahr -
auf die Größe der zu vergleichenden Personengruppen lassen 
sich kaum abschätzen. Trotzdem zeigen die in der vorstehen-
den Tabelle zusammengestellten Ergebnisse keine allzu 
großen Differenzen. 

Wahrend der Dbereinstimmung der Vertriebenenzahlen nach 
dem Wohnsitzprinzip nicht voll befriedigt, ist die Abweichung 
bei den Ausweisinhabern mit rund 15 000 oder + 1,9 vH ziem-
lich unbedeutend, wenn man Sonderauszählung und Ge-
schäftsstatistik vergleicht. Die 7 856 000 Ausweisvertriebenen 
der Wohnungsstatistik könnten etwas überhöht sein. Die 
Differenz von nur 60 000 gegenti.ber dem Mikrozensus er-
scheint zu gering, wenn man berücksichtigt, daß in der Ge-
schäftsstatistik flir das zwischen den Erhebungen liegende 
Jahr eine Zunahme von 947 812 Ausweisvertriebenen nach-
gewiesen wird. Eine Ubererfassung bei den Ausweisinhabern 
des Mikrozensus ist mcht zu vermuten, wenn man die Ergeb-
msse mit denen der Geschäftsstatistik vergleicht. - Lediglich 
bei den Sowjetzonenflüchtlingen zeigen alle drei für einen 
Vergleich in Frage kommenden Erhebungen gewisse Unstim-
migkeiten. Die Wohnungsstatistik weist beinahe die gleiche 
Zahl an Inhabern des Ausweises C nach wie die Geschäfts-
statistik, obwohl im Laufe des zwischen den beiden Erhe-
bungen verflossenen Jahres 47 882 Personen einen Bundes-
flti.chtlingsausweis C erhalten haben, wie aus der Geschäfts-
statistik hervorgeht. Die Mikrozensuszahl liegt dagegen bei 
den Sowjetzonenflüchtlingen um 11,7 vH unter der Geschafts-
statistik. Ob nun in der Geschäftsstatistik die Abgänge bei 
den Sowjetzonenflüchtlmgen starker waren als bei der Be-
rechnung angenommen wurde und vielleicht eine nennens-
werte Auswanderung vorlag, oder ob der Mikrozensus durch 
eine entsprechende Untererfassung und die Wohnungsstati-
stik durch eine Ubererfassung gekennzeichnet war, laßt sich 
vorlaufig statistisch nicht einwandfrei nachweisen. Bei der 
Angabe der Flüchtlingseigenschaft mögen .auch in stärkerem 
Maße als beispielsweise bei der Frage nach der Vertriebenen-
eigenschaft psychologische Grunde mitspielen - eine gewisse 
Furcht vor politischen Folgen für zurückgebliebene Ange-
hörige und die Neigung, nach dem mit der Flucht erfolgten 
Neubeginn die Vergangenheit nicht mehr in Erscheinung tre-
ten zu lassen; dadurch kann die Genauigkeit der Ergebnisse 
negativ beeinflußt werden. Bei der Wohnungsstatistik könnte 
dagegen die Erwartung emer Förderung der Wohnungs-
wunsche bei den Geschädigtengruppen eine hohe Vollständig-
keit, vielleicht sogar eine Uberhöhung der Angaben bewirkt 
haben. 

Alles in allem ist bei den Vertnebenenzahlen eine weit-
gehende Ubereinstimmung der den verschiedenen Zählungen 
entnommenen vergleichbaren Kategorien zu beobachten. Die 
Gründe für die geringfügigen Differenzen dürften sich ziem-
lich gleichmaßig auf alle Erhebungen verteilen. Ob die etwas 
größeren Unterschiede bei den Zahlen der Sowjetzonenflucht-
linge auf psychologische Faktoren zunickgehen, ist mit den 
gegebenen Mitteln nicht zu beweisen, aber nach Sachlage 
nicht ausgeschlossen. Sch,k. 

Die Wanderungen im Jahr 1959 
Die Wanderungsstatistik erfaßt die Zu- und Fortzüge über 

die Grenzen des Bundesgebietes (Bundes-Außenwanderung) 
und die Umzüge nach emer anderen Gememde mnerhalb de5 
Bundesgebietes (Bundes-Bmnenwanderung). Die Wanderun-
gen zwischen Berlin (West) und dem ti.brigen Bundesgebiet 
rechnen aus erhebungstechmschen Grti.nden zur Bundes-
Außenwanderung. Das gleiche galt bis einschließlich 1956 flir 
das Saarland. Nur zum richtigen Nachweis der Zuwanderung 
aus den sowjetisch besetzten Gebieten Mitteldeutschlands 
wurde Berlin (West) mit dem übrigen Bundesgebiet zusam-
mengefaßt. Erhebungsgrundlage sind die nach den gesetz-
lichen Bestimmungen ti.ber die Meldepflicht bei einem Woh-
nungswechsel anfallenden Meldescheine. 
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Aufgrund dieser Scheine wurden 1959 im Bundesgebiet 
insgesamt 3,95 Mill. (1958: 3,99 Mill.) Wanderungsfälle ge-
zählt. Davon entfielen 659 000 auf die Wanderungen über die 
Grenzen des Bundesgebietes und 3,29 Mill. auf die Wande-
rungen innerhalb des Bundesgebietes. Gegenüber 1958 
(750 000) sind die Wanderungen uber die Bundesgrenzen be-
achtlich zurückgegangen, wahrend sich die Zahl der Binnen-
wanderung5fälle (1958: 3,24 Mill.) geringfügig erhöht hat. 

Die Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes 

Der Rückgang des Umfangs der Wanderungen über die 
Grenzen des Bundesgebietes liegt ausschließlich darin begrün-
det, daß die Zuzüge 1959 (435 000) gegenüber 1958 (540 000) 
um 105 000 abgenommen haben. Dies ist wiederum vor allem 
darauf zurückzuführen, daß der Zustrom von deutschen Aus-
siedlern aus den zur Zeit unter fremder Verwaltung stehen-
den Ostgebieten des Deutschen Reiches (Stand: 31. Dezem-
ber 1937) ganz erheblich nachgelassen hat. Während 1958 
103 000 Personen aus diesen Gebieten in die Bundesrepublik 
kamen, waren es 1959 nur noch 26 000. Weiterhin sind die 
Zuzuge aus Berlin und der sowjetischen Besatzungszone ge-
genüber dem Vorjahr (226 000) im Zusammenhang mit der 
starken Verringerung des Zustroms von Sowjetzonenflücht-
lingen um rd. 42 000 auf 184 000 zurückgegangen. 

Ein großer Teil der Zuwanderer aus den sowjetisch besetz-
ten Gebieten Mitteldeutschlands geht liber Berlin (West) unrl. 
wird dadurch als Zuzug aus Berlin gezahlt. Andererseits be-
finden sich unter den aus Berlin (West) Zugezogenen auch 
Westberliner. Man kann daher ein zuverlässiges Bild von der 
Abwanderung aus Mitteldeutschland nur gewmnen, wenn 
man die Zwischenstation Berlin ausschaltet und das Bundes-
gebiet mit Berlin (West) zusammenfaßt. Es ergibt sich dann 
seit 1953 folgender schatzungsweiser Umfang der Zuwande-
rung aus den sowjetisch besetzten Gebieten Mitteldeutsch-
lands nach Berlm (West) und dem übrigen Bundesgebiet zu-
sammen1): 

1953: 408 000 
1954: 295 000 
1955. 382 000 
1956: 396 000 

1957: 385 000 
1958. 226 000 
1959: 174 000 

Seit 1957 ist somit ein ständiger Ruckgang des Zustroms aus 
den sowjetisch besetzten Gebieten Mitteldeutschlands fest-
zustellen, der erst zu Beginn des Jahres 1960 wieder eine ge-
genläufige Entwicklung zeigte. Auch der Umfang der regi-
strierten Fortzlige aus Berlin (West) und dem ubrigen Bundes-
gebiet in die sowjetisch-besetzten Gebiete hat sich seit 195'i' 
(53 000) verringert, liegt aber 1959 (39 000) etwa auf der glei-
chen Hohe wie im vorhergehenden Jahre. Es ergibt sich da-
nach für 1959 ein Zuwanderungsuberschuß von 135 000 Per-
sonen, der um rd. 53 000 unter dem entsprechenden Ergebnis 
von 1958 liegt. 

Der höchste Anteil an den gesamten Zuzugen uber die Gren-
zen des Bundesgebietes entfiel mit 220 000 auf die Zuzuge aus 
dem Ausland. Während sich die Zahl der Zuzuge in den letz-
ten Jahren durch die Aufnahme deutscher Aussiedler aus Ost-
und Sudosteuropa und durch ausland1sche Arbeitskräfte stan-
dig erhöht hat, ging die Zahl der Fortzuge seit 1957 zunächst 
etwas zuruck. Letzteres war vor allem auf den Rlickgang der 
Auswanderung - insbesondere nach Ubersee - zurückzufüh-
ren. 1959 stieg die Zahl der Fortzuge nach dem Ausland aber 
wieder auf 170 000 Personen an. Ob und mw1eweit dies durch 
eine steigende Auswanderung bedingt ist, kann erst nach 
Vorliegen des entsprechenden Zahlenmatenals beurteilt wer-
den. Der Saldo aus den Wanderungen zwischen dem Bundes-
gebiet und dem Ausland war 1959 wiederum positiv und be-
trug wie 1958 rd. 50 000. 

1) Wie folgt berechnet: Summe der im Bundesgebiet registrierten 
Zuzuge aus Berlin (West), dem Sowjetsektor von Berlin und der 
sowjetischen Besatzungszone, plus in Berlin (West) registrierte 
Zuzüge aus dem Sowjetsektor von Berlm und der sowjetischen 
Besatzungszone, minus in Berlin (West) registrierte Fortzlige nach 
dem übrigen Bundesgebiet. Nicht berücksichtigt ist dabei, daß ein 
Teil der Zuwanderer zunachst in Lagern untergebracht und dort 
für die wanderungsstatistik vielfach noch nicht erfaßt wird. 

Tabelle 1: Die Wanderungen uber die Grenzen des Bundes-
gebietes ohne Berlin nach Herkunfts- und Zielgebieten 

1958 und 1959 

Herkunfts-
bzw. Z1eJgebiet 

Berlin ................ . 

Sowjet. Besatzungszone .. 

Ostgebiete des Deutschen 
Reiches (Stand 31. 12. 37) 
z. Z. unter fr. Verw .... . 

Ausland ............. . 

Heimkehrer aus K.riegs-
gefangenschaft . . . .. . 

Unbekannt') ... . 

Insgesamt 

Dagegen') 

Jahr 

1959 
1958 
1959 
1958 

1959 
1958 
1959 
1958 
1959 
1958 
1959 
1958 

1959 

1958 
1957 
1956 
1955 
1954 
1953 

1 
F I Zu- ( +) bzw. 

Zuzuge I z~~~ Abwanderungs-(-) 
uberschuß 

--- --- ----- --
Anzahl -\ aufl 000 

Emw. 

83 2391 
84 7821 

100 730 
141 383 

21 738 + 61 501 1 + 1,2 
23 522 + 61 260 1 + 1,2 
26 524 + 74 206 + 1,4 
26 621 + 114 762 + 2,2 

26 073 
102 951 

719 
819 

219 803 170 087 
205 073 154 514 

104 -
147, -

4 8991 5 077 
5287 5189 

434 8481 224 145 

539 623 1 210 665 
648 157 231 535 
561 9171222 464 
501 688 190 897 
410 431 189 188 
500 310 1151 3851 

+ 25 354 
+ 102 132 
+ 49 716 + 50 559 
+ 104 
-t- 147 
- 178 
-t- 98 

+ 210 7031 

+ 328 958 
+ 416 622 
+ 339 453 
+ 310 791 
+ 221 243 
+ 348 925 

+ 0,5 
+ 2,0 
+ 0,9 
+ 1,0 
+ 0,0 
+ 0,0 
-0,0 
+ 0,0 

+ 4,0 

+ 6,3 
+ 8,1 
+ 6,8 
+ 6,3 
+ 4,5 
+ 7,2 

1
) Einschl. Personen ohne festen Wohnsitz. - 2) 1956 und fruher Bundesgebiet 

ohne Saa1Iand. 

Die Zahl aller Fortzüge über die Grenzen des Bundesgebie-
tes hat sich 1959 (224 000) durch die genannte Zunahme der 
Zahl der Fortzt.ige nach dem Ausland gegenüber dem Vorjahr 
(211 000) um rd. 13 000 erhöht. 

Von den 1959 insgesamt 435 000 über die Grenzen des Bun-
desgebietes Zugezogenen waren 267 000 Erwerbspersonen, 
darunter 149 000, die aus dem Ausland kamen. Gegenüber 
1958 hat sich der Zustrom der Erwerbspersonen uber die Gren-
zen des Bundesgebietes insgHamt um 37 000 vermindert, der 
Zustrom aus dem Ausland dagegen um rund 18 000 erhöht. 
Letzteres dürfte auf den zunehmenden Personalbedarf der 
deutschen Wirtschaft zuruckzuflihren sein. Dies wird bestätigt 
durch die Zahlen der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung uber die ausländischen Arbeit-
nehmer: Während beispielsweise am 31. Juli 1958 im Bundes-
gebiet (ohne Saarland und Berlin) rund 123 000 beschäftigte 
ausländische Arbeitnehmer registriert wurden, waren es zum 
gleichen Zeitpunkt 1959 rund 152 000. 

Die Zahl der Fortzuge von Erwerbspersonen über die Gren-
zen des Bundesgebietes 1959 (150 000) hat sich gegenuber 1958 
um rund 11 000 erhöht, die Zahl der Fortzlige nach dem Aus-
land sogar um rund 13 000. Letztere konnten jedoch durch den 
obengenannten erhohten Zustrom von 18 000 reichlich kom-
pensiert werden, so daß sich 1959 ein Zuwanderungsliber-
schuß an Erwerbspersonen gegenliber dem Ausland in Höhe 
von 35 000 ergab, der um etwa 5 000 höher lag als 1958. 

Der gesamte Zuwanderungsliberschuß des Bundesgebietes 
betrug 1959 rund 211 000. Infolge des Rückgangs des Saldos 
aus den Wanderungen zwischen dem Bundesgebiet einerseits 
und den sowjetisch besetzten Gebieten Mitteldeutschlands 
sowie den deutschen Ostgebieten und dem Ausland anderer-
seits war er um 118 000 Personen kleiner als 1958 und betrug 
nur noch rd. die Halfte des Saldos von 1957. 

Eine Gliederung nach Personenkreisen ergibt folgendes 
Bild: 

Vertriebene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zugewanderte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Übnge Personen . . . . . . ..... 

1959 

-'- 68 000 
T 93 000 
+ 49 000 

1958 

+ 166 000 
+ 112 000 
+ 51 000 

Die starke Schrumpfung des Saldos der Vertriebenen2) um 
59 vH gegenüber 1958 ist hauptsächlich auf den vorerwähnten 
Rückgang des Zuwanderungsliberschusses gegenüber den 

2) Deutsche mit Wohnort am 1. September 1939 in den zur Zeit 
unter fremder Verwaltung stehenden Ostgeb1eten des Deutschen 
Reiches (Stand: 31. Dezember 1937) oder im Ausland einschl. ihrer 
nach 1939 geborenen Kmder. 
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deutschen Ostgebieten zunickzuführen, der fost ausschließlich 
Vertriebene betrifft. Außerdem hat sich der Zuwanderungs-
uberschuß der Vertriebenen aus den Wanderungen zwischen 
dem Bundesgebiet und den sowjetisch besetzten Gebieten 
Mitteldeutschlands und dem Ausland von 69 000 im Jahre 1958 
auf 45 000 im Jahre 1959 vermindert. 

Der gegemiber den Vertriebenen verhaltnismaßig geringe 
Rµckgang des Saldos der Zugewanderten3), deren Zustrom 
hauptsachlich aus den sowjetisch besetzten Gebieten Mittel-
deutschlands erfolgt, ist damit zu erklären, daß der Zuwan-
C:erungsüberschuß gegenuber diesen Gebieten langst nicht in 
dem Maße nachgelassen hat wie der Zustrom der Vertriebe-
nen vor allem aus den Ostgebieten. 

Durch die Wanderungen hat die Zahl der Vertriebenen im 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 4 ) 1959 nur noch um 
7,1 aT (1958: 17,6). die Zahl der Zugewanderten um 28,9 aT 
(1958: 36,2) und die der ubrigen Bevölkerung um 1,1 aT 
(1958: 1,3) zugenommen"). 

Die Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes 

Die Zahl der Wanderungen mnerhalb des Bundesgebietes 
ist in den letzten Jahren ziemhch unverandert geblieben. Von 
den 3,29 Mill. Wanderungsfallen im Jahr 1959 entfielen 
950 000 auf die Wanderungen von Bundesland zu Bundesland 
und 2,34 Mill. auf die Wanderungen innerhalb der Bundes-
lander. Das leichte Ansteigen des Umfangs der Bmnenwande-
rung gegenüber 1958 1st ausschließl!ch auf die Zunahme des 
Umfangs der Wanderungen innerhalb der Bundeslander zu-
rückzuführen. Auf 1 000 Einwohner kamen 1958 insgesamt 
62,2 und 1959 62,3 Umzüge innerhalb des Bundesgebietes 
(Mobilitatsziffer). 

Tabelle 2: D1e Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes 
(ohne Saarland und Berlin) 1953, 1956 und 1959 

Wanduungen innerhalb des Bundesgebt{'tes 

Jahr ----l~;;e~~~~ -----i- ;~n~~~J1se;~1f i~ --i---:::d~::~:1f~ --
- 1 000 - :.auf 1 000 l 000 :.auf noii-: -10()0 : auf 1 000 

1Jew. Emw. 1Jew. E1nw., 1jew. Einw. 

Personen insgesamt 
1953 3 180,2 66,0 927,6 1 ..;19,3 ' 

2 252,6 ' 46,8 
' 

1 1 1 1956 3 270,7 ' 65,7 906,3 1 18,2 
1 

2 364,5 1 47,5 
1959 3 224,1 ' 62,3 921,2 1 17,8 1 2 302,9 : 44,5 1 1 

1959 1 : ' 
einschl.Saar!. 3 289,3 ' 62,3 950,1 ' 18,0 2 339,2 i 44,3 ' 1 1 

Vertriebene 
1953 

1 

929,7 i 111,3 

1 

341,2 i 40,8 ' 588,5 1 70,5 
1 1 1956 841,9 1 95,9 249,7 28,4 592,2 67,5 

1 1 
1 

1959 760,9 : 80,2 222,5 1 23,5 i 538,4 1 56,8 
1 

Zugewanderte 
1953 

1 

295,7 145,8 

1 

110,8 
1 

54,6 1 184,9 1 91,1 
1956 337,3 : 124,0 113,8 41,8 : 223,5 ', 82,2 
1959 327,5 ! 101,0 113,2 1 34,9 ' 214,3 1 66,1 1 ' 

Übrige Personen 
1953 

1 

1 954,8 
1 

51,7 

1 

475,6 
' 

12,6 
' 

1 479,1 1 39,1 
1956 2 091,5 1 54,6 542,7 14,2 1 1 548,8 1 40,4 

1 ' 1959 2 135,7 1 54,7 585,5 ' 15,0 1 550,1 
! 

39,7 
1 

1 
1 

1 ' 
1) Nach den in den Bundeslandern ermittelten Zuzugen. 

Am mobilsten sind die Zugewanderten mit einer Ziffer von 
101,0 für 1959. Hierin kommt der weiterhin anhaltende Zu-
strom von Sowjetzonenfhichtlingen zum Ausdruck, deren Mo-
bilität naturgemäß so lange verhältnismäßig hoch ist, bis sie 
passende Berufs- und Wohnmöglichkeiten gefunden haben. 

Bei den Vertriebenen fällt der kontinuierliche Rückgang der 
Wanderungshi;l.ufigkeit in den letzten Jahren auf. Die um-
fangreichen Wanderungen der Vertriebenen in den vorange-
gangenen Jahren ebben mit ihrer fortschreitenden wirtschaft-
lichen Eingliederung immer mehr ab. Eine geringe Erhöhung 

3) Deutsche mit Wohnort am 1. September 1939 in Berlin oder in 
der sowjetischen Besatzungszone, einschl. ihrer nach 1939 gebore-
nen Kinder. - 4) Für das Saarland liegen noch keine Bestands-
zahlen für die Vertriebenen vor; Zahlen für die Zugewanderten in 
Berlin (West) werden seit 1957 nicht mehr ermittelt. - 5) Siehe auch 
,,Bevölkerungsstand und Bevölkerungsentwicklung 1959" in „WiSta", 
Heft 4, April 1000, S. 212 ff. 

DIE WANDERUNGEN INNERHALB DES BUNDESGEBIETES 
Aut jewetls l 000 Einwohner =t 
~ von Om,desland ,nnerhalb der 

zu ßundesland ßundesllinder 

Personen f;:::::;:::~:;:::::::;:::::;::;::::;:-:;:: 
insgesamt f;::::::'.:~::;;:;::::;:::;:::::::;::::::;::;-' 

20 40 60 80 100 120 140 

s1 n. n11:-.m:::~,1. ,1 r uo- 350 Ohne Saarland und Berlin. 

der Mobilitatsziffern ist bei der ubrigen Bevolkerung festzu-
stellen, die sich aus der zunehmenden Behebung des Wohn-
raummangels und der günstigen Entwicklung des Arbeits-
marktes erklaren dürfte. 

Die Mobllität der Vertriebenen und Zugewanderten ist 
immer noch sehr viel größer als die der übrigen Bevölkerung. 
Es zeichnet sich jedoch die Tendenz zu einer allmählichen An-
naherung der Ziffern - insbesondere für Vertriebene und 
übrige Personen ab. 

Tabelle 3: Wanderungssalden der Bundeslander ohne Berlin 
1953 und 1959 

Jahr 

1953 
1959 

1953 
1959 

1953 
1959 

1953 
1959 

1953 
1959 

1953 
1959 

1953 
1959 

Zu- (+)bzw. Abwanderungs- ,-) uberschuß aus den Wanderungen 

1 
- 89 980 
+ 3 461 

1 
+ 37 803 
+ 14 252 

1 
- 80 131 
- 19 979 

1 
+ 13 050 
+ II 158 

1 
+323 528 
+ 80 536 

1 
+ 31 795 
+ 26 379 

1 
+ 33 142 - 4 856 

Schleswig-Holstein 

: -38,01 + 4 785 + 2,0 : - 94 765 , -40,1 
: -+ 1,5 + 3 924 1 + 1,7 : - 463 ;- 0,2 ' 

Hamburg 

' 22,8 1 + 26 795 1 + 16,2 ', + 11 008 1 + 6,7 
! 1 

' J. 7,8 + 9 112 + 5,0 1 + 5 140 1 + 2,8 

Niedersachsen 

'-1221 + 27 149 + 4,1 i -107 280 1-16,3 ,: - a:1 + 16 737 / + 2,6 1 - 36 716 - 5,6 

Bremen 

1 + 22,31 + 2 457 1+ 4,2 I + 10 593 i + 18,1 
! + 16,3 + 1 859 ,+ 2,7 j + 9 299 

1 + 13,6 

Nordrhein-Westfalen 
1 + 23,41 +143 986 1 + 10,4 1 + 179 542 i 
1 + 5,2 + 72 823 

1 
+ 4, 7 i + 7 713 \ 

+ 13,0 
+ 0,5 

Hessen 

'+ 7,3 1 + 26 250 
' 
+ 6,0 ; + 5 545 i + 1,3 

i+ 5,6 + 17 013 + 3,6 1
, + 9 366 1 + 2,0 ,, 

1 

Rhemland-Pfalz 

1 + 10,61 + 25 473 1 + 8,2 i + 7 669 ,+ 2,5 
,1 - 1,4 + 10 235 \ + 3,0 i - 15 091 :- 4,5 

Baden-Wti.rttemberg 

m~ 1 t ig m i t 1t~ 1 t :~ m '1 t 1i:~ 1 t ~i ~~i i t ~:: 
Bayern 

1953 1 - 51 825 1- 5,71 + 24 191 
1 

+ 2,7 1 - 76 016 I= 8,4 
1959 + 28 350 ,+ 3,0 + 32 611 + 3,5 1 - 4 261 0,5 

Saarland 
1959 

1 
+ 8 708 1 + 8,41 + 3 973 

1 + 3,9 1 + 4 735 
1 + 4,6 

1 1 1 

Nicht bereinigt um die Differenz zwischen den Zu- und Fortzti.gen von Bundes-
land zu Bundesland (1953: 90 Personen, 1959: 795 Personen). 
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Die Gesamtwanderungsbilanz der Länder sowie der 
kreisfreien Städte und Landkreise 

Die Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes 
brachten wieder allen Bundesländern einen Zuwanderungs-
überschuß und waren mit Ausnahme von Niedersachsen, Bre-
men, Rheinland-Pfalz und des Saarlandes flir die Bevölke-
rungsentwicklung von größerer Bedeutung als die Wande-
rungen innerhalb des Bundesgebietes. Im Verhältnis zur Ein-· 
wohnerzahl des jeweiligen Landes war der Saldo aus der 
Bundesaußenwanderung am höchsten m Baden-Württemberg 
(5,7 aT). Hamburg (5,0 aT) und Nordrhein-Westfalen (4,7 aT). 
In Schleswig-Holstein und Bayern reichte er aus, um die Ver-
luste aus der Binnenwanderung, die in beiden Ländern auf 
der Abwanderung von Vertriebenen beruhten, mehr als aus-
zugleichen. Lediglich in Niedersachsen und in Rheinland-Pfalz 
war das Binnenwanderungsdefizit so groß, daß der Gesamt-
saldo negativ blieb. Für Rheinland-Pfalz ist erst seit 1957 ein 
Wanderungsverlust zu beobachten, der vor allem auf eine 
beträchtliche Zunahme des Defizits aus den Wanderungen von 
Bundesland zu Bundesland zurückzuführen ist. 

In den Landern mit einer Bevölkerungszunahme durch die 
Wanderungen im Jahr 1959 ist der Zuwanderungsüberschuß 
teilweise stark gesunken. Besondere Beachtung verdient der 
erhebliche Rückgang des Wanderungssaldos des Landes 
Nordrhein-Westfalen von + 162 000 im Jahre 1958 auf 
+ 81 000. Er wurde sowohl durch die starke Schrumpfung des 
Saldos aus den Wanderungen uber die Grenzen des Bundes-
gebietes als auch durch die Abnahme des Zustroms - vor 
allem von Vertriebenen - aus den anderen Bundesländern 
hervorgerufen. Der Wanderungsverlust von Berlin (West) 
war auf die Weiterleitung von Sowjelzonenflticbtlingen in 
die übrigen Bundesländer zurückzuführen: 

Eine ungefähre Vorstellung vom Einfluß der Wanderungen 
auf die Bevölkerungsentwicklung in Stadt und Land vermit-

WANDERUNGSSALDEN DER BUNDESLÄNDER 
Auf jeweils 1 000 Einwohner 

1953 1959 
~ 1!111!1!1!11!11 Salden msgcsamt 
~ ~ ~:~~~l~aibd~;nH!d~]:;~bf:t!t; 

Abwanderungsüberschuß (-) 

Bremen 

Homburg 

Hessen 

Nordrhein- Westfolen 

Schleswig -Holstein 

Rheinland- Pfalz 

Niedersachsen 

-40 -30 -20 -10 0 +10 +20 

STA1, mJNnLSA\fT 60-351 
Ohne Saarland und Berlin. 

Tabelle 4: Wanderungssalden der kreisangehörigen Gemein-
den und kreisfreien Stadte (ohne Saarland und Berlin, aber 

mit Hamburg und Bremen) 1954 bis 1959 

Gemeinden \---_Zu- ( +) bzw. Abwande_r1111g,s-__(_-) uberschuß 
1954 I 1955 i 1956 : 1957 ', 1958~9 

Kreisangehorige 
Gemeinden ... 

Kreisfreie St3dte . 
und zWar mit 
Einwohnern 
unter 100 000 .... 
100 000 und mehr 

Kreis angehörige 
Gemeinden .... 

Kreisfreie Stadte . 
und zwar mit 
Einwohnern 
unter 100 000 
100 000 und mehr 

m 1000 
1 

-149,5 - 98,5 ; - 41,9 + 82,9 + 78,0 + 49,9 
+370,6 -t-409,4 / + 381,3 +332,5 +243,8 +152,9 

1 

1 

+ 52, 7 + 57,2 1 T 44,3 + 50,8 + 39,0 + 13,8 
+318,0 +352,2 i +336,9 +282,0 --t-204,8 +139,1 

auf 1 000 der jeweiligen Einwohner 
1 ' 

- 4,9 - 3,2 : - 1,41 + 2,7 + 2,5 + 1,6 
+ 19,8 -j- 21,31 + 19,7 T 16,9 + 12,2 + 7,5 

' 1 

13,7 i + 
1 

+ 12,4 + 10,8 I + 12,3 + 9,3 + 3,2 
+ 22,0 + 23,4 1 + 22,1] + 18,2 + 13,0 + 8,7 

1 1 1 

Jeweiliger Gebiets- und Bevolkerungsstand. 

telt die Unterscheidung nach kreisfreien Städten und kreis-
angehörigen Gemeinden6). Nach Tabelle 4 ist der Zuwande-
rungsüberschuß der kreisfreien Städte seit 1956 laufend zu-
rückgegangen. 1959 ergab sich nur noch ein Saldo von 7,5 auf 
1 000 Einwohner. Er machte fast das fünffache des Zuwande-
rungsüberschusses der kreisangehörigen Gemeinden (1,6 aT) 
aus. Wie in den Vorjahren, hatten die Großstädte den größ-
ten Zuwanderungsilberschuß. Er ist aber ebenso wie in den 
kreisfreien Städten unter 100000 Einwohnern allmählich stark 
zurückgegangen. Schi. 

6) Die Ergebnisse der Wanderungsstatistik nach Gemeindegrößen-
klassen hegen für 1959 noch mcht vor. 

Die Totgeborenen 
Allgemeines 

Uber die Zahl und Häufigkeit von Totgeburten im Bundes-
gebiet ist zuletzt ausführlich in „Wirtschaft und Statistik", Jg. 
1956, Heft 9 und in „Statistik der Bundesrepublik Deutschland", 
Band 173 auf Grund der statistischen Ergebnisse bis 1955 be-
richtet worden. Die folgenden Ausführungen sind als Ergän-
zungen hierzu zu betrachten und sollen vor allem über das 
mzwiscben angefallene neuere Material unterrichten. Davon 
ISt insbesondere das Ergebnis einer Auszählung der Lebend-
und Totgeborenen nach dem Alter der Mütter in Kombination 
mit der Geburtenfolge für 1958 zu erwähnen, so daß nunmehr 
auch untersucht werden kann, wie die Totgeborenenhäufig-
keit hiervon abhängt. 

Seit dem 1. Januar 1958 gilt ein Kind als totgeboren, wenn 
Es mindestens 35 cm lang ist und weder die natürliche Lun-
genatmung eingesetzt, noch das Herz geschlagen, noch die 
Nabelschnur pulsiert hat. Kinder unter 35 cm, bei denen diese 
Merkmale des Lebens ebenfalls fehlen, gelten als Fehlgebur-
ten und werden in den Personenstandsbüchern nicht beur-
kundet; alle übrigen Kinder sind lebend geboren. Neu an der 
Abgrenzung ist, daß nunmehr auch der Herzschlag und das 
Pulsieren der Nabelschnur als Zeichen des Lebens angesehen 
werden. Dadurch muß ab 1958 mit einem kleinen definitions-
bedingten Rückgang der Zahl der Totgeburten ge~echnet wer-
den. Die Definitionsanderung dürfte sieb aber zunächst noch 
nicht stark ausgewirkt haben. Der Vergleich zwischen den Er-
gebnissen 1958 mit denen früherer Jahre ist infolgedessen 
kaum gestort. 

Bei den Totgeborenen (1959: 14 633) handelt es sich, gemes-
sen an der Gesamtzahl der Geborenen, um kleine Zahlen. Die 
auf Grund eines Jahresergebnisses berechneten Anteilziffern 
zeigen daher vielfach keine glatten Verläufe. Das ist vor allem 
bei sehr starker Aufgliederung des Materials zu beachten. In 
solchen Fällen spiegeln die Relativzahlen vor allem Größen-
ordnungen und Tendenzen wider. 
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Starker Rückgang der Häufigkeit von Totgeburten 
Der Anteil der Totgeborenen an den Geborenen insgesamt, 

der 1938 im Bundesgebiet ohne Berlin 22,4 aT (im Reichsgebiet 
23,0 aT) und 1950 21,8 aT betrug, ist inzwischen stark gesun-
ken. 1958 belief er sich auf 16,4 aT und 1959 sogar nur noch 
auf 15,5 aT. Die Abnahme betrifft in etwa gleichem Umfang 
die ehelichen und die unehelichen Geburten sowie die Gebur-
ten in Stadt und Land; sie ist ferner fur jedes Alter der Mut-
ter und für jede Ordnungsnummer der Geburt zu beobachten. 

Wahrend 1958 (Zahlen für 1959 liegen noch nicht vor) von 
1 000 eh e 1 i c h e n K in de r n nur 15,9 totgeboren waren, 
betrug dieser Anteil bei den u n e h e 1 i c h e n Kind er n 
23,2. Der Anteil der Totgeborenen unter den unehel!chen Kin-
dern übersteigt also um fast 50 vH den der ehelichen Kinder. 
Ein noch größerer Unterschied ergibt sich für die Jahre um 
1950. Beim Vergleich zwischen dem Anteil der Totgeborenen 
unter den ehelichen und unter den unehelichen Kindern ist 
zu beachten, daß unter den unverheirateten Muttern die jün-
geren Gebarenden stärker vertreten sind als unter den ver-
heirateten; außerdem handelt es sich bei den unehelichen 
Kindern fast ausschließlich, bei den ehelichen Kindern da-
gegen nur zu etwa 40 vH um erste Kinder. Ersteres wirkt sich 
bei den unehelichen Kindern in Richtung einer Verminderung, 
letzteres in Richtung einer Erhöhung des Anteils der Totgebo-
renen aus. Zuverlässigeren Aufschluß über den Anteil der 
Totgeborenen unter den ehelichen und unehelichen Kindern 
vermittelt daher eine Aufgliederung der Kinder nach dem 
Alter der Mutter und nach der Geburtenfolge, worauf noch 
eingegangen wird. 

Die Totgeborenenquote der ehelichen Kinder hat von 1950 
bis 1958 um 22 vH, die der unehel!chen Kinder dagegen um 
31 vH abgenommen; für eheliche und uneheliche Kinder zu-
sammen betragt der Rückgang 25 vH. "Gunstig für die Gesamt-
entwicklung war, daß die Zahl der unehelich Geborenen mit 
ihrer hohen Totgeborenenquote seit 1950 stark gesunken ist. 

Zwischen dem Anteil der Totgeborenen in Stadt 
und Land bestehen nur geringftigige Unterschiede. 1958 
kamen in den ländlichen Gemeinden unter 2 000 Einwohnern 
auf 1 000 Geborene insgesamt 16,6 Totgeborene und in den 
Großstädten 15,7. 

Tabelle 1: Die Totgeborenen nach Gemeindegrößenklassen 
und nach der Legitimität 1938 und 1950 bis 1959 

Gemeinden 

/ 

1 Totgeborene auf 1 000 Lebend-
m1t. Jahr und Totgeborene 

Einwohnern msgesamt I ehelich / iinehe!ieli-
1 

unter 2 000 .............. 1938 23,3 22,8 

1 

30,3 
1953 20,0 19,3 28,5 
1956 18,l 17,6 26,5 
1958 16,6 16,3 

1 

23,2 

2 000 bis unter 100 000 ... 1938 22,8 22,3 
1 

30,2 
1953 20,4 19,6 

1 
29,5 

1956 18,8 18,1 
1 

27,8 
1958 16,6 16,1 24,2 

100 000 und mehr ........ 1938 28,8 22,0 1 30,9 
1953 20,4 19,4 28,9 
1956 18,2 17,3 27,0 
1958 15,7 15,1 21,9 

Alle Gemeinden ........... 1938 23,0 22,4 30,4 
1950 21,8 20,5 33,5 
1951 21,9 20,8 31,8 
1952 21,0 19,9 31,7 
1953 20,3 19,5 29,1 
1954 20,1 19,3 28,9 
1955 19,8 19,0 29,0 
1956 18,5 17,8 27,2 
1957 17,5 17,0 24,5 
1958 16,4 15,9 23,2 
1959 15,5 ... . .. 

1938 Deutsches Reich (Gebietsstand 31. Dez. 1937); ab 1950 Bundesgebiet 
ohne Berlin. 

Ähnliche Unterschiede ergeben sich bei einer zusätzlichen 
Unterscheidung nadJ. ehelichen und unehelichen Kindern. Be-
obachtet man die Entwicklung seit 1953 oder gar seit 1938, so 
war sie in den Großstädten etwas günstiger als auf dem 
Lande. Die Quoten in den Gemeinden von 2 000 bis unter 

100 000 Einwohnern lagen in den einzelnen Jahren im allge-
meinen näher bei denen für die Geborenen in den Gemeinden 
unter 2 000 Einwohnern. 

Die ältesten Mütter haben die meisten Totgeborenen 
Mit wachsendem Alter der Mutter nimmt der Anteil der 

Totgeborenen stark zu. Von den Kindern der Mütter im Alter 
von 43 und mehr Jahren waren 1958 52 aT totgeboren, von 
den Kindern der Mutter im Alter von 19 bis 20 Jahren da-
gegen nur 12 aT. Die noch jüngeren Mütter bringen wieder 
mehr Kinder tot zur Welt, wie der Anteil von 14 aT Totge-
borenen unter den Kindern des Jahres 1958 zeigt, deren Müt-
ter noch nicht 19 Jahre alt waren. Dies ist jedoch vorwiegend 
dadurch bedingt, daß in dieser Altersgruppe der Mütter der 
Anteil der unehelich Geborenen mit höherer Totgeborenen-
quote am größten ist. Untersucht man die Abhangigkeit des 
Anteils der Totgeborenen vom Alter der Mütter für eheliche 
und uneheliche Kinder getrennt, so ergibt sich nach den jüng-
sten Müttern hin nur ein sehr geringfügiges, auf die ehelichen 
Kinder beschränktes Ansteigen der Kurve. 

EHELICH UND UNEHELICH TOTGEBORENE NACH DEM ALTER DER MUTTER 
Totgeborene auf 1 000 Lebend- und Totgeborene 

80 
/ 1958 

1951 

0 L.-,--!----.-~-~-~--~-c----T"--,---1--r--,......, 
~"id,,~ 1;l'o"· 2f2"- 2]4"· 2i6°' 2Js' 2~u. 3[2"- 3t4"" 3~u, 3~u. 3fo"" 4.f2"· ~}~ 

Alter der Mütter in Jahren 
1951 Bundesgebiet(ohne Saarland und Berlin), 

STAT. BUNDESAMT 60-354 1958 Bundesgebiet ohne Berlin. 

Bei den ehel!chen Kindern steigt der Anteil der Totgebore-
nen mit zunehmendem Alter der Gebärenden nicht ganz so 
stark wie bei den unehelichen. Der Grund dafür ist darin zu 
suchen, daß et:. sich bei den ehelichen Kindern älterer Mütter 
hauptsachlich um Kinder höherer Ordnungsnummern, bei den 
unehelichen dagegen fast immer um erste Kinder handelt. 
Vergleicht man die Quoten flir die totgeborenen unehelichen 
Kmder mit den Quoten für die totgeborenen ehelichen Erst-
kinder, so steigt der Anteil der Totgeborenen von den jüng-
sten zu den ältesten Müttern in beiden Fallen um etwa das 
Fünffache. Auch liegen die Quoten für die unehelich Totge-
borenen in jedem Alter der Mütter nur um etwa SO vH über 
den entsprechenden Quoten für die totgeborenen ehelichen 
Erstkinder, wahrend sich beim Vergleich mit den Quoten für 
alle ehelichen Kinder für manche Altersgruppen der Mütter 
UntersdJ.1ede bis nahezu 100 vH zuungunsten der unehelichen 
Kinder ergeben. 

Fur sämtliche Altersgruppen der Mütter ist der Anteil der 
Totgeborenen in den letzten Jahren zurückgegangen. Am 
starksten hat sich dabei die Totgeborenenquote der Kinder 
jüngerer Mutter vermindert. 

Am wenigsten Totgeborene beim zweiten Kind 
NadJ. der Zahl der vorangegangenen Geburten ist der Anteil 

der Totgeborenen bei den zweiten Kindern am niedrigsten. 
Die Quote für die dritten Kinder liegt etwa so hodJ. wie die 
Quote für die ersten Kinder und die Quote für die fünften 
und weiteren Kinder übersteigt die Quote für die zweiten Kin-
der um etwa das Doppelte. Seit 1951 (für frühere Jahre liegen 
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EHELICH TOTGEBORENE NACH DEM ALTER DER MUlTER UND NACH DER GEBURTENFOLGE 1958 
Totgeborene auf 1 000 Lebend- und Totgeborene 

Nach dem Alter der Mütter 
60 ~-~---------.-----------.-----,,4,Kinder 60 ~-.------.-N:..:o:..:c_h_d_er_Ge,bu_rt_en_l_o...:lg:_•-,------,----"Al"'tec,..;rdi:'f.t~ 

1. Kinder 
5. u. weitere 

Kinder 
41 u.42 

-37 u,38 

33 U, 34 

1-----l---------t--------+~-#<~-2'{3, Kinder 40 2,Kinder 

0'---4-~-------+--~-,-~--.--.-----r-..,....... 
18 Iahre 19u. 2lu, 23u. 25u, 27u. 29u, 3lu. 33u, 35u, 37u, 39u, 4lu. 43 Jahre 
u. Junger 20 22 24 26 28 30 32 34 36 38 40 42 und älrc,c 

Alter der Mütter in Jahren 
STA'i".BUNDESAMT 60-355 

keine Vergleichszahlen vor) betragt der Rückgang bei jeder 
Kinderzahl etwa 25 vH. 

Die Zunahme des Anteils der Totgeborenen mit höherer 
Ordnungsnummer der Geburt konnte eine Folge davon sein, 
daß die Mutter dieser Kinder im allgememen alter sind. Um-
gekehrt ware es denkbar, daß sich unter den Kindern alterer 
Mütter nur deshalb mehr Totgeborene befinden, weil schon 
einige Geburten vorausgegangen smd. Welcher Zusammen-
hang wirklich besteht, ergibt sich, wenn man den Anteil der 
Totgeborenen bei gleichem Alter der Mütter, aber verschiede-
ner Ordnungsnummer der Geburt bzw. bei gleicher Ordnungs-
nummer der Geburt und verschiedenem Alter der Mutter un-
tersucht. 

Dabei stellt sich heraus, daß bei jeder Ordnungsnummer der 
Geburt der Anteil der Totgeborenen mit zunehmendem Alter 
der Mutter stark ansteigt. Die Wahrscheinlichkeit einer Tot-
geburt ist also um so großer, je alter die Gebärende ist, gleich, 
ob es sich um das erste, zweite oder dritte usw. Kind handelt. 
Je nach der Ordnungsnummer der Geburt mmmt die Wahr-
schemlichke1t einer Totgeburt mit dem Alter der Schwange-
ren aber verschieden zu. Die Zunahme ist am geringsten bei 
den Kindern hoher Ordnungsnummer. Die meisten Totgebur-
ten überhaupt haben die Frauen, die noch mit 43 und mehr 
Jahren niederkommen oder erst im Alter von über 40 Jahren 
ihr erstes Kind zur Welt bringen. 

Nach der Geburtenfolge ist die Wahrscheinlichkeit einer 
Totgeburt am geringsten, wenn es sich bei den jüngeren 
Frauen um das zweite, bei den alteren Frauen um das zweite 
oder dritte Kind handelt. Der Anteil der Totgeborenen unter 
den ersten Kindern liegt m allen Altersgruppen der Mutter 
höher. Ferner wird der Anteil der Totgeburten unter den 
ersten Kindern nur von dem Anteil unter den fünften und 
weiteren Kmdern übertroffen, die von Müttern unter 30 Jah-

20 1-------k,c-_::,,..._.._f----+----+-----:::.-e::::i=--""'1 25 U, 26 ::::±:=:::::==~~~~;;;::;~!:.__tz9 u,30 

oL...---+-----4-----i----+-----+--
1. 2. 3. 4. 5. u. weitere Kinder 

Bundesgebiet ohne Berlin. 

ren geboren werden; bei den über 30 Jahre alten Müttern 
hegen auch noch die Quoten für die fünften und weiteren 
Kinder unter denen für die ersten Kinder. Die Klärung der 
medizinischen Ursachen dieser Zusammenhange ist zur Zeit 
noch nicht vol!sta.ndig möglich, weil eine Statistik der Ur-
sachen von Totgeburten erst im Aufbau istl). Aus den allge-
meinen Erfahrungen der Geburtshelfer weiß man jedoch, daß 
das Risiko einer Totgeburt bei der ersten Schwangerschaft 
zum Teil auf anderen Ursachengruppen beruht als bei spate-
ren Schwangerschaften, bei denen neue Gefahren, z. B. 
Erythroblastose, hinzukommen. Man kann aus den vorliegen-
den baten jedenfalls folgern, daß die Altersabhangigkeit der 
bei der Erstgeburt vorherrschenden Ursachen starker ist als 
bei den spater hinzukommenden Krankheiten. Dies steht in 
Analogie zu der auf Seiten der Mutter vorhandenen beson-
deren Problematik der alteren Erstgebärenden. 

In dem obengenannten Aufsatz im Septemberheft 1956 die-
ser Zeitschrift ist nachgewiesen worden, daß sich die Totge-
borenen so in die am ersten Lebenstag Gestorbenen einfügen, 
daß man sie als Gestorbene der „nullten" Stunde bezeichnen 
konnte. Diese Beobachtung laßt es wünschenswert erscheinen, 
auch die Höhe der Sterblichkeit in den ersten Lebensstunden 
und Lebenstagen in Ahhangigkeit vom Alter der Mütter und 
der Geburtenfolge zu untersuchen. Die dazu benötigten An-
gaben aus den standesamtlichen Zahlkarten fur Sterbefälle 
fehlen jedoch. Es sollte daher versucht werden, diese und an-
dere Angaben durch ein Zusammenführen der Zahlkarten für 
die gestorbenen Säuglmge mit den entsprechenden Geburten-
zahlkarten zu bekommen. Schw. 

1) über die ersten Ergebnisse von Probeauszählungen in Hessen 
vgl. M1kat, B., und Wand, H.: .,Die Ursachen der Totgeburten" in 
DtMedWschr 1957. 

Tabelle 2: Die Totgeborenen nach dem Alter der Mutter und nach der Geburtenfolge 1951 und 19581) 

Durehsehmttliehes 
Alter der Mutter 

in Jahren 

_____________ _19_5__8 _____ ~ L ____ ~51 1958 c1951 ~ 100) 
Totgeborene Totgeborene auf 1 000 Lebend- und Totgebore_n_e ______ c__ __ -'------'--I 

-i;:~ - tt 1 ~~ i::: :- ~i T ~1-~~:1;~t1ii!~l5 :111~ i cll:~ -i;:- i-1;h 1 ~~ -:it II 1~; II ii 
samt I lieh samt [ men 

1 

___ L _____ _J ___ '-"el!"r-"-I lieh samt I I lieh 
1 1 Kinder 

1 

r~ ~~d2j;~g~~ ... _ m 1 
134 1 ~i; ~~ : ti i g i 9 i 

1 

- 1

1 = 1 ~~ g 1 ~: 1 ~~ ~t 1 ~~ i n 
~1 ~:: ~! : : · -.. ~ m dH I m g 1

1 

n I u 1

1 

~~ : {~ 12 - 11 !: !~ 1 !~ : ~~ ~! ~~ 1 ~~ 
25 bis 26 . . . . . . . 1 396 1 294 102 13 13 1 1

1
5
7 

1
1

0
1 

1 1
12

1 1
1

4
5 

] 1
2

8
0 

2
2

3
4 

1
1
8
8 

1 1
1

7
7 

1 32 72 76 1 72 
27 bis 28 . . . . . . . . 1 552 ~ j~~ 1 84 15 f 14 

1 

I 

1 

34 83 82 71 

Um IL : : : : : : : t m ~ m i H U I a ~~ 1 H H I H I H 1 !i ~~ ~! 1 :i !i i! ii 
fi[L 1!!! 1

11! ! ~ li I ll I II I H 1 !1 l 11 i i! i l! !l ; 1 fi i! ii jj 
Insgesamt ....... , 14 774 , 13 370 11 404 16 1 16 1 16 1 13 1 2160 1) 1

2
9
5 

1 2353 '! 233
2 

1 - ) - 1 - 1 73 / 76 1 72 
dagegen 1951 .... 16 950 14 576 2 374 22 21 21 1 16 22 I 21 [ 32 100 I 100 100 

1) 1951 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), 1958 Bundesgebiet ohne Berlin. - ') Unter Berticksichtigung sämtlicher in der bestehenden 'Ehe lebend und tot• 
geborenen Kinder, einschl. der legitimierten Kinder. · 

- 418-



Landwirtschaft 
Der Rindvieh- Schweine- und Schafbestand 

am 3. Juni 1960 
Nach dem Ergebnis der Viehzwischenzählung am 3. Juni 

1960 waren im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) mehr 
Rinder und Schweine, aber weniger Schafe vorhanden als im 
Juni des Vorjahres. 

An R in d v i eh wurden 13,06 Mill. ermittelt, das sind 
290 000 oder 2,3 vH mehr als im Juni des Vorjahres, 7,2 vH 
mehr als im Juni-Durchschnitt 1954/59. An der Bestands-
zunahme war hauptsächlich das 3 Monate bis noch nicht 
2 Jahre alte Jungvieh beteiligt, und zwar vor allem die männ-
lichen Tiere. Der Best,and an Milchkühen i.st mit 5,7 Mill. ge-
genüber dem Juni 1959 auch angewachsen, und zwar um 64 000 
oder 1,1 vH; rechnet man aber die 2 Jahre alten und älteren 
Färsen, deren mit 720 800 ausgewiesener Bestand sich gegen-
über dem Vorjahr um 88 000 vermindert hat, zum Kuhbestand, 
so ist dieser Bestand eher etwas zurückgegangen. Auch der 
Kälberbestand, der bei den vorhergehenden Zählungen zu-
genommen hatte, ist um 20 000 oder 1,4 vH lcleiner geworden. 
Der Zugang an Kälbern, der sich aus Bestandsveränderungen 
und Schlachtungen des Rindviehs (einschl. der Kälber) rech-
nerisch ergibt, lag von Juni 1959 bis Mai 1960 höher als im 
entsprechenden Vorjahreszeitraum. Auf je 100 Kühe des An-
fangbestandes einsch!Ießlich der über 2 Jahre alten Färsen, 
<1.ber ohne Mastkühe, kamen 86 Kälber ge-gemiber 84,3 im Juni 
1959 und 81,8 im Juni 1958 und 1957. Dieses günstige Ergebnis 
reichte aber infolge der Zahl der Kälberschlachtungen, die 
von Juni 1959 bis Mai 1960 um 91 000 oder 4,6 vH höher war 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, nicht aus, den Rück-
gang des Kälberbestandes zu verhindern. Aufgezogen und in 
den Jungviehbestand nachgeschoben wurden von Juni 1959 
bis Mai 1960 3,49 Mill. Kälber, das sind 224 000 mehr als im 
Vorjahr. 

Entwicklung des Rindviehbest<1ndes im Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin) 

1 000 Stück 

Zahlperiode 3. 6. 59/ 
3. 6. 60 

Kalber unter 3 Monate alt 
1 466 
5 530') 

Anfangsbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... / 
Zugang') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 

zu3ammen ..................... . 6 996 

davon: 
als Kalber geschlachtet . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 2 063 
zum weiblichen Jungvieh nachgeschoben ..... . 2 237 
zum mannlichen J ungv1eh nachgeschoben . . .. 1 251 

Endbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . ........... . 1 445 

Weibliches Jungvieh 
3 Monate bis noch nicht 1 Jahr alt 

Anfangsbestand .......................... ·1 
Schlachtungen 1) • • •••••••••••••••••••••••••• 
Endbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 Jahr bis noch nicht 2 Jahre alt 
Anfangsbestand . . . . . . .................. ·1 
Schlachtungen') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Endbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mannliches Vieh 

1 552 
434 

l 604 

l 630 
307 

1 751 

3 Monate bis noch nicht 1 Jahr alt 
Anfangsbestand . . . . . . . .................... , 
Schlachtungen') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Endbestand . . . . . . . . . . . .................. . 

1 Jahr alt und alter 
Anfangsbestand ............................ ·1 
Schlachtungen') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Endbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 

Kuhe und Parsen uber 2 Jahre alt 

783 
555 
846 

809 
552 
890 

Anfangsbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 528 
Schlachtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 326 
Zugang vom weiblichen Jungvieh') . . . . . . . . . . . . . 1 323 
Endbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 525 

1 

3. 6. 58/ 
3. 6. 59 

1 351 
5 351 
6 702 

1 972 
2 154 
1 110 
1 466 

1 460 
432 

1 552 

1 628 
221 

1 630 

636 
418 
783 

791 
527 
809 

6 413 
1 292 
1 407 
6 523 

1) Ergibt sich rechnerisch aus der Bestandsbewegung. - ') Ohne Benicksichti-
gung des Ausfuhrilberschusses von 32 000 Tieren. 

Von 100 in den Jungviehbestand neu eingestellten Tieren 
waren 

1957/58 weiblich 69 
1958/59 66 
1959/60 64 

männlich 31 
34 
36 

Der Anteil der männlichen Tiere an der Aufzucht hat sich 
somit weiter verstärkt. Die Zahl der Schlachtungen in den Mo-
naten Juni 1959 bis Mai 1960 hat gegenüber dem Vorjahr bei 
den 3 Monate bis noch nicht 1 Jahr alten männlichen Tieren 
um 32,8 vH zugenommen, ihr Bestand am 3. Juni 1960 sich 
trotzdem um 8,0 vH erhöht. Bei dem weiblichen Jungvieh der 
gleichen Altersstufe lagen die Zahl der Schlachtungen um 
0,5 vH, der Bestand am 3. Juni 1960 um 3,4 vH über den ent-
sprechenden Zahlen des Vorjahres. Bei den 1 bis noch nicht 
2 Jahre alten weiblichen Tieren sind die Zahlen der Schlach-
tungen um 38,9 vH, die Endbestände um 7,4 vH gestiegen. 
Die Zahlen der Schlachtungen der über 1 Jahr alten Ochsen 
und Bullen haben sich um 4,7 vH, ihre Endbestände um 10,0 vH 
erhöht. Bei den Ktihen und über 2 Jahre alten Färsen sind um 
2,6 vH mehr Tiere geschlachtet, aber am 3. Juni 1960 ist ein 
gegenüber dem Vorjahr fast unveränderter Bestand fest-
gestellt worden. Der Nachschub aus den jtingeren Alters-
klassen zu den Kuhen und tragenden Färsen war mit 1,32 Mill. 
oder 20,3 vH des Endbestandes geringer als im Vorjahr, in 
dem er 21,6 vH betragen hatte. 

Der Anteil der außer zur Milchgewinnung auch als Spann-
vieh benutzten Kühe an der Gesamtzahl der Milchkühe nahm 
teilweise wohl infolge der ständig n.i.d{_gängigen Zahl der 
landwutschaftlichen Kleinbetriebe weiterhin ab. Er belief sich 
jeweils im Juni 

1957 auf 
1958 
1959 „ 
1960 „ 

22,4 vH 
19,9 vH 
17,6 vH 
14,0 vH 

Wegen der fortschreitenden Technisierung der Betriebe 
nahm auch der Bestand an Zugochsen weiter ab; es wurden 
nur noch 36 000 festgestellt gegeni.Iber 53 000 im Juni 1959. 

Am 3. Juni 1960 wurden im Bundesgebiet (ohne Saarland 
und Berlin) 14,03 Mill. Schweine ermittelt, das sind rund 
340 000 oder 2,5 vH mehr als im Juni 1959 und 616 000 oder 
4,6 vH mehr als im Juni-Durchschnitt 1954/59. Im Saarland 
für das noch keine Vergleichszahl vorliegt, wurden 60 000 
Schweine gezählt. 

Die vor einem Vierteljahr an der relativen Abnahme der 
Zahl der Sauendeckungen festgestellte Tendenz zur Ein-
schränkung der Nachzucht hat sich bisher dahin ausgewirkt, 
daß die Zahl der Ferkel, die in den drei vorhergehenden Zah-
lungen erheblich gestiegen war, mit 3,8 Mill. gegenüber dem 
Juni 1959 kaum mehr zugenommen hat. Der Jungschweine-
bestand ist dagegen mit 6,85 Mill. noch um 3,5 vH, der Be-
stand an Schlacht- und Mastschweinen, der in den letzten 
zwei Jahren stets rückläufig war, mit 1,85 Mill. um 1,8 vH 
gestiegen. Dabei wurden im Zahlungsquartal März bis Mai 
1960 etwa 4,93 Mill. Schweine geschlachtet. Diese Zahl liegt 
an der unteren Grenze der aufgrund der Ergebnisse der März-
zählung 1960 erwarteten Spanne (4,95 bis 5,15 Mill). Der aus 
Bestandsveränderungen und Schlachtungen errechnete nutz-
bare Zugang an Schweinen hat zwischen der März- und Juni-
zählung 1960 etwa 4,68 Mill. betragen. Auf eine trächtige Sau 
des im Vierteljahr vorher gezählten Bestandes entfielen dem-
nach 5,62 Tiere gegenuber 5,89 im Juni 1959 und 5,88 durch-
schnittlich im Juni 1954/59. Das Aufzuchtergebnis war also im 
diesjährigen Frühjahr nicht besonders günstig. Der rechne-
risch ermittelte Anteil der Ferkel am Zugang betrug bei der 
Junizählung 81,6 vH; der Rest von 18,4 vH wurde sogleich in 
der Altersklasse der Jungschweine erfaßt. Im Vorjahr setzte 
sich der Zugang zu 81,2 vH aus Ferkeln und zu 18,8 vH aus 
Jungschweinen zusammen. Eine Erhöhung des Anteils der 
Jungschweine am Zugang würde dafür sprechen, daß sich der 
Umtrieb des Schweinebestandes beschleunigt hätte. Die An-
teilzahl ist aber gegenüber 1959 kaum gestiegen. Damit 
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stimmt auch das Ergebnis der Altersberechnung überein. Das 
Durchschnittsalter der Schweine bis zur Schlachtung, das etwa 

238 Tage betrug, hat sich gegenuber dem Vorjahr nur unbe-
deutend verklirzt. Eine Umtriebsbeschleunigung ist demnach 
nicht festzustellen. Auch das durchschnittliche Schlachtgewicht 
der Schweine, das in den Monaten März bis Mai 1960 86,2 kg 
gegenüber 86,3 kg im gleichen Zeitraum des Vorjahres be-
trug, bestätigt diese Feststellung. 

Der Bestand an trächtigen Sauen war mit 926 700 der bisher 
höchste überhaupt. Er lag um 6 vH höher als im Juni 1959 
und um 12,8 vH hoher als durchschmttlich im Juni 1954/59. 
Gegemiber dem Marz 1960 ergibt sich eine Zunahme um 
11,2 vH. Die Zahl der trächtigen Sauen ist damit im letzten 
Vierteljahr wesentlich stärker gestiegen als jahreszeitlich 
ublich; sie läßt eine entsprechende Ausweitung der Nachzucht 
erwarten, was einer steigenden Nachfrage nach Schweine-
fleisch begegnen durfte. 

Der Schaf bestand war mit 1,3 Mill. um 120 000 oder 
8,4 vH niedriger als im Juni des Vorjahres. Von Juni 1958 
auf Juni 1959 hatte der Rückgang 35 000 oder 2,4 vH, also nur 
etwa ein Viertel, betragen. Der Abbau des Schafbestandes hat 
sich somit beschleunigt. Die Zahl der 1 Jahr alten und älteren 
zur Zucht benutzten weiblichen Schafe ging um 8,5 vH, die 
der unter 1 Jahr alten weiblichen Jungtiere um 6,6 vH zurück. 
Die Zahl der Schafhalter hat sich um 14,5 vH auf 64 000 ver-
mindert. Allein, in Rheinland-Pfalz hat der Schafbestand zu-
genommen, und zwar um 2,9 vH. Schon im Juni 1959 hatte 
Rheinland-Pfalz als einziges Land eine Zunahme des Schaf-
bestandes gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. Le. 

Die Veränderungen im Schweinebestand nach Landern 
Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) 3. Juni 1960 gegen 3. Juni 1959 in vH 

darunter 

Land Schweine 
insgesamt 

-- -- Zuchtsauen ' - ' 1 Schlach~ -
----- 1 - darunter tracht1g - 1 Ferkel I Jung- 1 und 

Schweine-
haltende 

Haushalte zusammen I gegen J gegen 1 1 schweme I Mast-
1 3. 6. 1959 , 3. 3. 1960 ; 

1 
schweme 

Schleswig-Holstein und Hamburg . . . . . . . . 
Niedersachsen und Bremen . . . . . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . , . , . . . . . . , , ..... . 
Hessen ................................. . 
Rhemland-Pfalz ....................... , ... . 
Baden-Wurttemberg . .. .. . .. . .. .. .. .. . .. 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) .. 

+ 3,3 
- 0,1 
- 3,0 
+ 1,3 
- 4,1 
+ 5,8 
+ 10,7 
+ 2,5 

+ 6,7 
+ 3,6 
+ 2,6 
+- 4,5 
+ 0,2 
+- 5,7 
+ 9,5 
+ 5,1 

1 

1 + 
1 + 
1 t 
1 + 
1 + 
1 + 

6,9 
5,4 
4,0 
4,6 
0,9 
7,7 
9,0 

1 + 6,0 1 

+ 11,1 
+ 10,4 
+ 11,2 
+ 11,3 
+ 11,0 
-t- 13,8 
+ 11,2 
+ 11,2 

1,4 
- 2,5 
- 0,2 
- 0,2 
- 6,0 
- 1,1 
,- 5,9 
+ 0,3 

+ 6,3 
---i- 2,3 
- 5,4 
+ 3,5 
- 5,8 
+ 7,0 
+ 11,9 
+ 3,5 

-11,7 
- 7,3 
- 3,9 
- 4,7 
+ 2,4 
+ 15,9 
+ 17,6 
+ 1,8 

- 4,6 
- 3,6 
- 7,6 
- 5,2 
-11,2 
- 4,0 
- 0,0 
- 4,4 

Industrie 
Die industrielle Produktion im Juni 

und im 1. Halbjahr 1960 
Die industrielle Produktion1) ist im Juni, abweichend von 

der liblichen jahreszeitlichen Tendenz, weiter gestiegen. Der 
Produktionsindex erreichte bei arbeitstaglicher Berechnung 
emen Stand von 284 (1936 = 100) gegemiber 279 im Mai und 
weist damit eine Erhöhung um 1,9 vH aus, wahrend von Mai 
auf Juni im Durchschnitt der vergangenen Jahre nur das Vor-
monatsergebnis gehalten wurde. Der Abstand gegenliber dem 
Produktionsniveau in der gleichen Vorjahreszeit hat sich da-
mit von + 10 vH im Mai auf + 13 vH im Juni vergrößert. 
Die diesjahrige Entwicklung entspricht weitgehend der hohen 
Auftragslage in der Industrie; bei Beurteilung des Ausmaßes 
der erneuten Zunahme ist jedoch zu berucksichtigen, daß 1m 
Juni infolge der Häufung von Feiertagen (Pfingsten, Tag der 
deutschen Einheit, Fronleichnam) und im Hinblick auf die 
bevorstehende Urlaubsperiode zum Teil wohl Vorarbeit ge-
leistet worden ist, die bei der arbeitstäglichen Berechnung 
des Index nicht eliminiert wird. 

Intensivere Zunahmen von Mai auf Juni als im Durchschnitt 
der vorhergehenden Jahre zeigten neben den Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien ( + 8,6 vH)2) die Investitionsgüterindu-
strien ( + 4,0 vH) und vor allem das Bauhauptgewerbe 

1) Alle Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet (ohne 
Saarland und Berlin), da die Einbeziehung des Saarlandes m die 
Indexberechnung vorerst noch mcht moglich ist. - 2) Samtliche vH-
Zahlen und Ausführungen im Text beziehen sich auf die Produk-
tion je Arbeitstag m dem betreffenden Monat (Jum: Schleswig-
Holstein. Hamburg, Niedersachsen und Bremen 24, übrige Länder 
23 Arbeitstage; Mai: 25 Arbeitstage). Absolute Produkt10nszahlen 
siehe Tabelle S. 386 • f. sowie „D1e Industrie der Bundesrepublik 
Deutschland", Reihe 2, Jg. 1960, Heft 6. 

( + 6,8 vH), wo im Vormonat die weitere Belebung allerdings 
relativ schwach war. Dagegen entsprach der Produktionsver-
lauf bei den Grundstoff- und Produkt10nsguterindustrien 
( + 1,8 vH), den Verbrauchsguterindustrien (-6,7 vH) sowie 
im Bergbau (-0,8 vH) und bei den Energieversorgungsbetrie-
ben (-3,4 vH) im wesentlichen der jahreszeitlich üblichen 
Entwicklung. 

Nach Vorliegen der vorlaufigen Juni-Zahlen ergibt sich aus 
den Zuwachsraten gegenuber der entsprechenden Vorjahres-
zeit, daß 1m 2. Quartal die industrielle Expansion in nahezu 
gleicher Intensitat wie im 1. Quartal anhielt. Im 1. Ha 1 b-
j a h r 1 9 6 0 wurde das Produktionsniveau des 1. Halbjahres 
1959 um 12,6 vH3) libertroffen (die Zuwachsraten betrugen 
im 1. Halbjahr 1959 + 5,0 vH und im 2. Halbjahr + 9,6 vH). 
An dieser lebhaften Aufwartsentwicklung waren alle Haupt-
gruppen beteiligt, wobei besonders starke Wachstumsraten -
wie ~chon im Vorjahr - von den Grundstoff- und Produk-
tionsgliterindustrien ( + 18 vH) und von den Investitions-
gütermdustrien ( + 16,5 vH) erzielt wurden. Etwa im Durch-
schmtt der gesamten Industrie hielt sich die Produktionsaus-
,, .. 1itung gegenuber dem 1. Halbjahr 1959 bei den Verbrauchs-
~ ~rindustrien ( + 11 vH), m1 Bauhauptgewerbe ( + 12,5 vH) in-
fo1~e eines verhaltnismäßig hohen Produktionsniveaus in den 
Wmtermonaten (Zuwachsrate 1. Quartal 1960 + 19 vH, 2. Quar-
tal + 8 vH) sowie bei den Energieversorgungsbetrieben 
( + 12,5 vH). Dagegen hat die Erzeugung der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien im gleichen Zeitvergleich nur gering-

3) Arbeitstag!ich berechnet. Infolge der unterschiedlichen Zahl 
von Arbeitstagen (1960 = Schaltjahr) ergibt sich bei kalender-
monatlicher Berechnung eine Zuwachsrate für das 1. Halbjahr 1960 
von + 14,0 vH. 
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ZU- BZW. ABNAHME DER INDUSTRIELLEN NE1TDPRODUKTION 
GEGENÜBER DEM GLEICHEN VORJAHRSMONAT 

A J 0 A J 
1958 1959 1960 

vH 
, 16 

1957 
STAT, BUNDF~AMT 60-1 Bunde>sgebief: (ohne Saarland und Berlin) 

fugig zugenommen ( + 2,3 vH). Der Bergbau wies nach emer 
n.ick:läufigen Entwicklung 1m Vorjahr ebenfalls eine Belebung 
auf ( + 3,0 vH). 

Im Jum wies die Gesamterzeugung des B e r g b au s, wie 
sa1sonübhch, eine leichte Abschwachung auf (- 0,8 vH), die 
sich auf alle Zweige erstreckte mit Ausnahme des Eisenerz-
bergbaus (+ 1,8 vH) sowie des Kohlenbergbaus 
( + 1,3 vH). Hier ging zwar die Braunkohlenforderung vor 
allem im Zusammenhang mit einer verminderten Briketther-
stellung zunick (- 2,7 vH) und auch die Erzeugung von Ze-
chenkoks wurde etwas gedrosselt (- 2,2 vH), andererseits ist 
die ms Gewicht fallende Steinkohlengewinnung um 2,5 vH 
auf arbeitstäghch 432 800 t gestiegen. Die positive Auswir-
kung einer germgeren Zahl von Ruhetagen als im Mai wurde 
zum Teil durch eine weitere Abnahme der Untertage-Beleg-
schaft und Ausfalle infolge der beginnenden Urlaubspenode 
ausgeglichen. Da die rege Nachfrage nach Steinkohle weiter-
hin die Förderung übertraf, vernngerten sich die Haldenbe-
stände an Steinkohle um 460 000 t auf 8,1 Mill. t, während die 
Koksvorräte bei den Zechen mit 5,5 Mill. t kaum zuruckge-
gangen sind. 

Von Januar bis Juni 19 6 0 übertraf die bergbauliche Pro-
duktion, nachdem sie im Jahre 1959 mfolge Einschrankung der 
Kohlengewmnung im ganzen zurückgegangen war (- 2,9 vH), 
den Stand der gleichen Vorjahreszeit um 3,1 vH. Diese Zu-
nahme erstreckte sich jedoch nicht auf den Kohlenbergbau, 
sondern auf die übrigen Bergbauzweige, insbesondere auf die 
Erd6lgewinnung ( + 10 vH) und - auch exportbedingt - den 
Kali- und Steinsalzbergbau ( + 12 vH). Während sich die Koks-
erzeugung auf nahezu unverändertem Niveau hielt ( +0,7 vH), 
ging die Steinkohlenförderung auch im 1. Halbjahr 1960 wei-
ter zurück (-1,2 vH). Infolge der gleichzeitig eingetretenen 
Besserung der Absatzlage im In· und Ausland konnten die 
Haltlenbestände an Steinkohle und Koks in den letzten sechs 
Monaten um 2,8 Mill. t. auf 13,7 Mill. t. reduziert werden, 
nachdem diese im Oktober 1959 den Höchststand von 17,1 
Mill. t. erreicht hatten. 

Die G r u n d s t o ff - u n d P r o d u k t i o n s g ü t e r-
i n du s tri e n wiesen von Mai auf Juni eine sich im saison-
üblichen Rahmen haltende leichte Zunahme auf ( + 1,8 vH), 
die von Proclukt1onserhohungen wemger Zweige getragen 
wurde. Neben der Industrie der St e i l'l e und Erden 
( + 1,4 vH), wo emem weiteren Anstieg bei Erzeugnissen für 
den Tiefbau sowie bei Bausteinen aller Art deutliche Ruck-
gange in der Herstellung von Zement und gebranntem Kalk 
entgegenstanden, hatte vor allem die chemische In du-
s tri e eine wellere Belebung zu verzeichnen ( + 2,8 vH). 
Hier nahm die Herstellung von Pharmazeutika ( + 13 vH) so-
wie von Lacken und Anstrichmitteln ( + 6,0 vH) entgegen der 
saisonalen Tendenz erneut kraftig zu. Außerdem hielt 1m Zu-
sammenhang mit dem zunehmenden Bedarf an Kunststoffen 
die Aufwärtsentwicklung bei den organischen Grundchemi-
kalien an (+5 vH}. Auch in der Mineralölverarbei-
t u n g ( + 5,1 vH) setzte sich die Produktionsausweitung fort, 
wobei der jahreszeitlichen Nachfrage entsprechend mehr 

Treibstoffe hergestellt wurden und der Heizölanfall anderer-
seits rückläufig war. Bei der e i s e n s c h a ff ende n I n-
d u s tri e (± 0 vH) und der NE - Meta 11 t n du s tri e 
(- 0,7 vH) ergaben sich nennenswerte Ruckgänge jeweils nur 
m der ersten Verarbeitungsstufe, d. h. der Roheisen- und der 
Metallhüttenerzeugung (- 3,3 bzw. - 4,6 vH), was auf die 
Häufung von Feiertagen, an denen die hier kontinuierliche 
Produktion meist gedrosselt wird, zurückzufuhren sein dürfte. 
Während auch die Erzeugung der g um m i v e r a r b e i t e n-
d e n Industrie ( + 0,2 vH), die sich weiterhm auf hohem 
Niveau halt, sowie der p a pi er erzeugenden Industrie 
(- 0,1 vHJ unvera.ndert blieb, traten leichte Rlickgänge ledig-
lich bei den E i s e n g i e ß e r e i e n (- 1,5 vH) und der 
F 1 ach g 1 a sind u s tri e (- 1,9 vH) ein. 

In den e r s t e n s e c h s M o n a t e n d i e s e s J a h r e s 
ist von den Grundstoff- und Produktionsgütermdustrien, im 
Vergleich mit den anderen Hauptgruppen, das Produkt10ns-
mveau im 1. Halbjahr 1959 am stärksten ubertroffen worden 
( + 18 vH). Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, daß die 
besonders hohe Zuwachsrate der eisenschaffenden Industrie 
( + 27 vH) eine Folge der Anfang 1959 noch wirksam gewese-
nen Absatzschwierigkeiten ist. Bei von Januar bis Juni dieses 
Jahres nahezu gleichbleibender Produkt10nshöhe wurde der 
Vof]ahresstand im 1. Quartal um 38 vH, im 2. Quartal immer-
hin noch um 18 vH überschritten. Im Zusammenhang mit der 
lebhaften Aufwärtsentwicklung bei den Investitionsgüter-
industrien erzielten auch die Eisengießereien und die NE-
Metallmdustrie erhebliche Zuwachsraten ( + 18 vH bzw. 
+ 17 vH). Eine Zunahme nahezu gleichen Ausmaßes ergab 
sich ferner bei der chemischen Industne und der Mineralol-
verarbeitung (je + 18 vH) sowie der gummiverarbeitenden 
Industrie ( + 21 vH). Merklich unter dem Durchschmtt blei-
bende Zuwachsraten wiesen die Industne der Steine und 
Erden sowie die Flachglasindustrie auf ( + 8 vH bzw. + 4,5 vH), 
deren im wesentlichen von der bauwirtschaftllchen Tatigkeit 
abhangiges Aufstiegstempo bisher etwas ruhiger als tm 
1. Halbjahr 1959·verhef. 

Die Produktionszunahme bei den vorwiegend In v e s t i-
t i o n s gute r herstellenden eisen- und metallverarbeiten-
den Industrier: war im Juni mit 4,0 vH ausgeprägter als durch-
t.chnitthch im gleichen Monat der vergangenen Jahre. Damit 
vergrößerte sich der Produkt10nsabstand gegenuber dem ent-
,.prechenden VorJahresmonat von 16 vH 1m Mai auf 19 vH 
1m Juni. Die starkste Produktionssteigerung von Mai auf Juni 
wies - vorwiegend exportbedingt - der S t a h 1 b a u auf 
( + 10,6 vH). wo sich erhebliche Zunahmen vor allem bei 
Stahlkonstruktionen und dem Rohrleitungsbau ergaben. Die 
Zunahme im Maschinen b au ( + 8,8 vH) war kräftiger 
als durchschnittlich im gleichen Monat der vergangenen Jahre 
( + 2,3 vH). Im einzelnen erhohte sich msbesondere die Fer-
tigung von Metallbearbeitungsmaschinen sowie Kranen und 
Hebezeugen, doch nahm auch die Herstellung von Maschinen 
für die Verbrauchsgüterindustrien und für die Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien beachtlich zu. Rück.läufig war die Fer-
tigung von Maschinen- und Präzisionswerkzeugen, was als 
Reaktion auf den lebhaften Anstieg im Vormonat aufzufassen 
~ein dürfte. Auch bei der e 1 e k t r o t e c h n i s c h e n In-
dus l r i e ( + 5,1 vH) setzte sich die Belebung relativ kräf-
tig fort und erstreckte sich auf alle wichtigen Erzeugnisse. 
Neben starken Produktionserhöhungen bei den traditionellen 
Investitionsgütern, wie Elektromotoren, Generatoren und 
Schaltgeräten, nahm auch die Herstellung von elektromotori-
schen Wirtschaftsgeräten und Klihlschranken stärker als sonst 
in dieser Jahreszeit üblich zu. Im Fahrzeugbau ergab 
~ich nach der beachtlichen Zunahme im Mai eine leid1te Ab-
schwachung (- 1,7 vH). Produkt10nserhöhungen bei Liefer-
und Lastkraftwagen standen Rückgange· bei Personenkraft-
wagen insges&mt, wo nur die Herstellung von Fahrzeugen bis 
400 ccm Zyl.-Inhalt weiter zunahm, gegenüber. Auch bei der 
Fahrradproduktion setzte sich die seit Jahresbeginn zu be-
0bachtende Aufwärtsentwicklung nicht fort. Die verhältnis-
mäßig starke Zunahme in der Eisen-, B 1 e c h- und M e-
t a 11 w a r e n in du s tri e ( + 4,0 vH) umfaßte auch die 
Erzeugnisse der Stahlverformung, wie z.B. Federn und Ket-
ten. Neben Heiz- und Kochgeraten, deren Produktionsaus-

- 421-



Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

Indexgruppe 

1960 Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

------, --Ju_n_i_l_9~---Jun, 
1 

1 gegen 1959 
April /Mai')IJuni') Mai I Juni gegen 

', : ~~- 1959 f':ti 
1950 = 100-

umbasiert auf 
1936 = 100 

vH') 

Zahl der Arbeitstage') . . . . . . . . . 24 1 25123,2') - 7,21- 7,21 +12,6 

Gesamte Industrie . , . . . . . . . . 274 II 2791 284 + 1,9 II + 13,0 1- 0,0 
Gesamte Industrie ohne 

Bauhauptgewerbe - .......... 273 1 279 1 284 + 1,7, +13,0 + 0,1 
Gesamte Industrie ohne 

1
, 1 1

1 Energieversorgungsbetriebe 
und ohne Bauhauptgewerbe . . 269 i 275 281 + 2,0 i + 13,2 + 0,2 

Bergbau . . . . .. , . , , . . . . . . . . . 152 154 153 - 0,8 / + 5,5 
Kohlenbergbau . - . . . . . . . . . . . 115 116 118 + 1,3 1 + 4,5 
Eisenerzbergbau . . . . . . . . . . . . 248 245 250 + 1,8 + 6,4 
Metallerzbergbau . . . . . . . . . . . 134 134 124 - 7, 7 - 0,2 
Kali- und Steinsalzbergbau . . 301 300 298 - 0,7 +18,0 
Erdöl- und Erdgasgewinnung . 1284 288 260 - 2,2 + 6,7 

- 3,2 
- 5,9 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff- und Produktions-
guterindustrien . . . . . . . . .... 
Industrie der Steine und Erden 
Eisenschaffende Industrie .. 
Eis~n-, S~ahl- und Temper-

g1eßere1 .. · .... , ........ . 
NE-Metallindustrie 
Chemfache Industrie einschl. 

Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffindustrie .. 
Kohlenwertstoffindustrie .. 
Chemiefasererzeugung . . .. 

Mineralolverarbeitung 
Kautschukverarb. Industrie .. 
Flachglasindustrie , . . . . . . .. 
Zellstoff- u. papiererzeugende 

Industrie ............... . 

Inv.!stitionsgUterindustrien .... 
Stahlbau (einschl. Waggonbau) 
Maschinenbau ........... . 
Fahrzeugbau ..... , ........ . 
Elektrotechnische Industrie 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie4) ....... . 

Verbrauchsg(].terindustrien5) 

Feinkeramische Industrie .. . 
Hohlglasindustrie ....... . 
Ledererzeugende Industrie .. . 
Schuhindustrie ............ . 
Textilindustrie ............ . 

Nahrungs- und Genußmittel-
1ndustrien ................ . 
Ernahrungsindustrie . . .. 

Brauerei .......... . 
Tabakverarbeitende Industrie 

Energieversorgungsbetriebe ... 
Elektrizitatserzeugung .. . 
Gaserzeugung ............. . 

Bauhauptgewerbe ............ . 

281 

270 
230 1 

192 1 

1 

163' 
239 1 

380 
186 
976 
690 
326 
296 

180 I 

376 1 

103 1 

319 i 
791 1 

813 1 

1 

240 1 

242 i 
209 I 
476, 

81 ' 
156 I 
210 1 

1 

i 
218 I 
261 i 
220 

1 
151 : 

423 ! 
513 I 

211 i 
275 1 

1 

1 

287 

277 
245 
196 

165 
244 

389 
206 
973 
716 
339 
292 

190 

385 
106 
317 
837 
841 

241 1 

246r'I 
213r 
471 

1:~~i 
215rl 

1 

1 

227 1 

268 1 
224 

1 162 1 

419 '1 

511 I 
204 i 
283ri 

- 0,2 
+ 6,8 
+ 4,1 
+ 0,3 

293 + 2,1 +13,6 + 0,3 

283 + 1,8 +15,0 
248 + 1,4 1 + 2,7 
196 - 1 +17,6 

162 - 1,5 +11,5 
242 - 0,7 1 + 13,7 

+ 1,8 
+ 7,2 
- 0,7 

+ 4,1 
+ 2,2 

1 

400 + 2,8 j +17,8 + 0,5 
188 - 8,7 - 0,2 + 3,1 
976 + 0,4 +15,4 +11,8 
753 + 5,1 + 13,8 + 11,5 
340 + 0,2 + 14,8 + 7,9 
286 - 1,9 + 9,7 + 5,6 

190 - 0,1 + 6,6 + 1,5 

400 
117 
345 
823 
884 

251 

+ 4,0 +18,7 + 1,3 
+10,6 I +15,1 - 0,1 + 8,8 1 +16,8 - 0,8 
- 1,7 I +24,5 + 4,7 
+ 5,1 1 +19,2 + 1,8 

1 + 4,0 1 +18,2 + 1,5 

229 - 6,7 + 6,4 - 1,7 
209 - 1,7 + 4,4 + 4,1 
476 + 1,1 + 14,5 + 1,9 

79 - 4,2 -17,5 - 2,2 
111 -30,1 +11,7 -28,3 
200 - 7,3 + 1,7 + 5,7 

246 
290 
270 
178 

405 
493 
200 

302 

+ 8,6 +10,0 1 - 1,3 
+ 8,1 1 +JJ,91- 2,2 
+20,4 1 +22,7 1 - 5,5 
+ 9,7 ! + 5,4 1 + 0,8 

1 1 
- 3,4 1 0- 9,1 1- 1,5 
- 3,6 I +10,4 + 1,7 
- 2,0 1 + 2,2 1 - 0,6 

1 1 

+ 6,8 i +12,01- 4,6 
1 1 

1 ) Bei nicht kontinuierhch arbeitenden Industrien. ~ :!) Schleswig-Holstein, 
Hamburg, Niedersachsen und Bremen 24, ubnge Lander 23 Arbeitstage. -
3) Errechnet aus Indexziffern mit Dezimalstelle. - 4) Einschl. Stahlverformung. -
') Ohne Nahrungs- und Genußm1ttelindustrien. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

weitung über das saisonubliche Maß hinausging, nahm auch 
die Herstellung von Konservendosen stärker als jahreszeit-
lich üblich zu. 

Bei einem Vergleich des 1. Ha 1 b ja h r es mit dem glei-
chen Zeitabschnitt im Vorjahr ergibt sich für die eisen- und 
metallverarbeitenden Industrien ein Produktionszuwachs von 
16,5 vH gegenüber einer Zuwachsrate von 5,5 vH in den 
ersten sechs Monaten 1959. Während damals die stärksten 
Impulse voa der Nachfrage nach den in den Investititons-
güterindustrien hergestellten langlebigen Gebrauchsgütern 
ausgi.ngen, kamen sie diesmal maßgeblich von den typischen 
Investitionsgütern .. Die lebhafte Aufwärtsentwicklung seit 
Anfang 1960 wurde - im Gegensatz zum Vorjahr - nicht nur 
vom Fahrzeugbau ( + 27 vH) und von der Elektrotechnik 
( + 15 vH) getragen, sondern umfaßte auch den Maschinenbau 
( + 12,5 vHJ, der im Vorjahr nur eine geringe Zuwachsrate 
aufwies, sowie die Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie 
( + 18,5 vH) und den Stahlbau ( + 6,4 vH). Nur der Schiffbau 
blieb, wie schon im vergangenen Jahr, unter dem Vorjahres-
stand. 

In den hauptsächlich V e r b r auch s g ü t er herstellenden 
Industrien trat im Juni nach einer verhältnismäßig günstigen 
Entwicklung im Vormonat ein saisonüblicher Rückgang ein, 
der mit - 6,7 vH kaum stärker als die durchschnittliche Ver-
änderung im gleichen Monat der ver~angenen Jahre war. Der 
Abstand gegenüber dem Produktionsergebnis des vergleich-
baren Vorjahresmonats hat sich, on 10,8 vH im Mai auf 6,4 vH 
vermindert, da im Juni 1959 kaum eine Abschwächung ein-
getreten war. Immerhin ergab :,ich auch für das 2. Quartal 1960 
eme Zuwachsrate von 9,5 vH. 

In der Text i 1 in du s t r i e war die Produktionsabnahme 
1m Juni (-7,3 vH) ausgeprägter als sonst in diesem Monat 
liblich und erstreckte sich in gleicher Intensität auf die Spin-
nereien und Webereien, während sich bei den Wirkereien 
und Strickereien nur eine leichte Abschwächung ergab. Damit 
wurde der Produktionsstand des Vorjahres nur noch gering-
fügig überschritten ( + 1,7 vH). Von dem starken Rlickgang in 
der Schuhindustrie (- 30vH), der in diesem Ausmaß 
wegen Umstellungen in der Produktion saisonublich ist, war 
insbesondere die Herstellung von Lederstraßenschuhen und 
Arbeitsschuhen betroffen, hingegen wurde bei leichten Stra-
f\enschuhen das Vormonatsergebnis gehalten. Auch bei der 
L e d e r erz e u g u n g (- 4,2 vHJ entsprach die Abschwä-
chung dem jahreszeitlichen Ausmaß. In der fein k e r am i-
s c h e n Industrie (- 1,7 vH) wurde offenbar die sonst im 
Berichtsmonat übliche Produktionserhöhung bereits im Mai 
vorweggenommen. Den Ruckgangen vor allem bei Porzellan 
und sanitärer Keramik standen Erhöhungen nur bei Nieder-
spannungsmaterial und keramischen Bodenplatten gegen-
über. Die Produktion der Ho h 1 g 1 a s in du s t r i e, die sich 
uuf beachtlichem Niveau bewegt, wies eine verhältnismäßig 
geringe Zunahme auf(+ 1,1 vH), die sich vor allem auf die 
Herstellung von Konservenglas und Wirtschaftsglas er-
streckte, während die Erzeugung von Getränkeflaschen un-
verändert blieb. 

In den Monaten J an u a r b i s Juni 1 9 6 0 ergab sich bei 
rlen Verbrauchsgüterindustrien insgesamt im Vergleich mit 
dem Vorjahreszeitraum eine Zunahme von 11 vH gegenüber 
einer Zuwachsrate von 2 vH im 1. Halbjahr 1959. Für die ein-
zelnen Zweige ergibt sich jedoch ein recht unterschiedliches 
Bild: Während die Ledererzeugung um 14 vH unter dem Pro-
duktionsniveau der gleichen Vorjahreszeit blieb, erzielten 
sowohl die 'Textilindustrie ( + 11,5 vH) und die Schuhindu-
strie ( + 14,5 vH) als auch die Hohlglasindustrie ( + 13,5 vH) 
sowie die Möbelindustrie ( + 15 vH) recht beachtliche Zu-
wachsraten. 

Bei den N a h r u n g s- und G e nuß m i t t e 1 in du-
.s tri e n ist im Juni eine weitere Produktionserhöhung ein-
getreten ( + 8,6 vH), die in ihrem Ausmaß intensiver war als 
die durchschnittliche Zunahme im gleichen Monat der Jahre 
1951 bis 1959 ( + 1,7 vH). Vor allem haben die Brauereien den 
Bierausstoß besonders stark erhöht ( + 20 vH). womit ein 
neuer Höchststand erreicht wurde. Kräftige Zunahmen erga-
ben sich auch bei der Fleischwarenindustrie ( + 11 vH) so-
wie - der Jahreszeit entsprechend - bei der Obst und 
Gemüse verarbeitenden Industrie, wo allerdings das Produk-
tionsniveau der gleichen Vorjahreszeit erneut unterschritten 
wurde. Demgegenüber war die Erzeugung der fischverarbei-
tenden Industrie saisonbedingt rückläufig (- 30 vH). In der 
tabakverarbeiienden Industrie setzte sich die seit Mai fest-
zustellende Belebung in verstärktem Ausmaß fort ( + 9,7 vH), 
so daß erstmalig seit langer Zeit das Produktionsergebnis der 
entsprechenden Vorjahreszeit überschritten wurde. Neben 
der Zigarren- und Rauchtabakherstellung ( + 2,4 vH bzw. 
+ 3,8 vH) nahm besonders die Zigarettenproduktion zu 
(+ 11 vH). 

Ein Vergleich des 1. Ha 1 b ja h r es 1960 mit dem des 
Jahres 1959 zeigt, daß bei den Nahrungs- und Genußmittel-
industrien insgesamt eine Zuwachsrate von lediglich 2,3 vH 
erreicht wurde. Bei Ausschaltung der tabakverarbeitenden 
Industrie, die infolge einer teilweisen Verlagerung der Pro· 
duktion nach Berlin das Niveau der gleichen Vorjahreszeit 
nicht erreichte (- 7,5 vH). ergibt sich jedoch für die Ernäh-
rungsindustrie allein eine Zuwachsrate von 6,5 vH. Reh. 
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Bautätigkeit und Wohnungen 
Die Wohnungsversorgung in der Bundesrepublik 

Anfang 1960 WOHNUNGSDEFIZIT IN DEN KREISEN DES BUNDESGEBIETES AM 31, 12. 1959 
FUr d, e Berechnung wurde der Beuand an Normalwobnungen ( ohne- besdu'ankt l:n~'WOhnbor•) zugrundegelegt 

Die kräftige Bautätigkeit des letzten Jahres hat den Bestand 
an Normalwohnungen in der Bundesrepublik (ohne Saarland 
und Berlin) um rund 538 000 Einheiten erhbht. Am 31. De-
zember 1959 waren etwa 14,4 Mill. Normalwohnungen vor-
handen gegenüber 12,7 Mill. im September 1956, dem Zeit-
punkt der letzten Wohnungszählung. Die Leistungen der 
Nachkriegsjahre werden besonders deutlich, wenn man den 
Wohnungsbestand mit den ftir 1939 nachträglich aus den 
Unterlagen der damaligen Volks- und Berufszahlung ermit-
telten Daten vergleicht. Gewisse methodisd1e Unterschiede 
können hierbei in Kauf genommen werden, da es lediglich 
um die Größenordnungen geht. Auf dem Gebiet der Bundes-
republik gab es vor dem Kriege rund 10,6 Mill. Normalwoh-
nungen, von denen ein erheblicher Teil dem Kriegsgeschehen 
zum Opfer fiel. Durch die Bautätigkeit der letzten 10 Jahre 
smd nicht nur die zerstörten Wohnungen wieder aufgebaut 
oder mstand gesetzt worden, sondern der Wohnungsbestand 
hat sich um rund 3,8 Mill. Emhe1ten erhöht. Freilich hat sich 
auch die Einwohnerzahl verandert; so lebten im Gebiet der 
heutigen Bundesrepublik 1939 rund 38,7 Mill. Personen, zu 
Beginn dieses Jahres dagegen 52,0 Mill. Die Zuwachsrate bei 
den Wohnungen ging mit rund 36 vH etwas uber die Zunahme 
der Bevölkerung (35 vH) hinaus. Auf l 000 Einwohner kamen 
daher Anfang 1960 ca. 278 Wohnungen gegenüber 275 vor 
Kriegsausbruch. 

<.1AT, BllNDI:.SAMT oO- '\(,3 

BERLIN 
Sow1et-
sektor 

BI:RlINM 
(WEST)~ 

WohnungsdefJZJ.t 1n \'H 
des Re:,tandes an Normalv.ohnungen 

(ohne beschrankt b~wohnbare) 

D~~~r,;:~~~lf3 m15-20 -3-, ~20-25 n ,_JO •'5-30 

-10-15 -~~hr":1~ 
\\ohnun ~~deh21t c \tuhrnm~ qnw'irter ( simt!1che 

'ldap, rs,mEn·lfohnp;in<"len pfu~ ~1/;]J-rn Gemernden 
rnJt J()()(),JI) und mehr !.JUW<>rtfl~ro (,(J\!!-s'irntl«:l>H 

1',npersnn<:n-Wol,nparte1en) mwi,s !.,e~tand an Norrnal-
wcl,rrnn)s{:n(nhn<- be,chräril-t h~"'ohnb.lte). 

Es hat damit zunächst den Anschein, als ob im großen und 
ganzen die damalige Versorgungslage wieder erreicht wor-
den sei. Dies täuscht jedoch msofern, als sich die Größe und 
Struktur der Haushalte, jener Einheiten also, die gemeinsam 
wirtschaften und gemeinsam wohnen, verandert hat. Der An-
teil der Einpersonen-Haushalte 1st gestiegen, die durchschnitt-
liche Große der Mehrpersonen-Haushalte dagegen etwas zu-
ruckgegangen. Auf 1 000 Personen kommen heute mehr Haus-
halte als in der Vorkriegszeit. Auch laßt bei dieser zunäch5t 
schematischen Betrachtung eme Gegentiberstellung nach Län-
dern erkennen, daß die Entwicklung nicht gleichmäßig ver-
laufen ist. Die Relationen der Vorknegszeit wurden in Ham-
burg, Niedersachsen und Nordrhein-\Vestfalen wegen des un-
gewöhnlich starken Bevblkerungszustroms noch nicht wieder 
erreicht, dagegen in Rhemland-Pfalz, Baden-Württemberg, 
Bayern, Bremen und Hessen überschntten. Außerdem ist <las 
Ausmaß der Bautätigkeit verschieden gewesen. Sie konnte in 
Hamburg, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen mit der 
Zunahme der Bevölkerung nicht Schritt halten. Trotz der ver-
hältnisrnaßig gunstigen Relation der Einwohnerzahl zur Zahl 
der Normalwohnungen dürfte daher die Wohnungsversor-
gung der Bevölkerung zu Beginn dieses Jahres, abgesehen 
von emigen Landern, schlechter als 1939 gewesen sein. 

Ftir die Beurteilung der Wohnungsversorgung hat sich im 
übrigen auch eme andere Berechnungsweise starker durch-

gesetzt. Man versucht hierbei, die Zahl der Haushalte zu 
schätzen, die unter bestimmten soz1alpolitischen Vorstel-
lungen als Anwarter fur eine eigene Wohnung in Frage kom-
men. Hierzu rechnet man alle Mehrpersonen-Parteien und 
50 vH (in Gemeinden mit 100 000 und mehr Einwohnern 60 vH) 
der Einpen,onen-Parte1en. Eme Gegenuberstellung dieser 
rechnenschen Zahl der „Wohnungsanwarter" mit der Zahl 
der vorhandenen Normalwohnungen ergibt das sogenannte 
,,Wohnungsdefizit". Es wird in vH des Bestandes an Normal-
wohnungen ausgedruckt und sagt etwas dari.Jber aus, in 
welchem Maße zu einem gegebenen Zeitpunkt die Versor-

Der \Vohnungsbestand 1939, 1956, 1958 und 1959 

Land 
17. 5. 19391) 

1 000 
auf 

1 000 

Normalwohnungen am1 ) 

- 1 Jahresende 
25 9. 1956 ~ -- -·1958 - -- -- , - - 1959 -

1 auf I auf I auf 
1 1 000 I 1 000 1 000 1 1 000 1 000 
1 Ein-

1 

Ein-
1 

Ein-
wohner wohner , wohner 

1 000 

----·--------:----,----,----,---~, ---~--,, 
435 1 283 579 \ 257 1 623 274 1 647 283 Schlesw1g-Hdstcm 

Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhe1n-Westfälcn 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Wurttembcrg 
Bayern 
Bundesgebict t ohne Saar-

land und Berlm) ... 

556 1 327 495 1 283 i 542 300 563 309 
1 160 1 261 1 1 496 1 231 \ 1 627 250 1 689 258 

165 \ 298 179 \ 281 , 204 301 214 310 
3 353 1 284 3 814 1 257 I 41 220755 272 4 380 280 

956 1 279 1 157 256 274 1 322 281 

1 m I m 1 1 m : m : 2 i~~ m , 2 m m 
1 780 256 1 2 225 1

, 244 1 2 431 1 262 , 2 527 270 

110 630 : 275 '12 727 : 255 : 13 911 ! 270 i 14449 i 278 

Zu- bzw. Abnahme(-) 1 
- ~ _der Bevölkerung_ 1 das Wohnungsbestanc'e, 

1956 ' 1956 , c 
(25 9.) : 1958 , 1959 (25 9.) 1958 , 19, g 

gegenuber 1939 

46,4 II 

3,1 
46,1 1 

14,8 1 

25,3 1 

32,2 I 
JS,4 I, 

32,5 I 
31,2 

1 29,2 : 

47,9 
6,4 1 

46,9 1 

21,9 
30,8 
35,8 
16,7 
38,0 
33,6 

33,0 \ 

48,8 
7,4 

47,4 
24,4 
32,4 
37,3 
17,4 
40,4 
34,9 

vH 

33,1 
-11,0 

29,0 
8,2 

13,7 
21,0 
12,9 
31,4 
25,0 

: 43,2 i 
1 -2,5 i 
1 40,2 \ 

.22,8 1 

48,7 
1,3 

45.6 
29,l 
30,6 

1 1~:: t 38:2 
20,8 

, 42,6 
36,6 

1 

2'1,6 
47,7 
41,9 

34,5 1 19,7 1 30,9 1 35,9 
1 

1 ) Die Wohnungszahlen für 1939 sind aus emer nachtraglichen Auswertung des Volkszahlungsmaterials vom 17. 5, 1939 gewonnen (vgl, hierzu Statistischer Bericht 
Arb.-Nr. VI/35/7 vom 20. Oktober 1952). Ausgezahlt wurden die „selbstandigen Wohnungen"; darunter waren Mietwohnungen, die unter einem Mietvertrag zw-,scJ_,en 
Hauseigentümer und Wohnungsinhaber vermietet waren, und Eigentiunerwohnungen zu verstehen. Da im Jahre 1939 auf Grund der damaligen Wohnungslage m1et-
rechthcne Teilungen baulich geschlossener Wohnungen selten waren1 erscheint ein annahernder Vergleich mit den Wohnungszahlen für die Nachkriegszeit möglich. 
Be, Anwendung des heuugen Begriffes der Emheit „Wohnung" mußten die Zahlen für 1939 etwas niedriger sein. 
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Wohnungsdefizit am 31. Dezember 1959 in den Kreisen des Bundesgebietes 
nach Ländern und Defizitstufen 

(ohne Saarland und Berlin) 

1 

Wohnungsdefizit in vH des B,standes 
an Normalwohnungen1 ) 

Schles- ' 
w1g- ', Hamburg 

Holstein 1 1 

Nieder- 1 Bremen 
sachsen I 

rhein- , H.:ssen :, land- Wurttem- 1 Bayern Bun~es-l Nord- i ', Rhein- Baden- 1 j 

\V~s!aI_e11_ f ______ J__!!alz__ berg _l_ ____ l_ geb~~-

kein Defizit oder unter 3 ............ . 
3 bis unter 5 .................... . 
5 bis unter 10 . . . . . . . . ........... . 

10 bis unter 15 .................... . 
15 bis unter 20 .... , ............... . 
20 bis unter 25 . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
25 bis unter 30 . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
30 und mehr .................... . 
Insgesamt ......... . .............. , 
') Ohne beschrankt bewohnbare. 

2 
9 
6 
4 

21 

1 
17 
15 
19 
14 

9 
1 

76 

gungslage der Bevölkerung vom angestrebten Gleichgewicht 
abweicht. Regionale Besonderheiten können hierbei nicht be-
rücksichtigt werden; es handelt sich also um eine Modell-
rechnung. 

Nach Artikel II § 3 c des Gesetzes über den Abbau der 
Wohnungszwangswirtschaft und über ein soziales Miet- und 
Wohnrecht, das am 1. Juli dieses Jahres in Kraft getreten ist, 
soll im Herbst die Wohnraumbewirtschaftung in allen Krei-
sen aufgehoben werden, in denen am 31. Dezember 1959 das 
,.Wohnungsdefizit" weniger als 3 vH des Bestandes an Nor-
malwohnungen ausmachte. Die Berechnungsweise ist im Ge-
setz im einzelnen festgelegt worden'). Hierbei winl das 
Verhallnis der Wohnparteien (,.Wohnungsanwarter'') zur 
Einwohnerzahl nach der Wohnungsstatistik 1956/57 auf die 
amtliche Bevolkerungsstatist1k am 31. Dezember übertragen. 
Dieses etwas umstandliche Verfahren ist erforderlich, weil 
die Zahl der Haushalte immer nur in langjahrigen Abstän-
den im Zuge der Volks- oder Wohnungszahlungen festgestellt 
werden kann. Für die Zwischenzeit muß also unterstellt wer-
den, daß sich die G r o ß e und die S t r u k tu r der Haushalte 
nicht andert. 

Die nach diesem einheitlichen Schema durchgeführten Be-
rechnungen haben ergeben, daß am 31. Dezember 1959 von 
den 557 Kreisen der Bundesrepublik 94 ein Wohnungsdefizit 
von weniger als 3 vH aufwiesen. Am günstigsten erscheint 
nach dieser Berechnungsweise die Situation in Baden-Würt-
temberg, wo nach den Bestimmungen des Gesetzes in 37 Krei-
sen die Wohnraumbewirtschaftung aufgehoben wird und in 
Rheinland-Pfalz, wo 24 Kreise in diese Defizitstufe fallen. 
Auch m Bayern wiesen 28 Kreise ein Defizit von weniger als 
3 vH auf. In zahlreichen der hier genannten Kreise hatte sich 
bereits em rechnerisches Gleichgewicp.t zwischen „Wohnungs-
anwärtern" und Normalwohnungen eingespielt. 

Aufschlußreicher erscheint die vorstehende Karte, die deut-

2) § 3 c (2): ,,Für die Zahl der Normalwohnungen ist die amtliche 
Bautätigkeitsstatistik maßgebend, Jedoch ist die Zahl der Normal-
wohnungen abzuziehen, die nach der Statistik auf Grund des Ge-
setzes über eme Statistik der Wohn- und Mietverhältnisse und des 
Wohnungsbedarfs (Wohnungsstatistik 1956/57) vom 17. Ma, 1956 
(Bundesgesetzbl. I s. 427) nur beschränkt bewohnbar smd. Als 
Wohnparteien zählen die Mehrpersonenhaushalte und die Hälfte 
der Einpersonenhaushalte, in Gemeinden mit 100 000 und mehr Ein-
wohnern 60 vom Hundert der Einpersonenhaushalte. Die Zahl der 
Wohnparteien ist aus der Wohnungsstatistik 1956/57 mit Fortrech-
nung bis zum 31. Dezember 1959 zu entnehmen. Die Fortrechnung 
geschieht so, daß das Verhaltnis der Wohnparteien zur Emwohner-
zahl nach der Wohnungsstatlstik 1956/57 auf die amtliche Bevölke-
rungsstatistik am 31. Dezember 1959 übertragen wird." 

Anzahl der Kreise 

4 1 24 37 28 94 
7 4 6 12 21 53 

38 18 14 16 71 183 
2 26 19 7 4 43 122 

12 4 3 18 60 
6 1 7 29 
2 1 12 

2 4 
2 95 48 51 72 191 557 

lieh die regionalen Schwerpunkte erkennen läßt, an denen die 
Wohnraumbewirtschaftung zu Ende gehen wird. In Baden-
Wtirttemberg und in Rheinland-Pfalz handelt es sich um aus-
gedehnte zusammenhängende Gebiete. In Bayern sind es vor-
nehmlich Kreise im Bayerischen Wald und der Oberpfalz 
sowie in der Donauniederung. 

Die 94 Kreise hatten insgesamt 5,9 Mill. Einwohner, das 
sind rund 11 vH der Bevölkerung der Bunde5republik. In 
diesen Kreisen lagen etwa 1,7 Mill. Normalwohnungen. 
Auf eine Normalwohnung kamen damit durchschnittlich 
3,5 Einwohner. Es handelte sich um 82 Land- und um 12 Stadt-
kreise. 

Die hier zusammengestelllen Unterlagen über die Versor-
gung der Bevölkerung mit Wohnungen (wobei auf eine stär-
kere Differenzierung etwa nach der Größe oder der Art der 
Wohnung verzichtet werden muß) sagen selbstverständlich 
nichts über marktwirtschaftliche Großen wie Wohnungsbedarf, 
Wohnungsnachfrage und dergleichen aus. Aus einer Befra-
gung von 160 000 Haushalten durch eigens hierfür geschulte 
Interviewer im Fruhjahr 1957 ist bekannt, daß nicht alle Mehr-
personen-Parteien eine eigene Wohnung anstreben und daß 
andererseits haufig in Normalwohnungen untergebrachte 
Haushalte mit ihrer derzeitigen Unterkunft unzufrieden sind 
und eine andere Wohnung beziehen möchten (sog. Wechsler-
bedarf). Es hat den Anschein, als ob sich das Streben nach 
einer besseren Wohnung besonders in den Kreisen mit dem 
geringen Defizit bemerkbar macht. Die Bautätigkeit ist daher 
in diesen Kreisen nicht erloschen. So wurden beispielsweise 
in den 37 Kreisen Baden-Württembergs, die kein Defizit mehr 
aufwiesen oder in denen es unter 3 vH lag, im vergangenen 
Jahr nahezu 28 000 Wohnungen errichtet. Hierunter befanden 
sich 11 000 Wohnungen des öffentlich geförderten sozialen 
Wohnungsbaus. Die Ergebnisse der Bautätigkeitsstatistik las-
sen erkennen, daß in den Kreisen mit dem geringen Woh-
nungsdefizit die Wohnungsabgange am stark5ten sind. Nahe-
zu die Hälfte aller im Land durch Abbruch, Zweckumwand-
lung und dergleichen abgegangenen Wohnungen lag in die-
sen Kreisen. 9 vH der Wohnungszugänge ersetzten hier den 
Abbruch überalterter und nicht mehr modernisierungsfähiger 
Wohnungen. Damit dürfte deutlich werden, daß den Woh-
nungsdefizitberechnungen trotz ihres Modellcharakters über 
die Darstellung der Versorgungslage hinaus eine gewisse Be-
deutung als Indiz für die Verhältnisse auf den einzelnen 
regionalen Teilmärkten zukommt. So 

\Vohnungsdefizit am 31. Dezember 1959 m den kreisfreien Städten und den Landkreisen des Bundesgebietes 
(ohne Saarland und Berlin) 

\-~--- KreisfreieStadte ----\------ Landkreise -----1------ Zusammen--------! Ein-
Wohnungsdefizit 1n vH des Bestandes 1 Wohn- I Bestand I Wohn- i Bestand : Wohn- 1 Bestand wohl?-er 

. . an Nor- . 1 an Nor- . ' an Nor- e e 
an Normalwohnungen 1) 

1 

Kreise ! bevol- 1 malwoh-

1 

Kreise i bevol-
1 

malwoh-

1 

Kreise , bevol- 1 malwoh-

1 

;_i:,rrm~-
1 

kerung I nungen I kerung 1, nungen. ] kerung 
I 

nungen wohnung 
Anzahl i l 000 Anzahl I l 000 Anzahl I l 000 -

1 1 
1 

1 1 

1 

kein Defizit oder unter 3 . . . . . . . . . . . . . J 12 1 534,9 163,9 82 5 374,8 1 516,9 94 5 909,7 
1 

1 680,8 3,5 
1 

1 3 bis unter 5 ..................... 12 659,5 1 202,0 41 2 841,7 767,5 53 3 501,2 1 969,5 3,6 
5 bis unter 10 ..................... 48 1 4 927,5 

1 
1 464,3 135 1 9 738,9 2 564,l 183 14 666,4 4 028,4 3,6 

11}-bis unter 15 ..................... 38 1 7 703,9 2 307,6 84 1 7 136,3 1 840,l 122 14 840,2 4147,6 3,6 
1 1 15'bis unter 20 ............. ....... 17 3 906,9 

1 

1140,4 43 
1 

3 768,1 923,2 60 7 675,0 2 063,6 3,7 
20 bis unter 25 ····················· 8 

1 

2 457,6 700,9 

1 

21 1 724,8 
1 

407,5 29 

! 

4 182,4 1108,4 

1 

3,8 
25 bis unter 30 2 172,3 44,1 10 1 888,0 209,4 12 1 060,3 253,5 4,2 . . . . . . . . . . .. ....... 1 

30 und mehr .. ··········· .. ..... 2 58,1 13,3 2 1 115,5 1 27,0 4 173,6 i 40,4 4,3 
Insgesamt .............. .. ········ 

1 
139 1 20 420,7 1 6 036,5 

1 
418 I 31 588,1 i 8 255,7 

1 
557 1 52 008,8 

1 

14 292,2 
1 

3,6 
1 1 1 1 1 

') Ohne beschrankt bewohnbare. 
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Außenhandel 
Der Außenhandel im Juni und 

im 1. Halbjahr 1960 DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Mill. DM 

Der Außenhandel im Juni 1960 

Im Juni 1960 sind im Außenhandel der Bundesrepublik 
Deutschland einschließlich Berlin (West) Waren für 3 617 Mill. 
DM eingeführt und flir 3 786 Mill. DM ausgeführt worden. 
Die Außenhandelswerte lagen damit in der Einfuhr um etwa 
26 vH und in der Ausfuhr um rund 12 vH hoher als im Juni 
1959. Im Vergleich zum Vormonat ist die Einfuhr um knapp 
1 vH angestiegen, die Ausfuhr dagegen um etwa 5 vH zuruck-
gegangen. 

Die Außenhandelsbilanz ergab im Berichtsmonat einen Aus-
fuhruberschuß von 169 Mill. DM, gegenüber 493 MJ!l. DM im 
Juni des Vorjahres und 393 Mill. DM im Vormonat. 

Der Außenhandel im ersten Halbjahr 1960 
Gesamtüberblick 

In den vergangenen sechs Monaten des laufenden Benchts-
jahres war der Wert der eingefuhrten vVaren mit insgesamt 
20,6 Mrd. DM um 25 vH hoher als in der ersten Halfte des 
Vorjahres. Im gleichen Zeitabschmt1 hat der Ausfuhrwert um 
21 , i-I auf 22,9 Mrd. DM zugenommen. Da die Durchschrntts-
werte (Preise) der Ern- und Ausfuhrwaren gegenuber dem 
VorJahr nahezu unverandert geblieben sind, ist das Volumen 
des Außenhandels (auf Pre1sbc1sis 1054) etwa 111 gleichem 
Maße angestiegen wie die tatsdch!Ichcn >Ner1e. 
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Diese Steigerung is1 - ihsgesamt gesehen - nur zu einem 
verhaltmsmaßig geringen Teil auf die wirtschaftliche Em-
ghederung des Saarlandes (am 6. Juli 1959) zuruckzufuhren. 
Seit diesem Tage hat sich zwar der Außenhandel des Bundes-
geb1e1es um den Warenverkehr des Saarlandes mit dem Aus-
land erweitert, andererseits 1st aber vom gleichen Zeitpunkt 
an der Warenverkehr zwischen dem Saarland und dem Bun-
desgebiet zum Binnenverkehr geworden und ist son11t nicht 
mehr Gegenstand der Außenhandeisstatic,1lk. 

<;lAT.RUNJ)ESAMT 60-~ 
Emschl. Berlin (~est), bts 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

gegenubcr emem Aktivsaldo von 2,5 Mrd. DM 111 der vor-
Jahngen Vergleichszeit. 

Einfuhr 
Die Außenhandelsb1lanz schloß m der ersten Halfte dieses 

Ja.hres mit emem Ausfuhruberschuf\ von 2,3 Mrd. Dl\if ab, 
Von der wertmaßigen Zunahme der Emfuhr vom ersten 

Ha.lbJahr 1959 zum ersten Halbjahr 1960 um 4 155 Mill. DM 

Der Außenhandel cler Bundesrepublik Deutschland emschl. Berl111 (West) 1) im Jum 1960 

\\'arcngruppc 

Einfuhr 1nsge::.amt 
Ernahrungs,Yirbchaft 1) • 

darunter. 
Nahrung5mittd tierißchen Un,prungs 
Nahrungsmittel pf!anllichen Ursprungs 
Gt:nu0m1ttel 

Gewerbliche W1irt".>chaft 
Rohstoffe .. 
Halbwaren 
Fertigwaren 

Vorerzeugmsse 
Enderzeugn1sse 

1 Jum'l 

11959 

Ma1 
19GO 

Jum'J 
1960 

Zu- ( ~ ) bzw. Abnahme(--) 

Juni 1960 gegenuber 

Jum 1959 Mai 1960 

Januar]uni 

1959') 1960') 

Zu- 1 - J bzw. 
Abnahme 1-) 

Januar,' Juni 
1960 

gegenuber 
Januar Juni 

1959 

-

1 

AhJl D,\l 
- - vH d Ge-

! samtetn-
bzw 

Mill 
DM vH Mill. 

DM vH 
,vH d Ge- ,vH d Ge-

Mill. · samte,n-' Mill. samtein- Mill vH DM bzw I DM bzw DM 
' -austuhr -ausfuhr , -ausfuhr 

1 

2 877 3 536 3 617 100 , 740 25,7 31 0,9 16 484 100 20 639 WO 
835 953 8 39 24,0 34 7 4,1 - 84 -- 8,8 4 993 30,3 5 599 27,1 

154 193 156 4,3 -' 2 1,3 -- 37 -19,2 989 6,0 1 129 5,5 
525 583 545 15,J + 20 -- 3,8 - 43 - 7,3 2 978 18,l 3 458 16,8 
101 125 117 3,2 r 16 -,-15,8 -- 8 -- 6,4 702 4,3 747 3,6 

2 017 2 604 2 714 75,0 - 697 - 34,6 , 110 ,- 4,2 11 353 68,9 14 874 72,1 
647 771 744 20,6' ,_ 97 - 15,0 -- 27 - 3 5 3 641 1 22,l 
469 639 679 18,8 ,-210 - u,s - 10 J'.5 2 a12 , 15,8 

4 539 22,(} 
3 831 18,6 

901 1 164 1 291 35,7 -, 390 -, ./3,3 127 -i 10,9 5 099 30,9 
413 485 464 12,8 +. 35391 ~12,3 -- 21 - 4,3 2 169 l:J,2 
488 679 827 22,9 ~ ,-69,5 -' 148 c21,8 2 930 17,8 

6 504 31,5 
' 2 699 13,l 

3 805 18,4 

, 4 155 
, 606 

-- 140 
T 480 

45 
, 3 521 
- 898 
C 1 219 

1 405 
C 530 
T 875 

--25,2 
,-12,1 

c 14,2 
+16,l 
+ 6,4 
,-31,0 
,-24,7 
'-46,7 
'27,6 

, 24,4 
-29,9 

Ausfuhr insgesamt 3 369 3 979 3 785 100 7 417 -12,4 --193 -- 4,9 18 969 100 22 928 100 , 3 959 -' 20,9 
Kohlen und Koks . , 161 191 188 5,0 c 27 16,8 -- 3 - 1,6 943 5,0 l 133. 4,9 190 -,-20,1 
Dungem11tel . , 30 51 37 1,0 + 7 +23,3 -- 14 -27,5 285 1,5 302 1,3 17 6,0 
Andere chemische Erzeugnisse 286 335 308 8,1 - 22 , 7,7 -- 27 -- 8,1 1 578 8,3 1 894 8,3 + 316 '- 20,0 
Tex1ihen emschl Btkleidung . . 161 190 174 4,6 13 + 8,1 -- 16 - 8,4 975 5,1 1141 , 5,0 , 166 -,-17,0 
Eisen und Stahl sowie Waren daraus 371 518 462 12,2 1- 91 a 24,5 ~ 56 --10,8 1 958 10,3 3 087 13,5 -'- 1129' --57,7 
Andere unedle Metalle und Waren daraus 169 179 174 4,6 t- 5 , 3,0 - 5 - 2,8 975 5,1 l 052. 1 4,6 , 77 -'- 7,9 
Maschinen und Apparate . . 688 772 1 753 19,9 + 65 f- 9,4 - 19 - 2,5 3 809 20,l 4 353 , 19,0 -,- 544, -,- 14,3 
Elektrotechnische Erzeugmsse 224 243 1 243 6,4 -f- 19 

1 
, 8,5 - - 1 362 , 7,2 , 1 4

7
4
40

7 
1 

6,3 °- 85 6,2 
Femmecharuk und Optik, Uhren 116 134 124 3,3 +- 8 , + 6,,9 , - 10 - 7,5 644 3,4 3,2 ~ 96' + 14,9 

1~hriahrze.ugeu~dand~,~~a~dfahr~e~gel m m , m , lt~ +101, +22,7,, 64, ,13,3 2m, lti 3m., lt~ I' 540
1 

,21,3 
Sonstige Eizeugnisse . . . . . . . . . . . . . . 591 718 1 652 

1 
17,2 + Bi 

1 

~1~'~ 1 = l~ '=2
~'~ 3 339 17,6 1 3 846 1 16,8 ~ ~g~ !fti 

1 1 1 1 ' 1 1 ' 1 ~---------------~------------- --~---------~-----~--~---~------
') Ohne Saarland. - 2) Vorlaufige Ergebnisse - ') Einschl. ,,Lebende Tiere". 
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entfielen 606 Mill. DM auf Waren der Ernährungswirtschaft 
( + 12 vH) und 3 521 Mill. DM auf den Bereich der gewerb-
lichen Wirtschaft ( + 31 vH). Unter den aus dem Ausland be-
zogenen Gütern der Ernährungswirtschaft haben - je-
weils in Mill. DM - die Einfuhren an Nahrungsmitteln pflanz-
lichen Ursprungs absolut am stärksten zugenommen ( + 480, 
darunter Obst und Südfrüchte zusammen + 168, Gemüse 
+ 89, Olfrüchte + 80). Bei den Nahrungsmitteln tierischen 
Ursprungs ( + 140) sind hauptsächlich die Bezüge an Butter 
( + 72) sowie an Fleisch und Fleischwaren ( + 53) dem Werte 
nach angestiegen, und bei den Genußmitteln ( + 45) wurden 
vor allem Rohtabak ( + 16) und Kaffee ( + 13) in stärkerem 
Maße als in den ersten sechs Monaten 1959 importiert. 

Auch im Bereich der g e w e r b l i c h e n Wirtschaft hat 
sich die Einfuhr an Erzeugnissen aller Verarbeitungsstufen 
mehr oder weniger stark erhöht, und zwar 

unter den Rohstoffen ( + 898) vor allem die Bezüge an Erzen 
( + 426), an Ausgangsprodukten der Textilwirtschaft ( + 264) 
sowie an Rohöl ( + 132) - bei rückläufigen Einfuhren an 
Kohlen (-188), 

unter den Halbwaren ( + 1 219) vor allem die Bezüge an 
NE-Metallen ( + 465), an Eisen ( + 203) und an textilen 
Halbwaren ( + 165), ferner an Chemikalien sowie an Kraft-
stoffen und Schmierölen (je + 110), 

unter den Fertigwaren-Vor- und Enderzeugnissen (zusam-
men + 1 405) vor allem die Bezüge an Maschinen ( + 292) 
und an Textilien dieser Verarbeitungsstufen ( + 258) sowie 
an chemischen Erzeugnissen ( + 183), an Vor- und End-
erzeugnissen der Papierwirtschaft ( + 116) und an Eisen-
waren ( + 104). 

Die Jedermann-Einfuhren sind- im Gegensatz zur Gesamt-
entwicklung der Einfuhr - gegenüber dem ersten Halbjahr 
1959 zurückgegangen, und zwar von insgesamt 8,8 auf 6,7 Mill. 
DM. Die größte Bedeutung haben nach wie vor optische Er-
zeugnisse und Textilien, die zusdmmen etwa zwei Drittel des 
Wertes aller Jedermann-Einfuhren ausmachen. 

Ausfuhr 
Die Steigerung des Ausfuhrwertes um 3 959 Mill. DM ver-

teilte sich - in unterschiedlichem Umfange - auf die Erzeug-
nisse aller wichtigen Warengruppen. Weitaus am stärksten 
war der Zuwachs bei der Ausfuhr von Erzeugnissen der Eisen-
und Stahlindustrie ( + 1129 Mill. DM oder 58 vH), von denen 
allerdings ein erheblicher Teil auf Erzeugnisse saarländischen 
Ursprungs entfallen ist, die allein etwa ein Sechstel der aus 
dem Bundesgebiet insgesamt exportierten Eisen- und Stahl-
waren ausmachen. Dadurch hat sich der Anteil dieses Waren-
bereichs an der Gesamtausfuhr von rund 10 vH im Vorjahr 
auf 13,5 vH vergrößert. 

Flir Maschinenbauerzeugnisse, die mit einem Anteil am 
Gesamtexport von 19 vH die erste Stelle unter den Ausfuhr-
waren einnehmen, und für Landfahrzeuge (13 vH) sind um je 
etwa 540 Mill. DM höhere Ausfuhrwerte als in den ersten 
sechs Monaten 1959 angemeldet worden. Unter den übrigen 
wichtigen Warengruppen haben sich - ebenfalls in Mill. 
DM-vor allem die Ausfuhrwerte für chemische Erzeugnisse-
außer Dimgemitteln ( + 316), für Schiffe ( + 292), für Kohlen 
und Koks ( + 190) und für Textilien einschließlich Bekleidung 
( + 166) erhöht. Absolut und relativ am niedrigsten war die 
Zunahme bei den Auslandslieferungen von Düngemitteln, von 
elektrotechnischen Erzeugnissen sowie von NE-Metallen und 
-Metallwaren. Schi 

Verkehr 
Der Fernverkehr mit.Lastkraftfahrzeugen 1959 
Der Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen1) ist - gemes-

sen an der Menge der beförderten Guter und der geleisteten 
Tonnenkilometer - unter den Hauptzweigen des Güterver-
kehrs im Bundesgebiet bei weitem der kleinste. Die beför-
derte Gütermenge betrug im Jahre 1959 nur etwa ein Flinftel 
der im Schienenverkehr und in der Binnenschiffahrt insge-
samt beförderten Güter; bei den Tonnenkilometern war der 
Anteil des Fernverkehrs mit Lastkraftfahrzeugen mit Rück-
sicht auf die vergleichsweise hohe Versandweite etwas größer. 
Dabei muß allerdings berücksichtigt werden, daß der Fern-
verkehr nur einen gewissen Teil des gesamten Güterver-
kehrs auf der Straße darstellt; die Hinzunahme des Nahver-
kehrs mit Lastkraftfahrzeugen, der nicht regelmäßig stati-
stisch erfaßt wird, würde die Verhältnisse wesentlich ver-
schieben. Zwar liegen zur Zeit hinreichend zuverlassige Zah-
len über die Transportleistungen des Nahverkehrs auf der 
Straße noch nicht vor; immerhin lassen die Daten aus dem 
Jahre 1952, dem letzten Jahre, für das statistische Unter-
lagen über den Güternahverkehr mit Kraftfahrzeugen ver-
fügbar sind, erkennen, daß die im Nahverkehr beförderten 
Gütermengen das Mehrfache des Verkehrsaufkommens des 
Fernverkehrs betragen und daß auch die tonnenk!lometn-
schen Leistungen des Nahverkehrs eine ähnliche Größenord-
nung wie die des größere Entfernungen überwindenden Fern-
verkehrs mit Lastkraftfahrzeugen2) erreichen. 

t) Güterbeförderung mit Kraftfahrzeugen über die Grenzen der 
Nahzone hinaus oder außerhalb der Nahzone (§ 3 Güterkraftver-
kehrsgesetz); die Nahzone ist das Gebiet innerhalb eines Umkrei-
ses von 50 km Luftlinie um den Mittelpunkt des Standortes des 
Kraftfahrzeuges (§ 2 Güterkraftverkehrsgesetz). - 2) Vgl. hierzu 
Statistischer Bericht, Arbeits-Nr. V/35/1, vom 31, März 1954, Seite 10, 
,, Verkehrslerntungen der Lastkraftwagen und Anhanger zur Lasten-
beförderung im .Jahre 1952". Danach war das Verkehrsaufkommen 
des Nahverkehrs zehnmal so hoch wie das des Fernverkehrs, und 
die Verkehrsleistungen - Tonnenkilometer - lagen in der gleichen 
Größenordnung wie ct,e des Fernverkehrs. 

Güterverkehr 1956 bis 1959 nach Hauptverkehrsarten 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Beförderte Geleistete 

Verkehrsart 
Güter Tonnenkilometer 

1956 I 1957 1 1958 1 1959 1956 ( 1957 ( 1958(1959 
~~--~ Mill. t -~- ~-Mrd.!~--

Els enbahnverkehr ') .. 299,31302,91274,31280,0') 61,6162,4156,6 158,8') 
Binnenschiffsverkehr 2) 135,91142,3 \ 137,0 ,141,6') 32,3 34,0 32,8133,1') 
Straßenfernverkehr mit 1 1 Lastkraftfahrzeugen') 74,9 ,1 76,9 1 78,3 1 87,5 17,7 18,2 18,5 120,6 

1 1 • 

1) Nur Schienen- und Schiffsverkehr der Deutschen Bundesbahn. - ') Verkehr 
deutscher und auslandischer Schiffe auf den Binnenwasserstraßen des Bundes-
gebietes. - ') Werkfernverkehr und gewerblicher Guterfernverkehr einschl. 
Mobelfernverkehr und Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage 
der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfah~euge; ohne Nahverkehr mit 
Lastkraftwagen (ohne Saarland) einschl. Berlin (West). - ') Vorlaufige Zahlen. 

Bei einem Vergleich der Entwicklung der Hauptverkehrs-
arten ist schließlich noch bemerkenswert, daß der Fernver-
kehr mit Lastkraftfahrzeugen seit 1956 eme ununterbrochene 
Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen hatte, wahrend im 
Schienenverkehr und in der Binnenschiffahrt zeitweise fühl-
bare Rückschlage in Kauf genommen werden mußten. 

Allgemeiner Uberblick 
Das Jahr 1959 hat für den Fernverkehr auf Straßen einen 

besonders starken Auftrieb gebracht. Beim gewerblichen Gü-
terfernverkehr hatten das Verkehrsaufkommen und - trotz 
geringerer Versandweite - auch die Verkehrsleistungen in 
Tonnenkilometern im Jahre 1959 einen wesentlich großeren 
Zuwachs zu verzeichnen, als er in einem der vorausgegange-
nen Jahre seit Kriegsende beobachtet werden konnte. Damit 
ist die bisherige Entwicklungstendenz dieses Verkehrs, die 
durch von Jahr zu Jahr sinkende Zuwachsquoten gekenn-
zeichnet war, unterbrochen worden. Da der im gewerblichen 
Güterfernverkehr eingesetzte Fahrzeugpark seit dem Vor-
jahr im wesentlichen unverändert geblieben ist, ist die jetzt 
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zu beobachtende kräftige Zunahme der Verkehrsleistungen 
mit einer besseren Ausnutzung der vorhandenen Verkehrs-
kapazitäten verbunden gewesen. 

Die Entwicklung des Fernverkehrs mit Lastkraftfahrzeugen1) 

1955 bis 1959 
Repräsentativ ermittelte Werte 

Gewerblicher Werk- Fernverkehr 
Guterfernverkehr') fern verkehr insgesamt 

Jahr 1 Ton- !Mittlere 1 Ton- !Mittlere - 1 Ton-1M1ttlere Güter-1 nen- Ver- Güter-1 nen- 1 Ver- Güter- nen- Ver-
menge I kilo- 1 sand- menge kilo- 1 sand- menge kilo- sand-

meter') 1 weite 1 meter3) 1 weite 1 meter3) i weite 
Mill. t f Mrd-. -1-km- Mill. t I Mrd. 1 km Mill. t I Mrd. I kin 

Grundzahlen 
1955 48,0 1 12,9 268 22,4 1 3,8 171 70,4 

1 

16,7 1 237 
1956 53,7 1 14,2 264 21,2 1 3,5 166 74,9 17,7 1 236 
1957 56,7 '1 14,9 262 20,2 3,3 165 76,9 18,2 1 237 
1958 58,4 

1 

15,2 260 19,9 3,3 166 78,3 18,5 1 236 
1959 65,8 17,0 258 21,6 1 3,6 166 87,5 1 20,6 ! 235 

Indexzahlen 1955 = 100 
1956 111,9 i 110,3 1 98,5 94,3 i 91,4 97,1 106,3 1 105,9 1 99,6 
1957 118,2 '1 115,5 1 97,8 89,9 86,8 1 96,5 109,21 108,9 1 100,0 

1 
1 1958 121,6 1 118,0 97,0 88,6 86,0 
1 

97,1 111,1 110,6 1 99,6 
1959 137,1 1 131,9 96,3 96,5 I 93,4 97,1 124,2 123,0 1 99,2 

1 ! 
1 1 

1 1 
1) Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin 

(West) beheimateten Lastkraftfahrzeuge einschl. des Inlandanteils des grenz-
uberschreitenden Verkehrs sowie des Verkehrs mit der sowjetischen Be-
satzungszone und den Ostgebieten des Deutschen Reiches (Stand 31. Dez. 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung. - ') Emschl. der Transporte der bundesbahn-
eigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraft-
fahrzeuge und einschl. Mbbelfernverkehr. - ') Wirkliches Gewicht mal Tanf-
kilometer. 

Quelle: Bundesanstalt für den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 

G!JTERFERNVERKEHR MIT LASTKRAFTFAHRZEUGEN 
Gewerblicher Güterfernverkehr Werklernverkehr 

Mill.t Beförderte Gütermenge Mill,t 

60 

40 

20 

Mrd. tkm Geleistete Tonnenkilometer Mrd.tkrn 

16 16 

12 12 

111111: 
1955 1956 1957 1958 1959 1955 1956 1957 1958 1959 

Die allgemeine Belebung der Wirtschaftstätigkeit im Jahre 
1959, die steigende Verkehrsbedürfnisse zur Folge hatte, 
hat sich aber nicht nur auf den gewerblichen Gilterfernver-
kehr ausgewirkt. Auch im Werkfernverkehr haben die be-
förderten Gutermengen und - bei gleicher mittlerer Ver-
sandweite - auch die geleisteten Tonnenkrlometer erheblich 
zugenommen. Diese Entwicklung ist um so bemerkenswerter, 
als das Verkehrsaufkommen und die Verkehrsleistungen des 
Werkfernverkehrs seit 1955 ununterbrochen zurilckgegangen 
waren. Ledigl!ch einzelne Gilterarten, für deren Transport 
der Werkfernverkehr besonders vorteilhaft war, konnten ihre 
Transportmengen in den letzten Jahren halten oder gar er-
höhen. Die jetzt ermittelte allgemeine Zunahme des Werk-
fernverkehrs, die einen Anstieg auf ein hoheres als das für 
das Jahr 1956 ausgewiesene Niveau brachte, war noch vor 

STAT. BUNDESAMT 60-362 Bundes.gebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West). 

Jahresfrist kaum erwartet worden. Offenbar bot die allge-
meine Ausweitung der Transportbedilrfnisse im Zuge der 
Konjunkturbelebung im Werkfernverkehr starke Anreize für 
die Unternehmen, in wesentlich höherem Umfange als bisher 
Ferntransporte mit eigenen Fahrzeugen abzuwickeln. Trotz 
dieses bemerkenswerten Aufschwungs, den der Fernverkehr 
für eigene Rechnung im Jahre 1959 genommen hat, ist der 
Anteil dieser Verkehrsart am gesamten Fernverkehr mit 
Lastkraftfahrzeugen nicht gewachsen, da die Ausdehnung 
des Werkfernverkehrs durch die Zunahme des gewerblichen 
Gtiterfernverkehrs ausgeglichen wurde. 

Der Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 1958 und 1959 nach Gewerbebereichen1) 

Repräsentativ ermittelte Werte 

Gewerbebereich 

Gewerblicher Fernverkehr zusammen3) • • • • • • • • • • • • • • •• 

Fahrzeuge des allgemeinen Guterfernverkehrs 
,, ,, Bezuksguterfernverkehrs . . . .. 
,, ,, Mobelfernverkehrs . . . . . . . . . . .... 

Werkfernverkehr zusammen . . . . . . . . . . . 
Land-, Forst- und Jagdwirtschaft„ Fischerei . . . . . . . .... . 
Bergbau„ Energiewirtschaft . . . . . ........... . 
Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden . . .. 
Eisen- und Metallerzeugung und -Verarbeitung . . . ..... 
Chemische Indust11e, Kunststoff-., Gummi- und 

Asbestverarbeitung , . . . . . . . . .. 
Sagerei, Holzbe- und -Verarbeitung . . . . . . . . . 
Naht ungs- und Genußmittelindustrie . . . . . . . . . . . . . . .. 
Sonstige verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . .. . 
Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewcrbe . . . . . . ... . 
Ein- und Ausfuhrhandel . . . . . . . .. 
Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln u. a. 

einschl. Vieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
,, ,, Baustoffen . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
,, ,, Brennstoffen . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Sonstiger Großhandel . . . ...... , . . . . . . . .. . 
Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln u. a. 

.,, ,, Brennmaterial . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Sonstiger Einzelhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Sonstiges Handels-., Geld- und Versicherungswesen . . . .. . 
Sonstige Bereiche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 

Fernverkehr insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . j 

Beförderte Gutermenge 1 

1 
Geleistete Tonnenkilometer:!) Mittlere 

Versandweite 
---1958 _::-::: 1-:::- -1959~---=-1:::_ - 1958 ----,---1959 ---,- 1958 1 1959 
lOOOt-; vH 1 1 000 t I vH ) Mill. tkm -vH ,-M:l![ tkm 1-vH ' km 

1 1 1 1 58 402,9 I 74,6 65 823,9 75,3 : 15 183,0 82,2 1 16 968,6 1 82„6 : 
46 415,0 I 79,5 52 539,6 1 79,8 13 385,7 88,2 ' 14 965,8 1 

11 072,3 I 18,9 12 1&5,5 \ 18,5 : 1 551,3 10,2 , 1 704,1 1 

88,2 
10,0 1 

915,6 I 1,6 1 088,8 1 1,7 246,0 1,6 , 298,7 1 

1 
1 

1 

1,8 

19 872,9 
124,8 
168,4 
713,7 

1 991,0 

1 240,0 
1 063,0 
5 701,8 

' 2S,4 
0,6 

1 0,8 
1 3,6 1 

i 10,0 1 

1 1 
1 6,2 1 

1 5,4 I 
1 28,7 I 

1 4,8 . 
1 3,5 1 

954,4 
694,2 
151,8 

1 

2 907.5 1 

1 469,6 1 

116,2 1 

1 942,9 I 
138,1 I 
326,6 

75,6 1 

0,8 1 

1 14,6 I 
7,4 I 
0,6 
9,8 I 
0,7 I 
1,6 1 

0,4 1 

0,1 I 
0,4 

17,2 1 

76„1 1 

21 634,2 
151,9 
187,2 
770,4 

2 205,6 

, 24,7 ' 3 297,6 17,8 3 583,4 1 17,4 
1 0,7 1 27,4 0,8 , 33,6 1 0,9 ' 
1 0,9 

1 

24,3 0,7 , 25,4 I 0,7 1 

1 3,6 I 98,2 3,0 1 102, 7 I 2,9 
1 10,2 I 404,6 1 12,3 446,9 I 12,5 1 
1 1 1 1 1 1 1 336,6 , 6,2 227,2 6,9 239, 7 6,7 1 

1 108,1 1 5,1 1 211,8 I 6,4 220,4 I 6,2 1 
6 220,4 1 28,7 1 974,8 29,6 1 1 051,1 I 29,3 

1 1 032,3 
1 

4,8 1 189,3 5,7 , 204, 7 1 5,7 I 
717,3 3,3 

1 
70,8 1 2,2 78,4 2,2 i 

155,2 1 0,7 3'1,8 i 1,1 1 36,6 1,0 I 

1 1 ! 

3 357,6 1 15,S : 492,0 1 14,9 i 580,9 16,2 1 

1 405,7 I 6,S 192,9 ,, 5,9 , 183,8 S,l I 
84,3 I 0,4 1 12,9 I 0,4 1 9,5 1 0,3 1 

2 268,2 I 10,5 I 246,6 
1 

7,S , 286,0 I 8,0 ' 
178,1 i 0,8 20,5 0,6 1 26,3 I 0,7 1 

243,6 I 1,1 I 41,1 1 1,2 30,2 0,8 
1 

81,7 0,4 I 17,0 0,5 17,6 1 0,5 1 

27,1 i 0,1 2,9 0,1 4,3 1 0,1 ! 
102,9 

1 
0,5 I 5,5 0,2 i 5,3 1 0,2 

78 275,8 i 100 1 87 458,1 1 100 1 18 480,6 100 20 552,0 1,. zoo 1 

1 i i 
1 

260 
288 
140 
269 

166 
219 
145 
138 
203 

183 
199 
171 
198 
102 
249 

169 
131 
111 
127 
149 
126 
225 
167 

72 
236 

258 
285 
140 
274 

166 
221 
136 
133 
203 

179 
199 
169 
198 
109 
236 

173 
131 
113 
126 
147 
124 
215 
157 

52 
235 

') Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) beheimateten Lastkiaftfahrzeuge einschl. des Inlsndanteils des grenzuberschrei-
tenden Verkehrs sowie des Verkehrs mit der sowjetischen Besatzungszcne und den Ostgebieten des Deutschen Reiches (Stand 31. Dez. 1937), z. Z. unter fremder 
Verwaltung. - 2) Wirkliches Gewicht mal Tanfkilcmeter. - 3) Einschl. der Transporte der bundesbahneigcnt~:n und der im Auftrag-e der Deutschen Bundesbahn 
fahrenden Lastkraftfahrzeuge und einschl. Mbbelfemverkehr, Quelle: Bundesanst2lt fur den Guterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesarnt. 
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Art der beförderten Güter 
Bei der Beurteilung der aus dem Rahmen der letzten fünf 

Jahre fallenden Entwicklung, die der Fernverkehr mit Last-
kraftfahrzeugen im Jahre 1959 genommen hat, hegt die Ver-
mutung nahe, daß sich die diese Entwicklung verursachenden 
Einflüsse nicht nur auf den Gesamtumfang der beförderten 
Gütermengen und Transportleistungen, sondern auch auf 
deren Struktur ausgewirkt haben. Eme Gegenüberstellung 
des Verkehrsaufkommens und der Transportleistungen des 
gewerblichen Güterfernverkehrs wie auch des Werkfernver-
kehrs mit Lastkraftfahrzeugen fur die Jahre 1958 und 1959 

. zeigt indessen3), daß es im Jahre 1959 in der Gliederung der 
Verkehrsmengen und Verkehrsleistungen nach Gütergrup-
pen gegenüber 1958 emschneidende Verschiebungen nicht 
gegeben hat. Obwohl die Güterstruktur der Ferntransporte 
mit Lastkraftfahrzeugen gegenüber dem Voqahr im wesent-
lichen die gleiche geblieben ist, haben sich bei einzelnen 
Gutergruppen doch gewisse Abweichungen von der Gesamt-
entwicklung gezeigt. Im gewerblichen Güterfernverkehr hat-
ten Mineralblprodukte, Steine und Bindemittel, chemische 
Erzeugnisse, Düngemittel und Fahrzeuge höhere Zunahmen 
zu verzeichnen, als der Durchschnitt aller Güterarten. Im 
Werkfernverkehr lagen die Transportzunahmen bei tieri-
schen Stoffen zur Ernährung, bei Eisen und Stahl, bei Mme-
ralölprodukten sowie bei Zellstoff und Papier erheblich über 
der Steigerungsquote, die für die Gesamtheit aller beförderten 
Güter beobachtet werden konnte. Umgekehrt gab es im Jahre 
1959 bei einzelnen Gutergruppen auch eine rückläufige Ent-
wicklung. Hier sind besonders die Gütergruppen Getreide-
und Hulsenfrüchte - bei dieser besonders ausgepragt im 
Werkfernverkehr - und mineralische Brennstoffe zu nennen. 
Trotz dieser in der Statistik ausgewiesenen unterschied!Ichen 
Entwicklung bei den einzelnen Gutergruppen, bei denen Ein-
bußen auf der einen Seite besonders starken Transportzu-
nahmen auf der anderen Seite gegenüberstehen, liegt nach 
wie vor der Schwerpunkt des Verkehrsaufkommens im ge-
werblichen Guterfernverkehr bei den Gütern der Bauwirt-
schaft, vor allem den Gütergruppen „Steine, Erden, Binde-
mittel", .,Kunststein-, Ton- und Glaswaren" sowie „Eisen und 
Stahl, Eisen- und Stahlwaren", die zu einem gewissen, wenn 
auch nicht genau zu bestimmenden Teil gleichfalls der Bau-
wirtschaft zugerechnet werden kbnnen. Nach wie vor bilden 
trotz gewisser Rückgange die der Ernahrungswirtschaft zuzu-
rechnenden Gütergruppen einen weiteren Schwerpunkt des 
Verkehrsaufkommens des gewerblichen Fernverkehrs. Auch 
beim Werkfernverkehr sind die beförderten Güter im Jahre 
1959 im wesentlichen die gleichen geblieben. An erster Stelle 
stehen mit weitem Abstand immer noch die Güter der Ernah-
rungswirtschaft, vor allem die Gütergruppe „Zubereitete Nah-
rungs- und Genußmittel". 

Gewerbebereiche 
Zwar zeigt auch ein Vergleich der Gütermengen und der 

im Fernverkehr geleisteten Tonnenkilometer in der Gllede-
rung nach Gewerbebereichen zwischen den Jahren 1959 und 
1958 keine grundlegende Strukturanderung; immerhin lassen 
gewisse Verschiebungen innerhalb der Anteile, die die ein-
zelnen Gewerbebereiche am Fernverkehr erzielen konnten, 
doch erkennen, daß die Verkehrsbedurfmsse nicht in allen 
Wirtschaftszweigen gleichmaßig zugenommen haben und daß 
zum Teil auch Rückschlage eingetreten sind. 

Bei der Holzindustrie und beim Baugewerbe haben die 
Verkehrsmengen zwar noch absolut zugenommen, ihre An-
teile am gesamten Verkehrsaufkommen sind jedoch gegen-
über 1958 leicht zurückgegangen. Dagegen konnte der Handel 
mit Baustoffen und mit Brennmaterial den Stand des Vor-
jahres nicht halten. Absolute und relative Zunahmen waren 
dagegen im wesentlichen nur beim Großhandel mit Nah-
rungs- und Genußmitteln und beim sonstigen Großhandel zu 
verzeichnen. Diese beiden letzteren Wirtschaftszweige gehör-
ten ohnedies zu den Gruppen, denen bei den Ferntransporten 
mit eigenen Lastkraftfahrzeugen von jeher eine besondere 
Bedeutung zukommt. Re. 

3) Vgl. Tabelle s. 398*. 

Der Fremdenverkehr im Winterhalbjahr 1959/60 
In den Beherbergungsbetrieben und Privatquartieren der 

2 453 Berichtsgemeinden des Bundesgebietes ohne Berlin sind 
im Winterhalbjahr 1959/60 (Oktober bis Marz) 35,8 Mill. 
Fremdenübernachtungen, das heißt 5,4 vH mehr als im 
WH 1958/59, ermittelt worden. 32,9 Mill. oder 92 vH aller 
Ubernachtungen entfielen auf Inlandsgaste und 2,9 Mill. auf 
Auslandsgäste. Der entsprechende Vorjahresstand wurde je-
weils um 5,4 vH überschritten. 

Zunahme der Fremdenübernachtungen 
gegenüber dem jeweiligen Winterhalbjahr des Vorjahres 

Insgesamt Inlands gaste Auslandsgaste 
1 000 vH 1 000 vH 1 000 vH 

, 1952/53 '" ...... , 1 238 7,3 1 097 6,8 141 11,6 
1953/54 ... ····· 1 889 10,3 1 705 10,0 184 13,6 
1954/55 1 453 7,2 1 237 6,6 216 14,0 
1955/56 ····· ... 2 694 12,4 2 453 12,3 241 13,7 
1956/57 ········ .. 2 557 10,4 2 370 10,5 187 9,3 
1957158 ··········· 2 347 8,2 2 156 8,2 191 8,6 
1958/59 ··········· 2 934 9,5 2 646 9,3 288 11,9 
1959/60 ····· ". 1 847 5,4 1 '101 5,4 146 5,4 

Die nach dem WH 1955/56 festzustellende rückläufige Ent-
wicklung der Zuwachsraten hat sich - nach einer kleinen 
Unterbrechung im WH 1958/59, die durch den starken Oster-
reiseverkehr im März 1959 wesentlich beemflußt war - auch 
im WH 1959/60 weiter fortgesetzt. Die geringere Zunahme 
der Ubernachtungen im Berichtshalbjahr kann nur zum Teil 
dadurch erklärt werden, daß das Osterfest 1960 sich erst im 
April auswirken wird. 

In den Bundes 1 ändern ist - abgesehen von den 
strukturell anders gearteten Stadtstaaten Hamburg und Bre-
men - eine unterschiedliche Entwicklung festzustellen. An 
der Spitze der Lander lag Bayern mit einem Anteil von 24 vH 
an den Fremdenubernachtungen im gesamten Bundesgebiet 
vor Baden-Württemberg mit 20 vH und Nordrhein-Westfalen 
mit 18 vH. Es folgen Hessen mit 14 vH, Niedersachsen mit 
11 vH, Rheinland-Pfalz mit 6 vH, Schleswig-Holstein mit 
3 vH und das Saarland mit 0,5 vH. Eine we~entliche Aus-
weitung des Fremdenverkehrs im WH 1959/60 gegenüber 
dem WH 1958/59 hatte vor allem das Land Hessen ( + 9,1 vH). 
Die Linder Bayern und Nordrhein-Westfalen lagen mit einer 
relativen Zunahme von 6,0 vH knapp über dem Bundesdurch-
schnitt ( + 5,4 vH), Baden-Württemberg und besonders Rhein-
land-Pfalz und Niedersad1sen weit unter dem Bundesdurch-
schnitt; Schleswig-Holstein hat den Bundesdurchschnitt er-
reicht. Das Saarland hatte mit 30 vH zwar den relativ stark-
sten Anstieg gegenüber dem WH 1958/59 zu verzeichnen; der 
absolute Anstieg (38 100 Ubemachtungen) fällt jedoch im Ver-
gleich mit dem absoluten Zuwachs der anderen Länder 
(z.B. Hessen 410 400) nur wenig ins Gewicht. Die Auslands-
gaste bevorzugten hauptsächlich Bayern (25 vH). Nordrhein-
Westfalen (20 vH), Baden-Württemberg (16 vH) und Hessen 
(15 vH). Uberdurchschnittlich entwickelte sich gegenüber dem 
Vorjahr der Auslanderfremdenverkehr in Hessen ( + 9,9 vH), 
Nordrhem-Westfalen (+ 9,4 vH) und in Bayern (+ 7,2 vH). 
Unter dem Bundesdurchschnitt ( + 5,4 vH) lagen Niedersach-
sen ( + 5,3 vH), Schleswig-Holstein ( + 5,1 vH) und Baden-
Württemberg ( + 3,4 vH), wahrend Rheinland-Pfalz (- 15 vH) 
und das Saarland (- 21 vH) beträchtliche Abnahmen zu ver-
zeichnen hatten. 

Auf die für die Fremdenverkehrsstatistik gebildeten fünf 
G e m e i n de g r u p p e n verteilen sich die Ubemachtungen 
im WH 1959/60 und WH 1958/59 wie folgt: 

Insgesamt Auslands gaste 
1959/60 1958/59 1959/60 1958/59 

invH 
Großstadte . . . . . . ............... . 24,3 24,6 66,9 66,2 
Heilbader ( ohne Seebader) .......... . 37,8 36,8 9,5 9,9 
Luftkurorte . . . . . . . . . . . . . ....... . 12,2 12,4 5,0 5,4 
Seebader . . . . . . . . ........... , . , .. . 1,4 1,5 0,3 0,3 
Sonstige Gemeinden ............... . 2,3 2,1 1~3 1 

In allen Gemeindegruppen sind Steigerungen des Fremden-
verkehrs, wenn auch von recht unterschiedlichem Ausmaß 
festzustellen. Bemerkenswert ist die Zunahme des Besuch~ 
der Heilbäder gegenüber dem WH 1958/59 um rund 1 Mill. 
Obernachtungen oder 8,4 vH, während die Zuwachsraten in 
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den anderen Gemeindegruppen unter dem Bundesdurchschnitt 
geblieben sind. Auf die 168 Heilbader entfielen demnach weit 
uber ein Drittel aller Ubernachtungen. Der Auslander-
fremdenverkehr beschrankte sich zu zwei Dritteln auf die 
Großstadte. 

Die Verteilung der Fremdenübernachtungen auf die einzel-
nen Monate im Winterhalbjahr zeigt - im Gegensatz zum 
Sommerhalbjahr mit seiner ausgepragten Saisonspitze -
ein über mehrere Monate ausgedehntes Saisontief, das im 
WH 1959/60, im ganzen gesehen, etwas ausgeglichener ist 
als im vorangegangenen Winterhalbjahr. Der Tiefpunkt liegt 
bei den Luftkurorten im November, bei den anderen Ge-
meindegruppen im Dezember. Der Anstieg nach dem Tief-
punkt vollzieht sich sehr langsam. Nur die Luftkurorte und 
die Heilbader weisen ab Januar, bedmgt durch den Winter-
reiseverkehr und den Beginn der Badekuren, die sich nun-
mehr über das ganze Jahr erstrecken, eine glinstigere Ent-
wicklung auf. Dennoch uberschreiten nur die Luftkurorte im 
Marz den Stand vom Oktober des Vorphres. Das im Marz 
1960 gegenüber dem Vorjahresmonat - mit Ausnahme der 
Großstadte - festzustellende geringere Ergebnis ist auf den 
Osterreiseverkehr zurück.zuführen, der sich 1959 im Marz ab-
wickelte, 1960 aber dem April zugute kam und sich daher 
statistisch erst im Ergebnis des Sommerhalbjahres 1960 aus-
wirken wird. 

Fremdenübernachtungen Oktober bis Marz 
MD WH 1959/60 bzw. 1958/59 = 100 

Gemeindegruppe I Jahr I Okt. , Nov. : Dez. ! Jan. i Febr. : Marz 

Großstadte .... 

Heilbader . 

Luftkurorte ... 

Seebader 

Sonstige . . . . 

Insgesamt 

1959;60 
1958;59 
1959, 60 
1958, 59 
1959/60 
1958'59 
1959/60 
19.58/59 
1959.'60 
1958 59 

1

1959,tiO 1 
1958, 59 

1 

125,5 1 

122,3 : 
138,7 1 

135,0 1 

116,4 : 
106,3 
174,0 
163,7 1 

131,6 
130,3 
13J,O 1 

127,6 : 

' 100,5 ' 
101,3 i 

95,1 \ 
95,5 : 
57,4 1 

59,1 1 

97,7 
1 96,7 
1 95,4 1 

93,2 1 

79,3 i 
80,0 : 
64,2 1 

62,2 1 

76,9 1' 

75,7 \ 
63,2 
62,8 : 
75,9 1 

76,7 
72,2 1 

71,8 i 

91,9 
95,5 
71,8 
73,9 
92,6 
89,4 
69,7 
72,1 
86,3 : 
86,4 

93,1 : 109,7 
93,9 1 106,9 

108,2 : 122,1 
104,3 1 129,2 
127,1 1 129,6 
120,4 : 149,l 

79,3 ' 116,1 
78,3 : 126,5 
93,9 1 110,9 
94,8 1 118,6 

82, 7 i 103,0 117,2 
84,2 , 101,0 i 123,5 

! 1 

Die Verlagerung des Osterfestes hat sich besonders nach-
teilig in den W in t e r k u r o r t e n ausgewirkt, da der April 
wegen des bereits fehlenden Schnees in den meisten Orten 
einen Ausgleich nicht ermoglicht. In 49 ausgewahlten Winter-
kurorten mit standtgen Wintersportmöglichkeiten, die hin-
sichtlich der Zahl der lJbernachtungen als reprasentativ für 

diese Art der Fremdenverkehrsgemeinden angesehen wer-
den konnen, sind nach dem noch schneearmen Dezember sehr 
starke Zunahmen der Übernachtungen m den Monaten Januar 
( + 36 vH) und Februar ( + 57 vH) jeweils gegenüber dem 
Vormonat festzustellen. Wahrend aber im Marz 1959 noch 
eme Zunahme um 15 vH zu verzeichnen war, blieb der März 
1960 um 3,8 vH hinter dem Februar 1960 zurlick. Besonders 
stark war die Abnahme der Ausländerilbernachtungen im 
März 1960 gegenüber dem Vormonat (-40 vH). Der absolute 
Höhepunkt des Reiseverkehrs in den Winterkurorten lag 
somit im WH 1959/60 zum ersten Male im Monat Februar. 

Die Fremdenübernachtungen in 49 ausgewahlten 
Winterkurorten im WH 1959/60 

und in den Monaten Dezember 1959 bis März 1960 

Halbjahr 

Monat 

Fremdenubernachtungen Durch-
schnitt-

- - -- - - - - - - --- ---------- hche Auf-
l dar- : Zu-(+ )bzw.Abnahme(-) enthalts-

. i unter I gegenu~er d~m . <lauer 
ms-

1 
Aus- 1 1 gleichen Zeit- aller I der 

gesamt i lands-1 Vormonat I raun:i, des Vor- Frem~: Aus-
, 1 gaste 1 ___________ 1 ___ J~h_E~---- den :Lands-

' 1 zu So. II zu Sp. 2, zu Sp. 11 zu Sp. 2 , gaste 
- 1 000 --;- vH Tage 

-1- - -\ - -2- - ) 3 - 4 : 5 1 6 - 7 1 8 
1 1 

Wmterhalbjahr 1 : 1 1 ·, 
1959,60 .... 5198,7 : 166,4 1 - 1 - \ + 4,8 ,- 1,5 9,7 : 6,0 
darunter 1 1 1 1 1 

Dezember1959 582, 7 1 30,0 1 • \ • 1 + 3,2 ! -10,9 7,3 1 4, 7 
Januar 1960 -1792,8 1 32,9 i +36,1 : + 9,5 i + 4,6 ' - 6,419,6 : 7,9 
Februar 1960 l 241,1 \ 42,4 : +56,7, +29,4 , +11,8 : +18,6 10,1 , 6,4 
Marzl960 ... 1214,7! 25,7,-3,81-39,71-4,6,~18,5 10,9, 5,1 

1 1 1 : 1 ,' 

Ab April 1959 werden die Fremdenmeldungen und -Über-
nachtungen nach Betriebsarten aufbereitet. Nachstehende 
Gliederung gibt ein Bild ilber das U b e r n a c h tun g s-
a u f k o m m e n, die A u f e n t h a 1 t s d a u e r d e r G ä s t e 
und den A u s n u t z u n g s g r a d d e r F r e m d e n b e t t e n 
im WH 1959/60. 

Betriebsart 
Fremden-

ubernachtungen 

l 000 vH 

Durchschnittliche 
Aufent- Bettenaus-

haltsdauer nutzung 
Tage vH 

Hotels und Gasthofe . . . . . . . . . . 17 794,1 49,7 2,1 24,7 

20,3 
40,6 

Fremdenheime, Pensionen und 
Hospize .. .. .. . .. .. .. . .. . . 6 513,9 18,2 6,5 

Erholungs- und Ferienheime . . . 2 843,9 8,0 14,3 
Hedstatten„ Sanatorien und 

Kuranstalten ................ , 7 124,4 19,9 34,l 80,8 
Beherbergungsbetriebe zusammen-:- 34 276,3 95,8 --- -3~4- ----2sJi--
Pr1vatquartiere . . . . . . . . 1 518,8 4,2 8,5 3,1 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 795,0 100 3,5 21,2 

Fremdenmeldungen und Fremdenubernachtungen im Winterhalbjahr 1959/60 (1. Oktober bis 31. März) 

Fremden- Frerndenubernachtungen') Zu- (+)bzw. 
Berichts- ___ rneldungen1

) __ ---~-- Abnahme(-) 
Gemeindegruppe 

Land 
orte • 1 darunter i --d;r~~~r -

1

1 1m Durch.Schflitt- gegenuber 
ms- : Auslands- insgesamt I Auslands aste') 1 - aller - 1 der Aus~- ~-WH 1958/59') 

gesamt ) gaste5) i g ! Fremden l landsgaste zu Sp. 4 i zu Sp. 6 
-Anza1.r- 1 ooo - -----1--vH-- 1 I ooo I v:fl: , Tage --- vH 
- - 1--- 2 T -s 1 4 1 5 : -6--1-- 1 -: - 8 1 9 -- 10 i 11 

1 

' 1 1 1 

Grofütadte . . . . . . . . . . . . . . . . 49 4 287,2 i 879,0 8 698,5 24,3 1 1 923, 7 1 66,9 : 2,0 
1 Heilbader (ohne Seebader) . . . . . . . . . . 168 1183,9 1 73,0 13 539,8 37,8 1 274,4 1 9,5 1 11,4 , 

darunter 1 1 1 1 1 
heilklimatische Kurorte . . . . . . . . 19 254,0 1 16,3 2 733,4 , 91,2 : 1 10,8 1 

~:l;!r!r~:ro~t.e ... : : .. : .. : : .. : : : : . 3H ~ii:i 11 
4!:r i fü:i : 11:! i l~ti i i:~ i i:t : 

Sonstige Fremdenverk~h;;g·e;,:,~inden · · : . 1 836 3 962,6 254,2 8 675,2 1 24,3 \ 524, 7 i 18,3 , 2'.2 ! 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . 2 453 10 233,0 1 1 253,1 35 795,0 

11 
100 1 2 874,9 \ 100 i 3,5 

davon: 1 : 1 : i 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . 165 367,3 

1 
35,3 1 202,3 

1 
3,4 1 64,1 

1 
2,2 1 Hamburg . . . . . . . . . . . . . 1 473,3 1 131,3 1 037,6 1 2,9 1 315,9 1 11,0 1 

it::!e:~achs~~.: .. :.:::::::: .. ·::::::. 36~ 1m:i i ~k~ 4g~~'.i i ltj 1 1:i:~ i J:i : 
Nordrhem-Westfa!en . . . . . . . . . . . . . 390 2 064,7 1 263,2 6 468,3 1, 18,1 1

1 

586,3 1 20,4 1 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 238 1 232,2 1 193,8 4 925,6 13,8 433,0 \ 15,1 1

1 Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . 188 554,9 1 49,1 2 072, 7 1 5,8 1 92,0 \ 3,2 
Baden-Wurttemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . 395 1 775,0 1 222,2 7 072,7 19,7 467,0 ' 16,2 1 

Bayern .. .. .. . .. .. .. .. . .. .. . . .. . .. . 664 2 331,4 258, 7 8 537,4 1 23,8 1 706,1 1 24,6 1 

Saarland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 481 26002,,24 II 4121,,51 156932,,98 1,1 0,5 I! 12423,,45 II 0,8 II 

Berlm (West) ............... ·..... . . 

3,3 
2,2 
3,3 
1,9 
3,1 
4,0 
3,7 
4,0 
3,7 
2,6 

3,0 

2,2 
3,8 

5,6 
3,9 
3,4 
2,0 
2,1 
2,3 

1,8 
2,4 
2,2 
1,9 
2,2 
2,2 
1,9 
2,1 
2,7 
1,9 

3,5 

+ 4,2 : + 8,4 1 

+ 3,5 
+ 8,8 
+ 3,8 
+ 2,4 
-r 3,3 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

+ 5,4 1 

1 
1 

1 

+ 5,4 
+ 0,5 
+ 3,3 
+ 0,9 
,- 6,0 
+ 9,1 
+ 2,4 
+ 4,4 
+ 6,0 
+30,3 

1 

i 
1 + 1,4 1 

1 

_..:_ 6,5 
1,8 

+ 3,9 
+28,3 
- 2,1 
- 7,7 
+ 5,5 
+- 5,4 

+ 5,1 
+ 2,1 
+ 5,3 
+ 0,5 
+ 9,4 
+ 9,9 
-15,l 
+ 3,4 
+ 7,2 
-20,7 

+ 1,9 

1 ) Im Berichtszeitraum neu angekommene Fremde. - 2
) Gezahlt sind nur die in den Beherbergungsstatten eins~hl. Privatquartiere - aber nicht in Jugendher„ 

bergen, Kinderheimen und sonstigen Massenunterkunften - gegen Entgelt übernachtenden Reisenden, einschl. der Übernachtungen der aus dem Vormonat noch an-
wesenden Fremden. - ') Personen mit ständigem Wohnsitz im Ausland. Bei den Angehorigen der im Bundesgebiet stationierten auslandischen Streitkräfte erfolgt 
die Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland (z. Z. Deutschland), sondern auch nach der Staatsangehorigkeit (z. B. USA). Insoweit konnen die Zahlen uber 
den Auslanderfremdenverkehr uberhoht sein. - ") Die Vergleiche beziehen sich nur auf die Berichtsorte „fur die Vergleichszahlen vorliegen. 
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AUSNUTZUNG DER VERFUGBAREN FREMDENBETTEN 
IM WINTERHALBJAHR 1959/60 

Theoretische monatf1che Übernachtungskapazit8t = 100 

Fremdenheime, Pensionen vH Alle Beherbergungsstätten Hotels und Gasthöfe 
100-,--r---r---c-~--.--, und Hospize {6~ 

50 

ErhoJungs„u. Ferienheime 
100 .,....~~--c-~--.~ 

50 

Heilstätten~ Sanatorien 
und Kuranstalten 

· Okt. N D ) F März Okt. N D J F Mä:-z 

STAT. BUNDESAMT 60- 349 

50 

Privatquartiere 

1 
11 

100 

50 

~ ,, 
" Okt. N D J F Marz 

Bundesgebiet ohne Berlin. 

Es ist festzustellen, daß das Bettenangebot in den Hotels 
und Gasthöfen - trotz des sehr hohen Anteils an allen 
Ubernachtungen - nur zu 25 vH ausgenutzt worden ist. 
Diese haben von allen Betriebsarten - mit Ausnahme der 
Fremdenheime und Pensionen - die niedrigste Ausnutzung, 
was zu einem Teil auf die kurzfristige Aufenthaltsdauer der 
Gäste von 2,1 Tagen zurückzuführen ist. Die noch niedngere 
durchschnittliche Ausnutzung der Fremdenbetten in den 
Fremdenheimen und Pensionen dürfte trotz längerer Auf-
enthaltsdauer der Gäste (6,5 Tage) darauf zurückzuführen 
sein, daß viele Betriebe dieser Art, besonders an der See, 
geschlossen haben. Die längere Aufenthaltsdauer in den an-
deren Betriebsarten hat einen höheren Ausnutzungsgrad zur 
Folge, der in den Erholungs- und Ferienheimen (41 vH) 
wesentlich besser war, während in den Heilstätten, Sana-
torien und Kuranstalten auch in dieser Jahreszeit eine sehr 
gute Belegung festzustellen ist. Der gegenüber dem Sommer-
reiseverkehr weitaus schwachere Winterreiseverkehr kommt 
besonders in der Ausnutzung der Privatquartiere zum Aus-
druck; sie lag im SH 1959 bei 40 vH, im WH 1959/60 dagegen 
nur bei 3,1 vH. 

Vergleicht man den Grad der Bettenausnutzung in den 
5 Betriebsarten und in den einzelnen Monaten miteinander, 
so zeigt sich auch hier ein länger dauernder Tiefstand, dessen 
niedrigster Punkt bei allen Betriebsarten im Dezember liegt. 
Ein stärkerer Anstieg des Ausnutzungsgrades ab Jaunar 1960 
ist nur bei den Erholungs- und Ferienheimen [Ausnutzungs-
grad: Dezember 1959: 25 vH; Marz 1960: 49 vH) und bei den 
Heilstätten, Sanatorien und Kuranstalten (Ausnutzungsgrad: 
Dezember: 58 vH; März: 94 vH) festzustellen. 

Meldungen und Ubernachtungen von Auslandsgästen 
im Winterhalbjahr 1959/60 

Standiger Wohnsitz 
der Fremden 

(Nicht Staatsangehorigke,t) 

Vereinigte Staaten von Amerika 
Niederlande . . . . . . . . . . ... 
Großbritannien und Nordirland 
Frankreich . . . . . . . . ...... . 
Italien . . . . . . . . . . . ...... . 
Schweiz ................. . 
Österreich ............ , .. 
Belgien und Luxemburg ... . 
Danemark ............... . 
Schweden ............... . 
Asie11 ................. . 
Sud- und Mittelamerika .... . 
Griechenland . . . . . . . ... . 
Afrika .. .. .. .. . ....... .. 
Spanien .................. . 
Norwegen ............... . 
Tllrkei ................. . 
Kanada .. .. . .. .. .. . ... .. 
Finnland ................ . 
Übriges Ausland . . . . . . .. . 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . j 

Zu-(+) 
Mel- ', Übernachtungen oder Ab-nahme(-) 

dungen , der Über-
1 nachtungen 

der Auslandsgaste 
1 

gegenuber 
dem WH 
1958/59 

- -- 1 ooo f - -vH~--

213,5 
143,4 

97,5 
108,7 

82,2 
97,2 
82,1 
70,4 
70,6 
58,2 
36,1 
29,2 
16,6 
15,7 
17,3 
21,3 
12,3 
13,5 
10,5 
57,0 

1 253,l 

453,8 
263,4 
261,8 
237,9 
229,7 
212,8 
173,3 
143,4 
124,5 
118,6 
118,5 

84,2 
57,0 
51,8 
51,0 
46,4 
43,4 
28,3 
21,8 

153,0 
1 2 874,9 

15,8 
9,2 
9,1 
8,3 
8,0 
7,4 
6,0 
5,0 
4,3 
4,1 
4,1 
2,9 
2,0 
1,8 
1,8 
1,6 
1,5 
1,0 
0,8 
5,3 

i 100 

- 5,7 
+ 4,8 + 16,2 
+ 9,2 

1 + 26,1 

1 
- 1,0 

1 

+ 10,0 + 2,1 
- 6,4 

1 + 3,4 
: + 5,3 
1 + 0,6 
1 + 19,0 

1 

- 0,7 
+ 8,7 

1 + 12,0 
1 + 30,9 
1 - 6,3 

I
I + 14,9 

+ 7,0 
1 + 5,4 
! 

Der Anteil der Au s 1 a n d s g ä s t e an den Gesamtuber-
nachtungen ist mit 8,0 vH gegenüber dem WH 1958/59 un-
verändert geblieben. Die absolute Zunahme betrug 146 300 
Ubernachtungen. Diese Entwicklung wurde in der Hauptsache 
bestimmt durch die Zunahme der Dbernachtungen von Gasten 
aus den wichtigen Reiselandern Italien ( + 26 vH), Groß-
britannien ( + 16 vH). Osterreich ( + 10 vH) und Frankreich 
( + 9 vH). Bemerkenswert waren auch die '!'elativ hohen 
Zuwachsraten der Geiste aus der Türkei ( + 31 vH), Griechen-
land ( + 19 vH) und Finnland ( + 15 vH). Dagegen ist fest-
zustellen, daß die Abnahme der Ubernachtungen der Gäste 
aus den USA, die bereits im SH 1959 3,7 vH betrug, sich im 
WH 1959/60 (-5,7 vH) verstärkt fortgesetzt hat. Sta. 

Geld und Kredit 
Das Bauspargeschäft im Bundesgebiet1) 

und in den Bundesländern 1959 
Im Bundesgebiet1) günstige Entwicklung des Bauspargeschäfts 

Im Jahre 1959 wurden bei den im Bundesgebiet1 ) tätigen 
14 öffentlichen und 16 privaten Bausparkassen msgesamt 
599100 neue Bausparvertrage 2) mit einer Bau-
sparsumme von 10,0 Mrd. DM abgeschlossen. Damit 
haben die Bausparkassen 1959 bei ihrem Neugeschäft wie-
derum ein sehr günstiges Ergebnis erzielt, wenn auch die 
Zahl der Neuabschlüsse geringfügig (um rund 41 000 oder 
6,4 vH) kleiner war als 1958. Dagegen war 1959, trotz der 
etwas geringeren Zahl von neuen Vertragen, die Bau-
sparsumme um insgesamt 535 Mill. DM oder 5,6 vH großer 
als 1958. Auch die durchschnitt 1 ich e Baus p a r-
s um m e je Vertrag hat sich erhöht, und zwar von 14 800 
auf 16 700 DM. Diese Entwicklung dürfte neben den erhöhten 
Baukosten und Baulandpreisen auch auf den höheren An-
sprüchen hinsichtlich Größe und Qualität der Bauvorhaben 
beruhen. Durch das starke Neugeschaft ist, unter Berücksich-

1) Einschließlich Saarland und Berlin (West). - 2) Eingelöste Neu-
abschlüsse. 

tigung der durch Kundigung oder Beendigung des Vertrags-
verhältnisses erloschenen Vertrage, der gesamte Ver-
t r a g s b e s t an d von 2,6 Mill. Bausparverträgen mU: emer 
Bausparsumme von 37,5 Mrd. DM Ende 1958 auf 3,0 Mill. 
Bausparvertrage mit einer Bausparsumme von 46,0 Mrd. DM 
Ende 1959 angewachsen. Obwohl 1959 im Neugeschaft die 
hohen Zuwachsraten des Jahres 1958 nicht ganz erreicht wur-
den, haben die sehr guten Geschaftscrgebnisse dieses Jahres 
doch deutlich gezeigt, daß in weiten Bevölkerungskreisen 
der Wunsch sehr stark ist, Rücklagen und Eigentum zu bilden 
und daß das Bausparen nach wie vor seme Anziehungskraft 
behalten hat. 

Der starken Zunahme der Bausparvertrage und der Bau-
sparsummen in den letzten Jahren entsprechend war 1m Be-
richtsjahr auch der Spargeldeingang (ohne Zinsgutschriften 
und Wohnungsbauprämien) auf die bestehenden Bausparver-
träge erheblich größer als 1958; mit insgesamt 2 992 Mill. DM 
hat er die 3-Milliarden-Grenze fast erreidlt und überstieg die 
Sparleistung des Vorjahres (2 447 Mill. DM) um mehr als 
ein Viertel. Auch die sonstigen Geldeingange, nämlich die 
Zins- und Tilgungsleistungen der Bausparer sowie die wo;,. 
nungsbauprämien nach dem Wohnungsbau-Prämiengesetz 
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von 1953 haben mit 840 bzw. 339 Mill. DM das Vorjahres-
ergebnis um nahezu ein Drittel übertroffen. Das g e s amte 
G e 1 da u f komm e n der privaten und öffentlichen Bau-
sparkassen stellte sich somit 1959 auf 4,2 Mrd. DM, das ist 
ebenfalls fast ein Viertel mehr als 1958. Auch die Gesamt-
<l U s z a h 1 u n gen haben sich gegenüber 1958 um fast ein 
Viertel erhöht; an Bauspareinlagen, Bauspardarlehen, Zwi-
:schenkrediten und sonstigen Baudarlehen haben die Bauspar-
kassen 1959 den Bausparern insgesamt 3,24 Mrd. DM aus-
bezahlt. Bis Ende 1959 ist der Bestand an Bauspareinlagen 
auf insgesamt 7,48 Mrd. DM und der Bestand an gewähr-
ten Bauspardarlehen und Zwischenkrediten auf insgesamt 
4,77 Mrd. DM ange5tiegen. 

Wie die nachstehende kurze Ubersicht zeigt, hatte im Bun-
desgebiet3} die Entwicklung des Bauspargeschäfts bei den 
privaten und bei den öffentl!chen Bausparkassen im großen 
und ganzen etwa den gleichen Verlauf: 

Zahl der eingelosten Neuabschlusse 
Bausparsumme (Mrd. DM) . . . . . 
Gesamtaufkommen') (Mrd. DM) 
Auszahlungen (Mrd. DM) .. 
Bestand am Ende des Jahres an 

Private Öffentliche 
Bausparkassen 

1958 1959 1958 1959 
373 700 353 600 267 000 245 000 

~8 ~3 ~7 ~8 
2,0 2,5 1,4 1,7 
1,5 1,9 1,1 1,3 

Bauspareinlagen (Mrd. DM) . . . . . . 3,5 4,4 2,5 3,1 
Bauspardarlehen und Zwischen-

kredite (Mrd. DM) . . . . . . . . . . . . 2,5 3,0 1,6 1, 7 

An der Finanzierung des Wohnungsbaues hatten die Kapital-
sammelstellen5) wie in den Vorjahren auch 1959 wieder den 
größten Anteil; auf sie entfiel mit 7,50 Mrd. DM fast die Halfte 
des gesamten Finanzierungsaufwandes (1958 = 5,49 Mrd. DM 
oder 45 vH). Die Bausparkassen haben absolut gesehen 1959 
zwar mit 2,86 Mrd. DM einen erheblich größeren Beitrag zur 
Finanzierung des Wohnungsbaues geleistet als im Jahr zu-
vor, doch ist ihr Anteil an den von allen Kapitalsammel-
stellen für den Wohnungsneubau zur Verfügung gestellten 
Mitteln, leicht zur;ickgegangen6) (von 37,7 vH im Jahre 1958 
auf 34,2 vH im Ja,ire 1959). Der Anteil der Bausparkassen 
am gesamten Spareinlagenzuwachs des Jahres 1959 belief 
sich auf 14,4 vH; 1958 hatte er rd. 15 vH betragen. 

Entwicklung des Bauspargeschäfts in den einzelnen 
Bundesländern sehr unterschiedlich 

Um die Bausparleistung und die Entwicklung des Bau-
spargeschafts in den einzelnen Bundeslandern darstellen zu 
können, wurde für 1959 von den Verbänden der Bauspar-
kassen, nach den gleichen. Richtlinien wie 1958, wieder eine 
Aufgliederung der Geschaftsergebnisse nach dem Sitz der 
Bausparer vorgenommen und die Ergebnisse dem Statisti-
schen Bundesamt zur Auswertung zur VerfLigung gestellt7). 

Ein Vergleich mit den Ergebnissen von 1958 zeigt, daß 1959 
zwar die Rangordnung zwischen den Landern bei den meisten 
Geschaftsvorfällen der Bauspartatigkeit (Neuabschlusse, 
Spargeldemgänge, Auszahlungen, Bestand an Bauspareinla-
gen und Baudarlehen) etwa die gleiche geblieben ist, daß 
sich aber die Bauspartätigkeit regional sehr unterschiedlich 
entwickelt hat. So sind in einigen Ländern - insbesondere 
in Nordrhein-Westfalen -, in denen das Bauspargeschaft 
bisher relativ zurückgeblieben war, 1959 betrachtlich höhere 
Geschäftsergebnisse erzielt worden als 1958. Dies deutet dar-
auf hin, daß in diesen Landern noch Entwicklungsmöglich-
keiten vorhanden sind, und daß auch hier das Bausparen 
immer mehr Anklang findet. In verschiedenen anderen Lan-
dern (z.B. Hessen und Rheinland-Pfalz) hatte 1959 die Ge-
schaftstatigkeit fast den gleichen Umfang wie 1958; hier 
scheint sich eine gewisse Konstanz im Neugeschaft entwickelt 
zu haben. Dagegen sind in einigen Ländern, in denen in den 
letzten Jahren das Banspc1rgeschaft eine belrcichtliche Aus-
dehnung erfahren hatte, 1959 erheblich weniger neue Ver-
träge abgeschlossen worden als 1958. Dies trifft vor allem 
auf das klassische Bausparerland Baden-Württemberg zu, 

3) Einschließlich Saarland und Berlin (West). - 4) Spargeld-
eingang, Prämieneingang sowie Zms- und Tilgungsleistungen. -
5) Boden- und Kommunalkreditinstitute, Sparkassen, Bauspar-
kassen, Lebens- und Soizalversicherungen. - 6) Genaue Zahlenan-
gaben und nähere Ausführungen siehe Bundesbaublatt Nr. 5/GO. -
7) Näheres über Inhalt und Methode der regionalen Erfassung des 
Bauspargeschäfts siehe WiSta, Heft 7, Juli 1959, Seite 355 ff. 

DAS BAUSPARGESCHÄFT lJ 1958 UND 1959 

Anteil der Länder on der Bausparsumme der neu abgeschlossenen Verträge 

1958 1959 

Rheinland-Pfalz 

Bauspargeldeingänge in den Ländern in DM je Einwohner 

1958111959 

II T::; •• Bundesdurchschnitt 
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Schleswig-. Niedersachsen Rheinland- Saarland 
Holstein Nordrhetn-Westfalen. Pfalz ßaden-Wüntewber.g 

STAT. BUNDESAMT ~0-358 

l) Private und öffenthc.he Bausparkassen mit Sitz im 
Bundesgebiet emschl. SaarlanJ und Berlin nlest). 

von wo der Bauspargedanke nach dem ersten Weltkrieg 
seinen Ausgang genommen hatte. Nach der Zahl der Bau-
sparverträge sowie nach dem absoluten und auf den Ein-
wohner bezogenen Betrag der Bausparsumme steht Baden-
Württemberg aber immer noch an erster Stelle der Bundes-
lander. Auch Hamburg, wo 1958 die Neuabschlüsse weit über 
dem Durchschnitt lagen, hatte im Berichtsjahr ein etwas ge-
ringeres Neugeschäft zu verzeichnen. Dabei läßt sich schwer 
abschätzen, ob es sich in diesen Ländern nur um eine vor-
übergehende Erscheinung handelt oder ob hier das Bausparen 
schon einen so hohen Sättigungsgrad erreicht hat, daß eine 
weitere Steigerung des Neugeschäfts nicht mehr zu erwar-
ten ist. 

Tabelle 1: Neuabschlüsse') von Bausparvertragen 
1958 und 1959 

Sitz der 
Vertragspartner 

(Bausparer) 

nach dem Sitz der Bausparer 
Emgeloste Neuabschlusse 

- - -
Bausparsumme 

-iI1Sgesarnt- -- 1 je V ertrag_ 1_ JC-Eill\\,Qhrl_e_r 
1958 1959 : 19-581 1959' 1958 i 1959 
M,1LbM- - ToöobM :- - DM 

: 
Schleswig-Holstein 18,1: 17,2 254,1 269,0 : 14,0, 15,6 ,112,02 ;117,75 
Hamburg . . 27,2: 20,9 410,5 391,7 '15,1' 18,7 '228,42 ,215,73 
Niedersachsen ...... 71,1: 62,7 1 001,7 , 963,4 : 14,1' 15,4 '154,00 ;147,59 
Bremen . . . . . . . . . 9,8 11,5 105,5 , 130,5 10,8, 11,4 ,157,25 :190,82 
Nordrhein-Westfalen 117,5 125,8 1 853,2 2 215,6 , 15,8 : 1'1,6 120,92 '142,35 
Hessen . . . . . 60,7 60.4 867,8 931,8 : 14,3 , 15,4 '187,65 :199,23 
Rheinland-Pfalz . , . . 33,8: 33,9 500,9 568,4 , 14,8 : 16,8 150,21 '168, 76 
Baden-Wurttemberg 185,0 143,5 2 570,1 2 286,0 , 13,9, 15,9 348,84 304,73 
Bayern ....... 103,1 :107,5 1 675,4 ,1 916,2 , 16,3 ' 17,8 '181.44 205,50 
Saarland . . . . . . . . 3,8 6,3 91,0 , 168,4 23,9 : 26,5 89,85 :163,23 
Berlin (West) . . . 9,6' 9,5 158,0 : 182,6 16,5 19,3 70,97, 82,47 
Bundesgebiet einschl.! , 1 , ' 
Berlin ,West) .... 639"8:599,1 9488,2 !10023,6; 14,8: 16,7 174,52;182,27 

, 1 1 1 

1 ) Neuabschltisse der privaten und offenthchen ßdusparkassen mit Sitz im 
Bundesgebiet emschheß!ich Saarland und Berlin (West). 

Nach den vorhandenen Unterlagen können die Geschäfts-
ergebnisse nicht zu der Zahl der Bausparer in Beziehung 
gesetzt werden8). Um trotzdem ein Bild über die Bauspar-
leistung der Bevölkerung in den einzelnen Ländern zu erhal-

8) Bekannt ist lediglich die Zahl der Verträge, die sich aber nicht 
mit der Zahl der Bausparer deckt. 
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Tabelle 2: Ein- und Auszahlungen bei den Bausparkassen1) 1958 und 1959 
nach dem Sitz der Bausparer 

Sitz der 
Vertragspartner 

(Bausparer) 
Spargeld- / ~ra:i::!k/mi~~~~-1 ~~~~~~-1' zah~~~~n') --S~;;;:id"=- /-~ra~!~?!01ff~;f.~--1--:~::~:~~--1 zah~~;n') 

1::sg~n::~9 i-1:::~n:;~9 i 1;i~g1"':i~9 1958 1 1959 f958 1 1959 -1~i;8~~::~irl ;~;~~~~:}n~{-1a_~~\ T!f5BTI959h958Tf959 
---------- - -- - -- --Mill. DM- -- ------- -- - -- DM je Einwohner --

1 1 1 1 i 1 1 ; 1 1 
Schleswig-Holstein 62,€: 76,S'I 6,2 1 8,3 19,3 1 25,5 88,1 1 110,7 72,11 102,& 27,61 33,64: 2, 74 i 3,641 8,50: 11,18 38,85 48,46 31, 77 i 45,00 
Hamburg 121,5: 136,6 6,4: 8,5 13,~ i 29,8 151,51 175,0 101,41 139,b 67,60 75,26: 3,55 4,70:13,12: 16,40 84,271 96,36 56,42: 76,88 
Niedersachsen . . . 263,21 309,~I' 26,3 1 32,2 72,4 1 91,2 361,81 433,0 284,11 325,0 40,46 47,42: 4,041 4,93 :11,12: 13,98 55,621 66,33 43,68: 49,79 
Bremen . . . ... . .. . 36,7] 42,2 2,3, 3,2 13,3: 15,9 52,31 61,4 38,41 51,4 54,73 61,7213,411 4,74:19,821 23,29 77,96] 89,75 57,31' 75,10 
Nordrhein-Westfalen 462,51 593,0, 47,5 j 62,5, 119,3 1150,5 629,3! 806,0 489,ül 581,2 30,18 38,101 3,101 4,02 7,791 9,67 41,071 51,79 31,90! 37,34 
Hessen . . . . . . . . . . . 230,61 280,bl 26,6 1 33,2 i 74,9 1 93,9 332,11 407,7 271,0I 345,S 49,97, 60,001 5,751 7,10116,191 20,07 71,911 87,17 58,601 73,94 
Rheinland-Pfalz „ 135,31 155,o: 13,91 18,81 35,7: 43,4 185,01 217,2 133,21 212,9 40,59 1 46,031 4,171 5,57110,70, 12,89 55,461 64,49 39,941 63,20 
Baden-Wurttemberg 652,41 781,71 77,2 1 96,3: 185,5 i 242,4 915,111120,4 728,7: 848,2 88,55 :104,21 :10,48112,83:25,181 32,31 124,21 !t49,35 98,90 ,113,07 
Bayern . . . . . . . . . . 436,41 542,01 51,5 1 70,7: 101,0 1 135,6 588,91 748,4 445,6: 572,9 47,26 ! 58,131 5,58: 7,59 ,10,941 14,55 63,78, 80,27 48,26; 61,44 
Saarland . . . . . . . . 9, 7i 26,81 - , 0,0 : 4,2 : 3,9 14,01 30, 7 7,21 12,1 9,61, 25,941 -- : 0,05 ! 4,191 3,82 13,801 29,81 7,15: 11, 75 
Berlin (West) . .. . . 36,ZI 47,51 4,0 : 5,2 1 5,2 ! 7,9 45,4 60,6 32,9i 45,5 16,28: 21,45 ! 1,791 2,37; 2,35: 3,55 20,421 27,37 14,771 20,55 
Bundesgebiet emschl I i i I i ; 1 1 1 ; 1 1 i i 1 1 1 1 1 

Berlin (West) . . . 2 447,1:2 991,91 261,9 1 339,1 1 654,3 : 840,2 3 363,5:4 171,1 2 603,5
1
3 237,4 45,01 i 54,401 4,82 i 6,17112,04 I 15,27 61,871 75,84 47,891 58,87 

: ! 1
1 i 1

1 
1 ( I 11 i 1 ) 1 

1
) Pr1vate und öffentliche Bausparkassen mit Sitz im Bundesgebiet einschl. Saarland und Berlm (West). - ') Ohne Zinsgutschnften. - ') Eingange nicht Gut-

schriften. - 4
) Auszahlungen von Bauspareinlagen, Bauspardarlehen, Zwischenkrediten und sonstigen Baudarlehen. Zur Vermeidung von Doppelzahlungen sind Ab-

losungen von Zw1schenkred1ten nicht erfaßt. 

ten, wurden auch 1959 die verschiedenen Geschäftsvorfalle 
der Bauspartätigkeit wiederum an der jeweiligen Bevölke-
rungszahl gemessen. Zwischen den Li.indem smd danach 1959 
gegenüber 1958 im allgemeinen keine nennenswerten Ver-
schiebungen eingetreten. Auch hier nimmt Baden-Württem-
berg immer noch die erste Stelle ein, gefolgt von Hamburg. 
Während aber 1958 in Baden-Württemberg alle Geschaftsvor-
fälle etwa das Doppelte des Bundesdurchschnitts ausmachten 
und im Stadtstaat Hamburg das Bauspargeschaft weit über-
durchschnittlich war, haben sich 1959 in diesen beiden L,m-
dern die Unterschiede zum Bundesdurchschnitt, insbesondere 
bei den Neuabschlüssen, etwas verringert. Das Saarland und 
Berlin (West) bleiben - mit Ausnahme der Neuabschlüsse -
an den beiden letzten Plätzen. Im Saarland ist das Bauspar-
geschaft, vor allem das der privaten Bausparkassen, erst vor 
kurzer Zeit angelaufen; 1959 wurden dort aber fast doppelt 
so viele neue Verträge mit einer nahezu doppelt so hohen 
Bausparsumme abgeschlossen wie 1958. Relativ gesehen war 
das Bauspargeschäft wiederum in Schleswig-Holstein weniger 
ergiebig; in diesem Land lagen auch im Berichtsjahr die Kopf-
quoten sowohl im Neugeschäft als auch im Bestand um mehr 
als ein Drittel unter dem Bundesdurchschmtt. Dies mag ein-
mal an der wirtschaftlichen Struktur dieses Landes liegen, 
zum anderen aber auch darin seine Ursache haben, daß 
in Schleswig-Holstein besondere Finanzierungsmstitute für 
ländliche Siedlungsbauten bestehen, i.Iber die ein Teil der 
Eigenheime finanziert wird. In Nordrhein-Westfalen war, 
wie bereits erwahnt, die Bauspartatigkeit 1959 zwar ergie-
biger als 1958, doch lagen auch hier die Bausparleistungen, 
gemessen an der Bevölkerungszahl, immer noch weit unter 
dem Bundesdurchschnitt. Für diese Erscheinung dürften im 
wesentlichen folgende Gründe maßgebend sein: 

Weitgehende Erleichterung der Wohnungs- und Baugeld-
beschaffung infolge besonderer Forderung des Bergarbeiter-
Wohnungsbaus und des außerordentlich hohen Einsatzes von 
Landesmitteln für den Wohnungsbau. 

Mangel an geeignetem Bauland und hohe Baulandpreise in 
diesem dicht besiedelten Industriegebiet. 

Erhebliche Wohnungsbautätigkeit der in diesem Land be-
sonders stark vertretenen großen Industneunternehmen für 
ihre Belegschaft. 

Im einzelnen ergab sich im Berichtsjahr 1959 folgende Ent-
wicklung des Bauspargeschäfts: 

Wie bereits ausgefuhrt, wurden zwar in Baden-Württemberg 
wieder die meisten n e u e n Ver t r ä g e abgeschlossen, doch 
war 1959 das Neugeschäft wesentlich geringer als im ver-
gangenen Jahr. Durch das verminderte Neugeschaft ist der 
Anteil dieses Landes an den gesamten Neuabschlüssen im 
Bundesgebiet zuri.Ickgegangen (gemessen an der Bauspar-
summe von 27 vH auf 23 vH). Annahernd die gleiche Entwick-
lung trifft auch auf Hamburg zu. Dagegen lag in Nordrhein-
Westfalen bei den neuen Vertragen die Bausparsumme um 
20 vH höher als im Vorjahr; damit stieg hier der Anteil an 
den gesamten Neuabschlüssen von 19 auf 22 vH. 

Bei den Neuabschlüssen ist die durchschnittliche Bauspar-
summe je Vertrag von 14 800 DM auf 16 700 DM, das ist um 
13 vH, angestiegen. Erheblich über dem Bundesdurchschnitt 
stellte sich die durchschmttliche Vertragssumme im Saarland, 
in Berlin (West), in Hamburg und in Bayern; relativ am stärk-
sten zugenommen hat sie in Hamburg und Berlin. Auf den 
Kopf der Bevölkerung umgerechnet ergab sich fur 1959 im 
Bundesgebiet eine durchschnittliche Bausparsumme von 
182 DM, das ist um 4,4 vH mehr als im Jahr zuvor; m Baden-
Württemberg ist die Kopfquote, bedingt durch das gegenüber 
1958 geringere Neugeschaft, allerdings etwas kleiner gewor-
den. 

Die Spargeldeingänge waren 1959 im Bundesgebiet 
mit fast 3 Mrd. DM um mehr als ein Fünftel höher als 1958 
(2,44 Mrd. DM). Auf sie entfielen, wie im Vorjahr, fast drei 
Viertel des gesamten Geldaufkommens der Bausparkassen; sie 
sind als die eigentliche Bausparleistung zu betrachten. An den 
gesamten Spargeldeingangen waren Baden-Württemberg mit 

', 
Tabelle 3: Bestand an Bauspareinlagen und -ausleihungen1) am Jahresende 1958 und 1959 

nach dem Sitz der Bausparer (bzw. nach Lage des Pfandgrundstücks) 

Sitz der Vertragspartner 
(Bausparer) 

Schleswig-Holstein ........ . 
Hamburg .............. . 
Niedersachsen . . . . . . ..... , . 
Bremen . . . . . . . . . ... . 
Nordrhein-Westfalen , ...... . 
Hessen . , , , , · · 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . 
Baden-Wurttemberg ........ . 
Bayern . . . ........... . 
Saarland ............... . 
Berlin (West) . . . . . . ....... . 

Bauspareinlagen Ausleihungen 
- - -- insgesamt I je Einwohner - - -Bauspar-d-arlehen 1 __ ZwiSchCilkrCctlte- -1- - - zllS.!ITlnie_Il __ ie -E1nWOhntl-

f§58 --i ___ 1959 _____ ff5lf -;- 1959- - 195s 1sss-- 1 1%s --:--r969-- 1958 1959 --19!,8 1 1lJs1r 
--- Mill.-b},C- bM ------ -- -- -Mi!LbM - -- -------DM 

159,9 
272,3 1 

595,4 
90,8 

1 120,3 
590,4 
310,5 

1 726,7 
1 046,9 

14,4 
89,3 

1 

195,9 
318,5 
752,3 
113,5 

1 445,0 
716,4 
400,5 

2 075, 7 
1 307,8 

36,2 
117,8 

1 1 
1 70,47 

1 

: 151,55 
1 91,53 : 
: 135,35 
1 73,10 
1 127,67 
i 93,12 
1 234,37 
1 113,38 
i 14,20 1

111 1 40,12 
1 1 

85,77 
175,55 
115,24 
165,98 

92,85 
153,16 
118,89 
276,69 
140,25 

35,09 
53,21 

1 

92,9 ! 
107,7 1 
386,7 

53,8 
628,4 
400,8 
177,6 
988,5 
595,9 

15,5 
29,5 

112,5 
143,3 
444,0 

59,5 
731,0 
453,2 
216,3 

1 177,9 i 

716,9 : 
11,5 1 

42,5 i 
1 

13,8 23,1 
21,6 24,3 
54,3 58,4 
17,0 14,4 

113,4 149,5 
43,0 : 57,5 
34,0 44,3 

157,9 157,9 
87,3 108,2 

2,8 I 7,8 
17,6 1 20,8 

106,7 
129,3 
441,0 

70,8 
741,8 
443,8 
211,6 

1146,4 
683,3 

18,3 
47,1 

1 

135,6 
167,6 
502,4 

73,9 
880 5 
510,7 
260,6 

1 335,8 
825,1 

19,3 
: 63,3 

47,04 ! 
71,95 : 
67,79 1 

105,54 1 
48,40 
95,97 1 
63,45 1 

155,60 il 
73,99 
18,07 1 
21,13 1 

59,35 
92,32 
76,97 

108,05 
56,57 

109,17 
77,39 

178,07 
88,49 
18,70 
28,61 

Berlin (West) . . . . . . . . . . . . 6 016,9 
Bundesgebiet einschl. 1 

i 7 479,6 1 110,67 : 136,01 \ s 477,2 : 4 108,5 i 562,5 1 666,3 14 039,7 i 4 774,8 
1 

74,31 1 86,83 
1 : 1 

') Bauspareinlagen und -ausleihungen privater und offentlicher Bausparkassen mit Sitz im Bundesgebiet emschl. Saarland und Berlin (West). 
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26 vH, Nordrhein-Westfalen mit 20·vH und Bayern mit 18 vH 
beteiligt. Ein Vergleich der Spargeldeingänge je Einwohner 
in den einzelnen Ländern zeigt, daß im Jahr 1959 Baden-Würt-
temberg auch in der Sparleistung hinter anderen Ländern, ins-
besondere hinter Nordrhein-Westfalen und Bayern, zurück-
geblieben ist. Die übrigen Geldeingänge der Bausparkassen 
(Pramieneingange sowie Zins- und Tilgungsleistungen der 
Bausparer) waren 1959 in allen Landern ebenfalls höher 
als 1958. Das gesamte Geldaufkommen der Bausparkassen be-
lief sich im Bundesgebiet im Benchtsjahr auf 4,2 Mrd. DM 
(1958 = 3,4 Mrd. DM). Die Pro-Kopf-Zahlen zeigen bei diesen 
Geldeingangen im allgemeinen dieselbe Entwicklung wie bei 
den Spargeldeingängen. 

Auch bei den Aus z a h 1 u n gen je Einwohner ist in der 
Rangordnung der Länder 1959 gegenüber 1958 keine wesent-
liche Veränderung festzustellen; lediglich Hamburg hat sei-
nen Platz verbessert. 

Wie bereits erwähnt, sind die gesamten B au s p a r e in 1 a-
g e n im Laufe des Berichtsjahres um knapp ein Viertel ihres 

Vorjahresbestands auf insgesamt 7,48 Mrd. DM angewachsen. 
Den größten Anteil behielten Baden-Württemberg und Nord-
rhein-Westfalen mit 28 bzw. 19 vH. Die Spareinlagen je Kopf 
der Bevölkerung betrugen im Bundesgebiet 136 DM gegen-
über 111 DM im Jahre 1958; dies entspricht einer Erhöhung 
um 23 vH. Hierbei stehen 1959 zwar die einzelnen Lander 
rangordnungsmäßlg an den gleichen Plätzen wie im Vorjah:c, 
doch waren die Zuwachsraten in den Ländern sowohl absolut 
als auch relativ sehr unterschiedlich. 

Die Au s 1 e i h u n gen, das sind die gewährten Bauspar-
darlehen und Zwischenkredite der Bausparkassen, haben im 
Bundesgebiet Ende 1959 einen Stand von 4,77 Mrd. DM er-
reicht. Die Anteile der in der Bauspartätigkeit führenden Län-
der sind im wesentlichen gleich geblieben. Auf den Einwoh-
ner bezogen stellten sich diese Baukredite im Bundesgebiet 
Ende 1959 auf 87 DM gegenüber 74 DM Ende 1958. In Baden-
Württemberg liegt die Kopfquote zwar immer noch doppelt 
so hoch wie im Bundesgebiet, doch hat sie sich relativ weni-
ger erhöht als in anderen Ländern. RS. 

(:)ff en tliche Sozialleistungen 
Die einmaligen Unterstützungen der offenen 

wirtschaftlichen Fürsorge 
Ergebnisse der Zusatzstatistik 1958/59 zur Fürsorgestatistik 

Vorbemerkung 
Nach den Strukturuntersuchungen der laufend Unterstütz-

ten der offenen Fürsorge in den Zusatzstatistiken der Jahre 
1956 und 19571) wurde durch die Zusatzstatistik 1958159 erst-
malig der Empfänger kreis und die Zusammen-
E e t zu n g der einmaligen Unterstützungen der offenen wirt-
schaftlichen Fürsorge (Beihilfen) durchleuchtet. Es handelte 
sich hierbei um ein wichtiges flirsorgepolitisches Anliegen, da 
diese Beihilfen wegen ihrer Vielzahl und Vielgestaltigkeit in 
der laufenden Fürsorgestatistik nur in Gesamtbetragen nach-
gewiesen werden konnen, obwohl sie als Erganzung der lau-
fenden Unterstutzungen wie als Unterstützung eines uber die 
laufend Unterstlitzten weit hinausgehenden Kreises von ein-
malig Hilfsbedürftigen (sog. Minderbemittelten) von großer 
Bedeutung sind. 

Die großenteils pauschal abgerechneten einmaligen Unter-
stützungen der offenen gesundheitlichen Fürsorge wurden bei 
der Erhebung herausgelassen, desgleichen die außerhalb der 
eigentlichen Flirsorge gewährten Weihnachtsbeihilfen. Die 
Erhebung beschränkte sich somit auf die einmaligen wirt-
schaftlichen Unterstützungen der Fürsorge emschheßlich 
der s o z i a l e n Fürs o r g e für Kriegsbeschädigte und 
Kriegshinterbliebene und der Tuberkulosehilfe. Da 
diese Unterstützungen je nach der individuellen Notlage der 
H11fsbedli.rftigen unregelmaßlg gewährt und vielfach saisonal 
beeinflußt werden, wurden sie für die Dauer eines ganzen Jah-
res - vom 1. Oktober 1958 bis 30. September 1959 - erfoßt. 

Als Erhebungseinheit wurden die Fa 11 e der ein m a 1 i-
g e n Unterstützungen von Haushalten bzw. Haus-
haltsvorstanden und Einzelpersonen im Jahre erfaßt und da-
bei das bishenge Verfahren der 1 0 - v H - Buchst ab e n-
d u s w a h l nach den Anfangsbuchstaben des Familiennamens 
der Unterstützungsempfänger angewendet. Einmalig bewil-
ligte Ratenzahlungen der gleichen Beihilfeart sollten als ein 
einziger Unterstützungsfall, wiederholte Bewilligungen der 
gleichen Art als mehrere Falle gelten. 

Zur Prüfung des Erfassungsgrades der Erhebung 
konnte mangels anderer Angaben nur der zeitlich und mate-
riell abweichende einmalige wirtschaftliche U n t e r s t ü t-
z u n g sauf wand aus der Jahresstatistik des Rech-
n u n g s j a h r e s 1 9 5 8 herangezogen werden. Im Vergleich 
hierzu machten die in der Zusatzstatistik erfaßten einmaligen 
Unterstutzungsbeträge im Bundesgebiet lediglich 6,5 vH aus. 
Dies lag, wie eingehende Nachforschungen einiger Lander er-
geben haben, kaum an emer unzureichenden Auswahl der 

1) V51. WiSta, Heft 8, August 1957, S. 441 und Heft 7, J,uli 1958, 
s. 406. 

l:nterstli.tzungsempfänger oder einem unterschiedlichen Erfas-
sungsgrad bei Empfängern und Betragen, sondern hauptsach-
lich daran, daß ein Teil der in der Jahresstatistik nachgewre-
Stnen Aufwendungen globaler Natur oder pauschal 
a b g e r e c h n e t und gebucht war, sich also der Erfassung 
im Einzelfall entzog. Es handelte sich hierbei um Jahresab-
schluß- und -umbuchungen, Pauschalzahlungen an die freien 
Wohlfahrtsverbande und andere fürsorgerische Institutionen, 
Erstattungen an andere Fürsorgeverbande, pauschal abgerech-
nete Gutscheine ftir Sachleistungen, Transportkosten, Leistun-
gen an Durchwanderer, zusammengefaßte Abrechnungen der 
Gemeinden u. dgl. Außerdem wurde festgestellt, daß bei eini-
gen Fürsorgeverbänden in der Jahresstatistik noch verschie-
dene, nicht unter die einmalige wirtschaftliche Flirsorge ge-
hörende Aufwendungen enthalten waren (Weihnachtsbeihil-
fen, Entlassungsgelder, gesundheitliche Leistungen, Beklei-
dungsbeihilfen an Anstaltsinsassen, Kosten für Rückführung 
von Evakuierten). wie daß andererseits in manchen Fallen 
Emzelleistungen aus unterschiedlichen Gründen nicht in die 
Zusatzstatistik aufgenommen waren (Uberbrückungsbeihilfen, 
Vorschußzahlungen, Bestattungskosten). Schließlich lag auch 
der einmalige wirtschaftliche Gesamtaufwand im Erhebungs-
jc1hr gegenuber dem um ein halbes Jahr zurückliegenden 
Rechnungsjahr 1958 zum Teil niedriger. 

Da aus den genannten Grli.nden der Erfassungsgrad der Zu-
satzstatistik nicht zuverlässig ermittelt werden konnte, ist bei 
der Darlegung der Ergebnisse auf eine H o c h r e c h nun g 
der Unterstützungsfalle verzichtet worden. Die erfaßten 
rund 90 000 Fälle im Bundesgebiet dürften aber genügen, den 
Personenkreis der individuell Unterstützten und die St r u k-
t ur ihrer einmaligen Unterstützungen hinreichend de u t-
1 ich zu machen. Die gemachten Feststellungen sollten auch 
den Anlaß dazu geben, die wirtschaftlichen Beihilfen trotz der 
cam1t verbundenen Belastung noch eingehender als bisher 
aufzuzeichnen. 

Ergebnisse 
Durch die Erhebung wurden im Bundesgebiet (ohne Saar-

land und Berlin) für das Jahr vom Oktober 1958 bis Septem-
ber 1959 insgesamt 89 000 einmalige Unterstützungs-
f a 11 e der offenen wirtschaftlichen Fürsorge mit 191 000 da-
zugehörigen P er s o n e n erfaßt. Gegenüber dem im Septem-
ber 1957 untersuchten Bestand der laufend Unterstutzten der 
offenen Fürsorge2) weicht die Zusammensetzung der einmalig 
Unterstützten durch die Einbeziehung der nicht laufend Un-
terstützten und die haufigeren einmaligen Notlagefälle bei 
den größeren Familien erheblich ab. Die F am i l i e n g 1 i e-
d er u n g der einmalig unterstützten Haushalte ergab insbe-
sondere einen geringeren Anteil der unterstützten Einzelper-
sonen (51 vH der Falle) und stärkere Anteile der Elternpaare 
und Elternteile mit minderjährigen Kindern ohne andere Mit-

2) Vgl. WiSta, Heft 7, .Tuli 1958, S. 407. 
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unterstützte (30 vH). Dadurch war auch die durchschnittliche 
Familiengröße der unterstützten Haushalte hoher, sie 
lag für Ehepaare mit Kindern bei 4,7, für Elternteile mit Kin-
ctern bei 3,1 und für die Haushalte msgesamt bei 2,1 Personen. 

Die unterstützten Haushaltsvorstände und Einzelpersonen 
waren in der Mehrzahl w e i b 1 ich e n Geschlechts (55 vH). 
lm ganzen gehörten 57 vH der Fälle dem Kreis der l a u f end 
lJ n t er s t ü t z t e n an, welche die einmaligen Unterstützun-
gen in Ergänzung ihrer laufenden Unterstützung erhielten, 
während 43 vH zu den n i c h t 1 a u f e n d U n t e r s t ü t z-
t e n gehörten, die nur durch einmalige oder vorübergehende 
Notlagen hilfsbedürftig wurden. 

Die Ein kommen s l a g e der einmalig unterstützten 
Haushaltsvorstände und Einzelpersonen wird dadurch gekenn-
zeichnet, daß 52 vH der Fälle der laufend Unterstützten mit 
einmaligen Beihilfen von der Fürsorge voll unterstützt wur-
den und 48 vH anderweitige Ein kommen hatten. 
Die nicht laufend Unterstützten bezogen dagegen zu 99 vH 
anderweitige Einkommen, die hauptsächlich aus Rente n 
der gesetzlichen Unfallversicherung und sozialen Rentenver-
sicherung (36 vH), Arbeitseinkommen (20 vH) sowie 
Arbeitslosengeld und Arbeitslosenhilfe, Kriegsbeschädigten-
und Hinterbliebenenrente oder Kriegsschadenrente und Aus-
bildungshilfe gemäß LAG (je 10 vH) bestanden. 

57 vH der einmaligen Unterstützungsfälle entfielen auf 
Haushalte, die im Laufe des Erhebungsjahres nur eine einzige 
Unterstützung erhielten, während es sich bei 12 vH der Fälle 
um Haushalte mit 2 Unterstützungen und bei 5 vH der Fälle 
um Haushalte mit 3 und mehr Beihilfen im Jahre handelte. 
Unter Ausschaltung der m ehr f a c h e n U n t e r s t ü t-
z u n g s f ä l le der gleichen Empfänger ergaben sich demnach 
im ganzen 65 000 durch Beihilfen unterstützte Haushalte mit 
132 000 Personen. 

Die Frage nach dem An 1 aß der Beihilfegewährung läßt 
erkennen, daß die einmaligen Unterstützungen in den meisten 
Fällen (78 vH) ohne besonderen Anlaß auf Grund der üblichen 
einmaligen Notstande gewährt wurden. Dies gilt vor allem 
für die am häufigsten vorkommenden Beihilfearten (Feue-
rungs- und Bekleidungsbeihilfen). Als besonderen Anlaß ver-
zeichneten 10 vH der Unterstutzungsfälle Krank h e i t und 
Todesfall und 3 vH Zuzug aus der S B Z bzw. dem So-
wjetsektor von Berlin oder aus den Vertreibungs g e-
b i et e n. Die übrigen Anlässe für einmalige Notlagen -
Körperbehinderung, familiäre Anlässe, unwirtschaftliches Ver-
halten, Berufsförderung, Wegfall des Ernährers - waren 
relativ gering vertreten. Bei den Ehepaaren mit Minderjähri-
gen und bei den nicht laufend Unterstützten im ganzen war 

Tabelle 2: Besondere Anlässe zur Gewährung der einmaligen 
Unterstützungen der offenen wirtschaftlichen Fürsorge 

im Jahr 1958/59 (1. Oktober 1958 bis 30. September 1959) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Von den Fallen hatten 
Unter- einen besonderen Anlaß„ und zwar 

Familientyp stut-
. . . 1 V'! . r·· km= zungs-- falle Krank- tre1- Kor- fam1- w1rt- son- beson-

Unterstlltzten- insge- heit, bung, per- liaren schaft- stigen deren 
gruppe samt1) 

Todes- Flucht behin- An- liches An- Anlaß 
fall I aus derung laß Ver- Jaß 

_ SBZ ! halten 1 

Too7f vH 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

UnterstutzteEinzel-
1 1 

1 

personen 45,7 7,8 1,7 
1 

0,8 
1 

0,6 0,7 1 5,5 82,9 
Allein unterstutzte 

1 1 

1 

1 

Ehepaare ....... 12,0 12,71 3,1 1 2,5 1 0,2 0,3 1 2,6 78,6 
Ehepaare mit Min-

1 

1 1 1 

derjahrigen ') ... 14,2 17,4 I 6,2 5,6 

1 

3,2 1,6 

1 

7,5 1 58,5 
1 

1 

1 Elternteile mit Min- 1 

derJährigen') .... 12,9 5,8 1 2,5 1 0,3 2,3 0,6 7,7 
1 

80,8 
Sonstige Mehrper-

1 

! 

sonenhaushalte .. 4,1 12,7 1 6,4 1,2 1 i,3 1 0,2 1 5,1 1 73,1 
Zusammen ...... 88,9 9,9 '1 2,9 

1 
1,7 

1 

1,3 0,7 5,8 77,7 
davon: 1 

lfd. Unterstutzte ' 
1 mit } anderweitig. 24,4 10,1 0,8 0,7 

1 

0,7 0,2 3,1 84,4 
ohne Einkommen 26,6 8,8 1,5 

1 
·0,5 0,9 0,2 3,6 84,5 

nicht lfd. Unter-
stutzte .... ... 37,9 10,6 5,3 

1 

3,2 
1 

1,9 1,5 8,9 68,6 
1 

1) Vgl. Tab. 1, Anmerk. 1. - ') Ohne andere Mitunterstützte. 

der Anteil der besonderen Anlässe und vor allem der Krank-
heitsfälle hoher als bei den anderen Unterstütztengruppen. 

Als V er w end u n g s z weck der einmaligen Unter-
stützungen wurde der einmalig auftretende Bedarf festge-
stellt, zu dessen Deckung die Unterstützung gewährt wurde. 
Unter Mehrfachzählung von rund 4 000 Beihilfen mit mehre-
ren Verwendungszwecken ergab sich hierbei vorwiegend der 
Bedarf an W in t er f euer u n g (52 vH aller Fälle) sowie 
an K 1 e i dun g, Wäsche und Schuhwerk (26 vH). 
Von den übrigen nachgewiesenen Verwendungszwecken 
kamen noch lJ b e r b r ü c k u n g s b e i h i 1 f e n zur vorüber-
gehenden Deckung des Lebensunterhalts stärker vor (8 vH), 
während die Beihilfen zur Beschaffung von Bettwasche, Bett-
zeug und Hausrat sowie für Reise, Transport und Umzug zah-
lenmäßig geringer waren (3 und 2 vH). Trotz der kleineren 
Zahl der nicht laufend Unterstützten entfielen die Beihilfen 
zum Lebensunterhalt, für Reise, Transport und Umzug, für 
Hausrat, Arbeits- und Berufskleidung sowie für Hauspflege 
und Bestattung hauptsächlich auf diese Unterstützungsemp-
fänger. 

Tabelle 1: Der Empfängerkreis der einmaligen Unterstützungen der offenen wirtschaftlichen Fürsorge im Jahr 1958/59 
(1. Oktober 1958 bis 30. September 1959) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Unters tutzungs-
falle1) ') 

Zugehorige 
Personen3) 

Von den Haushaltsvorstanden bzw. 
EinzelunterstU.tzten waren 

Empfanger 
von -----------1-dar--=- --------------~i---------------- -

I unur lfd. unterstutzt i mcht lfd. unterstutzt 

: mi:~- --- --- --t'-----r-
1 liehen dar- i i darunter mit 
i ~:i~:: insgesamt u::i\~r i \ _______ -----~----
1 vor- ins- ander- i ins- 1

1 
an~e~-1 __ _!tieru~~- _ 

: standen gesamt we1ti- 1 gesamt I wem- Ar- [ offent-
1 ~ = -11~- ~ 
1 Einzel- Em- '1 Ein- ein- 1 Sozial-
1 unter- kom- kom- i kom-

1 
leistun-

Jstutzten men I men I men 1 gen 

FamiHentyp 
insge5amt 

J-------------------:--1_0_0_0-+-I _v_H_-+-_1_0_0_0-+--_l_ll_o_O ', vH 1 000 1 vl-I 1 1 000 , vH 

45,7 1 51,4 1 12,8 45,7 i 24,0 26,7 1 45,0 1 19,1 '1 98,5 1 13,5 i 72,3 
12,0 13,5 

1 
11,9 24,1 

1 
12,6 6,4 

1 
66,5 1 5,6 99,7 II 8,8 !' 87,6 

4,0 4,5 1 3,9 12,1 ' 6,4 1,8 57,1 1 2,2 1 99,4 1 31,3 1 65,2 
3, 7 4,2 : 3,6 14,9 : 7,8 1, 7 60,3 i 2,1 i 99,4 39,4 57,3 

. 6,4 7,2 1 6,2 39,6 1 20,8 2,6 65,2 1 3,8 99,6 46,6 49,7 
5,1 5,7 1 0,2 10,2 1 5,3 3,4 34,6 : 1,7 II 99,6 26,2 60,1 
4,1 ~:~ 1 0,1 12,2 1 6,4 3,1 32,7 1 1,0 99,4 28,0 54,5 

f:: 1,7 Z;~ 1 ~:~ \ ~:} ~:i :i:: 1 &:~ 11~?3 2~:i 1~:~ 
1,1 1,3 0,6 3,3 1,8 0,6 55,2 , 0,5 99,4 15,2 72,4 
1,5 1 1,7 0,9 7,7 4,0 0,8 58,1 1 0,7 98,8 27,7 56,4 

Unterstutzte Einzelpersonen ............... . 
Allein unterstutzte Ehepaare ................. . 
Ehepaare mit 1 Minderiahrigen') .............. . 

2 Minderjahrigen') .............. . 
3 und mehr Minderjahrigen') ..... . 

Elternteile mit 1 Minderjahrigen') ............. . 
2 Mmderjahrigen') ............. . 
3 und mehr Minderjahrigen ') .. 

Sonstige Parteien mit 2 Personen .............. . 
3 Personen ........ . 
4 und mehr Personen . . . . . 

Zusammen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 88,9 1100 i 40,5 1190,6 i 100 ' 51,0 1 47,9 1 37,9 1 99,0 1 20,0 1 69,4 ' 

1 2und 
mehr 

Unter-
stiltzung(en) 

im Jahr 

--1000--

28,51 7,0 
7,4 1,9 
2,1 0,7 

i:~ II ~:~ 
2,5 1,0 
1,6 0,9 
1,2 1 0,8 1,0 0,2 
0,7 0,2 
0,8 0,3 

50,4 1 15,0 

1) Erfaßte Falle, ohne Hochrechnung, in Hamburg Halfte der verdoppelten Auswahl. - ') Haushaltsvorstande bzw. Einzelunterstutzte; einschl. Mehrfachzählungen 
der gleichen Empfänger mehrerer Unterstutzungen im Jahre. - ') Haushaltsvorstande und Mitunterstutzte bzw. Einzelunterstützte; einschl. Mehrfachzählungen der 
gleichen Personen mit mehreren Unterstützungen im Jahre. - ') Ohne andere Mitunterstutzte. 

- 434 -



Tabelle 3: Besonderer Anlaß, Verwendungszweck und Zeit der Gewährung der einmaligen Unterstützungen der 
offenen wirtschaftlichen Fürsorge im Jahr 1958/59 (1. Oktober 1958 bis 30. September 1959) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Unterstützungsfälle') Von den Fallen (Spalte 1) hatten Von den Fallen ( Spalte lJ entfielen auf 

einen besonderen Anlaß 

1 1 

Jan./ 1 Apr./ 
i 

Juli/ 
lfd. 1 nicht hierunter keinen Okt. Nov. Dez. Marz i Juni Sept. 

Verwendungszweck insgesamt2) Unter- lfd. ins- -Krank-;v~--;- beson- -~-

stutzte I u,ner- h it ertre1- deren gesamt e ' bung, 
Anlaß I 1958 1959 stutzte Todes-1 Flucht fall 

1 000 1 vH 
1 

65,6 1 
1 i ' 

Kleidung, Wasche, Schuhwerk .......... 24,1 25,9 34,4 29,6 16,1 
i 

1,8 70,4 10,6 11,1 1 11,5 27,0 22,5 17,3 
Bettwäsche, Bettzeug .................. 3,2 3,4 62,1 37,9 37,6 16,8 11,1 62,4 12,0 10,7 1 11,9 25,0 20,1 20,3 
Hausrat ........... · .. , · .. , ·. · · · · · · · · · 2,7 2,9 39,4 60.6 62,0 8,1 i 39,0 38,0 12,8 9,7 10,2 23,5 20,3 23,5 
Winterfeuerung ... ··················· 48,5 52,2 61,0 39,0 8,0 5,2 0,8 92,0 39,1 12,1 9,8 16,6 1,7 20,7 
Arbeits- und Berufskleidung usw. ....... 1,0 1,1 44,1 55,9 56,3 2,0 

1 

6,9 43,7 7,9 5,6 6,3 33,0 28,8 18,4 
Ausbildung ·························· 0,7 0,8 73,9 26,1 41,4 4,1 3,0 58,6 12,7 9,7 7,8 21,0 25,4 23,4 
Hauspflege ........................... 0,3 0,3 44,9 55,1 81,5 65,0 

1 

2,8 18,5 13,4 11,4 9,1 23,2 22,4 20,5 
Reise, Transport, Umzug ............... 2,1 2,3 34,7 65,3 72,6 15,4 13,8 27,4 12,J 8,6 9,5 24,9 21,9 23,0 
Bestattung .... , ......•.... , . , · , , , . , · 0,4 0,4 47,4 52,6 100 100 - - 7,9 

1 

9,4 9,4 25,6 26,1 21,6 
Überbrückungsbeihilfen (Lebensunterhalt) 7,3 7,8 16,5 83,5 51,5 12,6 6,5 48,5 16,0 8,9 10,8 27,1 19,2 18,0 
Sonstige Belastungen .................. 2,7 2,9 51,8 48,2 38,2 14,5 2,3 61,8 28,7 15,4 9,6 15,9 14,5 15,9 
Zusammen .... , .......... , ...... , .. · ·j 93,0 1100 

1 
57,1 

1 

42,9 
1 

23,3 
1 

10,1 
1 

3,4 
1 

76,7 
1 

26,5 
1 

11,4 
1 

10,4 
1 

21,0 
1 

11,1 ! 19,6 
' 

1) Vgl. Tab, 1, Anm. 1. - ') Einschl. Mehrfachzahlung der Falle mit mehreren Verwendungszwecken. 

Außer den Bestattungsbeihilfen anläßlich Todesfällen hat-
ten besonders die Fälle der Hauspflege eine Krankheit, die 
Reise- und Umzugsbeihilfen eine Krankheit oder Vertreibung 
bzw. Flucht, die Hausratbeihilfen ebenfalls eine Vertreibung 
oder Flucht zum Anlaß. Bei den Beihilfen für Arbeits- und Be-
rufskleidung und zum Lebensunterhalt lagen meistens auch 
besondere Anlässe vor. Dagegen wurden neben den Feue-
rungsbeihilfen und allgemeinen Bekleidungsbeihilfen auch die 
Beihilfen für Beschaffung von Bettzeug und zu Ausbildungs-
zwecken überwiegend ohne einen besonderen Anlaß gewährt. 

Tabelle 4: Art und Höhe der einmaligen Unterstützungen 
der offenen wirtschaftlichen Fürsorge im Jahr 1958/59 

(1. Oktober 1958 bis 30. September 1959) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

darunter für 

Familientyp Ins- / IÜber-1 / . Klei- bruk- Reise, 
-- ge- 'f m· 1 dung, kungs- Trans-1 H 

Unters tutztengruppe samt f er- Wasche, 1beihilfen i port, i :~•-
eue- Schuh- 1 (Lebens- Um- 1 r 

rWlg werk j unter- zug 
1 halt) , 

Falle') ') in 1 000 
Unterstützte Einzelpersonen 45,7 26,9 

1 
9,6 ', 3,4 ' 1,0 

1 

0,5 
Allein untersti.ttzte Ehepaare 12,0 8,0 

i 
1,9 i 0,6 

1 
0,2 0,3 

Ehepaare mit Minderiahrigen 1 ohne andere Mitunterstlltzte 14,2 4,6 
i 

4,7 

1 

1,8 
1 

0,3 0,6 
Elternteile mit Minderjahrigen 

1 

1 

ohne andere Mitunterstutzte 12,9 5,7 
1 

4,5 0,8 
1 

0,2 0,3 
Sonstige Mehrpersonen-
haushalte .............. 4,1 2,1 1,1 1 0,2 ! 0,1 0,1 

Zusammen ....... , ....... , 88,9 , 47,2 i 21,8 

1 

6,8 

1 

1,9 1 1,8 
davon: 

i lfd. Unterstützte .. , ...... 51,0 28,9 1 14,5 1,0 0,6 0,8 
nicht lfd. Unterstützte . , .. 37,9 18,4 7,3 5,7 1,2 1,1 

Betrage je Fall in DM 
Unterstützte Einzelpersonen 58 55 \ 63 1 29 1 45 96 
Allein unterstlitzte Ehepaare 75 61 1 90 55 i 100 189 
];lhepaare mit Minderjahrigen 

105 66 
1 

97 67 

i 
105 320 ohne andere Maunterstutzte 

Elternteile mit Minderjahrigen 
ohne andere Mitunterstutzte 69 62 i 64 51 70 153 

Sonstige Mehrpersonen-
\ 65 i 166 325 haushalte ............. · · 86 59 77 ' ' 

Zusaznmen ............... 71 58 1 74 1 45 

1 

70 213 
davon: 

1 

1 lfd. Unterstutzte ........ , 64 58 65 54 44 125 
nicht lfd. Unterstützte , ... 80 59 91 1 43 

1 
84 275 

1 

1 1 1 
1) Vgl. Tab. 1, Anm. 1. - 2) Einfachzählung der Falle mit ein- bzw. mehr-

facher Zweckbestimmung. 

zeit 1 ich fielen die Fälle der verschiedenartigen wirtschaft-
lichen Beihilfen vorwiegend auf das e r s t e W i n t e r v i e r-
t e 1 j a h r Oktober/Dezember (48 vH) und hier besonders auf 
den Monat Oktober (27 vH). Auch im zweiten Winter-
quartal Januar/März war die Zahl der Beihilfefälle noch höher 
~ls im Vierteljahr Juli/September (21 gegen 20 vH), während 
im Vierteljahr April/Juni weit weniger Beihilfen gewährt 
wurden (11 vH). Hier kommt der starke saisonale Einfluß bei 
den üblichsten und häufigsten Beihilfearten zum Ausdruck. 

Die Ermittlung der d u r c h s c h n i t t 1 i c h e n U n t e r-
s t ü t zu n g s b e t r ä g e der einzelnen Beihilfearten dürfte 

von besonderem Interesse sein. Im Gesamtdurchschnitt der 
Fci.lle mit einfachem Verwendungszweck und der zusammen-
gefaßten Fälle mit mehrfacher Zweckbestimmung errechneten 
sich für die einmaligen wirtschaftlichen Unterstützungen 
71 DM je Fall, bei den verschiedenen Hau s h a 1 t e n der 
Unterstützten lagen die Durchschnitte je nach Familiengröße 
zwischen 58 DM für Einzelpersonen und 105 DM für Ehepaare 
mit Kindern. Bei den nicht laufend Unterstützten war der 
Durchschnittsbetrag naturgemäß höher als bei den laufend 
Unterstützten, die die Beihilfen nur als Ergänzung ihrer lau-
fenden Unterstützung erhielten. Bei den Fällen mit einem ein-
zigen Verwendungszweck ergaben sich nach den häufigsten 
U n t er s t ü t zu n g s a r t e n im ganzen für Feuerungsbei-
hilfen 58 DM, Bekleidungsbeihilfen 74 DM, Uberbrückungs-
beihilfen 45 DM, Reise- und Umzugsbeihilfen 70 DM und 
Hausratbeihilfen 213 DM je Fall. Die Durchschnittsbeträge 
der weniger häufigen Beihilfearten waren ihrer Natur ent-
sprechend ebenfalls sehr unterschiedlich (Bettwäsche, Bett-
zeug 67 DM, Arbeits- und Berufskleidung 87 DM, Ausbildung 
110 DM, Hauspflege 99 DM, Bestattung 166 DM, sonstige 
Zwecke 83 DM). Die zusammengefaßten Fälle mit mehrfacher 
Zweckbestimmung ergaben 158 DM im Durchschnitt. 

Tabelle 5: Einmalige Unterstützungen der offenen 
wirtschaftlichen Fürsorge im Jahr 1958/59 
(1. Oktober 1958 bis 30. September 1959) 

nach Ländern 
Unterstutzungsfalle1) darunter Beihilfen für 

dar- i 1 Winter- 1 Kleidung, 
ins- unter Per ... Be- feuerung Wasche, 

Land ge- lfd. s onen trag Schuhwerk 
samt2 ) Unter- je Fall Fall 1 ~etragi Falle l 1'fetrag 

stützte e Je Fall, Je Fall 
1000 vH~ Arizahll-DM vH 1 DM i vH /DM 

Schleswig-Holstein . 4,0 69,71 2,1 65 66,8 ! 67 22,71 57 
Hamburg ... ,, .... 6,8 44,5 2,0 73 48,6 1 110 23,6 , 40 
Niedersachsen ..... 10,4 65,1 1 2,1 66 53,2 1 54 25,4 i 69 
Bremen ·········· 2,8 81,0 / 1,9 50 80,1 '1 46 29,9 49 
Nordrhein-Westfalen 28,4 59,9 2,3 84 45,7 j 56 , 29,1 i 90 
Hessen ........... 8,6 40,0 2,0 58 72,9 i 51 i 15,0 1 68 
Rheinland-Pfalz 4,0 52,8-- 2,3 69 63,6 45 i ii:~ 1 

80 
Baden-Wurttemberg 10,0 46,2 1 2,3 73 50,7 ', 60 79 
Bayern ........... 13,8 64,6 2,0 58 51,7 ! 50 25,1 62 
Bundesgebiet ..... -188,91 57,4 1 2,1 i 71 

1 

53,1 1 58 i 24,5 1 74 
Berlin (West)') . . . . 10,2 63,2 / 1,5 

! 
40 54,0 34 ! 25,6 1 43 

1) Vgl. Tab. 1, Anmerk. 1. - ') Vgl. Tab. 4, Anmerk. 2. - ') Vorlaufiges Er-
gebnis. 

Einige Z a h 1 e n sollen abschließend dem Vergleich der 
Ergebnisse der Zusatzstatistik in den L ä n d e r n dienen. Die 
Anzahl der nachgewiesenen einmaligen Unterstützungsfälle 
war in den Ländern naturgemäß je nach sozialer Struktur, Aus-
maß der Beihilfegewc1hrung und Praxis der Bewilligung un-
terschiedlich, stufte sich aber, auf die Bevölkerung bezogen, 
größtenteils ähnlich der Fürsorgedichte bei den Unterstützten 
der laufenden offenen Fürsorge ab. Nur in den Stadtstaaten, 
wo der einmalige Bedarf in vielem größer und die Beihilfen 
stärker ausgedehnt waren, war die Zahl der Unterstützungs-
fälle relativ bedeutend höher. Dies galt vor allem auch für 
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Berlin mit seinen besonderen Verhältnissen. Der Anteil der 
laufend Unterstützten an den Beihilfefällen lag in den Län-
dern einschließlich Berlin, je nach Umfang der einmaligen Un-
terstützung Minderbemittelter, zwischen 40 und 81 vH, die 
durchschnittliche Personenzahl je Fall nach der Familiengröße 
der Unterstützten zwischen 1,5 und 2,3 Personen. Die Durch-
schmttsbeträge der Unterstützungen bewegten sich je Fall 

1 

msgesamt zwischen 40 und 84 DM, wobei neben dem reJiona-
len Gefalle der Unterstützungshöhe insbesondere die Praxis 
der Bewilligung von Gesamt- oder Teilbeträgen zum Ausdruck 
kam. Diese Unterschiede spiegelten sich auch in den Zahlen 
und Durchschnittsbeträgen der Feuerungs- und Bekleidungs-
beihilfen wider, die in allen Landern weitaus am haufigsten 
vorkamen. Lo. 

(:)ffentliche Finanzen 
Personalausgaben bei Bund, 

Ländern und Gemeinden im Rechnungsjahr 1958 PERSONALAUSGABEN BEI BUND, LÄNDERN UND GEMEINDEN ( Gv,) 
FUR DAS RECHNUNGSJAHR 1958 

Die persönlichen Ausgaben bei Bund, Landern und Gemein-
den (Gv.) betrugen im Rechnungsjahr 19581) 16,8 Mrd. DM.Hier-
von entfielen 2,3 Mrd. DM {13,9 vH) auf den Bund, 9,7 Mrd. 
DM (57,5 vH) auf ,die Länder (einschl. Stadtstaaten) und 
4,8 Mrd. DM (28,6 vH) auf Gemeinden und Gemeindeverbände. 

In dem Gesamtbetrag der Personalausgaben sind nur die 
atis Personaltiteln der Hoheits- und Kämmereiverwaltungen 
gezahlten persönlichen Ausgaben enthalten. Nicht einbezogen 
sind die Ausgaben für Angestellte und Arbeiter, die aus Sach-
konten bezahlt werden (z. B. vorilbergehend Beschäftigte für 
einmalige oder wiederkehrende, zeitlich aber begrenzte Bau-
aufgaben) sowie die Personalausgaben des Erwerbsver-
mögens"). Diese persönlichen Ausgaben - 1958 handelte es 
sich um einen Betrag von rund 1,8 Mrd. DM (einschl. rund 
0,3 Mrd. DM Personalkosten der wirtschaftlichen Brutto-Unter-
nehmen und des allgemeinen Kapital-, Grund- und Sonder-
vermögens3)) - werden ublicherweise nicht zum Personal-
aufwand der Gebietskörperschaften gerechnet. 

In dem obengenannten Gesamtbetrag von 16,8 Mrd. DM 
sind auch die persönlichen Ausgaben der Bundesbahn und der 
Bundespost sowie von vergesellschafteten Unternehmen der 
Gebietskörperschaften wie z. B. stadtischen Versorgungs-
betrieben in privater Rechtsform nicht enthalten. 

Zusammensetzung der Personalausgaben 
Der Personalaufwand der Gebietskörperschaften setzt sich 

aus 7,8 Mrd. DM Beamtenbezügen (46,5 vH), 4,2 Mrd. DM 
Angestelltenvergütungen {25,2 vH). 1.7 Mrd. DM Arbeiter-
löhnen {10,1 vH), 0,6 Mrd. DM sonstigen persbnlichen Aus-
gaben (3,4 vH) und 2,5 Mrd. DM Versorgungsausgaben 
(14,8 vH) zusammen. 

Wirtschaft und 
Verkehr 

SfAT. BUNDE"-AMT GIJ- ~59 

Noch Geb,etskörperschaften 

Nach Aufgobenbereichen 

Bildungswesen 

Sozia1„und 
(',esunJheirswesen 

Rechtspflege Kommunale Anstalten 
unJ Einrichtungen 

Ohne Saarland. 

Zu den Aktivitatsbezilgen, das heißt den Zahlungen an das 
,.im Dienst befindliche Personal", gehören Grundgehalter, 
-vergiltungen und -lohne sowie Ortszuschläge, Kindergelder, 
Uberstundenvergütungen und -zuschlage der Angestellten 
und Arbeiter, Zulagen, Arbeitgeberbeitrage zur Sozialver-
sicherung und Gratifikationen. Aktivitatsbezuge sind außer-
dem die im staatlichen Bereich den sonstigen Personalaus-
gaben, bei den Gemeinden den Ausgaben flir die einzelnen 
Dienstverhältnisse zugerechneten Notstandsbeihilfen, Unter-
stützungen, Abfindungen, Kostenersatzzahlungen für Fami-
lienheimfahrt, Trennungsentschadigungen und dergleichen 
sowie die bei Staat und Gemeinden als sonstige Personalaus-

1) vorläufiges Ergebnis; vgl. Tabelle S. 406''· - 2) Wirtschafts-
unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit und allgemeines 
Kapital-, Grund- und Sondervermögen. - 3) Nur staatliche Ver-
waltung. 

gaben ausgewiesenen Aufwendungen für nebenberufliche 
und ehrenamtliche Tätigkeit im öffentlichen Dienst (z.B. Auf-
wandsentschädigungen für Abgeordnete und Ehrenbeamte). 
Der Versorgungsaufwand schließlich umfaßt Ruhegehalter, 
Witwengelder, Waisengelder, Wartestandsbezuge sowie Bei-
hilfen und Unterstutzungen für Empfänger der vorgenannten 
Bezüge. 

Tabelle 1: Personalausgaben für das Rechnungsjahr 19581) bei Bund, Landern und Gemeinden (Gv.) 

Ausgabeart 
\ 

i ! Hanse- : Berlin i Gemein-, zusam-1 
B_u~d i ~~nder_!_statiicJ~t~~_t'le_11(Gv.) __ mel) __ Bund 

i Hanse„ i Berlin i Gemein-1 zusam-
Lander i stadte 1 (West) \den (Gv./ men 

- - --- vH ------- --

Beamtenbeztige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 416,3 1 4 251,9 ! 402,2 464,8 1 1 288,6 7 823,9 
1 

' ' 
1 

1 1 
Angestelltenvergutungen . . . . . . . . . . . . . . 435,6 ; 1 379,4 i 321,0 : 322,5 : 1 784,8 4 243,3 

60,5 i 56,8 38,1 i 41,1 ! 26,7 1 46,5 
18,6 ' 18,4 30,4 j 28,5 i 37,0 25,2 

zusammen- .-.. ~: .- ....... --.-....... 

1

1851,9, irs:n,-3-;-- 723,3 
1 

787,3 i 307:f,:i-lr:nH,1,1-j 

Arbeiterlohne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 208,81 218,3 : 129,6 i 120,3 : 1 023,3 1 700,2 
Sonstige Personalausgaben . . . . . . . . . . . 142,l , 218,6 ! 24,3 / 14,3 : 181,0 580,3 

79,0 ' -- 75,2 1 68,r-r 69,5 _l ___ 63,7 \ 71,6 

B,9 1 2,9 
1

! 12,3 i 10)6 21,2 10,1 
6,1 1 2,9 2,3 1,3 3,8 3,4 

Personafaus-gaben - ohne Ve-rsorgung -,-- _\_______ : ' 1 1 -1 
zusammen . .. .. . .. .. .. . . .. .. .. .. 2 202,8 6 068,2 1 877,2 ! 921,9 4 277,6 14 347, 7 

Versorgung . .. .. . . .. .. . .. .. .. .. .. .. .. . 139,9 l 419,s l 179,0 1 210,5 \ 545,9 2 495,l 

94,0 - 81,0 83,1 1 81,4 -;8,7 1 85,~ 

6,0 19,() 16,9 18,6 11,3 14,8 
Insgesamt .......................... , 2 342,7 j 7 488,0 11056,211132,4 / 4 823,5 j16 842,71 100 1100 100 l 100 100 110() 

1) Vorlaufiges Ergebnis. 
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Veränderung der Personalausgaben 
Die persönlichen Ausgaben der Gebietskbrperschaften haben 

sich gegenüber dem Vorjahre4) um 1,6 Mrd. DM (10,6 vH) 
erhöht. Die Zunahme ist absolut und relativ geringer als von 
1956 auf 1957 (1,7 Mrd. DM = 12,8 vH) und besonders von 
1955 auf 1956 (l,9 Mrd. DM oder 16,2 vH). 

Der Anstieg des Personalaufwandes ist zu einem großen 
Teil auf Änderungen der tariflichen Angestelltenbezuge und 
Arbeiterlöhne, daneben aber auch auf eine Personalvermeh-
rung zunickzuhi.hren. Die Entwicklung der tanfhchen Monats-
gehälter der Angestellten und der tariflichen Stundenlöhne 
für Arbeiter im öffentlichen Dienst zeigt z.B. vom November 
1957 bis November 1958 (für die hcichste tarifmäßige Alters-
stufe) bei den Angestellten eine Erhöhung von rund 8 vH, 
bei den Arbeitern um rund 9 vH5). Die in Ermangelung von 
Ergebnissen aus Personalstanderhebungen ersatzweise aus 
den Haushaltplänen der Gebietskörperschaften ermittelten 
Voranschlagzahlen6) ergeben demgegenüber für den Bereich 
von Bund und Ländern (einschl. Stadtstaaten) von 1957 auf 
1958 eine Personalvermehrung um rund 3,0 vH. Die genann-
ten Zahlen können allerdings wegen ihrer Unvollständigkeit 
nur einen Anhalt für einen Teil der vielgestaltigen Ursachen 
der Veränderungen bei den Personalausgaben bieten. 

Der Anteil der Personalausgaben an dem als Summe der 
unmittelbaren, die Zuweisungen an andere Gebietskörper-
schaften nicht enthaltenden Gesamtaufwand (unmittelbare 
Ausgaben) betrug im Rechnungsjahr 1958 für alle Gebiets-
körperschatten zusammen 23,6 vH und hat sich gegenüber 
1957 (23,0 vH) etwas erhoht. 

Tabelle 2: Anteil der Personalausgaben an den 
Gesamtausgaben1) der einzelnen Geb1etskbrperschaften 

VH 

1 

1 
1 1 1 Gebietskor-

Jahr Bund 1 Lander 1 

Stadt-
1 Gemeinden perschaften 

! 1 staaten 
1 zusammen 

1956 5,9 
1 

42,7 
1 

38,6 i 28,2 

1 

22,5 
1957 7,5 42,1 39,7 1 28,5 23,0 
1958 8,5 

1 
43,8 1 39,1 1 28,2 23,6 

1 
1 ) Unmittelbare Ausgaben. 

Die Erhöhung betnfft jedoch im einzelnen nur den Bund 
und die Lander (ohne Stadtstaaten), wahrend bei Stadtstaaten 
und Gememden der Personalaufwand gegenuber dem Vor-
jahre etwas geringer als die Gesamtausgaben gewachsen ist. 

Der Personalaufwand nach Aufgabengebieten 

Innerhalb der einzelnen Aufgabengebiete ist das Gewicht 
der Personalausgaben unterschiedlich groß. Besonders hohe 
Anteile für Gehalts- und Lohnaufwendungen haben die Ver-
waltungszweige Bildung, Sozial- und Gesundheitswesen im 
weitesten Sinne, Polizei, Rechtspflege und kommunale Ein-
richtungen wie Feuerlöschwesen, Kanalisation, Mtillbeseiti-
gung und dergleichen, also Aufg•abengebiete, die unmittelbar 
mit ihren „Dienstleistungen" in Erschemung treten. 

Tabelle 3: Personalausgaben ausgewahlter Aufgaben 
Mill. DM 

Aufgabengebiet 

Schulen, Wissenschaft, Kunst und 
Volksbildung') . . . . . . . . . . ........ . 

Krankenanstalten aller Art, Fursorge, 
Jugendpflege und sonst. Sozial- und 
Gesundheitswesen~) . . . . . . . . . . . . .... 

Polizei und sonstige Ordnungsaufgaben . . 1 
Rechtspflege . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Kommunale Anstalten und Einrichtungen . 

Zusammen .. ............ j 

1956 ! 1957 
1 

1 

3 964,2 ! 

1 

1 958,2 I 
1 346,5 1 

862,5 1 

730,9 1 

8 862,3 : 

4 320,5 

2 210,6 
1 516,6 

915,4 
785,0 

9 748,1 

1) Ohne Hochschulkliniken. - ') Emschl. Hochschulklimken. 

1958 
1 

1 
1 4 790,4 
1 
1 

1 2 460,1 1 

1 1 676,4 
1 

988,5 
1 

788,9 
I 10 704,3 

An Dienstbeztigen für diese Aufgaben allein, wurden 1958 
zusammen 10,7 Mrd. DM ausgegeben; das sind mehr als 

4) Vgl. WiSta, Heft 9, September 1959, S. 504 ff. - 5) Vgl. WiSta, 
Heft 2, Februar 1960, S. 131 ff. - 6) Vgl. Band 186 und 221 der Sta-
tistik der Bundesrepublik Deutschland" für die RechnungsJ'ahre 
1956 und 1957. 
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63 vH der Personalausgaben von Bund, Landern und Gemein-
den. Es sind darin enthalten: Dienstbezüge für Lehrer, Hoch-
schulprofessoren, Schauspi,eler, Sänger, Musiker, Arzte, Kran-
kenschwestern, Krankenpfleger, medizinisch-technische Hilfs-
kräfte, Fürsorgerinnen, Kindergärtnerinnen, Polizeibeamte aller 
Art, Richter, Sta,atsanwälte, Rechtspfleger, Gefängnisaufseher, 
Feuerwehrleute, Straßenkehrer, Müllabfuhrmänner Stra-
ßen- und Kanalarbeiter usw., ,also persönliche Kosten' als un-
mittelbarer Zweckaufwand. Zwar werden auch die „mittelba-
ren" persönlichen Verwaltungsaufwendungen, z.B. für Schul-
behbrden, Kr-ankenhausverwaltungen und dergleichen hier 
mit erfaßt; sie sind aber im Vergleich zu den „Zweckausga-
ben" relativ gering. 

Das Bildungswesen mit Schulen, Wissenschaft, Kunst und 
Volksbildung erfordert 29,4 vH der Gesamtsumme aller per-
sönlichen Ausgaben. Offentliche Sicherheit und Ordnung mit 
Verteidigung, Polizei, und einschl. Justiz benötigen 23,5 vH 
des Gesamtpersonalaufwandes, woran die Polizei mit 8,9 vH 
den grcißten Anteil hat7). In der Reihenfolge des Anteils der 
persönlichen Ausg,aben an dem Ges,amtpersonalaufwand bei 
Bund, Landern und Gemeinden folgen dann politische Ftih-
rung und zentrale Verwaltung mit den Personalausgaben für 
die gesetzgebenden Kcirperschaften, den Auswärtigen Dienst, 
die allgemeine innere Verwaltung sowie das Finanzwesen mit 
einem Gesamtanteil von 18,7 vH, danach das Sozial- und Ge-
sundheitswesen einschl. der Dienststellen für besondere Kriegs-
folgelasten mit einem Anteil von 13,9 vH und die Gebiete 
von Wirtschaft und Verkehr einschl. des Bau- und Wohnungs-
wesens mit 9,8 vH sowie die kommunalen Anstalten und Ein-
richtungen mit 4,7 vH. 

Bei den einzelnen Gebietskörperschaften haben die ver-
schiedenen Aufgabengebiete entsprechend der unterschiedli-
chen Aufgabenstellung von Bund, Landern und Gemeinden 
von einauder erheblich abweichenden Anteil am Personal-
aufwand. Beim Bund uberwiegt in Anbetracht des besonderen 
Gewichts der Verteidigung das Gebiet der öffentlichen Sicher-
heit und Rechtspflege mit 58,3 vH aller Personalausgaben, ge-
folgt vom Verwaltungszweig politische Fuhrung und zentrale 
Verwaltung (30,4 vH). · 

vH 
100 

PERSONALAUSGABEN FUR DAS RECHNUNGSJAHR 1958 
NACH GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN UNO AUFGABENBEREICHEN 

80 

60 

40 

20 

<;TAT. BUNDESAl..tT 00- 360 

Pohtische Führung und 
zentrale Verwaltung 

Off entliehe Sicherheit u, 
Ordnung einschl ReChts-
pflege und Verte1d1gung 

Bildungswesen 

Sozial-und 
Gesundheitswesen 

Wrrtschaft und Verkehr 

Kommunale Anstalten 
und Einrichtungen 

! Gemeinden (Gv.) 
Berlin (West) 

Ohne Saarland 

Die Lander (ohne Stadtstaaten), bei denen das Schwerge-
wicht des Schulwesens liegt, benötigen fast 50 vH ihrer per-
sonlichen Aufwendungen allein für das Gebiet der Bildung. 
Bei den Gemeinden erfordert das Sozial- und Gesundheits-
wesen (Fürsorge, Jugendhilfe, Krankenhäuser usw.) mit 
26,6 vH den höchsten Anteil an der Summe aller Personal-
kosten. Die Stadtstaaten halben wegen ihrer teils staatlichen, 
teils kommunalen Aufgaben eine Mittelstellung zwischen 
Ländern und Gemeinden inne. Ihnen entstehen sowohl beim 
Bildungswesen als auch beim Sozial- und Gesundheitswesen 
mit Antellen von 28,3 vH und 22,2 vH besonders hohe Per-
sonalausgaben. 

7) Vgl. Tabelle s. 406''·· 



Die Arten der Personalausgaben 
Wegen der besonderen Bedeutung hoheitlicher Aufgaben 

im staatlichen Bereich liegen bei Bund (60,5 vH) und Ländern 
(56,8 vH) die Anteile der Personalausgaben für Beamte am 
Gesamtpersonalaufwand höher ,als bei den Gemeinden 
(26,7 vH) (vgl. Tabelle 1). 

Umgekehrt ist bei den Gemeinden mit 37,0 vH der Anteil 
der Angestelltenvergütungen an den Personalausgaben be-
sonders groß; interessant ist dabei, daß 30 vH aller Ange-
stelltenbezüge von Bund, Ländern und Gemeinden bei dem 
im kommunalen Bereich am stärksten ins Gewicht fallenden 
Sozial- unci Gesundheitswesen verbucht sind. Die Ausgaben 
für Arbeiterlöhne sind bei den Gemeinden, die viele Lohn-
empfänger bei den kommunalen Anstalten und Einrichtungen 
beschäftigen, relativ mehr als doppelt so hoch (21,2 vH) als 
im rechnerischen Durchschnitt aller Gebietskörpersch,aften. 
Die Rel,ationen 'bei den Stadt,staaten liegen wegen deren 
Sonderstellung jeweils zwischen denen des gemeindlichen 
und des sta,atlichen Bereichs im engeren Sinne. 

Auch innerhalb der einzelnen Aufgabengebiete sind di8 
Anteile der Ausgaben für die einzelnen Beschäftigtengrup-
pen sehr unterschiedlich. Die Schulen mit 66 vH, die Polizei 
mit 65 vH und die Rechtspflege mit 55 vH ihrer Personalaus-
gaben ha,ben in besonders großem Umfong Ausgaben für 
Beamtenbezüge. Etwa die Hälfte aller Angestelltenvergütun-
gen entfällt auf die Verwaltungszweige Sozi,al- und Gesund-
heitswesen einschl. Hochschulkliniken, die Finanz- und Steuer-
verwaltung sowie Schulen und Hochschulen. Arbeiterlöhne 
fallen in besonderem Maße bei kommunalen Anstalten und 
Einrichtungen und beim Verkehrswesen an. 

Entwicklung der persönlichen Ausgaben 
Von 1956 bis 1958 sind die Personalausgaben der Gebiets-

körperschaften um 3,3 Mrd. DM oder 25 vH des damaligen 
Standes angestiegen. Der Anstieg war beim Bund in Anbe-
tracht des Ausbaues der Bundeswehr relativ größer als bei 
den übrigen Gelbietskörperschaften. 

Tabelle 4: Entwicklung der Personalausgaben 
nach Gebietskörperschaften 

Gebiets- 1957 1 
1 

1958 
korperschaft 

1 1956 1 1957 1 1958 ! 
-- - Mill. D~f---~- 1956 = 100 

Bund .......... 1 344,8 

1 

1923,0 2 342,7 143,0 

i 

174,2 
Lander ......... 6 233,1 6 785,1 7 488,0 108,9 120,l 
Stadtstaaten ..... 1 824, 7 2 030,6 2 188,5 111,3 119,9 
Gemeinden (Gv.) 4 094,1 4 489,2 4 823,5 109,6 117,8 
Zusammen ..... ·\ 13 496,8 115 228,0 116 842,7 

1 
112,8 

1 

124,8 

Er betrug bei den Ländern (Stadtsta,aten) und Gemeinden 
(Gv.) fast überein,stimmend rund 20 vH. Diese Zunahme ist 
zu einem kleinen Teil ,auf Personalvermehrungen, vor allem 
aber auf die bereits erwähnten, zur Annäherung ,an die gestie-
genen Lebenshaltungskosten vorgenommenen Tariferhöhun-
gen für Angestellte und Lohnempfänger sowie auf die Ver-
besserungen der Beamtenbezüge zurückzuführen, die sich aus 
den 1957 und 1958 verabschiedeten Besoldungsgesetzen er-
g,aben. 

Die Anteile der einzelnen Aufgabenbereiche an den Gesamt-
personalausg,aben haben sich von 1956 bis 1958 kaum verän-
dert. Lediglich bei dem Verwaltungszweig politische Führung 
und zentrale Verwaltung ist der Anteil von 20,3 auf 18,7 vH 
deutlich zurückgegangen, während zugleich der Anteil für 
öffentliche Sicherheit und Ordnung von 13,4 auf 17,6 vH aller 
persönlichen Ausgaben angewachsen ist. 

An dem Ansteigen der Person,alausgaben seit 1956 sind die 
einzelnen Ausgabearten in unterschiedlichem Umfang betei-
ligt. Beamtenbezüge und Angestelltenvergütungen zusammen 
machten in den Jahren 1956 bis 1958 stets etwas über 70 vH 
aller Personalausg.aben aus. Ein jahreweiser Vergleich im ein-
zelnen ist aber nicht möglich, weil sich durch die Uberführung 
von Angestellten in das Beamtencverhältnis die Relationen in 
sich verschoben haben. Die vorhandenen personalstatisti-
schen Unterlagen reichen nicht ,aus, um entsprechende Analy-
sen über die Entwicklung der Gehälter einerseits und der Ver-
gütungen/Löhne andererseits durchzuführen. 

Die Personalausgaben in den einzelnen Ländern 
Die persönlichen Ausgaben in den Ländern (Stadtstaaten) 

sind für jedes Land einzeln (Landes- und Kommunalausgaben) 
dargestellt8). Auf eine länderweise Umrechnung der Personal-
ausgaben je Einwohner und ·auf einen Vergleich der Länder 
untereinander wurde jedoch verzichtet, weil erhebliche, viel-
fach historisch begründete Unterschiede der Wirtschafts- und 
Sozialstruktur bestehen, die Abweichungen von Land zu 
Land bei den der staatlichen und der gemeindlichen Verwal-
tung obliegenden Aufga:ben mit entsprechenden Auswirkun-
gen auf die Höhe der Personalausgaben zur Folge haben (z. B. 
verschiedene Beteiligung von Zweckverbänden, caritativen 
und privaten Institutionen beim Schulwesen, Fürsorge- und 
Gesundheitswesen). Vergleiche der persönlichen Ausgaben 
der einzelnen Länder untereinander könnten daher - ohne 
sehr weitgehende Kommentierung - zu irrtümlichen Vor-
stellungen über mehr oder weniger sparsame Verwaltungen 
führen. Str. 

S) Vgl. Tabelle S. 406'-·. 

Staatliche und kommunale Aufwendungen 
für öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Der Verwaltungsbereich „Offentliche Sicherheit und Ord-
nung" umfaßt sowohl die verschiedenen Vollzugspolizei-
behörden als auch die früher als" Verwaltungspolizei" bezeich-
neten Aufgaben (Ordnungsverwaltung), die nach traditionel-
lem Grundsatz die Gefahrenabwehr für die öffentliche Sicher-
heit und Ordnung garantieren sollen. Die Vielgestaltigkeit 
der öffentlichen Aufgaben hat auch zu einer zunehmenden 
organisatorischen Differenzierung der Vollzugspolizei ge-
führt. So bestehen heute neben der Ordnungs- und Krimi-
nalpolizei besondere Polizeibehörden in Form des Bundes-
grenzschutzes, der Bereitschafts-, Wasserschutz- und Grenz-
polizei. Die verwaltungspolizeilichen Funktionen werden 
häufig von organisatorisch selbständigen kommun a l e n 
,.Ordnungsämtern" oder „Ämtern für öffentliche Ordnung" 
wahrgenommen. Die entsprechenden staatlichen Aufgaben 
(z. B. Eichwesen, Gesundheitspolizei, Gewerbeaufsicht) sind 
dagegen zumeist den zuständigen Fachverwaltungen ein-
gegliedert. 

Da - ,abgesehen vom Bundesgrenzschutz und Bundes-
kriminalamt - die Polizei Angelegenheit der Länder ist, er-
geben sich im einzelnen hinsichtlich des Aufbaus und der 
Aufgabenstellung zwangsläufig Abweichungen von Land zu 
Land, die teils trcaditionell bedingt, teils als Folge der frühe-
ren besatzungsrechtlichen Maßnahmen zu betrachten sind. 
Auch die Einordnung der Polizei in den Verwaltungsaufibau 
der einzelnen Länder und der Umfang ihrer „Kommunalisie-
rung" weist im einzelnen regional mannigfaltige Unterschiede 
auf. 

In der finanzstatistischen Nachweisung werden beim Ver-
waltungszweig Polizei - in Anlehnung an die enge Begriffs-
bestimmung im neueren Rechtsgebrauch - nur die Einnah-
men und Ausgaben für die verschiedenen Sparten der V o 11-
z u g s pol i z e i nachgewiesen. Die Finanzen der kommuna-
len Ordnungs ver w a 1 tun g (Verwaltungspolizei) wer-
den gesondert erfaßt; die in ihrer Bedeutung etwas geringe-
ren Einnahmen und Ausgaben für analoge staatliche Auf-
gaben können dagegen aus dem erwähnten Grunde statistisch 
nicht gesondert herausgestellt werden. 

Für den gesamten Aufgabenbereich „Offentliche Sicher-
heit und Ordnung" sind im Rechnungsjahr 1958 2084,4 Mill. 
DM von Bund, Ländern, Stadtstaaten und Gemeinden (Gv.) 
veriausg,abt worden; das sind 201,7 Mill. DM oder rund 11 vH 
mehr als im vorausgegangenen Rechnungsjahr 1957. 

Für die Entwicklung der Aufwendungen in den letzten 
Jahren waren sowohl die Schwankungen in den Personal-
stärken der Polizei als auch die durch Besoldungsverbesse-
rungen bedingten Mehrausgaben bes\immend. 

Die Vollzugspolizei (ohne Ordnungsverwaltung) erforderte 
1958 vom genannten Gesamtbetrag allein 1 868,4 Mill. DM 
oder rund 90 vH. Eine detaillierte Zuordnung dieses Betrags 
auf die einzelnen Sparten der Vollzugspolizei ist nur schät-
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Tabelle 1: Ausgaben1) des Bundes, der Länder, der Stadt-
staaten und der Gemeinden und Gemeindeverbände für 
„Offontliche Sicherheit und Ordnung" in den Rechnungsjahren 

1954 bis 1958 
Mill. DM 

1 ' Gebietskorperschaft 1954 II 1955 1 1956 1 
1 1 

1 1957 1 1958,') 

1 1 1 
Bund . . . . . . . . . . . . . . . . . . 139,0 1 159,1 114,2 1 143,91 201,7 
darunter:Bundesgrenzschutz 126 8 ' 149 3 100 6 1 129 3 183,2 

' 1 ' ' 

1

1 ' 

Lander') u. Gemeinden (Gv.) 1 1 
Schlesw1g-Holstein . . . . . . . 

1
5
3

~,,3

51

, 59,0 64,3 1 68,8 75,3 
Niedersachsen . . . . . . . . . ~ 145,0 157,81 168,0 188,1 
Nordrhein-Westfalen . . . . . 351, 7 378,3 432,6 470,1 

1

, 491,0 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . . 107,5 114,8 128,2 150,8 155,7 
Rheinland-Pfalz 58,81 63,5 73,9 \ 84,2 I 86,0 
Baden-Wurttemberg . . . . . 150,2 159,5 178,0 202,6 

1 

230,8 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . 220,7 229,4 254,2 ! 270,4 

1 
309,2 

Zusammen ........ 1 079,7 1 149,31' 1 289,0 \ 1414,9 1 536,2 

Stadtstaaten 1 

Hamburg . . . . . . . . . . . . . . . 73,3 77,9 1 88,3 102,9 109,2 
Bremen . . . . . . . . . . . . . . . 23, 7 25,41 29,5 1 34, 7 35,6 
Berlin (West) . . . . . . . . . . 143,4 163,2 169,6 ! 186,4 201,7 

Zusammen . . ... 1 240,5 1 266,5 ( 287,3 1 323,9 f 346,6 

Bundesgebiet ohne Saarland 11 459,2 11 575,0 : 1 690,5 / 1 882, 7 I 2 084,4 

1
) Unmittelbare Ausgaben. - ') Vorlaufiges Ergebnis. - ') Ohne Stadtstaaten. 

zungsweise möglich, da sich die statistische Nachweisung 
lediglich auf eine gesonderte Erfassung der Ausgaben für den 
Bundesgrenzschutz (1958: 183,2 Mill. DM Ausgaben) be-
schränkt, dem die Sicherung des Bundesgebietes gegen ver-
botene Grenzübertritte und gegen sonstige, die Sicherheit der 
Grenzen gefährdende Störungen der öffentlichen Ordnung im 
Grenzgebiet bis zu einer Tiefe von 30 km obliegt. In diesem 
Zusammenhang ist auch die bayerische Grenzpolizei (1958: 
23,4 Mill. DM Ausgaben) zu erwahnen, deren Einrichtung 
infolge der besonderen Grenzlage des Landes notwendig 
wurde. 

Mill.DM 

2000 

l 500 

l 000 

500 

AUSGABEN FUR ÖFFENTLICHE SICHERHEIT UND ORDNUNG 

1 Polizei 
Öffentliche Ordnungs-
aufgaben der Gemeinden 

R1,: 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 

Mdl.DM 

2 000 

1500 

1000 

500 

STAT. BUNDESAMT t,0-Hi' Bundesgebiet (ohne Saarland) emschl. Berlin (West). 

Für die Bereitschaftspolizei der Länder wurden im Rech-
nungsjahr 1958 schätzungsweise 120 Mill. DM verwendet, 
worin allerdings die (zum Teil auch vom Bund getragenen) 
anteiligen Ausgaben der zentralen Beschaffungsstellen für 
Material und Ausrustung nicht eingeschlosssen sind. Einregio-
naler Vergleich dieser Ausgaben ist ohne Erkenntniswert, 
weil die Bereitschaftspolizei nicht nur der Unterstützung der 
Kräfte des ständigen polizeilichen Vollzugsdienstes dient, 
sondern teils auch von Land zu Land unterschiedliche Sonder-
aufgaben, wie z. B. die Ausbildung des Polizeinachwuchses, 
nach Maßgabe der m den einschlägigen Landesgesetzen näher 
präzisierten Richtlmien zu erfüllen hat. 

Als besondere Polizeibehörde ist ferner die Wasserschutz-
polizei der Länder zu erwahnen; die dafür im Bundesgebiet 
(ohne Saarland) einschl. Berlin (West) aufgewendeten Be-
träge dürften 1958 über 10 Mill. DM erreicht haben. 

Der Schwerpunkt der finanziellen Leistungen liegt (1958 
mit rund 1 530 Mill. DM) bei den staatlichen und kommunalen 

Ausgaben für die Ordnungs-, Kriminal- und sonstige Voll-
zugspolizei einschließlich der Ausgaben ftir das Bundes-
kriminaI,amt, die Landeskriminalämter und die Landespolizei-
schulen. 

Die Aufwendungen ftir die gemeindlichen Ordnungsver-
waltungen, die zumeist die sogenannten verwaltungspolizei-
lichen Funktionen wahrnehmen (wie z. B. Meldewesen, Ge-
werbeangelegenheiten, gesundheits- und veterinärpolizeiliche 
Aufgaben), beliefen sich 1958 auf 216,0 Mill. DM. 

Die Struktur der Ausgaben für Polizei und öffentliche Ord-
nung wird vor allem durch die Personalausgaben für die 
Vollzugsbeamten und die in der Ordnungsverwaltung Be-
schäftigten bestimmt. Mit 1 496,3 Mill. DM machen die Per-
sonalausgaben für Polizei 1958 rund 80 vH, diejenigen für 
öffentliche Ordnungsaufgaben (180,0 Mill. DM) sogar rund 
83 vH der jeweiligen Gesamtausgaben aus. Daneben verdient 
der Aufwand für Beschaffung von Fahrzeugen, Geräten und 
sonstiger Ausrüstung für die Polizei mit einem Betrag von 
72,2 Mill. DM noch besondere Erwähnung. 

AUSGABEN UND EINNAHMEN VON BUND, 
LÄNDERN, STADTSTAATEN, GEMEINDEN UND GEMEINDEVERBÄNDEN 

FUR ÖFFENTLICHE SICHERHEIT UND ORDNUNG IM RECHNUNGSJAHR 1958 

--, 
Finanziert .,,,.. .,,- 1 

aus allgemeinen /"" : 
Deckungsmitteln// I 

/ 1 
/ 1 
/ ,,,.....J 
I I 125,9 
1 / MIii.DM 
I I Ein· 
1 \nahmen \, 'jj 

', :,11 
',,_ /j~~ 

Mieten, Pachten, Erlöse / 
Gebühren, Geldstrafen usw. 

Personal-
ausgaben 

\ Baute~ Untez:ha!tung vo~. 
Bewirtschaftung~: \ unbeweglichem Vermogen 

und Betriebskosten Beschaffung von 
Ausrüstung usw. 

STAT, BUNDESAMT 60- 348 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West), 

Die gesamten, für den Bereich der „Offentlichen Sicherheit 
und Ordnung" zu verzeichnenden E in n a h m e n betrugen 
1958 125,9 Mill. DM und deckten damit rund 7 vH des Ge-
samtaufwands. Während der auf die Vollzugspolizei entfal-
lende Anteil in Höhe von 60,8 Mill. DM nur etwa 3,3 vH der 
dafür anfallenden Aufwendungen entspricht, konnten aus den 
im Bereich der kommunalen Ordnungsverwaltungen anfal-
lenden Beträgen (1958: 65,1 Mill. DM) rund 30 vH der ent-
sprechenden Gesamtausgaben finanziert werden. Hierunter 
fallen die Einnahmen aus \{erwaltungsgebühren, Geldstrafen 
und Bußen sowie sonstigen Gebuhren und Beiträgen mit 
58,6 Mill. DM besonders ins Gewicht. 

Während die Lasten der kommunalen Ordnungsverwaltung 
ganz überwiegend auch den Gemeinden zufallen, zählt der 
Verwaltungszweig Polizei zu den „klassischen" Gemein-
schaftsaufgaben der Länder und Gemeinden. Ausgenommen 
bleiben allerdings die bundespolizeilichen Aufgaben und die 
staatliche Vollzugspolizei in Schleswig-Holstein und Nieder-
sachsen, für die von den Gemeinden keine Lasten zu über-
nehmen sind. 

Für die Aufgabenverteilung und Lastenträgerschaft be-
stehen in der Mehrzahl der Länder eingehende, die Kompe-
tenzen und finanzielle Belastung der staatlichen und kommu-
nalen Körperschaften regelnde Vorschriften. Einerseits sind 
in den süddeutschen Ländern (Baden-Württemberg, Bayern 
und teilweise auch Hessen) die Polizeiaufgaben vor allem in 
den Städten zum Teil kommunalisiert; dadurch erwachsen den 
Gemeinden dieser Länder zum Teil unmittelbare persönliche 
und sächliche Ausgaben für die Gemeindepolizeibehörden. Die 
Länder leisten in diesem Falle Beiträge zu den kommunalen 
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Ausgaben. In Baden-Württemberg zahlen aber auch umge-
kehrt die Gemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern ohne 
eigene Vollzugspolizei Beitrage zu den staatlichen Polizei-
kosten (1958 Beitrage in Höhe von 8,4 Mill. DM). 

Tabelle 2: Finanzierung der Polizeikosten in den Landern 
(ohne Stadtstaaten) aus staatlichen und kommunalen 

Beitragen1) im Rechnungsjahr 19582) 

Land 

Schleswig-Holstein . 
Niedersachsen ..... 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-W tirttemberg 
Bayern ........ . 

Insgesamt .. ·\ 

Kommunale Ausgaben 
fur Polizei 

Staatliche Ausgaben 
fur Polizei 

- aus I aus Geme"1nde-
ins- 1 Staats- ins- beitragen 

gesamt 1 zuschussen gesamt I finanzierter 
1 finanziert Teilbetrag 

Mill. DM I vH --Mill. DM-·~1~vrr--

0,3 

72,1 
1,0 

46,0 
106,0 
225,3 1 

1 

- l-
~,813~3 
14,2 

1

1 30,9 
44,7 42,1 
80,7 1 

63,7 
161,2 
406,7 

64,6 
69,3 

159,3 
169,9 

11 094,8 i 

1 

86,0 1 

1 5,9 1 

~,4 1 

100,3 1 

1 

21,1 

8,5 
5,2 

1) Einschließlich geringer, die VorJahre betreffende Zahlungen.- 2) Vorlaufiges 
Ergebnis. 

Die stärkere Zentralisierung der Polizeiorgane in den nord-
deutschen Landern Schleswig-Holstein und Niedersachsen, 
aber auch in Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz führt 
zu einer Konzentrierung der erforderlichen Ausgaben auf der 
staatlichen Ebene. Während die Gemeinden in Schleswig-Hol-
stein und Niedersachsen keine Beitrage zu den staatlichen 
Polizeilasten zu erbringen haben, tragen die Gemeinden mit 
mehr als 5 000 Einwohnern in Rheinland-Pfalz zu den Polizei-

kosten des Landes und die kreisfreien Städte und Landkreise 
in Nordrhein-Westfalen zu den Staatsausgaben für die Kreis-
polizeibehorden nach einem festgesetzten Schlusse! bei, der 
in beiden Fallen eine progressive Belastung der Gememden 
bzw. Kreise mit höherer Einwohnerzahl vorsieht. 
Tabelle 3: Eigenausgaben der staatlichen und kommunalen 

Korperschaften für „ Offentliche Sicherheit und Ordnung" 
in den Rechnungsjahren 1957 und 19581) 

Mill. DM 

Gebiets- 1 Polizei I Öffentliche Ordnung 
korperschaft -1957 1 1958 1957 \ 1958 

Bund ............. ······· 144,5 203,1 -
1 

-
Lander (ohne Stadtstaaten) ... 985,4 1 075,8 - -
Stadtstaaten . . ............... 323,9 346,4 -

1 
-

Gemeinden (Gv.) insgesamt .... 225,6 244,4 202,4 214,4 
davon: 

1 

Bezirksverbande . . ... ... - - 0,0 0,1 
Landkreise ........ ... ····· 27,7 29,1 39,8 42,5 
Kreisfreie Stadte . . . . . . . . . . 178,4 195,8 101,1 105,0 
Kreisangehorige Gemeinden und 

Amter ........ · ··········· 19,5 19,4 61,4 1 66,8 
1 

1 ) Vorlaufiges Ergebnis. 

Die den verschiedenen Verwaltungsebenen endgültig obJie-
genden Lasten für eigene Polizeibehörden und für die von 
anderen Aufgabenträgern unterhaltenen Polizeieinrichtungen 
werden in Tabelle 3 in Form der Eigenausgaben dargestellt, 
das heißt, die angegebenen Beträge dieser Tabelle sind die 
von den staatlichen und kommunalen Gebietskörperschaften 
aus eigenen Mitteln (nach Vollzug des gegenseitigen Zah-
lungsverkehrs) noch aufzubrmgenden Kosten für Polizei und 
Ordnungsverwaltung. Fr. 

Preise 
Die Preise im Juni/Juli 1960 

Die Preise an den W e 1 t w a r e n m ä r kt e n sind bei 
jahreszeitlich bedingt geringeren Umsätzen von Anfang Juni 
auf Anfang Juli 1960 nach den beiden bekannten Preisindices 
für Stapelwaren leicht gefallen. Moodys Index (USA) gab 
zwischen dem 8. Juni und dem 8. Juli um 0,3 vH, Reuters 
Index (Großbritannien) um 1,4 vH nach. Moodys Index liegt 
damit um 3,4 vH niedriger, Reuters Index um 3,2 vH höher 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Wahrend des Berichtsmonats ergaben sich insbesondere für 
folgende Waren niedrigere Preise: Weizen, Mais, verschie-
dene Olsaaten und Olfrüchte, wie z. B. Leinsaat und Kopra, 
Wolle m New York, Baumwolle, Rindshaute, Rohkautschuk 
und Blei. An den europaischen Eisen- und Stah!markten blieb 
das Preisniveau' weitgehend ohne Veranderung. Stahlschrott 
wurde an verschiedenen Platzen billiger. Von den außer-
europäischen Ländern wurden verschiedentlich Ermaßigungen 
von Inlands- und Exportpreisen gemeldet. Bei Erdol und Erd-
ölprodukten wurden einige unterschiedlich gerichtete Preis-
veränderungen beobachtet. Etwas höhere Preise wiesen vor 
allem Zucker, Rohkakao, teilwei~e Schlachtvieh und Fleisch, 
Eier, Schmalz sowie unter den NE-Metallen Kupfer und Zinn 
auf. 

Auch die F r a c h t r a t e n i m S e e v e r k e h r sind von 
Anfang Juni auf Anfang Juli, beurteilt an den bekanntgewor-
denen Abschlüssen, leicht gefallen. Sie liegen indes immer 
noch um etwa 10 bis 15 vH über dem Niveau des Vorjahres. 

Der Index der d e u t s c h e n E i n k a u f s p r e i s e f ü r 
Aus 1 an d s g ü t er gab von Mai auf Juni 1960 um 1,4 vH 
nach. 

Einfuhrpreise insgesamt ................ · ........ . 
GU.ter aus Land-, Forst- und Plantagenwirtschaft .. 
Industrielle Erzeugnisse . . . ................... . 
Guter fur die 

Ernahrungswirtschaft . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Gewerbliche Wirtschaft ..................... . 

Veranderung in vH 
Juni 1960 gegen 

Mai 1960 Juni 1959 

- 1,4 
- 2,3 
- 0,5 

- 2,2 
- 0,7 

+ 2,1 
+ 3,7 
+ 0,5 

- O,~ 
+ 4,2 

Der für die im Inland verbrauchten Grundstoffe berechnete 
Preisindex aus g e w ä h 1 t er G r u n d s t o ff e ist von 
Mai auf Juni 1960 um 0,2 vH gesunken. Dabei haben sich die 
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Preise für inlandische Grundstoffe um 0,1 vH ermaßigt, wäh-
rend die Grundstoffe auslandischer Herkunft im Preis um 
1,1 vH zuruckgingen. In der Gliederung nach landwirtschaft-
lichen und industriellen Erzeugnissen ergab sich eine Ver-
anderung von - 0,4 bzw. + 0,0 vH. 

Der I n d e x d e r E r z e u g e r p r e i s e 1 a n d w i r t-
s c h a f t 1 i c her Pr o du k t e hat sich von Mai auf Juni 
1960 saisongemaß weiter gesenkt, und zwar um 1,3 vH. Dabei 
smd die Preise für pflanzliche Produkte durchschnittlich um 
6,9 vH zuruckgegangen, wahrend der Gruppenindex für tie-
rische Produkte um 2,4 vH anstieg. 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt . . . . . . . . . . . 
Pflanzliche Produkte . . . . . . . . . . . . ......... . 

Getreide und Hulsenfruchte . . . . . . . . . . . . . 
Saatgut .............................. . 
Hackfruchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Öl- und Faserpflanzen . . . . . . . . . . . ........ . 
Heu und Stroh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Genußmittelpflanzen ...................... . 
O~t .................................. . 
Gemuse ................. , ............ . 
Weinmost . . ........................ . 

T1er1sche Produkte . . . . . . . . . . . . . ............ . 
Schlachtvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Nutz- und Zuchtvieh . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Milch .............. ·· ·., · · ·, · · · · · · · · · 
Eier . . . . . . . . . . . ..................... . 
Wolle, Haute und Felle . . . . . . . . . . ......... . 

Veranderung in vH 
Juni 1960 gegen 

Mai 1960 Jum 1959 

- 1,3 
- 6,9 
- 0,0 

+ 6,3 

- 6,2 
- 9,3 
-32,8 
-25,6 

+ 2,4 
+ 7,0 
+ 2,0 
- 3,1 
+ 0,4 
- 4,0 

- 0,2 
+ 2,6 
- 1,1 
-20,6 
+ 15,7 
- 7,3 
+ 9,9 
- 4,7 
+12,1 
-23,3 

- 1,8 
...j._ 0,5 
- 4,6 
- 4,8 
+ 5,5 
- 4,3 

Bei den pflanzlichen Produkten blieben die Preise für Ge-
treide und Hülsenfruchte nahezu unverandert, wobei für Rog-
gen und Weizen weiterhin zum gesetzlichen Mindestpreis 
abgerechnet wurde. Die Preise für Speisekartoffeln alter Ernte 
zogen infolge stark verminderter Bestande um 8,6 vH an. 
Saisonbedingt rückläufig waren andererseits die Preise ftir 
Heu und Stroh, da hier in Erwartung der neuen Ernte nur noch 
eine geringe Nachfrage vorlag. Ferner hat sich der jetzt ermit-
telte Durchschnittserlös für Tabak der 1959er Ernte gegenüber 
dem Vorjahr um 13,5 vH ermäßigt. Rücklaufig gegenüber dem 
Vormonat waren bei reichlichem Angebot auch die Preise für 
Obst (- 33 vH) und Gemüse (- 26 vH). Die Obstpreise lagen 
damit um 12 vH über, die Gemüsepreise um 23 vH unter dem 
Vorjahresstand. Bei den tierischen Produkten stiegen die 
Preise für Schlachtvieh auf Grund des durch die Feiertage 
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dukte mittel u e 1 ') ') 

') ') ')_') 1 _') -------' 

-1938 = 100 1~~~=1____ 1938 = 100 1

1

10i5
0
~= 

291 368 100 1192 
1 

166 
1 

163 '1' 186 172 
1 
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1 
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268 308 100 257 1 231 1 213 1 233 1 195 1 192 1 125 
262 309 100 256 1 229 213 1 233 1 195 192 

1 1 1 

264 
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261 

265 
265 
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1 

313 
310 
306 

1 

1 

308 
309 
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100 / 256 1 220 1 214 , 233 

1
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99 1 254 1 230 2151 233 i' 195') 191,4')/ 
100 1 254p 1 225 Pi 215 234 195') 191,6') 131p 
98p, 253p 1 222 p 216 

1 
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Veränderung') in vH gegenuber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 

};!0 \+ 1,0 ! + 1,21+ o,3/ -0,1 /-o,3 /+ o,s
1

+ 0,2 l-0,2 -1-0,2 
1 

. 
Febr.-1,01-l,O -1,0 -0,6 1-0,5 !+ 0,8j-0,01-0,0 -0,2 

1

+ 1,1 ;:I;;;; 1 r;;; 1r;:;1
1

· ;;;; 1~;;; i;;;:r;;; 1:;;~ 1

1

;;;; 1+ ;,2 
Jum -0,91-1,0 -1,4 -0,21-1,J ,+o,41+0,11-0,2 -0,2 / . 

Hinweis: Index der Erzeugerpreise forstwutschaftlicher Produkte nur im Ta-
bellenteil dieses Heftes. - 1) Monatsdurchschnitte. - 2) Preisstand am 21. 
jeden Monats. - 3) JD = Wirtschaftsjahresdurchschmtte Juli bis Juni; 1938/ 
1939 = 100. - 4) Preisstand am 15. jeden Monats. - 5) Mittlere Verbraucher-
gruppe. - ') Bauleistungen am Gebaude. - ') Emschl. Saarland. - ') Berech-
net auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern. 

erhohten Bedarfs von Mai auf Juni samtlich an (von + 2,2 vH 
bei Ochsen bis + 10,5 vH bei Schwemen). Die Preise für Milch 
gingen dagegen um 3,1 vH zunick, wahrend sich Eier mit dem 
Nachlassen der Legetatigkeit um 0,4 vH verteuerten. Der 
Entwicklung der Schlachtv1ehpre1se folgend, stiegen bei dem 
Nutz- und Zuchtvieh die Preise fur Kuhe (um 1,5 vH) und 
Ferkel (um 3,6 vH); dagegen gaben die Preise fur Pferde um 
1,4 vH nach. 

Die E r z e u g e r p r e i s e f li r P r o du k t e d e r F o r s t-
w i r t s c h a f t gingen vom April zum Mai 1960 um 0,9 vH 
zurlick. Nachgebende Preise ergaben sich sowohl fur Stamm-
holz (- 0,9 vH) und Faserholz (- 0,4 vH) als auch - jahres-
zeitlich bedingt - fur Brennholz (- 2,2 vH); Grubenholz hin-
gegen verteuerte sich um 1,5 vH. 

Der I n d e x d e r E r z e u g e r p r e i s e in du s t r i e 1-
1 er Produkte ist von Mai auf Juni 1960 geringfugig um 
0,1 vH gestiegen und liegt damit um 1,5 vH uber dem Vor-
jahresstand. 

Industnelle Produkte insgesamt . . . . . . . . . . . ...... . 
Bergbau und Erdolgew1nnung . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 

Grundstoffe und Produktionsguter . . . . . . . . . . . , 
Investit10nsguter ........................... . 
Verbrauchsguter . . . . . ..................... . 
Nahrungs- und Genußmittel ................. . 

Energieerzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Veranderung in vH 
Juni 1960 gegen 

Mai 1960 Juni 1959 

+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,0 
+ 0,0 
+ 0,1 
- 0,0 
1 0,1 
- 0,0 

+ 1,5 
- 0,0 
+ 1,7 
+ 1,2 
+ 1,1 
+ 5,1 
- 0,8 
+ 0,1 

Beim Steinkohlenbergbau ergab die Verminderung des 
Sommerabschlags Preiserhöhungen für Steinkohlenbnketts 
um 0,9 vH und Steinkohlenkoks um 0,3 vH. Zu erwähnen ist 
der Rlickgang des Index für die NE-Metallerzeugnisse; hier 
gaben in Anpassung an vorangegangene Weltmarktpre1s-
bewegungen die Preise für Kupfer um 0,8 vH, Blei um 6,9 vH 
und Zink um 1,9 vH nach. Halbzeug aus Kupfer dagegen zog 
im Preis schon wieder an, wahrend sich Walzblei und Blei-
rohre entsprechend der Preisbewegung des Rohstoffes ver-
billigten. Für die Produkte des Stahlbaus, des Maschinenbaus, 
der Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie sowie der Holz-
verarbeitenden Industrie wurden - unter Hinweis auf Lohn-
und Materialpreiserhöhungen - leicht anziehende Preise ge-
meldet. Auch die Preiserhöhung ( + 0,5 vH) für feinmechani-
sche und optische Erzeugnisse mit ihrem relativ hohen Lohn-
anteil wurde mit Lohnerhbhungen begründet. Gestiegen sind 
ferner die Preise für die Produkte der Papiererzeugenden In-
dustrie (um 0,6 vH), was auf eine Erhöhung der Faserholz-
preise sowie auf den Wegfall von Rabatten zurlickgeführt 
wird. Die Verteuerung von Papier sowie Lohnerhöhungen 
wurden auch zur Erklarung von Preiserhöhungen bei den Pro< 
dukten der Papierverarbeitenden Industrie angegeben. Die 
Ledererzeugende Industrie mußte ihre Preise in Anbetracht 
der Marktlage weiter senken (um 0,6 vH). In der Nahrungs-
und Genußmittelindustrie ergaben sich Preisrückgange für 
Futtermittel um 1,2 vH. Bei den Produkten der Milchverwer-
tungsindustrie, deren Gruppenindex um 0,7 vH zurückging, 
haben sich vor allem die Preise ftir Kase ermäßigt. Dagegen 
zogen die Preise in der Fle1schverarbeitenden Industrie ent-
sprechend der Entwicklung auf dem Schlachtviehmarkt um 
4,5 vH an. Bemerkenswert ist ferner bei den Erzeugnissen 
der Olmühlen- und Margarineindustrie der der Weltmarkt-
entwicklung folgende Preisanstieg ftir Speiseöl um 1,9 vH. 

Von den rund 1 000 Preisen, die 1m Rahmen der Statistik 
der Erzeugerpreise industrieller Produkte laufend verfolgt 
werden, erhöhten sich von Mai auf Juni 1960 rund 125, wah-
rend 68 fielen; die übrigen blieben unverandert. 

Der I n d e x d e r E i n k a u f s p r e i s e l a n d w i r t-
s c h a f t l 1 c h e r B e t r i e b s mit t e 1 hat sich vom Mai 
zum Juni 1960 um 0,4 vH erhoht. In dieser Indexsteigerung 
kommen hauptsachlich die Preiserhöhungen in der Gruppe 
„Emkaufe von Waren und Dienstleistungen für die laufende 
Produktion" um durchschmttlich 0,5 vH zum Ausdruck. Das 
Preisniveau der „Ausgaben fur Neubauten und Maschinen" 
1st dagegen nur um 0,1 vH gestiegen. In der Gruppe „Handels-
dunger" ergaben sich in Auswirkung der zweiten Preisstaffel 
im Düngerpreisjahr 1960/61 Pre1serhohungen bei allen Kali-
düngemitteln ( + 3,3 vH) und bei Superphosphat ( + 10,3 vH). 
Weiter haben sich, wie bereits erwahnt, die Preise fur Nutz-
und Zuchtvieh erhöht. Die Preise fur Rinder zogen dabei um 
1,6 vH, fur Schweine (Ferkel) um 3,7 vH an. Die Preise fur 
Pferde ließen dagegen um 1,4 vH nach. In der Gruppe „Aus-
gaben für Neubauten und Maschinen" brachten Lohn- und 
Materialpre1serhohungen emen Indexanstieg um 0,1 vH bei 
der Gruppe „Neuanschaffung großerer Maschinen". Die Preis-
veränderungen in allen ubrigen Gruppen waren nur sehr 
geringfugig. 

Veranderung in vH 
Juni 19 60 gegen 

Mai 1960 Juni 1959 

Gesamtindex . . . . . . . . . . + 0,4 + 0, 7 
Einkaufe von Waren und Dienstleh.tungen fur die 

laufende Produkt10n insgesamt . . . . . . . . . . . . 0,5 0,2 
Handelsdunger . . + 0,2 + 4,5 
Futtermittel . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,0 - 0,5 
Saatgut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -12,7 
Nutz- und Zuchtvieh . . . . . . . . . . + 2,4 - 4,2 
Pflanzenschutzm1tte1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0„5 
Brenn- und Treibstoffe . . + 0,0 0,4 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben . ·. . . . . . . . . . + 0,0 + 1,2 
Unterhaltung der Gebaude . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 7,2 
Unterhaltung von Maschinen und Geraten . . . . . + 0,2 , 3, 7 

Ausgaben fur Neubauten und Maschinen insgesamt + 0,1 + 3,4 
Neubauten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 8„2 
Neuanschaffung großerer Maschinen . . . . . . . . . . . + 0,1 + 1,4 

Der für Mai 1960 berechnete Index für die Bau-
! eist u n gen am Geb au de liegt mit 131 (1954 cc: 100) 
um 3,2 vH höher als im Februar 1960 und um 8,2 vH höher 
als im Mai 1959. Die Preissteigerungen bewegten sich zwi-
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sehen 6,7 vH bei den Erd- und Grundbauarbeiten und 1,6 vH 
bei den Haustechnischen Anlagen. Nach Mitteilung der Berichts-
firmen sind sie vorwiegend auf Tariflohnerhohungen und 
übertarifliche Zahlungen zurückzuführen. Von 1 000 Preis-
angaben sind rund 657 Bauleistungspreise gestiegen und 315 
unverändert geblieben, wahrend nur 28 wegen schlechter 
Marktlage und örtlicher Verschärfung des Wettbewerbs zu-
rückgingen. Preiserhöhungen zeigten sich vor allem bei 
Mauer- und Betonarbeiten sowie bei Putz- und Fliesenarbei-
ten, am geringsten dagegen bei Klebearbeiten (Beläge) und 
Schlosserarbeiten. 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g ist 
von Mitte Mai auf Mitte Juni 1960 um 0,2 vH zurückgegangen; 
er liegt damit um 2,6 vH über dem Vorjahresstand. 

Der Rückgang ist auf Preissenkungen bei Nahrungsmitteln 
um durchschnittlich 0,5 vH zurückzuführen. Bei den übrigen 
Bedarfsgruppen hat sich das Preisniveau von Mai auf Juni 
zum Teil geringfügig erhöht, am stärksten bei „Reinigung und 
Körperpflege" um 0.4 vH und bei „Heizung und Beleuchtung" 
um 0,2 vH. 

Lebenshaltung insgesamt (Schema 1950, mittlere 
Verbrauchergruppe) . . . . . . ................... . 
Ernahrung ...................... · · · · ... , . ·. · 
Getranke und Tabakwaren .................... . 
Wohnung ................. · ·. · · · · · · · · · · · · · · · 
Heizung und Beleuchtung . . . . . . . . . ........... . 
Hausrat ....................... · · ... · ...... · 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . . ............... . 
Reinigung und Korperpflege ................... . 
Bildung und Unterhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Verkehr ....... · · · ... · ..... · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 

Veränderung in vH 
Juni 1960 gegen 

Mai 1960 Juni 1959 

- 0,2 
- 0,5 
+ 0,0 

+ 0,2 
+ 0,0 
+ 0,0 
+ 0,4 

+ 2,6 
+ 3,6 
- 0,0 
+ 1,8 
+ 2,3 
+ 0,1 
+ 2,8 + 1,4 
+ 2,6 
+ 0,9 

Bei den Nahrungsmitteln fiel vor allem die der Jahreszeit 
entsprechende Verbilligung von Gemüse (um 22 vH) ins 

Insgesamt 
Bedarfsgruppe erfaßte 

Waren und ~~----------i,;,eiserh6hungen in vH 

Gewicht, die fast sämtliche Gemüsearten betraf. Auch für Obst 
wurden - erstmalig in diesem Jahr - sinkende Preise ge-
meldet (- 2,3 vH). Ferner gaben die Preise für'Butter um 
1,1 vH, Käse um 0.4 vH, Schweineschmalz um 1,6 vH, Speck 
um 2,3 vH und frischen Seefisch um 0,6 vH nach. Dagegen 
verteuerten sich deutsche Eier um 3,5 vH (auslandische Eier 
um 3,6 vH), Fleisch um 1,2 vH (darunter Schweinebauchfleisch 
um 2,3 vH), sowie Südfrüchte um 3,7 vH (darunter Apfelsinen 
um 6,3 vH). Nach den Ergebnissen wöchentlicher Preisermitt-
lungen in den Landeshauptstädten gingen die Preise für Butter 
und Schweineschmalz auch in der Zeit von Mitte Juni bis 
8. Juli zurück (um 0,8 bzw. 1,5 vH). während die Preise für 
Eier und Fleisch weiter gestiegen sind. 

Bei „Heizung und Beleuchtung" erhöhten sich auf Grund 
verringerter Sommerrabatte die Preise für Steinkohlenbriketts 
um 0,6 vH, Steinkohlen um 0,5 vH und Braunkohlenbriketts 
um 0,3 vH. Bei „Reinigung und Körperpflege" verteuerten sich 
Haarschneiden um 2,9 vH und Haarwaschen und -legen um 
1,0 vH. In den übrigen Bedarfsgruppen waren die Verände-
rungen der Einzelpreise nicht größer als ±0,5 vH und glichen 
sich weitgehend aus. 

Legt man die Verbrauchs- und Preisverhältnisse des Jahres 
1957 zugrunde, so errechnet sich für die Zeit von Mitte Mai 
auf Mitte Juni 1960 für eine mittlere und für eine gehobene 
Verbrauchergruppe ein Indexrückgang von jeweils 0,3 vH. 

Auch der Index der Ein z e 1 h an de 1 s preise ging 
von Mai auf Juni um 0,2 vH zurück. Die Indices der Haupt-
branchen veränderten sich wie folgt: Lebensmittelgeschäfte 
- 0,7 vH, Geschäfte für Textilwaren und Schuhwerk + 0,1 vH, 
Geschäfte flir Hausrat und Wohnbedarf - 0,1 vH, sonstige 
Branchen '+ 0,2 vH. Gu. 

Von Mitte Mai bis Mitte Juni 1960 
festgestellte Preisänderungen 

Preissenkungen in vH 
Leistungen 5,1 undmehri 1,1 bis 5,0 1 0,6 bis 1,0 1 bis 0,5 

1 Unverän- 1 
derte Preise -bis 0,5 1 0,6 bis 1,0 1 1,1 bis 5,0 15,1 und mehr 

Ernährung ··············· 78 5 5 5 11 20 15 

1 

1 1 5 11 
Getränke und Tabakwaren .. 6 - - - 1 3 2 - 1 - -
Wohnung ................ 4 - - - - 4 - -

1 

- -
Heizung und Beleuchtung .. 10 - - 1 5 4 - - - -
Hausrat ... , , , , · · · · .. · · · ·. 59 - - l 32 14 12 

t 

- - -
Bekleidung ............... 50 - - - 33 4 13 - - -
Reinigung und Körperpflege 21 - 1 

1 

1 2 15 1 1 - -
Bildung und Unterhaltung 11 - 1 - - 3 7 1 - - -
Verkehr ················· 10 - 1 

- - - 10 - 1 - - -
zusammen ....... 249 5 

1 

6 8 87 81 44 2 5 

1 

11 
dagegen 

1 
von Mitte April 1960 

3 4 91 71 53 6 4 3 bis Mitte Mai 1960 ..... 249 14 1 

1 1 

Anhang 
Systematisches Inhaltsverzeichnis 

des Textteils von „Wirtschaft und Statistik" 12. Jahrgang N. F., Januar bis Juli 1960, Heft 1 bis 7 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben bis einschl. Juni 1959 auf das 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), ab Juli 1959 auf das Bundesgebiet einschl. Saarland (ohne Berlin) 
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Vorbereitung und Organisation des Zählungswerks 1960/62 ......................... . 7 393 
Das Programm der Landwirtschaftszählung 1960 ..................................... . 5 268 
Das Programm der Handels- und Gaststättenzählung 1960 ........................... . 7 396 
Zur Aussagekraft von Preisindexziffern der Lebenshaltung ......................... . 1 5 
Das Kontensystem für die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Bundesrepublik 

Deutschland .. , ........................................................ · ........ · 6 317 

Bevölkerung 
Die Wanderungen im Jahr 1959 ................................................... . 7 413 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsentwicklung im Jahr 1959 ..................... . 4 212 
Die Bevolkerungsentwicklung in Stadt und Land ................................... . 2 90 
Die Wanderungen nach Stadt und Land im Jahr 1958 ............................... . 1 32 
ßhE;!schließungen, Geborene und Gestorbene im Jahr 1959 ........................... . 3 158 
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Berechnung einer Heiratstafel für Ledige 1958 ....................................... . 5 262 
Altersaufbau der Bevölkerung unter verschiedenen Annahmen über die Sterblichkeit 

und Fruchtbarkeit ............................................................... . 2 83 
Abgekiuzte Sterbetafel 1957/58 ..................................................... . 5 274 
Die Totgeborenen ............................... , ................................ . 7 416 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1957 

Bevölkerung nach dem Wohnsitz am 1. September 1939 und nach dem Besitz eines 
Bundesvertriebenen- oder Bundesflüchtlingsausweises ........................... . 7 409 

Die Haushalte nach der Größe, Merkmalen des Haushaltsvorstands, Kinderzahl und 
Zahl der Einkommensbezieher ................................................. . 3 147 

Kinder und Jugendliche in Familien ............................................. . 4 214 
Gerichtliche Ehelösungen im Jahr 1958 ............................................. . 1 35 

Gesundheitswesen 
Die Neuerkrankungen an meldepflichtigen K.rankheiten im Jahr 1959 ................. . 4 218 
Die Sterbefälle im Jahr 1958 nach Todesursachen, Alter und Geschlecht ............... . 2 92 

Rechtspftege 

Die Strafverfolgung im Jahr 1958 ................................................... . 3 161 
Die Straffälligkeit nach Hauptdeliktsgruppen 1954 bis 1958 ........................... . 5 276 
Die Vergehen im Straßenverkehr nach dem Alter der Verkehrssünder 1954 bis 1958 ... . 6 345 
Gerichtliche Ehelösungen im Jahr 1958 ............................................. . 1 35 

Erwerbstätigkeit 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Der Umfang der Erwerbstätigkeit im Oktober 1958 ............................... . 1 19 
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Erwerbstätigkeit und Krankenversicherungsschutz Oktober 1958 ................. . 3 153 
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Die Streiks im Jahr 1959 ........................................................... . 3 164 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Das Programm der Landwirtschaftszählung 1960 ..................................... . 5 268 
Anbau und Ernte von landwirtschaftlichen Zwischenfrüchten 1959 ................... . 1 43 
Der Stand der landwirtschaftlichen Früchte im Frühjahr 1960 ......................... . 5 280 
Die Rübenernte 1959 .............................................................. . 1 44 
Die Weinmosternte 1959 ........................................................... . 1 45 
Pflanzenbestände in Baumschulen 1959 ............................................. . 1 46 
Der Anbau von Blumen und Zierpflanzen 1959 ..................................... . 1 47 
Der Viehbestand am 3. Dezember 1959 ............................................. . 1 48 
Der Rindvieh-, Sdlweine- und Sdlafbestand am 3. Juni 1960 ......................... . 7 419 
Der Schweinebestand am 3. März 1960 ............................................. . 4 219 
Mildlerzeugung und -verwendung im Jahr 1959 ..................................... . 2 95 

· 1. Vierteljahr 1960 ............................. . 5 281 
Die Schlachtungen im Jahr 1959 ................................................... . 2 96 

1. Vierteljahr 1960 ........................................... . 5 282 
Seefischerei und Versorgung mit Seefischen im Jahr 1959 ........................... . 4 220 

Unternehmen 
Die Kapitalgesellschaften im Jahr 1959 ............................................. . 3 165 
Die Bilanzen der Aktiengesellsdlaften für das Geschäftsjahr 1958 ..................... . 5 282 

Industrie 
Beschäftigung und Umsatz der Industrie im Jahr 1959 ............................... . 2 98 

1. Vierteljahr 1960 · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 5 286 
Die industrielle Produktion im Jahr 1959 ......................................... . 1 51 

Januar 1960 ........................................ . 2 102 
Februar 1960 ................................. -..... . 4 221 
März 1960 ......................................... . 3 167 
April 1960 ......................................... . 5 289 
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dustrie im Jahr 1959 ............................................................. . 4 201 
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Die Wasserversorgung der Industrie 1955 und 1957 ................................. . 6 353 
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Das Bauhauptgewerbe im Jahr 1959 ............................................... . 

Anfang 1960 ............................................... . 
Frilhjahr 1960 ...............................................• 
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Der Luftverkehr im Jahr 1959 ..................................................... . 
Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1959 ..................................... . 
Der Fremdenverkehr im Winterhalbjahr 1959/60 ................................... . 

Geld und Kredit 
Die Bodenkreditinstitute im Jahr 1959 ............................................. . 
Das Bauspargeschäft im Bundesgebiet und in den Bundesländern 1959 ............... . 
Die Kursbewegung an den Wertpapiermärkten im Jahr 1959 ......................... . 
Die Zahlungsschwierigkeiten im Jahr 1959 ......................................... . 
Die finanziellen Ergebnisse der 1958 eröffneten Konkurse und Vergleichsverfahren ..... . 

Versicherungen 
Erwerbstätigkeit und Krankenversicherungsschutz (Ergebnisse des Mikrozensus Okto-

ber 1958) ...................................................................... . 
Die Kapitalanlagen der Individualversicherung im Jahr 1959 ......................... . 

Offentliche Sozialleistungen 
Die einmaligen Unterstützungen der offenen wirtschaftlichen Ftirsorge ............... . 

Uffentliche Finanzen 
Personalausgaben bei Bund, Ländern und Gemeinden im Rechnungsjahr 1958 ......... . 
Die Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden für das Straßenwesen im Rechnungs-

jahr 1958 ....................................................................... . 
Staatliche und kommunale Aufwendungen für öffentliche Sicherheit und Ordnung ..... . 
Offentliche Aufwendungen für Seewasserstraßen und Häfen ......................... . 
Die Einnahmen der Länder aus Spiel- und Wettunternehmen ......................... . 
Die Umsätze freier Berufe (Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1958) ............... . 
Investitionen und Schuldenaufnahmen der Gemeinden im Rechnungsjahr 1958 und Kalen-

derjahr 1959 ................................................................... . 

Preise 
Die Preise im Jahr 1959 ........................................................... . 
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Februar/März 1960 ...............•.................................. 
März/ April 1960 .................................................... . 
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4 226 
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3 170 
5 291 
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6 361 
4 235 
1 60 
2 113 
3 180 
4 233 
5 294 
6. 360 
7 425 

2 114 
3 181 

1 62 
6 366 
7 426 
3 183 
5 296 
4 237 
2 118 
7 428 

3 185 
7 430 
1 64 
2 120 
4 238 

3 153 
6 368 

7 433 

7 436 

5 299 
7 438 
2 123 
4 240 
2 124 

4 242 

1 68 
2 126 
3 188 
4 245 
5 301 
6 371 
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noch: Löhne und Gehälter Heft 

Geleistete Wodtenarbeitsstunden, bezahlte Wodtenstunden, Bruttostunden- und 
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Durchsdtnittlidte Wodtenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Ar-
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Index der tariflichen Monatsgehälter in der gewerblidten Wirtsdtaft und in der öffent-
lidten Verwaltung ............................................................. . 
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Versorgung und Verbrauch 
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haltsmitglied 1952 und 1954 bis 1959 ............................................. . 
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untere Verbrauchergruppe ...................... . 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl ....................... . 
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JD Jahresdurchschnitt cbm Kubikmeter aT 
Pf Pfennig fm Festmeter BG 
RM Reichsmark rm Raummeter SchH 
DM Deutsche Mark 1 Liter Hmb 
$ Dollar hl Hektoliter Ndsa 
f Pfund Sterling kg Kilogramm NrhW 
cts Cents dz Doppelzentner Brm 
sh Schilling t Tonne (1000 kg) Hess 
d Pence t-eff = Effektivtonne RhPf 
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Bayern 
Baden-Württemb~rg 
Saarland 

km Kilometer PS = Pferdestärke Bln (W) = Berlin (West) 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerilllgsstand run Ende des Berichtszeitraumes Vercinderung 3) 
Wohnbevdlkerung Mehr (+)bzw. BevBlkerungszu- ~ + ~ Index des 

und zwar weniger (-) Zu-(+) bzw.Ab- bzw. -abnahme - Bevblke-
Zeit insgesamt geboren wanderungs-(-) rungs-

Vertriebene Zugewanderte uberschuß standes weiblich 1) 2) als gestorben A~ 1 000 
Einwohner 

1 000 und 1 Jahr 25.9.56 =100 

Bundess:ebiet (ebne Saarland und Berlin) 
1954 

1 

48 954 

1 

26 062 

1 

8 576 

1 

2 378 

1 

+ 264 

1 

+ 221 

1 

+ 485 

1 

+ 10,0 

1 

161:? 1957 50 817 26 957 9 149 3 029 + 285 + 415 + 706 + 14, 1 
1958 51 453 27 268 9 397 3 176 + 313 + 322 + 636 + 12,5 103,0 
1959 52 009 27 531 9 556 3 308 + 350 + 203 + 556 + 10,8 104, 1 

Bundesßebiet ebne Berlin 
1954 49 935 26 575 8 576 2 378 + 273 + 219 + 493 + 10,0 98,0 
1957 51 820 27 483 9 149 3 029 + 293 + 418 + 717 + 14,0 101,7 
1958 52 475 27 802 9 397 3 176 + 322 + 330 + 654 + 12,6 103,0 
1959 53 049 28 073 9 556 3 308 + 360 + 211 + 575 + 10,9 104,1 
1959 1.Vj. 52 618 27 870 9 444 3 206 + 87,0 + 56,6 ... 124,7 + 9,6 103,2 

2.Vj. 52 785 27 947 9 487 3 246 + 98,8 + 67, 7 + 166,9 + 12,7 103,6 
3. VJ. 52 940 28 018 9 524 3 279 + 100,3 + 53, 1 + 155,1 + 11,7 103,9 
4. Vj. 53 049 28 073 9 556 3 308 + 73,8 + 34, 1 + 108,8 + 8,2 104, 1 

1960 1. Vj. 53 159 28 116 9 583 3 335 + 55, 6 + 54,0 + 109,7 + 8,3 104,3 
Jan. 53 081 + 17,9 + 14, 1 + 32,0 + 7, 1 104,2 
Febr. 53 105 

116 
+ 8,3 + 15,2 + 23,6 + 5, 6 104,2 

Marz 53 159 28 9 583 3 335 + 29,4 + 24,7 + 54,1 + 12,0 104,3 

nach Landern ( 1. Viertel Jahr 1960) 
Schlesw .-Holst. 2 292 1 214 642 151 + 1,2 + 0,8 + 2,0 + 3, 5 101,8 
Hamburg 1 825 982 258 164 - 0,9 + 2, 5 + 1,6 + 3,4 104,2 
Niedersachsen 6 543 3 459 1 672 494 + 6,5 - 2, 1 + 4,5 + 2,7 101,0 
Bremen 694 367 110 55 + 0,3 + 2,0 + 2,3 + 13,2 108, 7 
Nordrh.-Westf. 15 684 8 232 2 554 1 132· + 16,7 + 13,2 + 29,9 + 7,7 105,9 
Hessen 4 713 2 501 881 344 + 3,3 + 7,2 + 10,5 + 9,0 104,1 
Rheinld. -Pfalz 3 381 1 790 306 162 + 4,3 - 0,8 + 3,5 + 4, 1 103,7 
Bo.den-Wurttbg. 7 594 4 004 1 373 468 + 12,0 + 21, 3 + 33,2 + 17,6 106,5 
Bayern 9 388 5 023 1 786 365 + 10,3 + 6,4 + 16,6 + 7, 1 103,0 
Saarland 1 046 544 + 2,0 +- 3,7 + 5,7 + 21,9 105,5 

• ~e!:l!n_ (!•!!t l 
1960 1. VJ. 1 2 204 1 1 270 1 177 1 1 - 5,3 1 + 1,0 1 - 4,4 1 - 7,9 1 99,1 

1) Vertriebeue sind Deutsche, die am 1.9.1939 in den z.z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen Reichs (Stand: 31.12.1937) 
oder im Ausland gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder.- 2) Zugewanderte sind Deutsche, die am 1.9.1939 in Berlin oder der so-;je!{sf~59 !~:i!:f::z~:eg~r~:: haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder. 1954 einschl. Personen mit Wohnsitz am 1.. g.193i im Saarland.-

Natürliche Bevölkerungsbewegung1
) 

Grrntd~ahl<::n Verhal tniszahlen 
Lebendgeborene Gestorbene 2) Mebr (+) Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 

und zwar bzw. we- Mehr (+) Gestorbene Lebend- u. 
Zeit Ehe- Totge- in den n1ger(-) bzw. we- Un- in den Tot-schlies- dar. im Ehe- Gestor- im ins- un- borene ins- ersten ersten Geborene schlies- Lebend- bene niger(-) ehelich ers.ten ersten geborenen sungen gesamt gesamt 28 Le- als Ge- geborene Geborene Lebend- 28 Le- waren Tot-ehelich Lebens- bens- storbene aungen 2) als Ge- geborene Lebens- bens- geborene Jahr tagen storbene Jahr3 ) tagen4) 

Bundesgebiet ~ohne Saarland und Berlin) 

1954 1ID} 1 
35 G17 

1 

64 
9881 5 4021 1 337 

142 9641 
2 779 ll 880 1 + 22 0241 8,8 1 

16,0 

1 

10,6 

1 

+ 5,4 

1 

83, 1 

1 

42,9 

1 

28,9 

1 

20,2 
1957 Mll 37 818 71 270 5 053 1 271 47 550 2 585 733 + 23 721 9,0 16,9 11,3 + 5,6 70,9 36, 5 24, 3 17,5 
1958 1ID 5) 38 726 72 159 4 853 1 202 46 109 2 591 763 + 26 050 9, 1 16,9 10,8 + 6, 1 67, 3 36, 1 24,4 16,4 
1959 J.lll 39 472 75 842 4 923 1 193 46 648 2 590 768 + 29 194 9,2 17,6 10,8 + 6,8 64,9 34,2 23, 3 15, 5 

Bundest,ebiet ohne Berlin 

1954 lJlD} 36 276 66 540 5 471 1 367 43 750 2 856 1 937 + 22 790 8,8 16, 1 10,6 + 5, 5 82, 2 43,3 29, 1 20, 1 
1957 Mll 5) 38 556 72 864 4 117 1 298 48 426 2 653 1 775 + 24 437 9,0 17,0 11,3 + 5,7 70,2 36,6 24,4 17,5 
1958 Mll 39 484 73 805 4 920 1 231 46 993 2 655 1 807 + 26 812 9, 1 17,0 10,8 + 6,2 66,7 36,0 24,5 16,4 
1959 Mll 40 274 77 556 5 022 1 219 47 564 2 657 1 816 + 29 993 9,2 17,6 10,9 + 6,8 64,8 34,7 23,4 15, 5 
1959 Jan. 25 382 78 409 5 177 1 319 49 354 2 670 1 906 + 29 055 5, 7 17,6 11,1 + 6,5 66,0 34, 1 24, 3 16,5 

Febr. 25 502 76 558 5 117 1 240 48 551 2 539 1 711 + 28 007 6, 3 19,0 12,0 + 6,9 66,8 36, 3 22,3 15, 9 
Marz 32 375 83 323 5 413 1 326 53 343 2 891 1 926 + 29 980 7 ,2 18,6 11,9 + 6, 7 65,0 35,4 23, 1 15, 7 
April 40 050 82 585 5 511 1 281 50 351 2 898 1 915 + 32 234 9,3 19, 1 11, 6 + 7,4 66,7 36,6 23, 2 15, 3 
Mai 52 ~38 81 214 5 383 1 293 46 871 2 792 1 846 + 34 343 11,8 18,1 10,5 + 7,7 66, 3 34,4 22,7 15,7 
Juni 37 678 76 554 4 995 1 220 44 379 2 673 1 796 + 32 175 8,7 17,6 10,2 + 7,4 65,2 35, 3 23,5 15, 7 
Juli 51 106 78 100 5 204 1 187 45 791 2 896 1 866 + 32 309 11,4 17,4 10,2 + 7,2 66,6 36, 7 23, 9 15,0 
Aug. 70 776 75 458 4 792 1 160 42 068 2 531 1 745 + 33 390 15,8 16,8 9,4 + 7,4 63, 5 32,6 23, 1 15, 1 
Sept. 31 677 76 117 4 805 1 170 41 469 2 398 1 710 + 34 648 7,3 17,5 9,5 + 8,0 63, 1 31,8 22, 5 15, 1 
Okt. 42 186 74 940 4 489 1 196 47 069 2 444 1 775 + 27 871 9,4 16,7 10,5 + 6,2 59,9 31, 6 23,7 15,7 
Nov. 36 605 71 462 4 508 1 115 48 147 2 407 1 712 + 23 315 8,4 16,4 11,0 + 5,4 63, 1 33, 1 24,0 15,4 
Dez. 37 010 75 954 4 871 1 126 53 371 2 745 1 889 + 22 583 8,2 16,9 11,8 + 5,0 64, 1 35,4 24,9 14,6 

1960 Jan. 23 721 77 749 5 083 1 269 59 807 2 865 1 891 + 17 942 5,3 17,3 13,3 + 4,0 65,4 36, 4 24,3 16, 1 
Febr. 33 799 79 694 5 131 1 284 71 362 2 794 1 831 + 8 332 8,0 18,9 16, 9 + 2,0 64,4 37, 3 23,0 15,9 
Marz 29 333 84 607 5 306 1 285 55 235 2 907 2 013 + 29 372 6,5 18, 7 12,2 + 6, 5 62,7 34, 7 23 ,8 15,0 
Apr1l 43 393 80 861 4 925 1 230 47 168 2 627 1 867 + 33 693 9,9 18,5 10,8 + 7, 7 60,9 32,5 23, 1 15,0 
Mai 50 197 84 121 5 106 1 311 4 7 653 2 940 1 998 + 36 468 11,1 18,6 10,5 + 8, 1 60, 7 34, 9 23,8 15, 3 

)!e:!:l!n_(\\'.~B!)_ 
1960 Mai 1 1 935 1 1 7741 2691 26 1 2 899 / 67 1 55 J- 1 125 1 10,3 1 9, 5 1 15, 5 1 - 6,0 1 151, 6 1 37,8 1 31,0 1 14,4 

1) Eheschließungen nach dem Reg1striero-rt; Geburten und Sterbefalle nach dem Wohnort, ab Januar 1960 nach dem Reg1.str1.erort. Monatszahlen vorlau-
fige Ergebnisse.- 2) Ohne Totgeborene, nachtraglich beurkundete Kr1egssterbefalle und gerichtliche Todeserklarungen .. - 3) uniter Eerucksichtigung 
der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten, Monatszahlen nach vorlaufigen Berechnungen.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Be-
r1.chtsze1 traums. - 5) Bei Verhal tniszahlen nicht MD sondern Jahreszahlen. 
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Land 
insgesamt 

Schlesw. -Holst. 3 690 
Hamburg 4 379 
Niedersachsen 9 144 
Bremen 1 156 
Nordrh.-Westf. ~3 243 
Hessen 8 797 
Rheinld.-Pf'alz 5 475 
Baden-Württbg. 17 947 
Bayern 8 741 
Saarland 667 

insgesamt 83 239 
männlich 42 927 
weiblich 40 312 

darunter 
Vertriebene2) 14 307 

Schlesw.-Holst. 1 257 
Hamburg . 1 485 
Niedersachsen 3 272 
Bremen 339 
Nordrh.-Westf, 5 453 
Hessen 2 307 
Rheinld.-Pf'alz 1 146 
Baden-Württbg. 3 691 
Bayern 2 663 
Saarland 125 

insgesamt 21 738 
männlich 12 447 
weiblich 9 291 

darunter 
Vertriebene2) 3 010 

Schlesw.-Holst. + 2 433 
Hamburg + 2 894 
Niedersachsen + 5 872 
Bremen + 817 
Nordrh.-Westf. + 17 790 
Hessen + 6 490 
Rheinld.-Pfalz + 4 329 
Baden-Württbg. + 14 256 
Bayern + 6 078 
Saarland + 542 

insgesamt + 61 501 
männlich + 30 480 
weiblich + 31 021 

darunter 
Vertriebene 2) 1 + 11 297 

Zum Aufsatz: .,Die Wanderungen im Jahr 1959u in diesem Heft 
Die Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes 1959 

nadl Herkunfts- und Zielgebieten 

Herkunfts- bzw. Zielgebiet 
Berlin Ostgebiete 

d.Deut sehen 
Sowjet.Be- Reiches Kriegs-(Stand Berlin Sowjet- satzungs- 31.12.1937), gefangen- Ausland 

(West) sektor zone z.Z.unter schaft 
fremder 

Verwaltung 

Zuzüge aus obenstehenden Gebieten 

3 513 177 2 914 343 - 5 577 
4 036 343 3 704 418 - 9 775 
8 478 666 12 056 1 586 3 12 423 
1 028 128 1 480 220 - 2 925 

21 110 2 133 38 814 13 933 11 47 727 
8 377 420 8 836 1 280 3 19 974 
5 005 470 6 275 1 741 1 9 658 

17 431 516 11 630 2 995 24 61 887 
8 199 542 13 127 2 476 62 41 118 

428 239 1 894 1 081 - 8 739 

77 605 5 634 100 730 26 073 104 219 803 
40 237 2 690 46 554 11 751 75 139 132 
37 368 2 944 54 176 14 322 29 80 671 

13 631 676 26 378 23 848 44 29 306 

Fortzüge nach obenstehenden Gebieten 

1 230 27 722 36 - 5 375 
1 446 39 955 23 - 7 015 
3 162 110 3 467 143 - 11 787 

321 18 354 31 - 3 021 
5 159 294 10 109 143 - 35 406 
2 278 29" 1 992 60 - 18 026 
1 093 53 1 855 35 - 9 966 
3 576 115 4 152 103 - 44 511 
2 602 61 2 661 144 - 27 481 

95 30 257 1 - 7 499 

20 962 776 26 524 719 - 170 087 
12 019 428 14 861 294 - 93 853 

8 943 348 11 663 425 - 76 234 

2 924 86 4 129 361 - 18 077 

Zu- (+) bzw. Abwanderungs-(-)uberschuß 

+ 2 283 + 150 + 2 192 + 307 - + 202 
+ 2 590 + 304 + 2 749 + 395 - + 2 760 
+ 5 316 + 556 + 8 589 + 1 443 + 3 + 636 
+ 707 + 110 + 1 126 + 189 - - 96 
+ 15 951 + 1 839 + 28 705 + 13 790 + 11 + 12 321 
+ 6 099 + 391 + 6 844 + 1 220 + 3 + 1 948 
+ 3 912 + 417 + 4 420 + 1 706 + 1 - 308 
+ 13 855 + 401 + 7 478 + 2 892 + 24 + 17 376 
+ 5 597 + 481 + 10 466 + 2 .332 + 62 + 13 637 
+ 333 + 209 + 1 637 + 1 080 - + 1 240 

+ 56 643 + 4 858 + 74 206 + 25 354 + 104 + 49 716 
+ 28 218 + '2 262 + 31 693 + 11 457 + 75 + 45 279 
+ 28 425 + 2 596 + 42 513 + 13 897 + 29 + 4 437 

1 + 10 707 1 + 590 1 + 22 249 1 + 23 487 I+ 44 1 + 11 229 

Unbekannt Zusammen 
1 ) 

445 12 969 
971 19 247 
197 35 409 
344 6 125 
661 124 389 
641 39 531 

90 23 240 
1 406 95 889 

36 65 560 
108 12 489 

4 899 434 848 
3 730 244 169 
1 169 190 679 

850 94 733 

1 655 9 045 
657 10 135 

3 18 672 
521 4 266 
455 51 566 
133 22 518 

3 13 005 
1 016 53 473 

- 32 949 
634 8 516 

5 077 224 145 
4 365 125 820 

712 98 325 

726 26 303 

- 1 210 + 3 924 
+ 314 + 9 112 
+ 194 + 16 737 
- 177 + 1 859 
+ 206 + 72 823 
+ 508 + 17 013 
+ 87 + 10 235 
+ 390 + 42 416 
+ 36 + 32 611 
- 526 + 3 973 

- 178 +210 703 
- 635 +118 349 
+ 457 + 92 354 

1 + 124 1 + 68 430 
1) Einschl.Personen ohne festen Wohnsitz.- 2) Deutsche, die am 1.9.1939 in den z.Z. unter fremder-Verwaltung ste-
henden Ostgebieten des Deutschen Reiches (Stand 31.12.1937) oder im Ausland gewohnt haben, einschl. ihrer nach 
1939 geborenen Kinder. 
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Die Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes ohne Berlin 1959 
Zielland 

HerkUnftsland Schlesw,- Hamburg Nieder- Bremen Nordrhein- Hessen Rheinld,- Baden- Bayern Saarland Insgesamt 
Holstein sachsen Westfalen Pfalz Württbg. 

zu- bzw. Fortz!!fje 1) 
Personen insgesamt 

Schl,.esw. -Holst. 119 496 20 190 13 318 3 286 15 085 2 838 1 825 4 891 4 217 175 185 321 
Hamburg 19 265 - 12 316 1 374 8 141 2 930 1 012 3 800 3 382 197 52 417 
Niedersachsen 15 269 15 459 312 788 18 127 67 322 13 344 5 823 14 783 11 299 768 474 982 
Bremen 1 977 1 549 10 103 1 337 4 416 1 038 776 1 574 1 046 78 23 894 
Nordrh.-Westf. 14 649 9 084 53 050 4 589 627 828 27 296 26 193 30 507 28 531 a 862 824 589 

~ 3 125 2 753 11 212 1 079 24 458 176 217 14 115 17 422 16 300 1 170 267 851 Hessen 
Rheinld,-Pfalz 2 026 1 327 5 077 947 30 739 17 232 116 598 16 692 8 880 8 310 207 828 
Baden-Wurttbg. 4 850 3 873 10 790 1 297 24 979 17 187 13 586 434 528 48 832 2 032 561 954 
Bayern 3 892 3 205 9 053 1 081 26 806 17 828 8 131 56 7"32 514 116 983 641 827 

Saarland 232 115 474 58 2 305 1 224 4 752 2 230 931 36 324 48 645 

Insgesamt 184 781 57 555 438 181 33 175 832 079 277 134 192 811 583 159 637 534 52 899 3 289 308 

Vertriebene2 ) 

Schlesw.-Holst. 29 449 5 251 4 194 821 5 629 899 596 1 272 1 042 6 49 159 
Hamburg 3 311 - 2 672 210 1 811 497 174 614 502 10 9 801 
Niedersachsen 4 273 4 087 96 894 5 497 23 835 3 626 2 030 4 087 2 953 72 147 354 
B!"emen 449 296 2 245 389 1 797 187 186 255 199 3 6 006 
Nordrh.-Westf. 3 881 1 916 13 933 1 139 132 187 5 164 4 206 5 646 5 690 94 173 856 

Hessen 770 578 2 880 207 5 205 44 811 2 342 3 53a 3 584 48 63 957 
Rheinld.-P:falz 579 313 1 522 237 5 852 3 006 18 625 2 707 1 634 229 34 704 
Baden-Württbg. 1 334 769 3 053 273 5 468 3 476 2 441 94 476 9 700 87 121 077 
Bayern 951 641 2 681 242 8 570 5 082 1 742 14 022 121 609 47 155 587 

Saarland 34 7 113 5 317 135 234 166 81 

Insgesamt 45 031 13 858 130 187 9 020 190 671 66 883 32 576 126 777 146 994 

Zu- (+) bzw. Abwanderun&a-(-)uberschuß ß8ßenüber nebenstehenden Ländern1) 
Personen insgesamt 

Schlesw.-Holst. - + 925 - 1 951 + 1 309 + 436 - 287 - 201 + 41 + 325 - 57 + 540 
Hamburg - 925 - - 3 143 - 175 - 943 + 177 - 315 - 73 + 177 + 82 - 5 138 
Niedersachsen + 1 951 + 3 143 - + 8 024 + 14 272 + 2 132 + 746 + 3 993 + 2 246 + 294 + 36 801 
Bremen - 1 309 + 175 - 8 024 - - 173 - 41 - 171 + 277 - 35 + 20 - 9 281 
Nordrh.-Westf, - 436 + 943 - 14 272 + 173 - + 2 838 - 4 546 + 5 528 + 1 725 + 557 - 7 490 
Hessen + 287 - 177 - 2 132 + 41 - 2 838 - - 3 117 + 235 - 1 528 - 54 - 9 283 
Rheinld,-Pfalz + 201 + 315 - 746 + 171 + 4 546 + 3 117 - + 3 106 + 749 + 3 558 + 15 017 
Baden-Wlirttbg. - 41 + 73 - 3 993 - 277 - 5 528 - 235 - 3 106 - - 7 900 - 198 - 21 205 
Bayern - 325 - 177 - 2 246 + 35 - 1 725 + 1 528 - 749 + 7 900 - + 52 + 4 293 
Saarland + 57 - 82 - 294 - 20 - 557 + 54, - 3 558 + 198 - 52 - - 4 254 

1959 insgesamt - 540 + 5 138 - 36 801 + 9 281 + 7 490 + 9 283 - 15 117 + 21 205 - 4 293 + 4 254 -

dagegen: 1958 - 5 860 + 5 421 - 48 822 + 5 206 + 41 143 + 3 972 - 7 161 + 21 044 - 13 663 - 1 280 -
1957 - 6 893 + 8 723 - 63 517 + 11 323 + 50 305 + 6 428 - 2 789 + 23 580 - 25 236 - 1 924 -
1956 - 19 790 + 14 110 - 75 464 + 12 870 + 69 404 + 6 585 - 5 785 + 34 652 - 36 582 -
195? - 38 947 + 15 885 - 85 944 + 10 388 + 99 201 + 9 331 - 5 974 + 46 499 - 50 439 -
1954 - 52 412 + 15 980 - 94 011 + 9 765 + 120 055 + 7 373 + 1 795 + 55 889 - 64 434 -
1953 - 94 739 + 11 009 -107 305 + 10 594 + 179 587 + 5 617 + 7 685 + 63 567 - 76 015 . -

1953-1959 - 219 181 + 76 266 -511 864 + 69 427 + 567 185 +48 589 - 27 246 +266 436 -270 662 . -
Vertr1ebene2 ) 

Schlesw.-Holst. - + 1 940 - 79 + 372 + 1 748 + 129 + 17 - 62 + 91 - 28 + 4 128 
Hamburg - 1 940 - - 1 415 - 86 - 105 - 81 - 139 - 155 - 139 + 3 - 4 057 
Niedersachsen + 79 + 1 415 - + 3 252 + 9 902 + 746 + 508 + 1 034 + 272 - 41 + 17 167 
Bremen - 372 + 86 - 3 252 - + 658 - 20 - 51 - 18 - 43 - 2 - 3 014 
Nordrh.-Westf. - 1 748 + 105 - 9 902 - 658 - - 41 - 1 646 + 178 - 2 880 - 223 - 16 815 

Hessen - 129 + 81 - 746 + 20 + 41 - - 664 + 56 - 1 498 - 87 - 2 926 
Rheinld.-Pfalz - 17 + 139 - 508 + 51 + 1 646 + 664 - + 266 - 108 - 5 + 2 128 
Baden-Wu.rttbg. + 62 + 155 - 1 034 + 18 - 178 - 56 - 266 - - 4 322 - 79 - 5 700 
Bayern - 91 + 139 - 272 + 43 + 2 880 + 1 498 + 108 + 4 322 - - 34 + 8 593 

Saarland + 28 - 3 + 41 + 2 + 223 + 87 + 5 + 79 + 34 - + 496 

1959 insgesamt - 4 128 + 4 057 - 17 167 + 3 014 + 16 815 + 2 926 - 2 128 + 5 700 - 8 593 - 496 -
dagegen: 1958 - 4 611 + 1 900 - 21 984 + 1 260 + 27 741 + 1 762 - 1 091 + 10 195 - 14 627 - 545 -

1957 - 7 187 + 3 889 - 27 539 + 4 069 + 28 442 + 2 646 + 1 939 + 14 411 - 20 294 - 376 -
1956 - 11 325 + 5 079 - 31 432 + 4 312 + 36 350 + 2 503 + 284 + 18 336 - 24 107 -
1955 - 21 993 + 6 371 - 37 350 + 3 787 + 50 076 + 2 506 + 1 637 + 24 481 - 29 515 -
1954 - 34 591 + 6 848 - 46 160 + 3 892 + 66 315 + 3 945 + 3 902 + 35 609 - 39 760 -
1953 - 67 774 + 4 382 - 54 689 + 4 045 + 109 615 + 4 257 + 5 305 + 40 761 - 45 902 -

1953-1959 - 151 609 + 32 526 -236 321 + 24 379 + 335 354 +20 545 + 9 848 +149 4'93 -182 798 -

1) Nach den in den Bundeslandern ermittelten Zuztigen. In den Fällen, in denen Herkunfts- und Zielland übereinstimmen, handelt es 
sich um die Wanderungen innerhalb der Länder; Umzüge innerhalb der Gemeinden sind hierbei nicht erfaßt.- 2) Deutsche, die am 1. 
September 1B39 in den z.z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen Reiches (Stand 31.12,1937) oder im Ausland 
gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder. 
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Zum Aufsatz: .. Die Bevölkerung nach dem Wohnsitz am 1. September 1939 
und nach dem Besitz eines Bundesvertriebenen- oder Bundesllüchtlingsausweises" in diesem Heft 

Bevölkerung nach dem Wohnsitz am l. September 1939 und dem Besitz eines Bundesvertriebenenausweises 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1957 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West} 
1000 

Inhaber Antrag- Inhaber i.ntrag- Inhaeer Antrag- Deutsche, 
steller steller steller die nicr_t Ausländer Wohnsitz Per- eines (auf einen) Bundesvertriebenenausweis Antra6- und am sonen- steller o. Staaten-1.9.1939 gruppe A B C Inh.eines 

1) Ausweises lose 
einschl. der eingetragenen bzw. zugehcirigen Kinder sind 

Bundesgebiet o.Berlin a 82,7 2,3 88,8 1, 4 15,4 0,5 67,6 
b 57,7 1,8 33,7 0,9 9,0 o, 1 26,2 

Berlin (West) a 7,0 0,5 3,8 0,2 5, 1 o, 1 820,2 3,0 b 2, 1 0,2 1,2 - 1,2 0,4 163,2 o,6 
Sowjetsektor V.Berlin a 2,5 0,1 1, 6 - 6,9 0,2 107,0 -b 1 ,o - 0,4 - 3,0 - 29,2 -Nicht festzustellen,ob 
Berlin (West) oder a 28,2 0,7 15,2 0,7 18,9 0,8 816,2 3,3 
Sowjetsektor von b 13,3 - 8,3 0,4 9,6 0,2 222,0 o,6 
Berlin 

Mecklenburg a 10,9 0,2 3,2 o, 1 32,6 2,2 88,2 -b 5,2 o,6 2,5 - 14,8 1 ,4 41,0 -
Brandenburg a 26,2 1,0 7,9 0,3 43,5 2,3 161, 6 0,2 

b 10,8 0,4 4,3 - 21,3 2,4 60,5 o, 1 
Sachsen-Anhalt a 10, 1 0,9 6,8 0,5 37,2 2,5 225,6 0,4 

b 4,7 0,4 3,8 0,5 18, 1 1, 5 91 ,o 0,2 
Sachsen a 20, 1 1,0 8,9 0,2 49,3 4,4 285,9 0,5 

b 9,3 - 3,4 - 23,2 2,7 123,1 -
Thüringen a 7,0 0,4 3,3 - 29,3 1,4 154,6 0,5 

b 2,8 - 2,5 - 13,0 0,5 68,5 0,6 
Ostpreußen a 890,7 17,6 2,2 - 1, 9 o, 1 97,2 o,6 

b 348,5 9,9 1 , 1 - 1, 5 - 43,8 -
Mark Brandenburg a 103,0 2,6 1,9 0,5 5,0 - 27,8 -b 36,7 1, 4 0,8 0,2 2,4 - 9,8 -
Pommern a 607,9 13,9 5,3 0,2 7,2 0,1 79,3 0,4 

b 234,1 7,0 3,2 - 1 ,9 0,2 32,4 -
Niederschlesien a 995,6 26, 1 7,9 o, 1 4,5 0,4 108,6 1, 8 

b 354,8 12,6 6,7 - 2,2 o, 1 41,2 0,3 
Oberschlesien a 332,8 8,4 2,8 - 1,7 - 39,2 0,2 

b 136, 1 4,5 0,8 - 1,3 - 14,4 -
Sachsen (ostwärts d. a 0,7 0,2 0,2 - 0,8 o, 1 3,5 -
Oder-Neisse-Linie) b 18,4 - o, 1 - 0,2 - 2,6 -

Österreich a 16,0 - 10,0 O, 1 0,7 - 37,7 12,6 
b 7,2 o, 1 4,2 - 0,1 - 12,8 5, 1 

Tschechoslowakei a 1 218, 1 23,7 15,8 0,3 3,9 0,2 100,0 2,7 
b 454,9 12,9 8,8 0,4 0,8 o, 1 37,3 2,0 

Polen a 250,0 6,4 2,2 - 0,5 - 37,5 21 '3 b 123,7 3,1 1, 3 - 0,5 - 16,6 18,4 
Sowjetunion a 31,0 0,8 0,6 - - - 6,2 6,2 

b 15,4 0,6 0,5 - - - 4,0 3,5 
Baltische Staaten a 30, 1 1, 1 - - o, 1 - 3,8 8,0 

b 10,7 0,2 - - - - 0,7 4,8 
Memelgebiet a 24,8 0,5 0,5 - - - 2,6 -b 9,4 o, 1 o, 1 - - - 0,6 -
Freistaat Danzig a 146,6 2,2 0,6 - 0,5 - 14,5 0,2 

b 57,6 1, 5 0,4 - o, 1 - 5,4 0,2 
Ungarn a 126, 1 4,1 0,6 0,2 0,2 - 8,7 6,5 

b 45,3 2,0 o,6 0,5 0,1 - 3,0 3,2 
Jugoslawien a 130,7 2,8 2,1 ü,3 - - 14,3 9,0 

b 50,8 1,4 0,4 1, 0 - - 6,5 3, 1 
Rumänien a 93,8 2,5 1,0 0,3 0,4 - 10, 1 1,7 

b 52,8 1,6 - - 0,4 - 4,4 1 ,O 
Bulgarien und Albanie:c a 0,4 o, 1 - - - - 0,5 0,5 b - - - - - - - 0,6 
Übrige europäische a 23,2 0,1 1,3 - 0,3 - 48,0 33,6 Staaten b 6,3 - 0,5 - - - 11,7 13,7 
Außereuropäische a 4,3 0,2 o, 1 - - - 9,0 9,4 Staaten b 1,4 0,3 - - - - 3,4 1, 9 
Auf See, Ausland ohne a 0,3 - 0,2 - - - 2,6 0,5 nähere Angaben b 0, 1 - 0,4 - - - 1,4 -
Angabe fehlt oder a 207,2 4,7 9,3 0,4 11, 3 0,6 1 620,2 8,7 
nicht feststellbar b 117,1 3,2 5,3 0,2 6,9 0,4 800,4 7,4 

Insgesamt a 5 428 ,o 125, 1 204, 1 5,8 277 ,2 15,9 4 930,6 199,4 
b 2 188,2 65,8 95,3 4,1 131, 6 10,0 1 850,9 93,5 

1) a = Aasweisinhaber, Antragsteller und Kinder, die vor dem 1.9.1939 geooren sind; b 
1939 geboren sind. 

Kinder, die nach dem ·1 • 9. 
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Zeit 
--

Land 

1954 ""0.Sept. 

1 

1957 30, " 
1958 30. " 
1959 31 .Marz 

30.Sept. 

1959 30,Sept. 

1 
1960 31,Marz 
dar. Jl!anner 

Schlesw. -Holst, 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
:Baden-Wu:rttbg. 
Bayern 
Saarland 

1960 31 .Marz 1 

Zeit --
Land 

1954 u 1) 
1957 
1958 
1959 
1959 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1959 D1) 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Ma.i 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
N1.ed'!rsachsen 
Bremen 
Nordrh. -Weetf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Wi.lrttbg. 
Bayern 
Saarland 

1960 Mai 

Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte nach Wirtschaftsabteilungen 

(Auszählung der Arbeitnehmerkartei der Arbeitsämter} 
1000 

Landwirt- Bergbau, 
scnaft und Gewinnung u. Eisen- und Verarbeiten-
Tierzucht, Verarbeitung de Gewerbe Bau- ,Ausbau- Handel, Geld-

Öffentlicher 
Dienst und 

Me tallerzeu- Dienst- Verkehrs- Dienetlei-Insgesamt Forst- und von Steinen gung u. -ver- ( ohne Eisen- u. :Bauhi lfs- u. Vers 1.che- leiatungen weoen atungen 1.m 

16 
18 
19 
1g 
19 

20 
20 
13 

2 

6 
1 
1 
2 
3 

1 

Jagdwirtach., und Erden, arbe1. tung u.Metallver- gewerbe rungswesen offentl1.chen Gartnerei, Energiewirt- arbe1. tung) Interesse Fischerei schaft 

Bundesßebiet (ohne Saarland und Berl:inJ 
830, 7 

1 

975,9 

/ 

1 104, 3 

1 

3 015, 7 

1 

3 640,5 

1 

1 817, 7 

1 

1 856,9 

1 

1 227, 2 

) 

1 140,3 

1 

2 052,2 
966,9 875, 3 1 161,5 3 797, 5 4 082, 1 2 013,8 2 330,9 1 355,7 1 195,8 2 154, 3 
364, 6 836, 1 1 153,6 3 910,6 4 096,5 2 099,8 2 452, 6 1 385, 3 1 218, 7 2 211, 3 
088,9 768,5 1 109,0 3 903,9 4 034, 7 1 991, 3 2 466, 3 1 368, 1 1 212,8 2 234,3 
785,8 762,5 1 120, 1 4 066,6 4 151, 4 2 185, 5 2 575, 5 1 399,5 1 231 ,4 2 293,4 

.Bundes~ebiet ohne BerJ.in 
135,4 

1 

765, 7 

1 

1 187, 3 

1 

4 146, 6 

1 

4 193,2 

1 

2 219,8 

1 

2 619,6 

1 

1 417 ,2 

1 

1 255, 1 

1 

2 331 ,o 
031,5 657 ,o 1 146,8 4 271, 5 4 204,7 2 103,3 2 663, 3 1 354,4 1 258, 1 2 372,4 
220, 5 461,2 1 093,5 3 426,5 2 308,9 2 043,0 1 2~3. 2 217, 1 1 102,6 1 344, 5 

naah Landern (31, Marz 1960) 
763,7 52,8 17, 1 119,2 124,3 96,6 115 ,6 56,2 61,7 120,2 
799,2 9,2 12, 5 126,8 136, 7 64, 1 189,6 72.~ 86, 3 101,3 
344,3 167,2 113,2 418,0 419, 1 277 ,4 317,6 165, 5 165, 2 301, 1 
286,9 5,4 4,8 59, 6 37,8 19,2 64, 7 22, 5 33,6 39, 1 
430,2 133,5 645,.7 1 504,2 1 246,0 655, 1 826,6 450 ,4 332, 9 637 ,8 
705,6 40,1 56, 9 362,6 375,2 177,8 235, 2 102,0 122,4 233,3 
129,9 34,7 56, 9 163,4 280,9 141, 9 134,8 69,2 81,1 167, 1 
945, 7 72,2 70,2 810,4 732,0 277,8 337 ,4 168,4 147,6 329,6 
279,4 138,6 106,8 625,4 811,4 362, 1 396,8 229, 7 203,2 405,5 
346, 5 3, 3 62,8 81,B 41, 3 33,2 45, 1 17,6 24,0 37, 3 

~e~l!n_ (!Ye~tl 
869,6 1 4, 6 1 14,9 1 202,2 1 144,8 1 68,8 1 132, 7 1 69, 9 1 52, 5 1 179, 1 

Bundesanstalt fur Ar bei tsverm1. ttlung und Arbeitslosenversicherung 

Arbeitslose, offene Stellen und Notstandsarbeiter 
Stand Monatsende 

(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter} 

Arbeitslose 
insgesamt mannlich weiblich Zu-(+) bzw.Abnahme (-)gegenuber dem Vor Jahr bzw. Vormonat 

Anzahl vH Anzahl vH insgesamt mannlich weiblich 
Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

Bundes~ebiet ~ ohne Saarland und Berlin~ 
1 220 607 806 458 66, 1 414 149 33,9 - 37 994 - 33,0 - 39 400 - 4,7 + 1 406 + 0,3 

662 334 415 796 62,8 246 538 37,2 - 99 079 - 13,0 - 54 059 - 11,5 - 45 020 - 15,4 
683 117 459 351 67,2 223 766 32,8 + 20 783 + 3, 1 + 43 555 + 10,5 - 22 772 - 9,2 
475 725 321 252 67,5 154 473 32,5 - 207 392 - 30,4 - 138 099 - 30, 1 - 69 293 - 31,0 

1 343 507 1 067 694 79,5 275 813 20,5 + 412 376 + 44,3 + 401 055 + 60,2 - 11 321 + 4,3 
1 107 088 844 205 76, 3 262 883 23, 7 - 236 419 - 17,6 - 223 489 - 20,9 - 12 930 - 4,7 

587 898 372 314 63,3 215 584 36, 7 - 519 190 - 46,9 - 471 891 - 55,9 - 47 2%1 - 18,0 
396 445 215 300 54, 3 181 145 45, 7 - 191 453 - 32,6 - 157 014 - 42,2 - 34 439 - 16,0 
320 859 172 521 53,8 148 338 46,2 - 75 586 - 19, 1 - 42 779 - 19,9 - 32 807 - 18, 1 
255 395 135 809 53, 2 119 586 46,8 - 65 464 - 20,4 - 36 712 - 21,3 - 28 752 - 19,4 
212 026 116 896 55, 1 95 130 1 44,9 - 43 369 - 17,0 - 18 913 - 13,9 - 24 362 - 20 ,4 

Bundese;ebiet ohne llerlin 
479 924 324 156 67,9 155 768 32, 1 - 208 685 - 30,5 - 139 414 - 30,1 - 69 271 - 30,8 
215 460 119 196 55,3 96 264 44,7 - 43 795 - 16,9 - 19 386 - 14,0 - 24 409 - 20,2 
196 349 107 162 54,6 89 187 45,4 - 19 111 - ~.9 - 12 034 - 10,1 - 7 077 - 7 ,4 
187 199 102 080 54, 5 85 .119 45,5 - 9 150 - 4,7 - 5 082 - 4,7 - 4 068 - 4,6 
197 061 107 524 54,6 89 537 45,4 + 9 862 + 5, 3 + 5 444 + 5,3 + 4 418 + 5, 2 
230 605 131 913 57,2 98 692 42,8 + 33 544 + 17 ,o + 24 389 + 22, 7 + 9 155 + 10,2 
443 320 312 126 70,4 131 194 29,6 + 212 715 + 92,2 + 180 213 + 136,6 + 32 502 + 32,9 
626 999 492 163 78,5 134 836 21,5 + 183 679 + 41,4 + 180 037 + 57, 7 + 3 642 + 2,8 
529 592 406 463 76,8 123 129 23,2 - 97 407 - 15, 5 - 85 700 - 17,4 - 11 707 - 8,7 
256 585 161 715 63,0 94 870 37,0 - 273 007 - 51,6 - 244 748 - 60,2 - 28 259 23,0 
188 i:i"/ 107 695 57, 1 81 069 42,9 - 67 821 - 26, 4 - 54 020 - 33,4 - 13 801 i= 14,5 
153 85 098 55,6 68 063 44,4 - 35 603 - 18,9 - 22 597 - 21,0 - 13 006 16,0 

nach Landern (Ma1 1960) 
16 109 8 214 51,0 7 895 49,0 - 4 585 - 22,2 - 2 628 - 24,2 - 1 957 - 19,9 

5 576 3 375 60, 5 2 201 39, 5 - 1 348 - 19,5 - 649 - 16, 1 - 699 - 24, 1 
27 129 14 851 54,7 12 278 45,3 - 8 765 - 24,4 - 4 469 - 23, 1 - 4 296 - 25,9 

4 415 1 626 36,8 2 789 63,2 - 436 - 9,0 - 230 - 12,4 - 206 - 6,9 
45 060 26 487 58,8 18 573 41,2 - 6 148 - 12,0 - 4 014 - 13,2 - 2 134 - 10,3 

8 046 5 107 63,5 2 939 36, 5 - 1 480 - 15,5 - 1 144 - 18,3 - 336 - 10,3 
6 634 4 261 64,2 2 373 35,8 - 977 - 12 ,8 - 1 086 - 20,3 + 109 + 4,8 
6 476 4 188 64, 7 2 288 35, 3 - 516 - 7,4 - 346 - 7,6 - 170 - 6,9 

31 422 15 678 49,9 15 744 50, 1 - 11 236 - 26,3 - 7 957 - 33, 7 - 3 279 - 17,2 
2 294 1 311 57, 1 983 42,9 - 112 - 4,7 - 74 - 5,3 - 38 - 3,7 

]!e;:l!n_(!!e~tl 
31 403 1 14 175 1 45, 1 1 17 228 1 54, 9 1 - 4 8841- 13, 5 j - 4 474j- 24,0j - 410 1- 2 ,3 

Off'ene Notstands-
Stellen arbei ter 

Anzahl 

138 352 56 041 
216 607 17 959 
215 707 14 527 
284 147 12 140 
162 238 9 256 
228 037 12 353 
270 548 16 595 
276 467 18 393 
293 306 16 427 
319 455 15 728 
337 002 13 846 

284 147 12 140 
341 176 13 846 
350 362 11 656 
350 393 10 282 
325 698 8 468 
284 545 6 987 
240 570 4 398 
312 682 5 945 
389 248 8 153 
452 965 10 760 
459 983 8 798 
487 746 8 722 

10 580 2 287 
20 102 404 
45 115 2 082 

5 920 -
147 013 64 

43 514 54 
20 980 193 

104 783 35 
84 585 3 603 

~ 154 -

1 10 557 1 7 946 

1) Errechnet aus 12 Monatswerten ( 1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres). - a) E:i.nsohl. 2 013 arbeits-
lose Fluchtl:i.nge 1n Durchgangslagern. 

Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und Arbe1tsloeenvereicherung 
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Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen 
Stand Monatsende 

(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Zeit Ackerbauer, Forst-, Berg- Stein- Metall-
Insgesamt Tierzucht., Jagd- und mannische gewinner u. Glasmacher Bauberufe erzeuger Elektriker Chemie- Kunststoff-

Geschlecht 1) Gartenbauer Fischerei- Berufe -verarbeiter. und werker verarbei ter 
berufe Keramiker -vera.J:"beiter 

Arbei tsloee 
Bundese;eb1et ( ohne Saarland und Berlin) 

1954 

~ 12) 

1 220 607 58 569 26 413 7 161 26 526 3 231 221 , 639 78 451 12 258 9 347 088 
1957 662 334 30 259 14 323 3 732 19 107 1 798 i 69 816 29 896 5 415 4 519 785 
1958 683 117 28 115 16 391 4 449 21 404 1 628 200 56b 32 817 5 180 4 260 849 
1959 475 725 21 407 12 157 4 243 14 375 1 104 126 738 23 347 3 460 2 831 600 
1959 April 396 4-45 14 006 5 165 3 171 4 771 1 251 36 735 24 751 4 000 3 271 777 

Mai 320 859 8 001 4 102 1 804 3 199 969 25 088 19 617 3 356 2 753 583 
Juni 255 395 6 003 3 010 1 238 2 188 738 16 013 14 307 2 495 2 232 431 
Juli 212 026 4 751 2 740 911 1 675 623 11 781 11 457 905 846 342 

.Bundess_ebiet ohne Berlin 
1959 D2) 479 924 21 466 12 178 4 835 14 451 1 110 127 330 23 825 3 506 2 864 607 
1959 Juli 215 460 4 799 2 763 1 267 1 737 625 12 275 11 851 1 948 1 883 350 

Aug, 196 349 4 342 2 839 1 402 1 452 487 9 360 10 250 1 605 1 665 292 
Sept. 187 199 4 637 2 823 1 644 1 234 429 8 979 9 330 1 463 1 643 251 
Okt, 197 061 6 041 2 368 2 092 1 706 422 10 545 9 205 1 464 1 618 241 
Nov. 230 605 15 838 4 457 2 827 3 262 444 22 657 9 773 1 529 1 603 269 
Dez. 443 320 36 100 15 884 5 788 24 244 081 130 196 15 189 2 249 2 076 335 

1960 Jan. 626 999 42 091 33 217 6 762 41 071 030 238 522 18 771 3 354 2 468 390 
Febr. 529 592 35 881 29 467 5 813 31 832 822 191 224 15 401 2 577 2 216 330 
l/Jär2 256 585 15 333 9 893 2 837 6 434 547 40 711 10 730 1 758 1 847 273 
April 188 764 7 378 3 073 2 040 1 822 383 16 201 9 158 573 642 245 
Mai 153 161a 4 208 1 534 1 717 1 073 349 10 043 8 407 447 396 274 

dar. mannlich 85 098 2 998 1 066 1 681 729 136 10 021 7 076 979 826 58 

Offene Stellen 
1960 Mai 1 487 7461 15 034 802 8 029 7 556 2 107 84 630 70 002 13 826 7 717 2 224 
dar. mannlich 283 931 10 826 402 7 857 6 511 1 641 84 520 60 773 8 659 5 592 1 110 

Zeit Holzver- Papier- Textil- Nahrungs- Ingenieure Teohn. Maschin~st„ Kauf'-arbeiter u. hersteller Graphische herstell er u. Genuß- Gewerb liehe und Sonder- und mä.nniache 
Geschlecht zugehörige und -ver- Berufe und -ver- mittel- Hilfsberufe Techniker faohkräfte zugehbrige Berufe Berufe arbeiter arbeiter ersteller Berufe 

Arbeitalose 
Bundess;ebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1954 n2) 42 094 6 167 6 363 81 082 25 244 47 086 155 465 8 595 1 245 10 089 83 266 
1957 17 023 3 418 3 463 35 094 7 938 21 942 90 238 3 908 708 5 182 50 518 
1958 16 842 3 193 3 378 37 393 7 692 19 412 89 000 4 027 678 6 328 47 646 
1959 10 749 2 248 2 524 23 345 4 809 14 228 62 518 3 081 545 4 794 36 097 
1959 April 7 524 2 773 3 059 26 742 5 411, 17 461 70 797 3 659 658 3 633 46 200 

Mai 5 478 2 326 2 521 22 383 4 433 12 797 59 190 3 199 545 3 009 40 595 
Juni 3 926 1 829 2 037 17 960 3 377 9 377 47' 382 2 777 474 2 375 34 576 
JuJ.i 3 040 398 1 752 13 945 2 444 6 962 39 363 2 658 383 2 009 27 331 

Bundese;ebiot ohne Berlin 
1959 D 2) 10 874 2 262 2 559 23 543 4 846 14 342 62 860 3 151 549 4 863 36 451 
1959 Juli 3 157 1 409 1 781 14 119 2 476 7 069 39 684 2 710 386 2 076 27 629 

Aug. 2 654 1 220 1 672 12 340 1 947 5 662 33 927 2 570 384 1 871 29 848 
Sept. 2 392 1 054 1 697 10 534 1 694 5 678 31 831 2 395 395 1 724 27 696 
Okt, 2 495 009 1 785 9 554 1 703 7 060 31 719 2 368 429 1 756 27 370 
Nov. 3 093 016 1 805 9 724 1 796 8 689 34 830 2 219 457 2 012 23 865 
Dez. 10 377 408 1 879 15 048 3 352 13 420 49 533 2 186 480 3 836 23 916 

1960 Jan. 14 772 700 2 020 14 893 4 053 14 356 56 129 2 477 442 6 971 26 577 
Pebr. 11 235 349 1 884 12 684 3 575 12 859 50 210 2 289 397 5 887 28 701 
März 5 075 111 1 662 9 867 2 404 10 144 39 009 2 1g4 365 2 690 25 450 
April 3 034 996 568 8 482 1 945 8 518 32 642 2 239 366 974 25 516 
Mai 2 499 956 291 8 121 2 222 6 542 27 560 1 991 337 678 21 887 

dar. mlinnlich 1 828 252 695 1 549 858 1 762 17 690 1 849 107 661 8 485 

Offene Stellen 

1960 Mai 1 12 374 3 966 5 356 33 147 5 523 21 916 57 149 4 932 772 720 24 670 
dar. mRnnlich 11 223 1 024 3 608 4 252 1 692 6 010 32 686 4 774 152 709 7 296 

Zeit s~~~;rii~he Ra?-nigungs-
Gesundh .. - Rechts- u. Dienst- Erziehungs Bildungs- Kunst-Verkehre- dienst u. olkapflege. Sicher- und und Lehr- und lerieahe 

Geschlecht berufe Beru.f'e oerufe Korperpflr berufe heitswahre Wach~erufe berufe, orecb.ungs- Berufe oerufe Seelsorger berufe 

Arbeitslose 
:Bundeeeebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1954 1 }2) 

71 714 28 269 33 098 11 693 582 52 517 2 696 19 574 4 013 988 11 887 
1957 34 006 12 345 17 427 6 869 331 33 609 1 287 8 550 2 437 021 5 384 1958 34 499 10 094 14 357 6 281 341 29 848 1 140 7 864 2 451 903 5 013 1959 25 582 6 633 10 231 4 793 298 21 603 909 5 934 1 877 647 4 111 
1959 April 24 006 7 468 11 530 5 596 347 26 676 092 6 474 2 222 718 4 501 

Mai 17 986 6 024 9 626 4 812 318 24 045 955 5 814 1 860 678 3 861 
Juni 13 835 4 915 8 077 4 097 293 20 280 839 5 127 1 615 595 3 474 
Juli 11 533 4 563 6 970 3 475 280 18 366 784 4 712 1 534 577 3 371 

Bundeee;:ebiet ohne Berlin 
1959 D2) 25 864 6 783 10 344 4 840 300 21 733 919 5 983 903 652 4 126 
1959 Juli 11 765 4 691 7 065 3 517 282 18 463 795 4 743 560 583 3 383 

Aug. 10 791 4 244 6 308 3 227 247 17 510 738 4 432 516 548 3 022 
Sept. 11 446 4 247 6 351 3 373 231 16 694 747 4 191 449 519 2 908 
Okt, 14 974 4 985 7 062 3 778 252 17 175 767 4 182 484 546 3 501 
Nov. 19 005 5 341 8 107 3 951 243 16 264 758 4 643 509 498 3 928 
Dez, 25 811 5 669 8 747 4 061 250 15 175 734 5 010 490 480 3 952 

1960 Jan. 34 243 5 858 9 132 4 542 277 16 112 770 5 388 576 503 3 838 
Febr. 28 677 5 054 8 109 3 808 232 14 797 726 5 006 402 464 3 569 
Marz 17 434 4 396 6 865 3 252 229 14 210 632 4 315 315 431 3 320 
April 12 267 3 962 5 703 3 332 255 15 105 683 3 786 411 449 2 960 
Mai 9 141 3 220 4 731 2 982 251 13 149 611 3 363 238 436 2 381 

dar. mannlich 6 838 2 541 643 59 4 073 456 3 112 350 255 1 916 

Offene Stellen 
1960 Mai J 22 491 32 837 18 914 7 144 146 19 039 360 592 1 243 123 405 
dar. mannl1ch 14 243 5 2 225 1 575 38 1 472 307 255 116 47 331 

1) Einschl. der Gruppe Berufstatige ohne nahere Angabe des Berufes.- 2) Errechnet aus 12 Monatswerten ( 1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis 'frto-
vember + 1/2 Dezember des laufenden Jahres).- a) Einschl. 2 013 arbeitslose Fltichtlinge in Durchgangslagern und 6 126 (darunter 4 54 7 Manner) Ar-
beitaloee ohne nahere Angabe des Berufes. 

P.undesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitaloaenvereicherung 
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Zeit 
--

Land insgesamt 

1950 11 285, 5 
1951 11 452,7 
1952 11 850,7 
1953 11 993,4 
1954 11 852,5 
1955 11 829,7 
1956 12 052,9 
1957 12 292,7 
1958 12 278,5 
1959 12 769,0 
1960 13 059,3 

1960 1 13 123,2 

Schle sw. -Holst. 1 319,5 
Hamburg 19,4 
Niedersachsen 2 661,0 
Bremen 20,6 
Nordrh, -Westf. 1 783,3 
Dessen 820,0 
Rheinld.-P!alz 729,2 
Baden-\\'iirttbg. 1 799,9 
Bayern 3 906,4 
Saarland 63,9 

Zeit Schweine 
-- ins-

Land gesamt 

1950 9 115, 7 
1951 12 053,5 
1952 11 943, 5 
1953 11 440,6 
1954 11 746,5 
1955 13 777, 1 
1956 13 002,a 
1957 14 100,3 
1958 14 149, 5 
1959 13 683,6 
1960 14 026,6 

1960 1 14 086,8 

Schlesw. -Holst. 1 249,7 
Hamburg 23,8 
Niedersachsen 3 914,2 
Bremen 16,0 
Nordrh.-Westf. 2 354,9 
Hessen 1 040,0 
Rheinld.-Pfalz 657,0 
Baden-Wurttbg, 1 547 ,6 
Bayern 3 223,4 
Saarland 60,2 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

1 

1 

Kalber 
unter 

Rinder- und Schafbestand am 3. bzw. 4. Juni 
1 000 St 

Rindvieh 
Jungvieh 2 Jahre alte und altere Tiere 

3 Monate 1 Jahr Bullen, Kuhe Alle 
3 Monate bis unter bis unter Ochsen, Fa.rsen nur zur I zur Milch- ubrigen Stiere Milch- gewinnung alt 

1 092,6 
1 087,3 
1 202,3 
1 144,6 
1 195,9 
1 239,0 
1 324, 7 
1 330,8 
1 350,5 
1 465,5 
1 444,8 

1 450,4 1 

154,0 
1,6 

319,0 
2,0 

205,7 
86, 1 
79,3 

160,0 
437,1 

5,6 

Ferkel 
unter 

8 Wochen 
alt 

2 394,0 
3 051,1 
2 971,5 
2 885,0 
3 096, 5 
3 733,9 
3 554,9 
3 864,2 
3 875,3 
3 810, 1 
3 820, 3 

3 833 ,3 

403, 1 
5,2 

1 155,5 
3,3 

611,4 
235,0 
138,7 
391 ,o 
877, 1 

13,0 

1 Jahr alt 2 Jahre alt gewl.lmung und Arbe 1. t Kuhe 

1 

Bundes1,ebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1 594,0 1 700,2 449,4 715 ,2 
1 665, 3 1 737,9 420,6 731,0 
1 803,0 1 804,0 406,9 753, 5 
1 854,8 1 922, 1 398,4 733,0 
1 793,3 1 868,6 350,2 773,6 
1 884,2 1 873, 1 322,2 713,4 
1 990,0 1 967,8 288,7 762,8 
2 128,8 2 076,6 301,3 737,6 
2 095, 8 2 137,6 281,4 798,4 
2 335,6 2 175,8 264, 1 808,8 
2 449, 1 2 383,8 257,2 720,8 

Bundesi3:ebiet ohne Berlin 
2 461,0 1 2 392,6 1 257,6 1 722,9 

nach Landern (1~60) 
267,9 289,8 47,9 92, 1 

3,4 4,1 0,5 2, 1 
476, 1 560,8 66,2 201,3 

3,2 5, 1 1,2 2,1 
296,7 348,8 25,0 101,7 
157,0 136,3 7,4 30,6 
154,7 125,2 11,2 24,9 
353,3 297,0 31,2 76,9 
736,9 616,7 66,4 189,2 

11,8 8,8 o,6 2,0 

Schweinebestand am 3. bzw. 4. Juni 
1 000 St 

3 834,4 1 844, 6 55, 1 
3 953,5 1 795 ,2 61,9 
4 047,6 1 758,8 74,6 
4 178,0 1 689,0 73,5 
4 186, 1 1 618,0 66,8 
4 206,2 1 515,8 75,8 
4 226, 7 1 425,4 66,8 
4 380,4 1 261,4 75,8 
4 444,7 1 101,7 68,4 
4 696,5 961,5 61,2 
4 919,7 802,4 81,5 

1 4 942,8 1 814,0 1 81,9 

451, 1 - 16,7 
7,4 - 0,3 

1 000,8 17,6 19,2 
6,7 o,o 0,3 

763,8 28,8 12,8 
263,6 135,2 3,8 
235,2 95,7 3,0 
679,8 195,0 6,7 

1 511,2 330, 1 18,8 
23,2 11,6 0,3 

Schlacht- Zucht sauen 
J,mgschweine u.Maat- 1/2 bis noch nicht 1 Jahr alt und älter 8 Wochen bis scllweine 1 Jahr alt 
noch nicht 1/2 Jahr alt 

1 

1/2 Jahr alt und 8.lter 
1 

nicht nicht 
1) trächtig trachtig trachtig trächtig 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin} 
4 098,8 1 443,0 258,6 153,3 420,3 287,4 
5 634,3 2 073, 2 237,9 142, 7 516,3 360, 3 
5 593, 5 2 233, 1 196, 5 121, 5 454, 7 336,6 
5 635, 1 1 842,5 162, 3 110,4 450,6 321,2 
5 736, 7 1 631,4 244, 3 138,3 543,5 321, 7 
6 632,8 2 039,9 196,0 143,3 585,7 409,0 
6 114,4 2 002, 9 232,3 126,2 562,2 373,7 
6 766,8 2 018,4 227,2 140,2 643,3 401,7 
6 894,9 1 966, 1 183,0 127,3 639,5 425,3 
6 621,8 1 818,4 225, 3 127,9 649,0 392,9 
6 850,5 1 851,0 258,0 139,4 668, 7 399,6 

Bundesgebiet ohne Berlin 
6 884,5 1 1 859,4 1 258,5 1 140,0 1 670, 7 1 401, 1 

nach Ländern (1960) 
610,9 84, 7 "28,1 13,8 68,3 36,5 
10,6 6,2 0,4 0,3 0,7 0,4 

1 859,2 432,8 76,9 37, 7 215, 1 126, 1 
7,8 3, 1 0,4 0,2 0,7 0,5 

1 124,1 361,2 50,8 28,7 110,5 62, 1 
536,4 169,6 21,7 12,8 37,5 23,9 
354,7 107,8 9,5 6,5 24,0 14,3 
778,7 215, 9 26,3 15, 5 68,5 47 ,o 

1 568, 1 469,7 43,9 23,9 143,4 88,8 
34,0 8,4 0,5 0,6 2,0 1,5 

1 

Schafe 

2 314,4 
2 047,6 
1 982,4 

1 591,2 
1 461,8 

1 450,3 
1 463,4 
1 428,6 
1 308,5 

1 1 318,0 

174,3 
4,6 

234,3 
1,0 

161,6 
162,8 
83,8 

198,4 
287,7 

9,5 

Eber 
1/2 Jahr alt 

und alte? 

60, 3 
37, 7 
36, 1 
33,5 
34, 1 
36,5 
36,2 
38,5 
38, 1 
38,2 
39,1 

39,3 

4,3 
o,o 

10,9 
o,o 
6,1 
3, 1 
1, 5 
4,7 
8,5 
0,2 

1) Einschl. der zur Mast aufgestellten Sauen und kastrierten Eber. 

Ansteckende Maul- und Blutarmut Klauenseuche der Pferde 
Mona.tsa.:n.:fa.ng 

Gemein- Gehdfte Gemein- Gehofte den den 

1959 Jan. 42 42 - -
Febr. 37 37 - -
Marz 40 41 - -
April 35 35 - -
Mai 36 36 5 6 
Juni 42 42 1 1 
Juli 44 44 - -
Aug. 43 43 1 1 
Sopt. 40 41 1 1 
Okt. 39 41 - -
Nov. 45 47 1 1 
Dez. 44 45 - -

1960 Jan, 30 31 26 41 
Pebr. 32 33 8 15 
Marz 33 33 4 5 
April 31 31 26 38 
Mai 32 32 33 65 
Juni 27 27 53 76 

Tierseuchen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Tuberkulose Deckinfektionen Rotlauf 

Rind~~=hs 1 ) Rin~!~ehs 2) 
der 

Schweine 
Zahl der verseuchten 

Gemein- Gehofte Gemein- Gehofte Gemein- Gehofte den den den 

38 41 210 1 972 11 11 
42 53 212 1 961 10 10 
39 46 219 2 071 15 15 
34 38 224 2 152 5 6 
25 27 196 1 671 19 19 
19 20 190 1 404 10 11 
15 16 180 1 126 16 18 
15 16 179 990 47 50 
15 15 170 998 26 35 

9 9 156 970 21 26 
13 13 154 972 17 17 
7 7 142 1 002 17 17 
6 6 116 916 5 5 
5 5 125 1 042 9 11 
5 5 124 1 173 6 6 
6 6 126 940 8 8 
4 4 126 922 9 10 
1 1 124 1 152 21 25 

Räude 
Schweinepest der Huhnerpest 

Schafe 

Gemein- Gehofte Gemein- Gehofte Gemein- Gehöfte den den den 

8 12 1 1 126 235 
5 6 1 1 146 280 

10 11 - - 136 288 
7 8 1 1 142 420 
7 9 - - 89 253 

18 20 - - 144 377 
7 8 - - 170 420 
4 5 - - 133 357 
5 8 - - 136 299 
3 6 - - 151 298 
8 15 - - 150 270 
8 9 - - 163 306 

17 26 - - 164 330 
17 26 - - 145 263 
11 12 - - 124 192 
10 11 1 1 132 303 
13 21 2 2 129 283 
13 24 1 1 99 202 

1) Soweit anzeigepflicht1g nach § 10 VG.- 2) Insbesondere Trichomonadenseuche. 
.')undesm1nister1um f'ur Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten 
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Mildlerzeugung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung llilch bei den Molkereien 2 ) 
Milchkuhe rp Milchertrag je Kuh an No lk er ei. en und TrJ.nk:ruilch- I Herstellung von 4) Zeit 1) monatlich I taglich insgesamt Handler geliefert absatz 3) Butter Kase jspe1.sequark 

1 000 kg 1 000 t vH 5) 1 000 t t 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin~ 

1954 MD 

1 

5 831, 1 

1 

244 

1 

8,0 

1 

1 421,2 

1 

953, 2 

1 

67, 1 

1 

236,6 

1 

25 263 

1 

12 976 

1 

6 949 
1957 MD 5 641,2 255 8,4 1 438,6 1 002,8 69, 7 230, 1 25 908 12 882 9 055 
1958 MD 5 572, 3 267 8,8 1 489,0 1 069,b 71,8 228, 3 29 946 11 996 9 479 
1959 MD 5 561, 1 276 9, 1 1 532,5 1 121,6 73,2 233,4 31 257 12 859 9 913 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1957 MJJ 5 684,4 255 8,4 1 448,2 1 009,3 69, 7 
1958 MD 5 612,4 267 8,8 1 498, 1 1 075,8 71,8 
1959 MD 5 599, 3 275 9,0 1 541,4 1 127 ,8 73,2 
1959 Juli 5 599, 3 304 9,8 1 701,9 1 275, 7 75,0 273, 2 33 727 11 557 11 427 

Aug, 5 599,3 283 9, 1 1 586,o 1 175, 3 74, 1 249,2 31 798 12 535 9 566 
Sept. 5 599,3 257 8,6 1 437 ,o 1 044,2 72,7 242,0 27 998 13 707 8 778 
Okt, 5 599, 3 244 7 ,9 1 368,2 971,2 71,0 252, 9 26 521 14 509 9 815 
Nov. 5 599,3 233 7,8 1 302,5 905,6 69, 5 223,4 25 484 13 173 9 228 
Dez. 5 599,3 249 8,0 1 392, 3 993,4 71,4 232,2 28 434 13 438 8 101 

1960 Jan. 5 671, 5 258 8, 3 1 463,0 1 058, 3 72, 3 221, 5 30 432 13 857 8 618 
Febr. 5 671, 5 258 8,9 1 460,6 1 061,6 72, 7 225 ,o 30 635 10 527 9 920 
Marz 5 671, 5 296 9, 5 1 678, 3 1 254,9 74,8 245, 1 35 954 11 337 11 749 
April 5 671, 5 307 10,2 1 740,3 1 309,5 75, 3 234,5 37 288 13 04~ 12 371 
Mai 5 671,5 342 11,0 1 941,2 1 505, 9 77, 6 

1) Bestand Dezember des Vorjahres.- 2) Quelle: Bundesministerium i'tir Ernahrung„ Landwirtschaft und Forsten, Bonn.- 3) Ohne Versand nach Berlin;Voll-
milch einschl. sterilisierter Milch.- 4) Einschl. Schichtkai3e und ab Juli 1953 einschl. Frischkase.- 5) vH der Erzeugung. 

Gewerblidle Sdlladltungen 
Tiere lrlldl1di.o~ner Her,rnnft liere auslandischer Herkunft 

Schlachtmenge Rinder Schweine Sonstige Sohlaoht- darunter 
Tiere 3) Rinder Schweine 

Zeit menge 
insgesamt Schlacht- Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht- Schlaoh- Schlacht-

1) fette 2) tungen menge 1) tun.gen 1) 1) tungen menge 1) tungen menge 1) 
t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlinl 
1954 MD 

1 

146 796 

1 

12 263 

1 

213,3 

1 

54 444 

1 

860,0 1 79 874 

1 

12 477 

1 

7 109 

1 

15, 3 

1 

4 090 

1 

23,2 

1 

3 019 
1957 MD 176 404 15 782 237, 1 60 554 1 186,9 105 057 10 792 8 990 22, 9 6 367 21,6 2 623 
1958 MD 183 811 16 795 243, 2 63 369 1 279,9 110 210 10 232 11 598 28,7 7 518 38,0 4 080 
1959 MD 183 486 16 937 245,9 63 801 1 260,7 109 462 10 223 14 789 33, 1 8 722 59,6 6 051 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1957 MD 177 200 15 849 238,2 60 835 1 192,3 105 507 10 858 10 099 24, 1 6 703 31, 1 3 382 
1958 MD 184 519 16 856 244, 3 63 635 1 284,4 110 594 10 290 12 677 29,8 7 828 47, 6 4 840 
1959 MD 184 220 17 003 246,9 64 068 1 265, 7 109 877 10 275 15 945 34,4 9 077 69,6 6 846 
1959 Juli 171 343 15 820 233,2 59 779 1 188,7 102 191 9 373 14 179 35,9 9 104 47 ,4 5 054 

Aug. 191 430 17 649 263, 5 67 121 1 311,4 113 876 10 433 12 543 27, 1 7 077 51, 2 5 452 
Sept. 200 928 17 996 304,4 76 777 1 299,4 113 647 10 504 13 035 25, 1 6 690 61,0 6 326 
Okt. 198 795 17 449 316,4 80 243 1 240,4 108 479 10 073 11 668 15, 4 4 161 73,8 7 474 
Nov. 198 548 18 076 282,8 72 624 1 301,0 115 484 10 440 15 410 25, 5 6 836 es, 1 8 549 
Dez. 189 533 17 331 254,2 6b 186 1 279, 7 111 743 11 604 15 991 27,6 7 403 91,0 8 580 

1960 Jan. 176 512 16 039 242,6 63 798 1 160,2 102 656 10 058 14 841 31,6 8 407 64, 6 6 421 
Febr. 180 916 16 865 231,2 60 648 1 276,2 109 851 10 417 13 760 31,8 8 725 48,7 5 032 
Marz 196 008 18 115 255,0 67 092 1 360,8 117 412 11 504 13 599 37,7 10 096 30,9 3 496 
April 184 725 17 192 232, 1 61 191 1 309,9 112 163 11 371 12 492 33,0 8 781 35, 2 3 703 
Mai 212 798 20 059 262, 1 68 879 1 520, 1 131 610 12 309 13 2n 35,4 9 361 37,5 3 854 

1) Die Gesamtschlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert; es wurde ein Ausbeutesatz bei 
Rindern von 3, 16 vH, bei Schweinen von 13,2 vH der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kalber, Schafe, Ziegen, Pferde. 

Fangergebnisse der deutsdlen Hodlsee- und Küstenfischerei 
F'Ulgerge bnis2e 

Zeit insgesamt Dampferhochseef'ischerei Großa Her1ngsfi sehe rei Kleine Hochsee- und 
X-ustenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1954 MD 54 747 19 047 38 418 14 057 5 063 2 185 11 264 2 728 
1957 MD 57 149 20 955 37 242 14 558 6 261 2 852 13 646 3 668 
1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 957 13 435 3 905 
1959 MD 56 459 22 932 35 888 16 719 6 325 2 390 14 245 3 823 
1959 Jan. 42 132 20 204 34 493 17 561 -

524a) 
7 639 2 643 

Febr. 41 145 17 627 29 701 13 969 1 302 10 143 3 134 
Marz 46 094 22 416 36 629 18 357 2 334 927 7 130 3 132 
April 49 330 19 247 3E 860 14 924 3 987 1 334 8 483 2 989 
Mai 37 314 14 879 21 780 9 849 4 H8 1 ma) 11 085 3 536 
Juni 50 403 19 249 25 620 12 868 5 565 2 19 217 4 222 
Juli 77 862 25 861 42 367 16 014 14 000 5 343:j 21 495 4 504 
Aug. 90 643 31 552 50 558 20 520 15 491 5 911 24 594 5 121 
Sept. 92 147 31 627 53 156 20 666 11 830 4 515a 27 161 6 446 
Okt, 63 895 28 102 39 261 20 274 9 576 3 654al 15 057 4 174 
Nov. 45 822 24 445 28 577 19 015 4 297 1 639a 12 949 3 791 
Dez. 40 718 19 970 31 658 16 613 3 074 1 174a 5 986 2 183 

1960 Jan, 39 968 18 723 30 416 16 222 107 54 9 444 2 448 
Febr. 53 450 21 993 37 419 18 000 2 238 911 13 793 3 081 
Marz 50 711 21 930 38 614 17 642 3 798 1 290 8 299 2 999 
April 45 075 20 006 35 448 16 470 i 197 1 134 5 430 2 402 
Mai 34 338 14 120 26 178 11 220 4 194 1 180 3 966 1 721 

a) Vorlaufiges Ergebnis. 
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Zeit --
Land 

1954 
) D4) 1957 

1958 bzw. 
1959 MD 
1959 2.Hj. 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 

1959 Mll6 ) 
2.HJ, M]J 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
lllordrh. -West!. 
Hessen 
Rheinld,-Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
Saarland 

1960 Mai 1 

Zeit --
Land 

1954 MD 
1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1959 2.HJ, MD 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 

1959 MD6) 
2,Hj. MD 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

1 Mai 

Sohlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Weatf. 
Hessen 
Rheinld.-PJ:alz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
Saarland 

1960 Mai 1 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie1

) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 
Am Monatsende Bruttosumme der 

Erfaßte Be- Beechaft2gte Geleistete 
tr1ebe (ortl. ! darunter Arbe1ter- Lohne 

1 
Gehalt er 

Einhe;1.ten) insgesamt Arbe1 ter stllllden 

Anzahl 1 000 Mill. Std. Mill. 

Bundese;eoiet (ohne Saarland und Berlin) 
50 784 6 062 5 070 960 1 624 503 
52 609 7 221 5 984 1 052 2 284 752 
52 257 7 273 5 979 1 031 2 413 835 
52 081 7 301 5 949 1 019 2 525 913 
52 112 7 396 6 026 1 050 2 660 950 
52 053 7 250 5 907 1 048 2 439 873 
52 037 7 270 5 920 955 2 461 877 
52 049 7 296 5 944 1 010 2 512 901 
52 029 7 327 5 971 1 023 2 591 900 

Bt.mdessebiet ohne Berlin 
52 817 7 477 6 100 1 045 2 562 924 
52 836 7 570 6 176 1 075 2 735 972 
52 771 7 503 6 122 1 049 2 664 921 
52 768 7 539 6 150 1 018 2 579 923 
52 808 7 570 6 177 1 086 2 656 934 
52 829 7 601 6 203 1 124 2 741 949 
52 882 7 637 6 233 1 085 2 791 1 002 
52 944 7 574 6 171 1 089 2 980 1 101 
52 873 7 568 6 158 1 027 2 653 1 011 
52 978 7 607 6 189 1 018 2 534 987 
53 062 7 652 6 229 1 123 2 803 1 014 
53 102 7 716 6 267 1 060 2 800 1 017 
53 080 7 747 6 288 1 093 2 894 1 043 

nach 1a.Ildern (Mai 1960) 
1 494 168 138 25 61 19 
1 535 233 173 31 85 42 
4 558 699 577 102 262 84 

477 109 88 15 41 14 
16 110 2 813 2 305 397 1 148 393 

4 598 645 505 88 224 99 
2 895 355 287 50 125 48 

10 163 1 391 1 120 195 493 182 
10 544 1 161 947 166 378 139 

706 175 149 25 77 23 

]!e,:l!n_(!e:,.tl 
2 974 1 301 1 231 1 38 1 94 1 48 1 

Verbrauch an Brennstoffen 
darunter 

Kohle Steinkohle und Braunkohlen- Heizbl Gas 
Steinkohlen- Steinkohlen- orikette-

briketts koks und -koks 

1 000 t-SKE 5) 1 000 t Mill.cbm 

Jlundes1:ebiet (ohne Saar land und Berlin) 
5 403 2 640 1 676 513 114 1 198 
6 165 2 913 2 195 552 291 1 540 
5 779 2 814 1 967 523 403 1 498 
5 706 2 738 2 026 481 529 1 336 
5 886 2 795 2 131 481 558 1 336 
5 603 2 705 1 971 483 503 1 308 
5 150 2 424 1 891 445 449 1 362 
5 283 2 431 1 944 473 456 1 338 
5 383 2 464 2 014 459 461 1 369 

Bundesgebiet ohne Berlin 
6 185 2 936 2 307 481 530 1 442 
6 365 2 997 2 408 481 560 1 444 
5 851 2 646 2 '500 459 462 1 470 
5 806 2 640 2 287 460 482 1 457 
6 098 2 796. 2 401 460 496 1 396 
6 821 3 237 2 542 499 590 1 453 
6 867 3 329 2 502 502 653 1 425 
6 839 3 335 2 507 507 678 1 463 
6 899 3 225 2 690 484 755 1 494 
6 575 3 055 2 576 481 753 1 448 
6 841 3 092 2 762 499 761 1 522 
6 101 r 2 748 

1 
2 499r 444 674 1 485 

6 208 2 726 2 593 459 645 1 559 

nach Landern (Mai 1960) 
68 32 35 1 45 12 
19 11 8 1 44 6 

503 189 253 50 80 54 
32 9 23 1 19 6 

4 010 1 721 1 700 251 247 1 240 
184 97 44 27 51 32 
264 145 82 56 25 39 
272 206 53 19 57 17 
380 137 99 54 72 15 
474 179 296 0 5 137 

o!?e!:l!n _ ()!e_!!tl 
21 1 11 1 3 1 10 1 7 1 13 1 

Umsatz 2) 

darunter 
insgesamt Auslands-

ums atz 3) 

'DM 

11 745 1 543 
16 629 2 532 
17 089 2 572 
18 638 2 813 
19 972 2 990 
18 703 2 833 
16 958 2 532 
18 659 2 968 
18 906 2 807 

18 819 2 883 
20 334 3 131 
19 290 2 972 
18 644 2 734 
20 782 3 158 
21 326 3 165 
20 821 3 220 
21 147 3 534 
18 669r 2 925r 
19 257r 3 133r 
22 069r 3 510r 
20 301 3 124 
21 415 3 331 

539 94 
1 047 125 
2 152 376 

406 95 
8 183 1 174 
1 627 303 

947 157 
3 409 521 
2 732 354 

374 132 

656 1 64 

Strombezug 
aus dem Strom-

öffentlichen verbrauch 
Netz 

Mill. k1l'h 

2 096 3 828 
2 850 5 054 
2 938 5 228 
3 345 5 620 
3 551 5 900 
3 257 5 492 
3 237 5 288 
3 372 5 498 
3 428 5 658 

3 397 5 800 
3 596 6 084 
3 489 5 841 
3 476 5 841 
3 613 5 967 
3 749 6 379 
3 616 6 229 
3 635 6 245 
3 580 6 225 
3 522 6 068 
3 838 6 537 
3 6b4 6 091 
3 879 6 388 

63 84 
78 90 

231 450 
39 45 

1 834 3 346 
196 318 
301 436 
509 640 
584 796 

43 183 

1 55 

1) Ohne Elektrizi tats-, Gas- und Wasserwerke fur die offentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Ver-
brauchsteuern.- 3) Umsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern 1m Ausland (bis Juli 1959 auch im Saarland) sowie - soweit einwa..ndfrei erkennbar -
Umsatze mit deutschen Exporteuren.- 4) Fur Betriebe und Beschaftigte D tt.u.s 12 Monaten.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; 1 t Steinkohle ent-
spricht: 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1, 5 t Braunkohlenbriketts, 1, 5 t Braunkohlenkoks, 2 t tschechischer Hart-
braunkohle, 1, 5 t bayerischer Pechkohle.-- 6) Januar bis Juni Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland. 
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Zeit Gesamte Kohlen-Industrie bergbau 

1,954 

u2) 

6 061,6 563,7 
1957 7 221, 1 583,8 
1958 7 272,7 579,0 
1959 7 300,9 539,5 
1959 Jan. 7 134,9 561, 1 

Febr. 7 128,9 557,3 
Marz 7 156,1 554,4 
April 7 250,3 554-,4 
Mai 7 270,0 549,6 
Juni 7 296,4 545,2 
Juli 7 326,7 539,8 

1959 yjl 7 476,9 
1959 Juli 7 503,2 a) 

Aug. 7 538,9 
Sept. 7 569,7 
Okt. 7 601,1 
Nov. 7 637,0 
Dez. 7 574,5 

1960 Jan. 7 567,8 570, 1 
Febr. 7 606,8 566,2 
Mlu'z 7 651,5 560, 3 
April 7 716,4 556,9 
Mai 7 746,9 551,3 

1954 lllD 11 745,3 536, 1 
1957 111D 16 629,2 693,0 
1958 MD 17 089, 1 649,2 
1959 lllD 18 638,0 625,5 
1959 2.HJ.lllD 19 971,9 629,5 
1959 Jan. 16 153,6 712,2 

Febr. 15 894,2 600,7 
lilarz 17 456,6 606,1 
April 18 703,5 616,1 
lilai 16 957,6 594,4 
Juni 18 659,3 599,3 
Juli 18 906,3 588, 1 

1959 lllD4 ) 18 819,2 
2.Hj .l!D 20 334,2 

1959 Juli 19 290,3 a) 
Aug. 18 643,8 
Sept. 20 777,6 
Okt. 21 325, 7 
Nov. 20 821,4 
Dez. 21 146,6 

1960 Jan. 18 66B,7r 965, 5r 
Febr. 19 256,Br 761,5r 
März 22 069,2r 746,2r 
April 20 300, 7 717,5 
Mai 21 414,9 758,0 

1954 MD 1 543,3 125,6 
1957 Mll 2 532, 1 141,4 
1958 MD 2 572,4 135,2 
1959 MD 2 812,7 125,0 
1959 2.Hj .MD 2 989,8 122,3 
1959 Jan. 2 396,6 140,7 

Febr. 2 449,2 123,4 
März 2 633,9 118,8 
April 2 833,2 127, 1 
Mai 2 532,3 128,7 
Juni 2 968, 1 127,3 
Juli 2 807,5 122,9 

1959 M1)4) 2 883, 1 
2,HJ,lllD 3 130,6 

1959 Juli 2 972,5 a) 
Aug. 2 733, 6 
Sept. 3 157,9 
Okt. 3 165,4 
Nov. 3 220, 2 
Dez. 3 533,9 

1960 Jan. 2 925,0r 189,4 
Febr. 3 133,0r 163,5 
Marz 3 509,9 157,8 
April 3 124,5 143,4 
Mai 3 331,5 161,9 

Besdläftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppent) 
Retriebe mit 10 und mehr Besdiäftigten 

darmiter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen-

1
j NE- Maschinen-! Fahrzeug- J Schiff- Elektro- j Chemische j Textil-der Steine schaffende Metall-

und Erden Industrie bau Industr1.e 

Beschaftiete am. Monatsende insgesrunt, in 1 000 
Bundeas;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

233,5 231,2 69,7 641,6 237,0 83,8 402,8 333,6 609,2 
253,9 294,0 73,5 831,0 316, 3 111,8 578,1 400,3 648,0 
241,0 297,6 74,9 846,6 323,9 110,4 620,9 414,0 618,8 
247,7 296,4 78,2 859,4 348,8 101,4 654,2 426,5 594,6 
206,4 290,8 75,9 837,2 329,0 104,5 633,4 413,8 591,8 
210,3 289,7 76,2 837,8 332,0 103,9 632,9 416, 1 589,3 
236,2 289,6 76,6 837,8 335,3 103,0 635,2 418,4 585, 1 
254,0 292,2 77,4 852,7 341,8 104,0 642,7 423,2 588,4 
259,4 293,8 77,6 856,5 343,7 103,3 643,8 424,8 588,1 
262,0 295,9 77,9 859,2 346,8 102,0 647,8 426,9 590,2 
263,6 297, 7 78,6 863,3 348,9 101,1 652, 3 429,6 591,0 

Bundessebiet ohne Berlin 
251, 3 334,4 78,3 868,2 658,8 428, 1 595,2 
267, 3 335,2 78,7 872,1 a) a) 657 ,3 431,2 591,6 
266,9 339,5 79,0 876,6 666, 1 433,2 594,8 
266,2 339,8 79,5 879, 1 673,7 433,5 598,6 
262,7 340,2 79,8 880,9 . 678,4 434,6 602,6 
258,0 341,6 80,0 887, 1 684,5 436,4 610,2 
244,3 341,9 79,9 887,3 682,9 434,8 608,3 
221,7 344,0 80,3 899,2 370,9 97,3 688,9 436,8 609,7 
225,9 346,7 80,7 905,3 375,9 97,0 694,7 440,1 612,6 
247,6 349,0 81,0 909, 1 380,8 96,6 702,0 442,8 613,3 
259,2 352,3 81,4 924,8 385,6 98,5 708,7 446,9 615,5 
263,5 353,5 81,9 931,6 388,2 98,4 714,9 451,4 614,7 

Umsatz 3l1nagesamt, Mill. DM 
llundes!lebiet (ohne Saarland und Berl1'>) 

338,9 823,6 242,8 1 005,5 553,2 150,3 658,9 967,0 1 022,6 
454,5 1 324,4 288,9 1 512,8 844,3 205,4 1 088,8 1 363,3 1 282, 1 
473,8 1 213,0 273,4 1 584,0 969,6 221,3 1 216,3 1 439,6 1 177 ,4 
545, 7 1 280,8 314,2 1 703, 1 1 149,6 231,4 1 366, 1 1 652,9 1 237,9 
615, 1 1 396,6 335,0 1 821,3 1 202,2 238,2 1 500,0 1 773, 1 1 343,9 
291,5 1 105,2 273,7 1 368,0 945,6 220,2 1 214, 1 1 409,9 1 165,4 
304,5 1 051,2 267,0 1 480,8 1 001,6 160,5 1 167,6 1 422,3 1 102,6 
474, 1 1 128,5 284,8 1 595,9 1 133,2 239,4 1 221,8 1 543,0 1 151,9 
609,7 1 276, 1 325,6 1 720,7 1 236,9 169,0 1 257, 1 1 665,5 1 224,2 
553,6 1 135,0 282,9 1 576,4 1 044,6 223, 1 1 191, 7 1 521, 1 1 001,6 
623,8 1 293,7 327,3 1 767,8 1 220,9 336,0 1 341, 1 1 634,7 1 145,2 
652,6 1 321,9 321,4 1 742,2 1 091, 1 204,8 1 343,5 1 791, 7 1 194,2 

~dese;ebiet ohne Berlin 
548,2 1 343,0 314,5 1 711,8 1 370,4 1 655, 1 1 238,3 
620,2 1 521,0 335 ,5 1 838,6 1 508,5 1 777,4 1 344,8 
658,2 1 451, 3 321,9 1 769, 1 a) a) 1 358,6 1 797,2 1 194,9 
629,3 1 452,5 311,3 1 595,7 1 325,9 1 719,3 1 167,4 
661, 1 1 536,6 338,8 1 844,0 1 581, 5 1 765,2 1 417,7 
668,4 1 597,0 355,5 1 876,0 1 493,0 1 842,2 1 520,5 
593,8 1 550,4 342,3 1 817,3 1 646,3 1 792,3 1 443,4 
510,2 1 538,0 343,2 2 129,5 1 645,6 1 748,2 1 325,2 
352,6 1 537 ,Or 324,5 1 612,4 1 135,7 178,2 1 390,2 1 656, 7 1 311,3 
379,4 1 613,4r 336,9 1 754, 1 1 301,9 187,6 1 393,2 1 738,7 1 320,4 
592,0 1 754, 1 383, 1 2 047,1 1 535, 1 238,9 1 574,0 1 949,3 1 489,4 
617,7 1 592, 7 369,3 1 918,3 1 344,2 180,2 1 423,8 1 833,2 1 278,4 
683,2 1 689,4 385,2 2 010,4 1 465,3 215,8 1 522,5 1 880,9 1 298,5 

darunter Auslandaumsatz5), Mill. l)l,I 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 
16,0 104,7 31,8 292,6 146,2 65,7 107,8 193,5 83,9 
23, 1 246, 1 44,9 472,7 284,6 114,0 214,0 312, 1 98,3 
20,3 215,6 40,8 477,9 351,8 117,0 227,2 323,5 87,7 
18,4 230,9 48,6 495,0 412,6 112,5 260,7 386,4 97,3 
18,5 266,2 49,2 520,2 431,6 123,0 274,5 413,0 101, 7 
15,9 181,9 45,6 417 ,6 353, 3 65, 7 241, 5 311,8 90,3 
14,8 175,2 45,6 435,6 360,9 97, 1 229,4 327,6 93,1 
18,5 197,4 47,9 467,3 382,5 110,5 257,3 351,4 97,1 
20,7 235,5 52, 1 514,3 443,2 67,9 266,8 394,4 101,9 
18,9 199,9 44,3 461,6 370,0 78,6 221,6 367,8 84,6 
20,6 234, 3 52,4 522, 1 450,9 192,2 265,0 405,5 90,8 
19,8 230,6 50,4 502,9 380,7 134,8 255,7 391,6 94,9 

Bundesgebiet ohne Berlin 
18,6 266,6 48,6 500,0 261,5 386,6 97,4 18,9 329, 2 49,3 530,3 276,1 413,4 101,9 
20,2 295,8 50,4 523,6 a) a) 258,5 393, 1 95, 1 
18,5 297, 1 45,2 428,7 241, 1 375,7 88,6 
20,2 330,5 46,2 525,9 300,9 405,0 102,9 
18,8 348,6 57,0 529,5 238,7 428,3 107,3 
17,7 347 ,8 47,6 526, 7 315,2 431,9 104,8 
18,0 355, 3 49,3 647 ,6 302,5 446,6 112,6 
16,8 320,3r 45,5 488,2 406, 7 108,5 256,8 379,3 102,8 
17,7 339, 1r 46,0 528,0 457 ,9 139,3 270,0 404, 1 111,4 
21,0 348,5 50, 3 619,6 528,2 137,5 306,2 476,6 125,5 
19,2 306,0 46,8 562,9 446,2 115,4 264,4 435,9 110,3 
20,4 330,6 49,0 581,3 487,6 169,4 281,4 434,6 111,3 

1 
Beklei-
dunga-

251,4 
317,3 
313,8 
312,6 
303,4 
304,2 
305,0 
310, 1 
310,5 
310,7 
311,0 

316,2 
314,6 
316,7 
320,5 
324,8 
327,7 
324,9 
326,9 
328,0 
328,9 
332,6 
332,2 

330,8 
491,8 
485,4 
502,4 
530,3 
417,9 
438,9 
539,2 
565,8 
461,2 
423, 1 
420,9 

504,'i 
534,6 
424, 1 
457,0 
586,4 
648,7 
602,6 
488,8 
445,5 
500,3 
619,2 
593,0 
581,0 

5, 1 
10,0 
9,4 

11, 5 
12,8 
6,8 

10,3 
12,0 
11,4 
9,0 

11,3 
10, 1 

11,6 
13,0 
10,3 
13,4 
16,2 
14,5 
13,2 
10,7 
8,3 

11,8 
16,0 
14, 1 
14,2 

" 1) Ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke f'ür die o.ffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebn1sse beziehen sich auf' sogenannte 
"hauptbeteiligte Industriegruppen", d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zugerechnet worden, bei der der 
Sohwerpunkt des Betriebes liegt. (Vgl. 11 Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 1, die neben einer Vorbemerkung auch die Angaben ftlr 
die ubrigen Industriegruppen enthalt).- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Januar bis 
Juni ohne, Juli bis Dezember einsch.L. Saarland.- 5) Umsatze der Indust.riebetr1ebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 1959 auch im Saarland)sowie 
- soweit einwandfrei erkennbar - Umsatze mit deutschen Exporteuren.- a)Aus Grunden der Geheimhaltung betrieblicher Einzelangaben nicht verdffent-
licht, aber in der Gesamtsumme enthalten. 
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Zeit 

1954 11D 
1957 11D 
1958 11D 
1959 11D 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
A1J8. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

1 000 t (t = t) 
Steinkohlen:förderung K.okserzeugung Aus Zum Halden-und Produktion Absatz abzgl.Ein- Brikett- verfügbare verfügbar bestande 

insgesamt satzkohle 5) 
1} herstellung Menge 2) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin~ 
10 670 6 660 3 139 9 799 8 377 2 079 
11 096 5 987 4 054 10 041 8 649 753 
11 049 6 244 3 768 10 012 8 601 13 065 
10 466 6 226 3 286 9 513 8 134 16 449 
10 931 6 785 3 156 9 941 8 575 15 790 
9 710 5 494 3 326 8 820 7 680 16 031 

10 222 6 019 3 260 9 278 8 106 16 433 
10 250 5 955 3 306 9 261 8 078 16 722 
9 725 5 495 3 339 8 833 7 575 16 791 

10 285 6 020 3 335 9 355 7 915 16 850 
10 648 6 306 3 383 9 689 8 240 17 141 
10 601 6 373 3 281 9 654 8 145 16 864 
10 989 6 659 3 331 9 990 8 395 16 449 

Bundessebiet ohne Berlin 
12 300 7 645 3 637 11 279 9 504 17 098 
11 721 7 443 3 273 10 715 9 026 16 349 
12 779 8 356 3 326 11 680 9 971 16 515 
11 418 7 110 3 429 10 536 9 114 16 340 
11 948 7 253 3 627 10 879 9 465 15 870 
11 259 6 846 3 394 10 239 8 933 1 5 411 

Inlands-Einfuhr 
3) Ausfuhr versorg~ 

721 2 220 7 016 
1 808 1 965 8 451 
1 362 1 748 7 188 . 

844 1 778 6 959 
687 1 839 6 287 
763 1 885 6 582 

. 

404 2 506 8 188 
477 2 378 7 874 
486 2 344 7 947 
587 2 191 7 686 
588 2 430 8 021 
717 2 379 7 770 

1) Einsatzkohle der Zechenkoke-reien und Brikettfabriken.- 2) Aus Produktion ver.fugbare Menge abzüglich Zechenselbatverbrauch, Kohlenverbrauch zur 
Erzeugung der an Dritte abgegebenen Energie sowie Deputate.- 3) Einfuhr ohne Verbrauch der Zechenkokereien.- 4) Berechnet aus der zum Absatz ver-
fLi.gbareriMenge unter Beri.lckeichtigung der Veranderung der Haldenbestande sowie der Ein- und Ausfuhr.- 5) Ende dea Berichtszeitraum.es. 

in 
Zeit 

dffentlicben industriellen 
Werken 1) g~~::I!:~~ 

1954 MD 3 454 2 202 
1957 MD 4 692 2 885 
1958 l!D 4 795 3 056 
1959 MD 5 224 3 264 
1959 April 4 833 3 174 

Mai 4 664 2 882 
Juni 4 756 2 986 
Juli 4 892 3 055 

1959 MD 5 289 3 448 
1959 Aug. 5 107 3 227 

Sept, 5 436 3 452 
Okt. 5 915 3 894 
Nov. 6 012 3 820 
Dez. 6 299 3 874 

1960 Jan, 6 165 3 914 
l'ebr. 5 908 3 728 
März 6 046 3 925 
April 5 424 3 478r 
Mai 5 591 3 469 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Mlll. kWh 

Stromerzeugun,2, 
davon 1.n Selbst-

insgesamt Wasser- 1) 1 warme- verbrauch 

kraftwerken 

:Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
5 656 871 4 785 273 
7 577 994 6 583 379 
7 851 1 064 6 787 392 
8 488 887 7 601 443 
8 007 951 7 056 406 
7 546 1 134 6 412 410 
7 742 1 088 6 654 416 
7 947 1 118 6 829 420 

Bu.ndessebiet ohne Berlin 
8 738 889 7 848 447 
8 433 1 095 7 338 458 
8 888 680 8 208 464 
9 809 546 9 264 520 
9 832 564 9 268 512 

10 173 622 9 551 544 
10 079 836 9 243 469 
9 637 777 8 860 456 
9 971 1 066 8 905 478 
8 902r 900r 8 001 442 
9 060 1 668 7 992 500 

Statistik der Kohlenwirtschaft e. V. 

Inlands-
vereorgung 

2) Einfuhr 3) Ausfuhr 4) {Einschl. 
Leitungs-
verluete) 

208 111 5 480 
290 208 7 281 
377 172 7 663 
401 157 8 289 
421 91 7 930 
556 111 7 581 
603 112 7 817 
720 121 8 126 

373 148 8 516 
531 112 8 394 
405 177 8 652 
308 213 9 385 
206 220 9 307 
231 210 9 650 
184 221 9 572 
169 231 9 118 
253 204 9 542 
407 1 

121 8 747r 
640 117 9 082 

1) Einschl.Speicher- und Pumpepe1chererzeugung.- 2) Selbstverbrauch der o:ffentlichen Werke sowie 
einschl. Bezug aus dem ,Saarland und aus der sowjetischen Besatzungszone; ab August 1959 einschl. 
Juli 1959 einsc.Pl.Lieferungen an das Saarland und die sowJetische Besatzungszone; ab August 1959 
zone. 

Verbrauch der Pumpspeicherwerke, - 3) Bis Juli 1959 
Bezug aus der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Bis 
einechl.1ieferu..ngen an die sowjetische Besat~unge-

Bundesministerium für Wirtschaft 
Gaserzeugung und -versorgung 

Mill. cbm (Ho = 4 300 kcal/cbm) 
GasE:rZeu.gung Selbstverbrauch 

Zeit in Einfuhr 1) Ausfuhr 2) Inlands-
insgesamt Ortsgas Kokereigae insgesamt vereorgung 3) 

Ortsgaswerken Kokereien 

Bu.ndess:ebiet (ohne Saarland und :Berlin) 
1954 MD 1 503 214 1 289 470 17 453 27 6 1 068 
1957 MD 1 949 260 1 689 689 39 651 33 11 1 292 
1958 MD 1 890 255 , 636 668 28 640 30 9 1 259 
1959 MD 1 701 255 1 447 517 31 486 30 8 1 223 
1959 April 1 641 249 1 392 485 24 461 27 4 1 199 

Mai 1 701 246 1 455 607 38 569 28 5 1 131 
Juni 1 661 237 1 425 557 40 516 30 5 1 138 
Juli 1 685 234 1 451 580 43 537 33 5 1 137 
All8, 1 670 231 1 439 550 39 511 35 5 1 155 
Sept. 1 633 239 1 393 484 36 449 32 8 1 182 
Okt, 1 714 257 1 456 472 27 445 33 9 1 285 
Nov. 1 704 269 1 435 428 26 402 33 11 , 330 
Dez. , 778 286 1 492 453 27 427 33 10 1 381 

Bundese.ebiet ohne Berlin 

1960 Jan. 2 036 

1 

292 1 743 

1 

510 

1 

29 

1 

481 

1 

- 32 1 559 
l'ebr. 1 923 280 1 644 475 27 447 - 32 1 476 
118.rz 2 002 280 1 723 509 28 480 - 27 1 496 

April 1 915 255 1 660 ... ... 552 - ... .. . 
Kai 1 997 1 255 1 742 ... ... 609 - ... .. 

1) Einschl. Bezug aus der sowjetischen Besatzungszone und dem Saarland.- 2) Einschl. Lieferungen an die sowjetische Besatzungszone und das Saar-
land.- 3) Unter BerUcksichtigung der Beetandeanderung der Untergrundspeicherung. 

Bundesm1n"ister1um fur Wirtechaft/Statietik der Kohlenwirtschaft e. V. 



Zeit 
insgesamt 

1954 D } 155 
1957 D 3 ) 203 
1958 D 209 
1959 D 225 
1959 Jan. 196 

Febr. 204 
Marz 216 
April 222 
Mai 227 
Juni 227 
Juli 212 
Aug. 214 
Sept. 236 
Okt, 243 
Nov. 258 
Dez. 246 

1960 Jan. 225 
Febr. 231 
Marz 243 
Apri1 4 ) 247 ,~1 5) 252 

257 

1954 D} 172 
1957 D 3) 225 
1958 D 232 
1959 D 249 
1959 Jan. 218 

Febr. 226 
Marz 240 
April 246 
Mai 252 
Juni 252 

1960 Jsn. 250 
Febr. 256 
Märt 269 

~il4l 
274 
279 

Juni 5 284 

Zeit Kohlen-
bergbau 

1954 D } 117 
1957 D 3) 127 
1958 D 125 
1959 D 117 
1959 Jan. 122 

Febr. 121 
Marz 121 
April 117 
Mai 122 
Juni 115 
Juli 108 
Aug, 107 
Sept. 112 
Okt. 112 
Nov. 124 
Dez. 123 

1960 Jan. 123 
Febr. 117 
Marz 117 

l\.pril4 / 118 
Mai 119 
Juni 5 120 

1954 n 3) 

115 
1957 124 
1958 122 
1959 114 
1959 Jan. 120 

Febr. 118 
Marz 118 
April 114 
Mai 120 
Juni 113 

1960 Jan. 120 
Fabr. 114 
Miu'z 114 

Apri1 4 / 115 

ri~1 5 116 
118 

Industrie 

Index der industriellen Nettoproduktion (arbeitstäglich) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Verarbeitende Industrie Energieversorgungsbetriebe 
ohne Grwid- Ver-Bauhaupt- stoff-u. Invest1.- Nahrungs-

Bau- gew. und Bergbau Produk- tions- brauchs- u.Genuß- Elektri- Gas-
haupt- Energie- tions- guter- güter- mittel- insgesamt zitats- erzeugung insgesamt 

1.ndustr. erzeugung gewerbe versorg.- guter-- industr. 1) industr. 
betriebe industr. 

Originalbasis 1950 = 100 
155 155 128 151 181 146 150 158 155 138 151 
204 204 147 198 253 186 195 209 210 173 203 
210 210 147 203 271 184 202 216 215 169 206 
225 225 142 228 293 195 207 233 234 169 221 
199 197 146 190 257 170 187 202 230 184 221 
206 205 145 199 275 179 179 211 233 192 225 
217 217 144 216 284 191 194 224 226 171 215 
222 222 142 227 290 195 197 230 215 168 206 
226 227 145 233 295 193 210 235 219 161 207 
227 228 140 238 299 190 207 236 216 159 204 
212 212 134 230 262 175 206 220 210 152 199 
213 213 133 229 263 184 198 221 221 151 207 
235 236 139 243 309 213 201 245 239 161 223 
243 243 140 244 315 215 230 253 251 168 235 
259 259 151 254 335 230 251 269 274 181 255 
247 246 149 239 332 211 229 255 277 186 259 
227 226 151 232 304 196 184 233 271 190 255 
233 232 147 242 317 200 183 240 269 195 254 
244 244 141 258 330 213 192 253 257 182 242 
247 . 247 147 261 333 214 202 257 248 172 233 
252 253 149 268 341 <17 209 263 247 166 231 
256 258 148 273 354 202 227 268 238 163 223 

umbasiert auf 1936 = 100 

172 169 133 156 205 166 162 172 320 169 275 
226 222 152 204 285 211 210 229 436 212 369 
233 229 152 210 306 209 219 237 446 207 374 
250 245 148 236 330 222 224 255 485 207 402 
220 215 151 196 290 193 202 221 476 225 401 
228 223 151 206 310 203 193 230 482 235 408 
240 236 150 223 321 217 210 245 468 209 391 
246 242 147 235 327 221 213 251 445 205 374 
251 247 150 241 333 219 227 257 454 197 377 
251 248 145 246 337 215 224 258 446 195 371 
252 246 157 240 343 222 200 255 561 233 463 
258 252 152 250 357 227 198 263 558 239 462 
270 265 152 267 372 241 208 277 532 223 440 
273 269 152 270 376 242 218 281 513 211 423 
279 275 154 277 385 246 227 267 511 204 419 
284 281 153 283 400 229 246 293 493 200 405 

Bergbau Grundstoff- und ProduktionsgU.terindustrien 

Eisen- Metall- Kali- u. Industrie Eisen- Eisen- Zie- NE- NE- Chemische Stein- Erdol- schaf- Stahl-u. hereien erz- erz- salz- gewinnung d.Steine fende Temper- u.Kalt- Metall- Metall- Industrie 
bergbau bergbau bergbau u.Erden Industri gießerei walzwerke industrie gießerei 2) 

Originalbasis 1950 = 100 
121 137 166 238 147 141 140 158 161 176 158 
165 140 176 368 176 202 167 213 188 238 220 
162 125 178 407 180 184 155 219 193 249 236 
163 114 189 468 204 205 164 230 209 211 269 
160 117 199 431 105 169 147 208 190 243 238 
165 118 197 441 116 174 152 212 195 260 249 
161 115 192 453 180 181 154 218 195 264 262 
162 110 191 463 225 198 160 217 204 271 265 
166 107 163 468 225 209 159 243 207 271 273 
166 115 169 469 241 „ 208 165 225 212 278 274 
155 110 184 475 238 206 153 213 200 244 265 
158 111 178 479 233 209 156 221 203 256 262 
162 113 194 478 246 217 174 237 220 293 277 
163 111 195 482 234 224 176 239 221 306 281 
178 119 206 488 220 239 188 273 231 327 296 
168 120 202 493 180 222 179 258 227 312 285 
173 121 218 489 117 234 176 256 221 314 287 
169 120 213 492 136 242 183 253 228 330 297 
165 118 212 501 &l5 243 189 255 236 353 306 
175 124 202 510 22g 240 185 274 238 352 307 
174 124 201 511 244 244 187 266 242 365 314 
177 114 200 500 247 244 184 ... 241 . .. X3 

um.basiert auf 1936 = 100 

171 148 247 599 148 113 123 124 162 210 195 
234 152 263 927 177 162 147 167 189 285 272 
229 135 265 1 026 180 148 136 172 194 299 292 
231 123 282 1 180 204 164 144 180 210 332 333 
226 127 298 1 086 106 136 130 163 191 291 295 
233 128 293 1 112 116 139 134 166 196 312 308 
228 125 286 1 140 180 145 136 171 196 316 325 
229 119 285 1 166 226 159 141 170 205 325 328 
235 116 243 l 178 225 168 140 190 208 325 338 
235 124 252 1 181 242 167 145 170 213 333 340 
244 132 326 1 230 118 187 155 201 223 376 355 
239 130 319 1 240 136 194 162 199 230 396 368 
234 128 316 1 261 205 195 167 200 237 423 3-79 
248 134 301 1 284 230 192 

1 

163 215 239 422 380 
245 134 300 1 288 245 196 165 209 244 4:l? 389 
250 124 298 1 260 248 196 162 ... 242 . .. 400 

Bau-
haupt-

gewerbe 

153 
177 
183 
213 
110 
113 
201 
220 
256 
244 
235 
238 
249 
235 
245 
204 
142 
149. 
210 
249 
256 
274 

169 
196 
203 
235 
122 
125 
223 
243 
283 
270 
156 
165 
232 
275 
283 
302 

Chemie-
faser-

erzeugung 

141 
229 
234 
311 
274 
289 
279 
310 
282 
316 
329 
303 
335 
337 
341 
342 
352 
375 
378 
364 
363 
364 

379 
613 
628 
835 
735 
775 
748 
830 
757 
846 
944 

1 006 
1 012 

976 
973 
976 

1) Ohne Nahrungs- und Genußmi ttel1.ndustr1e. - 2) Einschl. Kohlenwertstoff1ndustr1e; einschl. 0hemiefasererzeugung. - 3) D errechnet aus 12 Monats-
werten. - 4) Vorlclufige, z.T. berichtigte Zahlen.- 5) Vorläuf'ige Zahlen. 
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noch: Index der industriellen Nettoproduktion (arbeitstäglich) 
noch: Grundstoff- und Produkt1onsguterindustr1en Invest 1 tionsgut erindustrien 

Kau- Sagewerke Zell-
Zeit Mineral- tschuk- Flach- stoff- Stahlbau Fein- Eisen-, 

olverar- und holz- einschl. Ma- Elektro- mechan. Stahl- Blech-u. verar- glas- u.papier- Fahrzeug-
beitung beitende industrü bearbeit. Waggon- schinen- bau Schiffbau techn. u. opt. ver- Metall-

Industrie Industrie erzeug. bau bau Industrie Industrie formung waren-
Industrie 1) rnd. 2) 

Or1.ginalbas 1s 1950 = 100 
1954 D} 227 163 148 105 142 145 171 210 305 198 
1957 D 5 ) 289 202 191 

191 169 155 
1958 D 351 

114 173 187 237 317 392 291 242 230 199 209 197 109 174 185 239 
1959 D 446 

378 395 334 239 227 199 242 215 113 185 173 247 441 357 368 258 241 222 
1959 Jan, 386 202 219 97 178 155 211 399 356 329 

Febr. 414 228 233 102 180 
209 220 181 

156 231 417 370 358 230 
M&rz 450 227 231 112 177 164 244 

224 194 
425 378 357 247 239 206 

April 422 237 223 117 185 167 249 453 373 355 251 236 
Mai 424 233 187 131 186 

209 
174 257 440 384 365 259 238 214 

Juni 473 251 197 121 188 174 255 461 358 371 259 24.0 218 
Juli 482 222 195 115 182 159 235 350 318 328 252 216 208 
Aug, 449 233 222 112 184 170 218 384 329 327 228 229 216 
Sept. 468 263 220 113 188 175 255 486 342 386 273 253 240 
Okt. 452 259 219 112 191 182 262 481 342 396 283 
Nov. 461 274 

259 250 
224 119 198 195 268 506 383 435 309 278 268 

Dez. 468 272 214 113 181 211 286 494 355 413 299 264 252 
1960 Jan. 490 249 211 198 163 246 498 337 387 244 263 225 

Febr. 495 274 228 195 167 260 528 338 394 257 273 230 
März 490 298 243 158 198 165 274 565 344 394 279 283 243 

füil6) 493 277 224 140 100 177 275 551 353 407 292 284 243 

Juni 7) i12 288 220 146 201 182 274 584 371 421 291 282 245 
38 288 216 201 ... 201 298 574 ... 443 . .. 291 255 

um.basiert auf 1936 = 100 

1954 D} 317 192 197 115 135 84 198 301 164 396 235 150 
1957 D 5) 404 238 252 126 163 109 274 454 211 581 298 196 
1958 D 492 246 261 120 165 108 277 543 212 667 294 195 
1959 D 623 285 285 125 175 101 286 633 192 735 318 215 
1959 Jan. 540 238 289 107 168 90 244 572 191 657 257 181 

Febr. 579 269 309 112 170 91 268 599 199 714 283 191 
M8.rz 629 267 306 123 168 96 283 609 203 713 303 203 
April 591 279 296 128 175 98 288 650 200 709 309 205 
Mai 593 274 247 144 176 102 298 632 206 729 318 209 
Juni 661 296 261 133 178 102 296 661 192 742 318 212 

1960 Jan. 685 293 280 188 95 285 715 181 772 300 222 
Febr, 692 323 302 184 97 300 757 182 787 316 228 
März 666 339 321 152 187 96 317 810 185 786 343 240 

Apri16l 690 326 296 15'4 180 103 319 791 190 813 359 240 

~i 7 
716 339 292 161 190 106 317 837 199 841 35B 241 
753 340 286 ... 190 117 345 823 ... 884 . .. 251 

Verbrauchsguterindustrien 

Musik- Fein- Holz- Papier- Drucke- Kunst- Leder- Leder-
Zeit 1.nstr.-, verar- Möbel- reien stoff- Beklei-

Spiel-u. kera- Hohlglas- beitende industrie verar- und Ver- verar- erzeu- verar- Schuh- Textil- dungs-
Schmuck- mische industrie Industrie 4) beitende Vielfalt, beitende gende beitende 1.ndustrie industrie industrie 
warenind. ndustrie 3) Industrie Industrie Industrie Industrie Industrie 

Original.basis 1950 = 100 

1954 D} 221 164 149 141 185 143 145 252 111 162 123 139 164 

1957 D 5) 270 198 191 175 258 187 180 4 75 135 228 162 167 241 
1958 D 273 199 215 182 279 188 197 585 129 222 158 157 229 
1959 D 282 204 230 194 305 205 207 758 132 230 170 163 242 

1959 Jan, 202 191 210 153 225 175 183 629 131 177 152 149 195 
Febr. 219 200 235 162 249 183 190 655 138 207 164 154 216 
Marz 250 200 224 184 287 193 214 710 137 256 177 155 248 

April 241 207 234 186 289 196 202 715 146 235 184 160 262 
Mai 249 198 221 197 301 196 214 801 139 220 176 154 254 
Juni 252 206 225 192 299 196 200 765 136 195 126 163 231 

Juli 268 195 212 177 267 188 181 728 123 181 144 147 203 
Aug, 276 199 224 185 289 192 189 721 122 202 167 152 226 
Sept, 343 211 229 209 338 216 213 812 133 250 186 178 280 

Okt. 367 211 246 215 348 227 217 827 126 269 189 177 282 

Nov. 376 216 261 240 401 257 237 909 129 306 197 188 287 
Dez. 332 213 245 227 365 239 244 827 120 259 175 177 223 

1960 Jan, 241 207 254 173 273 227 190 797 121 191 182 172 230 
Febr, 244 215 251 

1 

173 282 230 194 827 123 208 194 174 242 

März 266 215 258 194 308 240 206 888 122 241 206 180 269 

~116~ 
273 214 257 212 331 240 219 937 115 251 197 174 275 
279 21,9 254 ,.1'.J 342 236 213 910 117 236 202 11q 281 

Juni 7 ... ... 257 . .. 350 ... . .. ... 112 . .. 141 166 . .. 
um basiert auf 1936 = 100 

1954 D} 125 160 276 158 145 163 436 78 134 97 168 281 

1957 D 5) 152 192 354 196 191 202 824 95 189 128 202 413 

1958 D 154 193 399 204 192 221 1 013 91 183 125 190 393 

1959 D 159 198 426 217 208 232 1 314 93 190 134 196 416 

1959 Jan, 114 186 389 171 178 205 1 090 92 146 120 180 335 
Pebr, 123 194 436 182 186 213 1 135 97 171 129 185 372 

Jlärz 141 194 414 205 197 240 1 230 96 212 140 187 426 

April 136 201 434 208 200 227 1 240 102 195 146 193 451 

llai 140 193 409 221 200 240 1 388 98 182 139 186 437 

Juni 142 200 416 215 199 225 1 325 96 161 100 196 397 

1960 Jan', 136 202 470 193 231 213 1 381 85 157 144 207 396 

Febr. 138 209 464 194 234 217 1 433 86 172 154 209 415 

März 150 209 477 218 244 232 1 539 86 199 163 217 461 

Apri1 6 l 154 209 476 237 245 246 1 624 81 207 156 210 473 

~u!i 7 
157 213 471 2}9 240 240 1 681 82 195 159 215 483 
... 209 476 ... ... . .. .. . 79 ... 111 200 .. . 

5
1l Einschl.Uhrenindustrie.- 2) Bei Umbasierung auf 1936 = 100: einschl.Stahlverformung,- 3) Einschl.Möbelindustrie,- 4)Nur Mdbel fur Wohnzwecke.-

D errechnet aus 12 Monatswerten.- 6) Vorlau.fige, z.T. berichtigte Zahlen,- 7) Vorlau.fige Zahlen. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnlsse1) 

Steinkohle, 3) Bra~~hle, !Braunkohlen- Eisenerz Absatzf8.hige Zement Gebrannter 
(Forderung) , ohne Zechenkoks (Fe-Inhalt Kalisalze Erddl (ro~l (o,z.Absatz Kalk einschl. 

Zeit Stockheimer Steinkohle 3) (Forderung) 1>riketta der (berechnet best.Zement- Sinter-
monatlich [ arbei tstagl. 3) 3) Forderung) auf K20) klinker) dolomit 

1 000 t 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD} 10 670 422,5 2 671 7 318 1 389 296 135 222 1 302 563 
1957 MD 2 ) 11 096 442,4 3 441 8 068 1 402 402 141 330 1 567 675 
1958 MD 11 049 440 ,5 3 298 7 791 1 370 395 143 369 1 616 656 
1959 MD 10 466 415,8 2 894 7 786 1 267 399 153 425 1 904 728 
1959 April 10 931 420,4 2 817 7 471 1 266 407 163 416 2 207 820 

Mai 9 710 441 ,3 2 945 6 874 1 110 364 114 436 2 148 733 
Juni 10 222 408,9 2 862 7 452 1 281 402 133 426 2 214 789 
Juli 10 250 379,6 2 909 7 767 1 367 405 160 446 2 284 812 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958 :i 2) 12 403 492,0 3 375 7 791 1 370 395 143 369 1 644 681 
1959 11 807 469,5 2 994 7 786 1 267 399 153 425 1 932 754 
1959 Juli 11 566 428,4 3 003 7 767 1 367 405 160 446 2 324 840 

Aug„ 11 037 426,5 2 980 7 627 1 255 397 148 445 2 302 857 
Sept. 11 628 447,2 2 898 7 939 1 274 408 163 430 2 368 850 
Okt. 12 121 448,9 3 026 8 529 1 334 426 171 443 2 376 856 
Nov. 12 033 501,4 2 966 8 337 1 201 416 158 431 1 965 753 
Dez. 12 297 494,0 3 074 8 492 1 249 406 161 450 1 556 661 

1960 Jan. 12 300 492,0 3 188 8 434 1 272 416 173 446 948 597 
Febr. 11 721 468,9 2 977 8 004 1 224 409 173 421 1 163 654 
März 12 779 473,3 3 104 8 236 1 323 433 188 459 2 164 904 
April 11 418 475, 7 3 018 7 420 1 132 407 157 457 2 328p 815 
~~!112) 

11 948 477,9 3 177 7 775 1 238 419 163 476 2 645p 896 
11 259 489,5 3 006 6 982 1 099 404 150 453 2 269p 819 

Roheisen Stahl- Hütten- Elektrolyt- Rohzink Schwefel-
Mauer- und Gießerei- aluminium ( Gesamterz. Huttenblei säure, 
ziegel Hochofen- rohbläcke Walzstahl erzeugnieee (Elektro- kupfer der 4 )5) berechnet Zeit ferroleg. u.-brammen lyse) 5) 4) Hütten) 4) auf so3 6) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 

1954 11D} 1 105 1 043 1 413 9% 251 10 768 13 739 13 971 12 306, 142 
1957 MD 2) 1 117 1 530 1 992 1 371 297 12 lj20 15 240 15 312 14 778 185 
1958 11D 1 099 1 388 1 855 1 268 275 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1959 11D 1 243 1 533 2 107 1 404 293 12 597 17 578 15 099 16 035 200 
1959 April 1 219 1 433 2 105 1 422 296 ·11 830 17 986 14 902 15 550 197 

llai 1 349 1 457 1 969 1 261 249 13 882 18 377 15 089 16 083 204 
Juni 1 561 1 558 2 189 1 404 294 13 741 17 096 14 683 16 446 194 
Juli 1 621 1 606 2 275 1 504 294 14 135 16 885 14 810 14 861 197 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958 :} 2) 

1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1959 1 256 1 800 2 406 1 613 311 12 597 17 577 15 099 16 035 200 
1959 Juli 1 639 1 885 2 591 1 727 312 14 135 16 885 14 810 14 861 197 

Aug. 1 539 1 897 2 547 1 680 302 14 089 16 817 15 046 13 840 201 
Sept. 1 587 1 916 2 568 1 759 340 13 836 16 396 14 847 16 124 197 
Okt. 1 532 2 074 2 744 1 863 357 14 161 18 274 15 480 16 393 205 
Bov. 1 348 1 961 2 629 1 781 341 13 315 17 790 15 140 16 166 205 
Dez. 1 176 1 926 2 466 1 751 337 13 418 19 169 15 727 17 895 212 

1960 Jan. 758 2 094 2 720 1 803 328 13 374 18 717 15 793 17 621 218 
Febr. 663 2 059 2 723 1 859 344 12 484 17 581 14 970 

1 

16 245 205 
März 1 005 2 232 2 923 2 057 385 13 665 20 142 16 024 17 911 227 
April 1 206 2 065 2 607 1 762 336 13 806 18 960 15 316 17 420 214 
?u*i 12) 

1 462 2 202 2 809 1 884 360 g 381 20 655 15 556 18 415 213 
1 493 2 070 2 580 1 725 322 14 112 18 902 14 501 14 853 220 

Soda, .A.tznatron u. Stickstoff- Phosphat- Calcium- Benzin Heizöl 
berechnet Chlor, liatronlauge, haltige haltige carbid Chemie- 10)11) aus Erdöl 
auf Na2co3 

(Primär- berechnet Dtingem:;. ttel, Dlingemittel, (Primar- Kunststoffe fasern 10) Zeit produktion) ber.auf P2o5 b) 9) auf li'aOH ber. auf B produktion) 
7) 7) (aus in-u. aualS.nd.Rohölen 

t 1 000 t 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD } 77 886 30 133 41 513 58 003 40 899 66 995 24 576 15 794 216 134 
1957 MD 2 ) 82 412 43 353 54 033 81 121 50 633 79 991 45 806 19 892 276 227 
1958 MD 75 153 44 871 52 959 89 772 53 686 83 098 51 772 16 961 323 362 
1959 MD 83 251 49 347 · 58 289 84 775 58 950 86 288 66 251 18 636 387 715 
1959 Apri1 78 981 48 222 57 203 81 989 57 975 85 078 62 684 19 253 358 567 

Mai 79 996 50 046 58 277 82 084 54 508 96 434 62 697 17 675 345 602 
Juni 76 946 48 245 56 586 77 899 58 631 91 825 68 103 19 164 397 693 
Juli 78 858 51 504 60 774 82 663 61 655 96 874 66 979 19 748 422 692 

Bu.ndess;ebiet ohne Berlin 
1958 :} 2) 75 153 44 871 52 959 90 367 58 815 83 098 51 772 16 961 323 362 
1959 83 251 49 347 58 289 85 414 65 082 86 288 66 251 18 636 387 715 
1959 Juli 78 858 51 504 60 774 83 314 67 433 96 874 66 979 19 748 422 692 

Aug. 86 474 51 721 61 255 86 194 65 439 92 359 67 708 18 153 398 729 
Sept. 87 848 49 972 60 116 85 205 68 220 84 490 71 711 19 012 408 708 
Okt. 92 263 51 860 60 705 86 751 73 826 88 600 75 241 20 070 412 798 
Nov. 93 004 49 563 59 860 81 108 65 973 76 084 75 928 19 588 397 865 
Dez. 96 244 53 097 62 400 90 031 67 204 80 116 73 520 18 696 429 907 

19&0 Jan. 96 253 52 }95 62 907 93 370 69 655 83 137 73 510 20 025 450 1 089 
Febr. 87 211 49 629 58 721 88 720 64 286 71 550 75 826 19 353 432 1 000 
MEirz 93 404 53 203 63 539 85 391 67 944 89 594 86 833 21 734 441 971 
April 90 696 52 427 62 147 87 511 65 435 90 221 79 813 19 606 407 922 
~~112) 93 315 54 717 65 215 92 753 71 147 98 539 85 440 20 339 437 923 

91 416 53 089 62 011 89 055 66 603 96 245 80 479 18 156 444 831 

1) Ausführliche Angaben uber die induetrielle Produ.ktion siehe Verbffentlichu.ngsserie "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Reihen 2 und 
3.- 2) Die Durchschnittswerte werden z.T.aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 3) Quelle: 
Statistik der Kohlenwirtschaft e. V. fl.ir Kohlenzahlen; Wirtschaftsverband Erdolgewinnung e. v. fur Erden.- 4) Quelle: Bundesamt für gewerbliche 
Wirtschaft.- 5) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hlitten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.- 6) Einschl. Oleum.- 7) Einschl. Mehrnahretoffdun-
ger.- B) Zellulosederivate, Kondensations- und Polymerisationsprodukte ohne Kunstgummi.- 9) Zellwolle und Reyon (ohne AbfB.lle, kunstl.Roßhaar und 
Borsten).- 10) Arbeitsgemeinschaft Erdolgewinnung und -Verarbeitung.- 11) Motoren-, Flug-, Spezial- und Testbenzin.- 12) Vorlaufige Ergebnisse. 
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nodi: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Schnitt- Holzschliff I Zellstoff Zeitungs- Druck- Masch1.nen Maschinen Landwirt- Textil-Bereifungen (mechanisch (chemisch und und fur die Bau-
2) holz bereitet) bereitet) druck- Schreib- Prazisions- wirtschaft schaftliche maschinen 

Zeit 3) papier Maschinen 5) absolut trocken (100 i/,) papier werkzeuge 4) 
t 1 000 cbm t 

Bundese.ebiet {ohne Saarland und Berlin) 

1954 11D } 10 675 592 42 077 52 441 18 949 37 821 1 523 8 783 12 5o4 5 364 
1957 l{J) 1 ) 13 572 579 50 418 56 827 22 521 48 924 2 435 10 942 19 532 7 011 
1958 11D 13 867 556 48 641 55 649 20 369 51 959 2 411 12 197 20 578 6 925 
1959 MD 16 944 564 49 131 58 930 20 260 58 217r 2 844 16 588 24 093 6 298 
1959 April 17 037 645 52 065 60 499 20 698 60 921 3 000 17 907 26 132 6 146 

Mai 14 451 635 46 264 57 886 18 445 53 017 2 600 16 753 23 566 5 999 
Juni 17 731 631 50 551 59 108 20 939 59 118 3 598 19 019 27 486 6 210 
Juli 16 698 664 49 423 60 270 21 423 61 358 3 048 18 574 28 207 5 847 

BundeSß:ebiet ohne Berlin 

1958 lolD} 1 ) 13 867 555 48 641 55 649 20 369 51 959 2 441 12 502 20 612 6 925 
1959 MD 16 944 ... 49 131 58 930 20 260 58 216 2 869 16 966 24 133 6 298 
1959 Juli 16 698 670 49 423 60 270 21 423 61 358 3 075 19 046 28 207 5 847 

Aug. 16 883 617 49 588 61 609 20 319 61 740 2 492 17 391 23 678 5 525 
Sept. 19 294 607 49 945 60 240 20 371 61 502 3 042 18 604 25 017 6 555 
Okt. 18 974 597 51 995 61 502 22 212 62 744 3 556 18 134 25 115 7 174, 
Nov. 18 288 570 50 818 60 161 20 652 60 317 2 783 17 337 23 935 7 120 
Dez. 18 620 549 45 818 59 347 19 094 53 813 3 361 17 817 22 148 8 020 

1960 Jan. 16 564 . .. 50 555 62 718 17 910 62 366 2 462 13 746 22 178 6 415 
Febr. 19 118 587 49 379 56 439 19 792 62 290 2 960 17 714 26 557 6 931 
März 21 760 54 717 63 365 20 763 69 077 3 25'5 22 905 33 090 7 855 
April 18 159 555 46 268 58 740 17 562 58 293 2 911 21 394 27 677 6 692 
fJ113) 20 085 626 52 335 63 046 19 794 66 982 3 707 23 014 27 819 7 376 

18 371 593 47 506 61 492 17 778 60 787 3 124 21 177 25 369 7 062 
Personen- 1 Liefer- und Kraftrader Fahrräder Installa- Elektrische Rundfunk- 1 Fernseh-kraftw~en Lastkraft- (uber 100 ccm Mopeds Motorroller (ohne Spiel tionsgerate Meßgerate emp:fangsgera te 6 7) wagen 6)8) fahrrader) bis 1 000 V u.Normalien Zeit auch dreirädr1ge Zyl.Inh.) zweirfidrig 4) 4) 9) 1 

St t 1 000 St 

:Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 11D } 43 183 9 4·29 19 975 37 329 9 947 74 185 2 754 215 219 11 
1957 11D 1 ) 79 914 13 840 3 159 41 781 7 775 74 334 3 269 316 249 65 
1958 lo!D 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 3 361 338 249 124 
1959 14D 113 027 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 3 713 377 279 150 
1959 April 121 264 19 042 1 023 38 577 6 330 99 915 3 682 389 283 130 

l!ai 99 509 15 414 1 002 32 359 4 850 79 856 3 266 358 254 123 
Juni 120 619 18 116 1 572 37 523 6 503 93 776 3 576 367 297 146 
Juli 87 668 15 738 1 727 37 121 6 629 98 325 3 691 383 233 114 

Bundesgebiet ohne llerlin 

195811D}1J 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 
3737 

338 249 124 
1959 11D 113 027 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 377 279 150 
1959 Juli 87 668 15 738 1 727 37 121 6 629 98 325 3 711 383 233 114 

Allg. 100 024 16 323 1 235 30 283 4 024 78 425 3 476 361 237 128 
Sept. 131 177 18 946 1 609 41 552 6 251 95 555 3 945 378 308 169 
Okt. 134 799 19 288 1 -944 37 668 6 185 107 717 4 362 404 340 195 
lov. 124 636 18 480 1 958 35 114 5 924 94 27) 4 399 405 341 199 
Dez. 126 657 17 979 2 338 34 608 5 611 72 623 3 888 413 311 180 

1960 Jan. 128 112 18 201 1 912 30 854 5 608 62 251 4 052 375 297 161 
Febr. 135 294 18 454 2 056 38 081 6 372 73 117 4 137 402 318 151 
März 156 158 20 636 2 322 46 179 7 701 102 179 4 548 452 360 157 
April 135 976 17 653 1 867 41 326 6 932 102 060 4 102 424 319 135 
~!113) 151 302 19 645 1 955 44 058 7 649 115 542 4 404 468 343 173 

139 323 19 129 1 690 38 269 6 776 98 797 4 083 432 322 178 

Fotoapparate Großubren Haushalt-, Leder- Wollgarn 1 Bastfasern- Anzu;ie (ohne Augenglri.ser Wirtschafte- Getränke- 12) garn 
Zeit Spezial- aller Art Armbanduhren (ohne und Zier- flaschen atraßen- tu.r Männer 

kameras) Turmubren~ ~ porzellan schube 11 ) auch gezwirnt und Knaben 

1 000 DIil 1 000 St t 1 000 Paar t 1 000 St 

Bundes11ebiet (ohne Saarland und llerlin) 

1954 MD } 16 181 1 306 488 1 362 5 571 30 796 4 947 8 774 13 391 306 
1957 11D 1 ) 20 925 1 524 627 1 723 6 575 43 012 6 738 10 330 13 757 479 
1958 11D 19 422 1 463 601 1 721 6 814 48 729 6 601 8 858 12 787 472 
1959 MD 20 247 1 410 607 1 692 6 680 53 431 7 117 9 389 12 795 499 
1959 April 21 542 1 455 559 1 783 6 810 54 848 8 231 9 452 13 840 628 

Mai 17 507 1 274 452 1 483 6 304 50 382 6 625 7 647 11 644 474 
Juni 22 138 1 459 519 1 581 6 632 54 409 5 135 9 674 13 158 410 
Juli 23 425 1 296 568 1 653 6 640 54 141 6 468 9 871 12 263 406 

Bundesgebiet ohne Berlin 
195E'MD}1) 19 422 1 463 601 t 721 6 814 48 729 6 637 8 858 12 787 479 
•95<, 11D 20 247 1 410 607 1 692 6 680 53 431 ... 9 389 12 795 508 
1959 Juli 23 425 1 296 568 1 653 6 640 54 141 6 493 9 871 12 263 417 

Aug. 14 728 1 395 546 1 403 6 644 53 687 7 155 9 397 12 711 448 
Sept. 23 842 1 474 712 1 871 6 669 57 391 7 882 10 347 12 739 528 
Okt. 23 694 1 542 846 2 091 6 960 58 807 8 334 10 811 13 575 526 
Nov. 23 169 1 483 836 2 082 6 815 56 003 7 710 10 295 12 734 511 
Dez. 23 298 1 434 736 1 830 6 679 56 03'5 7 153 9 935 13 058 467 

1960 Jan. 20 222 1 406 530 1 565 6 576 62 591 7 643 9 485 13 196 576 
Febr. 23 162 1 463 603 1 739 6 644 57 535 8 276 9 824 13 467 632 
Marz 25 083 1 687 681 2 067 7 177 61 209 9 475 10 934 15 361 724 
April 22 139 1 529 576 1 744 6 477 58 062 7 996 9 526 13 020 667 
fu~i 13) 23 450 1 445 569 1 865 6 802 64 818 8 463 10 150 13 904 695 

23 441 1 450 560 1 680 6 209 60 948 5 216 8 506 12 025 507 

1) Die Du.rchschn1ttswerte werden z.T. aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet,.- 2l Einschl. 
Vollgummireifen, ohne Rei.fenzubehor und Reparaturmaterial.- 3) Quelle: Bundesministerium fur Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten.- 4 Einschl„ 
ZubehOr, Einzel- und Ersatzteile.- 5) Einschl. Einzel- und Ersatzteile.- 6) Quelle: Stat1st1.k des Verbandes der Automobilindustrie.- 7 Einschl. 
Kleinomnibusse und Fahrgestelle mit Motor.- 8) Einschl. Kommunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit Motor.- 9) Ohne Geradeauaempfcinger, Detektor-
Empf'angagerate:, Drahtfunkzusatzeinrichtungen und UKW-Vorsatzgerate.- 10) Ohne elektrische Zeitd1enatger1:1te.- 11) Ohne Arbe1 tsschuhwerk und Sport-
stiefel.- 12) Auch ..ius Zellwolle und Mischgarn; ohne Reyon und synthetische Faden, Handstrick- und Handarbeitsgarn, aber einschl. Garn, das zur 
Nei terverarbe1 tuug ftir handelsfertige Aufmachung bestimmt 1st.- 13} Vorlauf'ige Ergebnisse. 
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- tatige In-Zeit haber (auch -- insgesamt selbstandige 1and Handwerker) 

1954 D 1 094 780 70 661 
1957 D 1 200 927 67 401 
1958 D 1 206 090 66 251 
1959 D 1 287 365 65 406 

1959 Jan. 893 588 65 701 
Febr. 966 701 65 489 
Marz 1 250 411 65 312 
April 1 350 151 65 461 
Mai 1 368 576 65 415 
Juni 1 392 093 65 362 
Juli 1 409 125 65 741 

1959 D 1 321 572 66 537 
1959 Juli 1 444 070 66 876 

Aug. 1 435 436 66 534 
Sept. 1 430 653 66 440 
Okt. 1 416 895 66 417 
Nov. 1 386 462 66 383 
Dez. 1 314 434 66 270 

1960 Jan. 1) 1 201 773 66 061 
Febr. 1 203 244 65 983 
Marz 1 331 709 66 036 
April 1 375 760 65 973 
Mai 1 401 910 66 049 

Schlesw.-Holst. 62 946 2 753 
Hamburg 49 655 1 337 
Niedersachsen 182 503 8 392 
Bremen 21 590 650 
Nordrh. -Westf. 402 464 16 429 
Hessen 118 153 6 063 
Rheinld. -Pfalz 80 659 4 616 
Baden-W1i:rttbg. 206 718 13 571 
Bayern 244 932 11 122 
Saarland 32 290 1 116 

1960 Mai 1 46 327 1 1 282 1 

Umsatz 
Zeit 

1 darunter -- insgesamt Wohnungsbau Land 

Mill. DM 

1954 MD 976,8 455,9 
1957 MD 1 331,5 567,6 
1958 MD 1 431,0 613,8 
1959 !tlD 1 754,8 706,6 
1959 Jan. 1 119,6 454,8 

Febr. 968,8 391,6 
Marz 1 330,4 530,5 
April 1 689,8 721,9 
Mai 1 620,2 701,0 
Juni 1 877,4 784,6 
Juli 2 016,0 816,2 

1959 MD 
1959 Juli 2 068,1 831,7 

Aug. 1 973,7 791,8 
Sept. 2 042,1 811,3 
Okt. 2 214, 5 855, 3 
Nov. 2 033, 1 787,2 
Dez. 2 409,5 903,2 

1960 i~~-1) 1 414,0 495,5 
1 339,3 502,4 

Marz 1 685,3 635,2 
April 1 813, 7 719,7 
Mai 2 007, 1 797,6 

Schlesw .-Holst. 88,2 40, 1 
Hamburg 83,6 31,4 
Niedersachsen 242,2 102,7 
Bremen 33, 5 11,8 
Nordrh.-West:r. 580,0 239,7 
Hessen 167,3 60,2 
Rhe:!nld.-P:falz 110,0 38,5 
Baden-Wurttbg, 301,9 120, 1 
Bayern 358,4 139,4 
Saarland 42,0 13,7 

1960 Mai 1 63, 1 1 31,2 1 

Bauwirtschaft 
Bauhauptgewerbe 

Alle Betriebsgrößenklassen 
Beschaftigte 

kaufm. u. techn. ubrige Beechaftigte 
Angestellte Facharb. ein- Helfer und einschl. zusamr::ien schl. :Poliere Hilfsarbeiter Lehrlinge und Meister 

Anzahl 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

53 771 970 348 472 640 394 506 
67 648 1 065 878 557 747 409 949 
69 674 1 070 165 570 150 422 663 
73 114 1 148 845 628 115 460 444-
69 831 758 056 ,418 976 272 318 
69 878 831 334 461 804 302 985 
70 782 1 114 317 606 348 441 196 
72 624 1 212 066 653 427 497 062 
72 917 1 230 244 665 282 505 134 
73 566 1 253 165 676 800 516 459 
74 030 1 269 354 694 078 515 773 

Bundes5eb1et ohne Berlin 
75 232 1 179 803 643 951 474 978 
76 208 1 300 986 710 428 530 388 
76 573 1 292 329 700 035 532 375 
76 899 1 287 314 700 743 528 154 
77 016 1 273 462 696 965 520 088 
77 121 1 242 958 684 448 503 155 
76 Q66 1 171 198 657 041 459 090 
76 530 1 059 182 605 420 400 328 
76 794 1 060 467 606 463 401 021 
77 462 1 188 211 667 760 467 373 
79 194 1 230 593 691 069 488 656 
79 788 1 256 073 705 885 499 650 

nach Landern (Mai 1960) 
2 800 57 393 29 900 22 392 
3 647 44 671 27 176 15 345 
8 548 165 563 93 485 60 385 
1 292 19 648 11 481 7 440 

27 946 358 089 207 333 139 950 
7 062 105 028 61 787 39 251 
3 984 72 059 39 070 30 214 

10 079 183 068 99 502 79 453 
12 285 221 525 121 218 91 682 

2 145 29 029 14 933 13 538 

J1ee:1:!zi_ (!e~tl 
3 563 1 41 482 1 24 036 1 15 460 -1 

gewerbl. Lohne Gehalter 
Lehrlinge 

1 000 DM 

103 202 327 612 24 874 
98 182 440 979 38 458 
77 352 474 321 42 309 
60 286 543 482 47 586 
66 762 306 329 43 083 
66 545 283 144 42 939 
66 773 492 629 43 758 
61 577 '568 739 44 678 
59 828 585 112 46 425 
59 906 617 014 48 160 
59 503 636 781 48 002 

60 874 
60 170 653 366 49 698 
59 919 626 410 49 842 
58 417 651 002 50 202 
56 409 649 404 50 393 
55 355 609 416 52 271 
55 067 573 603 60 107 
53 434 383 733 50 399 
52 983 388 329 50 226 
53 078 578 002 51 204 
50 868 611 617 52 009 
50 538 676 690 54 889 

5 101 31 016 1 767 
2 150 30 720 2 841 

11 693 85 496 5 545 
727 11 750 1. 008 

10 806 205 020 19 889 
3 990 52 455 4 797 
2 775 36 640 2 463 
4 113 98 372 6 815 
8 625 108 669 8 063 

558 16 552 1 701 

1 986 1 23 135 1 2·387 

Geleistete Ar bei tsatunden 

landwirt- gewerblicher df'fentlicher und Verkehrsbau 
und insgesamt Wohnungsbau schaftlicher industrieller Hochbau Bau zusammen Tiefbau 
Bau 

1 000 

Bundesß:ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

188 473 93 287 6 316 37 417 51 453 15 842 35 611 198 265 92 467 6 562 41 245 57 991 15 693 42 298 194 967 90 563 6 095 38 467 59 842 15 456 44 386 207 755 93 210 6 970 40 476 67 099 17 688 49 411 
116 927 50 351 1 511 29 154 35 911 10 235 25 676 112 162 47 674 1 587 27 841 35 060 10 239 24 821 
197 786 92 690 5 539 37 174 62 383 16 866 45 517 
231 872 109 241 8 411 40 776 73 444 18 533 54 911 226 980 106 841 8 846 39 246 72 047 17 386 54 661 240 029 112 447 9 239 42 148 76 195 18 759 57 436 
245 923 109 175 10 490 46 313 79 945 20 418 59 527 

Bundesßebiet ohne Berlin 
213 011 94 961 6 981 41 718 69 351 18 386 50 9/i5 
252 386 111 309 10 503 47 790 82 784 21 372 61 412 239 854 106 525 8 555 45 708 79 066 20 894 58 172 249 726 110 785 8 577 47 985 82 379 21 776 60 603 
242 173 104 197 8 420 48 294 81 262 21 973 59 289 224 899 96 756 7 271 45 682 75 190 20 848 54 342 191 521 80 598 5 274 41 832 63 817 18 040 45 777 
130 495 52 425 2 836 33 563 41 671 12 206 29 465 138 369 55 042 2 696 36 083 44 548 13 293 31 255 210 336 88 104 6 404 47 023 68 805 18 935 49 870 
220 722 93 463 8 277 47 007 72 025 18 954 §~ ma) 235 318 99 199 9 888 49 697 76 534 19 757 

nach Landern (Mai 1260) 
10 692 4 787 735 1 147 4 023 701 3 322 8 072 3 073 - 1 805 3 194 726 2 468 30 829 13 741 1 914 4 996 10 178 2 482 7 696 3 631 1 383 15 894 1 339 379 960 66 986 28 856 1 048 17 241 19 841 4 609 15 232 
18 764 7 254 772 4 359 6 379 1 992 4 387 13 503 5 715 438 2 611 4 739 1 218 3 521 36 032 15 443 1 691 7 248 11 650 3 449 8 201 41 287 16 983 3 258 7 998 13 048 3 606 9 442 

5 522 1 964 17 1 398 2 143 595 1 548 

381 b) 
;!'!ee:l3cn_ (yteftl 

7 1 5 486 1 - 1 1 397 1 2 320 1 796 1 1 524 
1) Ab Februar 1960 vorlauf1.ge Ergebnisse .. - a) Davon etwa 46 vH Straßenbau.- b) In der Gesamtsumme sind auch die 1.n der Aufgliederung .fehlenden Ar-
oei tsstunden .:fti.:r Trtimmerbesei tigung und Abbruch enthalten. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus (Normalbau) 
Von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neubau 

Vexanschlagte veranachlagten 
r~ine Baukosten reinen Bau- von 100 genehmigten Wohnungen Durchschni ttl. veran- Index für Bauvorhaben kosten ent- schlagte reine Baukosten 

fallen auf in in Wohnbauten entfallen auf Je Wohnung in 1 000 DM bei durch- des ge-
Zeit Wohn- schnittl nehmigten -- und lil gemeinn. gemeinn. Brutto- Bau-
Land Nicht- Wohn- Woh- freie Be- Woh- wohn- volumens 

DM Nicht- bauten nunge- Woh- private horden privaten Be- flache je MD Wohn- wohn- nunge- trieben Mill.DM je Ein- bauten wohn- bauten u.landl. nungs- Haus- und u. landl. Haue- und Be- Wohnung 1954 ~ 100 
wohner bauten Siedl.- unter- halte Verwal- Siedl.- halten hörden qm 1) 

unter- nehmen tungen unter-
nehmen nehmen 

Bundessebiet {ohne Saarland und Berlin) 
1954 2 ) 13 375,2 273 77, 5 22,5 607 439 595 672 30,3 4,2 59,4 3,4 13 ,3 17,0 15,2 115 
1957 16 403,6 325 63,8 36,2 510 707 501 874 30,5 3,6 60, 1 2,5 17, 7 23,9 20,4 66,9 117 
1958 19 207,8 376 64, 5 35,5 556 399 547 649 30,6 4,2 58, 7 2,6 19,3 26,0 21,5 69,2 127 
1959 22 136, 1 428 64, 7 35,3 587 864 577 718 27,8 4,2 61,8 2,4 20,7 28,2 24,0 71,3 140 
1959 April 1 873,3 36 67,8 32,2 53 485 52 720 28,0 3, 1 61,9 2, 1 19, 6 27,6 22,4 69, 5 152 

Mai 1 883, 7 37 66, 1 33,9 51 207 50 373 26, 3 2,8 66,0 2,2 20,4 27,7 24,9 71,8 147 
Juni 2 101,5 41 65,4 34,6 56 415 55 409 25,7 5, 1 63, 1 2,4 20,6 28, 1 23,4 71,2 156 
Juli 1 975,2 38 64,9 35,1 51 909 50 979 23,3 3,6 66, 5 2,0 21, 3 28,2 24,9 72,0 152 
Aug. 2 151,6 42 64,7 35, 3 56 206 55 230 26,2 3,9 63, 5 2,4 21,4 28, 1 25,4 71,6 158 
Sept. 2 062,6 40 66,6 33,4 54 402 53 343 26,2 3, 7 64,0 2,5 20,7 29,3 25,5 72,9 153 
Okt. 2 055,2 40 64,3 35,7 52 492 51 478 27, 1 3,2 63,9 2, 1 20,8 29,2 25,3 72,4 151 
Nov. 2 030,9 39 61,3 38,7 49 678 48 740 29,2 5,9 57 ,o 3,9 21,4 29,3 24,3 71,8 146 
Dez. 1 996,2 39 59, 6 40,4 47 643 46 864 33,5 5,7 54,8 2,0 21,2 29,2 25,2 69,8 145 

Bundess;ebiet ohne Berlin 
1960 Jan. 1 m:'f 29 60,8 39,2 36 404 35 743 30,3 3,7 60,0 2,8 21,6 29,1 24,6 71,0 109a) 

Febr. 1 30 62,2 37,8 38 713 38 118 30,4 4,9 59,4 1,7 20,7 30,3 26,0 72,9 114a/ 
März 2 009,2 38 63 ,9 36, 1 48 377 47 532 28,5 2,2 63,0 2, 1 21,8 31,2 25,4 74, 1 146a 
April 2 032, 7 38 64, 7 35, 3 48 120 47 297 25,0 2,8 66, 7 1,3 22,8 31,6 25,0 74,6 146aj 
Mai 2 303,6 43 64,0 36,0 54 421 53 394 23, 1 5,2 65,9 1,6 22 ,3 31,3 25,0 74,3 166a 

dar. Neubau 1 951, 6 37 66,9 33, 1 47 130 46 316 26,3 5,8 61,8 1, 7 22,3 31,3 25,0, 74, 3 195a) 

nach Landern (Mai 1260) 
Schlesw. -Holst. 119,4 52 63,9 36, 1 2 998 2 951 22, 1 10,0 56,3 2,2 22,2 30,7 24,2 69,0 260 
Hamburg 62,3 34 66,6 33,4 1 622 1 545 10,8 13, 1 71,9 0,2 26,9 28,2 19,5 58, 4 106 
Niedersachsen 273,0 42 66, 7 33,3 6 532 6 404 24,9 7 ,2 64, 7 1,0 22,6 30,8 27,4 77,6 177 
Bremen 48, 5 70 54, 1 45,9 1 267 1 257 64, 7 1,4 18,4 O, 7 17, 7 38, 7 18, 7 67,8 264 
Nordrh.-Westf. 538,9 34 67 ,2 32,8 13 520 13 343 25, 7 3 ,2 65, 9 1, 5 22,6 30,5 25, 4 72, 1 122 
Hessen 242, 7 52 60,5 39,5 5 830 5 735 38,8 1,4 56, 3 1,6 18,6 31,0 23 ,9 72 ,3 208 
Rheinld. -Pfalz 124,2 37 66,2 33,8 3 036 2 984 9,4 1,5 81,7 1, 5 25, 7 32,9 22,0 81,5 169 
Baden-Württbg. 432, 5 57 62, 1 37 ,9 9 337 9 136 17 ,9 2,7 74, 7 2,0 24,9 34,0 27,6 77,2 177 
Bayern 389,2 42 63 ,9 36, 1 9 250 9 046 16,6 10,9 67, 5 1,9 25,2 29,3 22,8 76,0 199 
Saarland 73,0 70 53 ,9 46, 1 1 029 990 5,7 - 65,4 - 28,0 43,0 35, 1 83,0 

Jle!:l~n- (!e!'.t l 
1960 Mai 1 77' 5 1 35 1 73,6 1 26,4 1 2 621 1 2 6041 31, 1 1 18,8 1 42,0 1 0,5 1 22,0 1 26, 1 1 23 ,3 1 61,4 1 191 

1) Monatsdurchschnitt des fertiggestellten umbauten Raumes in Wohn- und Nichtwohnbauten 1954 100.- 2) Einschließlich Notbau.- a) Ohne Saarland. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen (Normalbau) 

Nichtwohnbauten WoJ:Ulbauten Wohnungen 1n Wohn- und Nichtwohnbauten 1 Wohnraume in Wohn-
Wohnungen u.Nichtwohnbauten 4) 

Zeit 1 ) 
da:r. Neubau von von 100 Wohnungen hatten 

Um- gemein- f---

1 15 u.meh:r 
Gebaude 

1 und 2) -- bauter ins- ins- Woh- nutzigen ins- 3 4 Räume je 
Land Geo8.ude Raum gesamt gesamt ins- nun.gen Wohn.- gesamt insgesamt Wohnung 

1 000 gesamt je untern. im Neubau 
cbm Geb8.ude errich- WohnraUllle 3) tet 2) 

Bundesßebiet ~ohne Saarland und Berlin2 
1954 

182 3371 84 0141176 1661532 7471391 345 

1 

2,5 1172 9981542 805 

1 

11,4 

1 

39, 7 

1 

37,2 

1 

11, 7 

1 

1 956 448 

1 

3,7 
1957 99 071 111 645 189 128 518 443 399 903 2, 3 153 089 527 766 8,9 30,4 42,0 18, 7 2 030 279 3,e 

m~5) 
101 758 103 905 179 347 480 726 383 048 2, 3 139 069 488 414 8,6 26,9 42,3 22,2 1 930 743 4,0 
114 826 112 979 202 382 546 446 451 797 2, 3 154 617 554 935 8, 5 23,6 42,8 25, 1 2 228 211 4, 1 

Bundes8:ebiet ohne Berlin 
19595 ) 1116 7531 

114 750 1206 8771556 6581459 7331 2, 3 1155 923 , 565 341 

1 

8,4 

1 

23,8 

1 

42, 7 

1 

25, 1 

1 

2 271 761 

1 

4,1 
1959 Jan./Mai 15 637 17 681 32 107 95 496 75 908 2, 5 29 778 97 045 9, 1 24, 3 43,8 22,8 383 322 4,1 
1960 Jan./Ma1 12 861 20 278 34 631 103 597 84 957 2,6 30 674 105 049 9,0 22,6 44,2 24,2 420 071 4,1 

nach Landern ( Januar bis Mai 1960) 
Schleew. -Holst. 511 557 2 072 4 762 4 211 2, 1 1 597 4 792 10,1 22,0 39,9 28,0 18 843 4,0 
Hamburg 298 756 832 4 293 2 694 3,8 1 662 4 327 10,5 23,5 46, 5 19,5 16 044 4,0 
Niedersachsen 1 583 2 299 5 775 12 538 11 684 2, 1 4 005 12 661 5,3 16,3 46, 1 32,3 54 771 4,3 
Bremen 198 205 676 2 937 2 148 3, 7 2 199 2 965 13,3 18,0 44,5 24,2 11 322 4,0 
Nordrh. -Westf. 3 349 6 093 10 963 37 648 30 868 3, 1 10 759 38 089 9, 1 24,5 47, 1 19, 3 148 939 4,0 
Hessen 867 1 520 2 214 6 926 5 545 2, 5 2 295 6 992 10,0 25, 1 42,5 22,4 27 711 4,1 
Rheinld. -Pfalz 770 1 004 1 975 5 214 4 218 2, 3 1 414 5 300 5,7 26, 1 36,8 31,4 22 224 4,2 
Raden-Wilrttbg. 2 495 4 068 5 439 15 163 12 113 2,3 3 809 15 521 7,2 18,0 46, 3 28, 5 63 822 4,3 
Bayern 2 499 3 184 3 720 11 734 9 793 2,8 2 606 11 935 14,8 25, 5 36, 5 23,2 46 192 3,8 
Saarland 291 592 965 2 382 1 683 2,0 328 2 467 6,4 30, 1 37, 3 26, 2 10 203 4,2 

]!e:,:l~n_(2:e~tl 
1960 Jan./Mai 1 729 1 1 456 I 1 078 / 9 325 1 4 059 I 5,5 1 2 487 1 9 581 I 30, 3 1 34, 5 1 26,4 / 8,8 1 29 974 1 3,4 

1) Die Monatsergebnisse sind unvo.llstd.lldig, da ein Teil der Fertigstellungen nur Jahrlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.- 2) Einschl. land-
licher Siedlungsu.nternehmen.- 3) Zimmer und Kuchen - ohne Kleinvrohnraume unter 6 q_m - innerhalb von Wohnungen.- 4) Einschließlich der Einzelzimmer 
- ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- 5) VorlaU1'1ge Ergebniese. 
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Zeit Insgesamt 

1954 MD 175 170 
1957 MD 32:\ 956 
1958 MD 369 510 
1959 MD 456 974 
1959 Jan. 375 793 

Febr. 391 365 
Marz 426 098 
April 459 499 
Mai 420 260 
Juni 407 040 
Juli. 458 937 
Aug. 470 863 
Sept. 513 738 
Okt. 541 250 
Nov. 517 756 
Dez. 501 090 

1960 Jan. 473 691 
Febr. 499 580 
Marz 577 151 
April 483 027 
Mai 563 750 

1954 MD 325 255 
1957 MD 471 143 
1958 MD 495 996 
1959 MD 590 402 
1959 Jan. 476 159 

Febr. 488 070 
Marz 623 225 
A:pr1l 750 900 
Mai 709 914 
Juni 554 993 
Juli 552 585 
Aug. 546 243 
Sept. 586 379 
Okt. 628 296 
Nov. 615 902 
Dez. 552 163 

1960 Jan. 521 042 
Febr. 552 030 
Marz 631 945 
April 564 642 
Mai 616 106 

Binnen- und Interzonenhandel 

Pflanzliche 
und 

tierische 
Erzeugnisse 

1 376 
738 
735 

1 775 
841 
620 

1 297 
1 899 

757 
1 092 
1 188 
1 623 
2 474 
4 669 
2 284 
2 558 
4 653 
6 345 
3 338 
1 010 
3 001 

37 940 
51 151 
54 053 
63 548 
50 670 
45 847 
63 502 
90 013 
75 781 
56 252 
54 961 
58 231 
69 954 
68 921 
65 606 
62 840 
55 299 
58 900 
68 842 
57 134 
66 286 

Warenverkehr1 ) mit Berlin (West) 
1 000 DM 

darLU1ter 

Bergbau, Eisen- und Eisen-rmd 
Nahrungs- u. metallschaf- metal.l-
Genußrni ttel- M1neralole, fende und verarbei-
1.ndustrie Kohlenwert- Gießerei- tende stoffe usw. industrJ..e Indusi,r1.e 

Lieferungen aus Berlin (West) 
18 032 836 7 302 40 677 
52 595 1 144 17 371 71 897 
67 653 1 299 18 307 7'7 499 

116 202 1 261 25 239 82 314 
73 427 1 328 17 149 74 941 
76 186 971 19 306 76 438 
78 469 1 555 25 332 82 233 

104 314 1 312 22 894 80 823 
92 780 1 115 23 812 80 362 
99 726 1 201 17 572 76 131 

127 395 1 547 27 135 84 278 
149 719 1 237 26 999 72 561 
146 044 1 208 30 679 80 821 
157 695 1 610 34 699 90 462 
149 176 1 161 29 313 93 398 
139 493 883 27 974 95 325 
141 891 998 22 571 82 776 
168 780 1 024 24 409 79 690 
171 496 1 631 39 276 98 484 
143 839 1 255 32 103 82 949 
166 957 1 502 36 474 97 391 

Lieferungen nach Berlin (West) 
85 131 17 293 30 371 38 719 

111 999 23 359 44 547 66 4H 
117 935 23 764 43 718 69 951 
150 876 29 131 59 084 75 651 
117 610 25 666 41 500 58 868 
130 017 21 427 50 672 61 401 
205 345 30 313 52 487 72 499 
226 840 38 055 75 622 82 536 
195 179 37 375 76 289 83 286 
120 611 29 810 58 577 78 615 
127 995 25 809 54 754 75 849 
130 700 26 319 60 388 70 085 
132 529 24 754 58 941 82 436 
142 077 28 774 69 652 84 803 
151 833 30 996 59 031 78 334 
129 772 30 276 51 092 79 105 
118 084 26 399 59 911 67 163 
140 056 25 927 60 355 74 202 
146 828 33 487 75 045 85 044 
119 883 34 685 68 726 79 179 
132 936 34 672 72 844 93 090 

Elektro-
technik 

75 676 
118 515 
132 406 
147 795 
136 298 
140 697 
148 594 
155 196 
141 370 
136 153 
139 517 
138 208 
160 169 
161 363 
157 164 
158 813 
143 540 
140 106 
168 970 
142 211 
166 673 

16 025 
32 537 
39 737 
47 030 
39 444 
41 191 
43 888 
52 075 
50 259 
44 445 
44 370 
40 425 
50 277 
55 226 
54 314 
48 442 
44 248 
42 724 
48 883 
50 333 
47 660 

·-
Textilien, Papier, Chemische Papierwaren, •Schuh-

Erzeugnisse Druck und Leder-
waren 

10 807 5 455 4 991 
19 854 10 035 13 948 
22 113 11 779 16 792 
26 724 13 762 17 935 
25 148 13 961 12 795 
25 051 15 139 18 092 
29 297 15 722 19 542 
29 775 15 454 20 555 
27 742 13 160 14 623 
26 729 12 472 11 691 
27 173 11 015 14 775 
24 011 11 942 23 194 
26 423 13 563 27 183 
26 594 14 685 22 662 
27 905 14 134 17 575 
24 834 13 895 12 537 
27 069 13 117 16 266 
23 981 14 036 20 088 
28 552 15 829 22 537 
25 147 11 720 17 397 
30 126 14 609 19 705 

20 609 12 141 39 050 
29 670 18 342 56 206 
32 455 20 359 50 633 
38 494 23 442 56 839 
32 516 20 922 52 924 
36 294 20 025 44 481 
39 993 21 624 48 999 
51 063 25 827 57 515 
49 874 26 302 68 870 
36 629 23 033 60 215 
35 835 23 555 63 126 
34 420 23 563 57 057 
34 549 23 087 60 345 
36 028 25 124 63 563 
39 427 26 328 56 403 
35 295 21 908 48 574 
34 313 23 828 56 233 
35 897 24 483 51 348 
40 317 27 180 57 120 
40 894 22 059 47 771 
43 772 24 652 52 172 

1} Einschl. Saarland~ Grundlage fur d1e Ermittlung der Zahlen bilden die fu.r diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegle1.tsche1ne. Post- und 
Kleinstsendungen sind in den Zahlen nicht enthalten. 

1954 
1957 
1958 
1959 
1959 

1960 

Warenverkehr im lnterzonenhandel zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost') 
1000 DM 

Lieferungen aus den Wahrung3geb1eten der DM-Ost Lieferungen aus den Wahrungsgebieten der DM-West 
darunter darunter 

Zeit Bergbau-
insgesamt erzeugnisse, Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen Maschinen, Chemische M:i.neralole Maschinen Erzeugnisse Textilien und und Eisen-und Erzeugnisse u. Kohlen- Genußmittel Stahl Metallwaren 

wertstoffe 

MD 37 475 14 518 3 016 3 701 6 430 37 875 11 594 6 466 6 762 5 522 
MD 68 109 29 090 5 761 6 893 8 498 70 495 14 878 11 329 17 161 9 330 
MD 2) 71 514 31 i49 4 205 6 040 6 564 6b 697 12 927 12 542 16 440 8 141 
MD 74 313 32 246 4 863 5 962 6 506 89 874 11 238 18 755 20 438 10 960 
Jan. 78 946 24 998 4 094 6 861 5 705 69 748 9 731 22 462 14 932 8 821 
Febr. 58 896 29 689 3 248 5 579 5 197 90 413 12 460 24 760 23 150 11 595 
Marz 73 788 33 965 ) 025 5 804 5 266 150 401 18 295 35 662 15 128 8 746 
April 85 151 51 141 3 484 5 680 5 811 90 469 7 337 22 270 29 693 11 766 
Mai 51 348 22 332 3 796 4 187 5 685 85 486 9 218 12 437 19 383 8 291 
Juni 60 642 22 127 4 831 5 342 6 561 63 438 8 945 7 205 18 667 10 592 
Juli2 ) 63 851 21 486 5 073 5 125 8 178 77 990 11 516 18 441 18 408 10 719 
Aug. 54 785 16 677 5 060 6 587 5 475 82 794 11 948 13 808 15 814 12 311 
Sept. 92 166 47 947 4 612 5 520 6 490 81 326 6 552 19 154 17 140 13 845 
Okt. 69 175 25 855 6 239 5 612 7 229 96 992 8 257 15 920 21 330 15 096 
Nov. 96 653 46 547 6 191 7 422 8 936 68 218 10 201 11 273 18 284 8 531 
Dez. 106 360 44 188 8 699 7 829 7 539 121 221 20 398 21 669 33 332 11 210 
Jan. 44 445 3 645 5 438 5 487 6 627 79 276 7 412 9 915 12 668 8 252 
Febr. 193 669 123 291 4 495 5 703 8 927 61 332 10 604 9 816 15 656 8 313 
Marz 81 561 36 337 5 558 6 324 8 331 74 079 13 642 12 967 16 492 13 464 
April 77 235 19 321 5 477 6 234 6 493 81 141 9 282 17 929 22 647 12 176 
Mai 92 354 38 326 5 467 4 755 6 338 74 358 3 978 13 836 24 244 13 134 

Textilien 

1 265 
3 819 
1 936 
3 493 
2 708 
4 638 
2 577 
3 040 
1 765 
2 443 
2 508 
3 337 
4 636 
5 578 
4 314 
4 373 
5 032 
3 523 
3 887 
4 024 
3 026 

1) Grundlage fur die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbee;le1tsche1.ne und Bezugsgenehmigungen. Er-
faßt sind alle gegenseitigen Lieferungen (Bezahlung uber Verreclumngsabkommen, Devisenzahlung usw.).- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 
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Zeit 

1955 MD 
1956 MD 
1957 1ID 
1958 MD 
1959 MD 
1959 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
~~~i1) 

Zeit 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1959 Jan. 

Febr. 
Maxz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Ja.n. 
Febr. 
März 
April ~~*i 1) 

Zeit 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1959 Jan, 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
~~~i 1) 

1 ) Vorläufige 

Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des einzelwirtschaftlichen Großhandels 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954= 100 

Gemüse Bier und Textilwaren 
Lebensmittel und Süßwaren alkoholfreie Tabakwaren insgesamt Tuche und 

Fruchte Getränke Futterstoffe 

109 119 104 115 112 107 103 
122 128 113 127 123 116 106 
132 150 122 150 133 124 111 
147 144 126 160 141 123 105 
161 152 130 182 150 126 101 
143 106 102 129 135 111 84 
138 111 136 131 129 100 92 
148 130 126 161 142 127 120 
161 159 127 180 152 128 133 
145 174 112 191 148 104 92 
160 193 110 204 154 101 88 
173 186 105 258 160 106 72 
156 163 107 213 150 102 69 
165 155 124 187 153 148 113 
177 151 154 175 155 171 134 
174 137 178 147 147 166 123 
193 156 174 202 176 147 97 
150 132 97 136 136 118 83 
161 151 128 152 141 110 96 
181 171 161 176 159 148 145 
166 183 127 191 158 128 115 
172 212 123 207 164 128 113 
176 205 118 228 167 103 82 

noch: 
Textilwaren Eisen sanitärer Werkzeuge, 

Wirk-, Schuhe und Schnittholz Baustoffe Installa- Beschläge, 
Strick- und Stahl tionsbedarf Klein-

Kurzwaren eisenwaren 

110 109 131 114 118 116 124 
120 122 139 113 125 128 139 
129 133 146 118 123 127 142 
129 136 142 117 136 129 151 
135 155 156 122 159 149 169 
120 112 117 91 72 98 132 
100 117 118 95 82 103 142 
130 172 132 107 145 125 158 
127 187 158 133 181 152 180 
110 172 142 113 165 137 155 
106 135 166 132 186 158 171 
117 121 167 138 193 167 170 
107 122 167 129 182 160 163 
159 173 177 138 191 175 183 
187 187 186 144 191 181 197 
188 190 181 129 168 169 189 
171 170 166 112 152 165 194 
129 117 161 101 82 110 155 
109 ,39 170 112 103 130 182 
149 200 200 139 176 160 209 
134 205 182 133 180 154 195 
135 ?06 199 146 201 174 215 
112 145 185 137 189 165 193 

Hohlglas Elektro- Rundfunk-, Farben, Körper- Schreib-
geräte und Fernseh- Lacke, Arzneimittel und und Leitungs- und Anstrich- und Drogen pflege- Papier-Keramik mittel material Phonoartikel bedarf waren 

113 123 118 112 112 109 111 
125 145 149 126 125 119 123 
136 161 179 134 145 126 136 
149 177 212 144 157 131 145 
148 194 229 165 177 142 152 
137 150 181 96 173 129 151 
127 150 193 124 171 116 145 
146 161 158 157 172 133 141 
143 174 158 193 179 142 154 
126 166 168 169 161 132 96 
141 179 169 189 169 140 111 
141 197 195 195 178 148 113 
134 175 191 176 169 128 129 
157 198 250 189 170 143 185 
170 232 326 191 189 159 207 
177 248 370 155 184 160 199 
179 294 386 142 209 179 191 
131 165 189 98 198 130 151 
136 182 212 135 208 135 153 
164 196 176 194 197 147 168 
137 178 163 190 182 150 150 
157 204 184 217 187 154 132 
150 198 184 197 179 152 108 

Zahlen. 
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Meterwaren 

104 
113 
123 
116 
117 
106 
112 
121 
126 

90 
96 

102 
121 
148 
149 
125 
108 
113 
131 
150 
117 
117 

95 

Haus- und 
Küchen-
geräte, 

Öfen, Herde 

115 
131 
137 
149 
161 
114 
118 
135 
157 
144 
156 
161 
154 
192 
215 
196 
192 
125 
139 
155 
152 
173 
160 

Getreide, 
Futter-

und 
Düngemittel 

111 
119 
124 
126 
142 
111 
117 
164 
146 
107 

99 
156 
197 
179 
162 
138 
127 
119 
140 
194 
147 
131 
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Z.eit 

1957 1 1958 2) 
1959 
1958 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Fabr, 
llärZ 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
llov. 
Dez, 

1960 Jan, 
Pebr. 
IOirz 
April 
~~13) 

Zeit 

1957 i} 2) 1958 
1959 
1958 Okt, 

llov. 
Dez. 

1959 Jan, 
Pebr. 
llärz 
April 
lla1 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
llov, 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
.März 
April 
~13) 

Zeit 

1957 ! 1958 2) 
1959 
1958 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Pebr, 
IQirz 
April 
J!ai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Bov~ 
Dez. 

1960 Jan, 
Febr. 
März 
April 
t;;13> 

Werte zu 

Umsatz des Einzelhandels1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954=100 

jeweiligen Preisen 
Warenbereich 

Werte preisbereinigt 
Warenbereich 

insgesamt Nahrungs- Bekleidung, Hausrat insgesamt Nahrungs- :Bekleidung, Hausrat 
und Wäsche, und Sonstige und Wäsche, und 

133 
139 
146 
146 
142 
212 
130 
118 
143 
140 
140 
136 
147 
132 
133 
155 
155 
225 
132 
128 
147 
159 
152 
144 

Lebens-
mittel 

aller Art 

126 
132 
140 
136 
127 
174 
128 
12:, 
138 
136 
134 
13~ 
142 
138 
134 
148 
138 
167 
131 
135 
146 
156 
142 
143 

Eisenwaren 
u. Xüohen-

geräte 

138 
149 
159 
167 
161 
241 
127 
115 
137 
149 
147 
150 
163 
155 
157 
177 
176 
258 
130 
126 
148 
157 
168 
153 

GenuSmi ttel Schuhe Wobnbedarf Waren Genußmittel Schuhe Tlobnbedarf 

128 135 146 137 126 122 
135 136 155 147 130 127 
143 140 165 155 135 132 
138 150 171 146 136 132 
129 154 173 142 133 122 
179 240 251 225 197 168 
128 131 137 133 121 120 
124 96 129 132 110 116 
141 140 147 154 133 131 
138 133 150 157 131 129 
137 141 145 143 130 129 
138 121 148 149 127 128 
144 142 161 153 135 131 
140 103 156 140 121 127 
136 107 162 147 123 125 
152 154 182 154 143 139 
141 164 169 157 141 127 
19' 244 271 246 206 175 
132 128 139 138 121 121 
137 99 139 146 117 125 
148 128 157 168 134 135 
159 156 159 169 146 145 
145 153 163 165 140 132 
146 132 150 156 132 134 

Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels1
) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954=100 

Obst, lliloh und Schokolade Konsum- Ober- Textil-
Gemüse, Milcher- und Tabakwaren genossen- bekleidung waren Meterwaren 

Südfruohte .Z&UßDJ.SSe Süßwaren sohaf'ten aller Art 

131 119 126 124 137 132 127 124 
136 123 129 130 146 129 125 123 
141 129 127 134 154 129 124 125 
120 125 124 134 155 161 131 130 
104 116 128 126 141 153 135 130 
139 130 259 192 185 195 239 178 
110 116 9,1 122 141 120 122 126 
108 110 103 116 135 80 94 103 
126 123 186 132 153 151 117 116 
135 129 105 129 153 139 111 131 
154 131 117 129 150 141 117 125 
173 138 9, 128 146 106 106 115 
166 145 95 134 154 119 129 128 
153 136 101 132 147 83 96 95 
141 129 109 130 146 96 94 106 
140 135 126 137 169 163 130 132 
123 122 130 130 152 157 138 132 
158 136 267 193 202 196 234 185 
121 115 86 120 146 117 115 115 
129 116 106 124 148 80 94 107 
144 126 123 134 163 135 109 131 
156 134 192 140 175 171 127 127 
169 133 120 134 157 151 128 142 
178 140 103 131 156 120 115 116 

Beleuob- Rundfunk-, Papier- Galante- Uhren, 
tungs-u. Fernseh- ll!Bbel Bücher und rie- und Gold- und D.rogerien Elektro- u.Phono- Schreib- Silber-
geräte artikel waren Lederwaren war'en 

142 162 140 135 129 130 139 125 
155 183 139 150 137 132 147 134 
164 189 139 163 144 134 154 143 
169 201 158 141 133 106 119 129 
174 216 152 160 140 138 159 121 
263 348 186 301 257 358 449 216 
137 186 109 145 140 92 115 121 
133 160 111 132 120 77 103 116 
140 167 128 162 138 140 145 134 
147 155 132 196 161 120 117 136 
138 147 125 133 116 123 109 140 
146 147 130 129 120 104 108 140 
153 160 136 131 117 127 125 156 
151 163 138 122 117 111 129 141 
161 174 143 134 131 96 123 134 
187 208 157 15b 140 106 127 137 
189 227 155 183 154 144 171 126 
282 355 197 3}13 278 365 471 231 
143 175 108 150 138 90 116 120 
150 181 117 146 135 80 114 123 
160 167 138 167 152 114 141 136 
148 152 137 187 164 150 143 149 
151 146 140 164 143 130 128 147 146 140 127 130 121 10Q 116 149 

129 134 
127 139 
132 148 
140 153 
144 155 
225 225 
123 122 

91 116 
132 132 
126 135 
133 130 
115 133 
135 145 
98 142 

101 146 
145 164 
154 170 
229 244 
120 125 
92 125 

120 142 
145 142 
143 147 
123 135 

Wäsche Wirk-, 
und Strick-u, 

Bettwaren Iturzwaren 

134 123 
,139 124 
140 125 
144 135 
154 156 
253 265 
130 121 
110 93 
124 109 
120 99 
122 106 
124 98 
145 107 
125 91 
125 110 
142 147 
157 165 
260 258 
123 117 
117 101 
125 106 
132 114 
139 110 
133 102 

Seifen, Fahrräder, 
Bürsten, Krafträder 
Parf\lm,- und 
artikel Zubehbr 

148 113 
163 119 
181 130 
160 108 
161 95 
305 130 
143 79 141 91 
166 152 
178 164 
165 156 
164 151 
187 159 
168 135 
171 122 
172 115 
176 99 
337 138 
150 82 
157 99 
183 154 
190 180 
184 164 
201 !62 

Sonstige 
Tiaren 

130 
136 
143 
134 
130 
207 
122 
121 
142 
145 
132 
138 
141 
129 
135 
141 
143 
224 
126 
133 
154 
155 
152 
142 

Schuhwaren 

127 
130 
136 
148 
141 
204 
115 
76 

160 
148 
170 
133 
137 

90 
105 
143 
148 
202 
121 
78 

126 
180 
180 
147 

Brenn-
material 

136 
137 
130 
140 
121 
146 
149 
143 
114 
114 
109 
126 
122 
130 
138 
137 
124 
153 
151 
153 
135 
116 
127 
117 

1) Ergebnisse der repräsentativen Umsatzstatistik, gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954. - 2) Errechnet aus 12 Monaten.- 3) Vorlaufige Zah-
len. 
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ins-Zeit gesamt zu-
1) sam-

men 

1954 MD 1 611 596 
1957 MD 2 641 831 

m~~2) 
2 594 784 
2 985 894 

1959 April 2 971 850 
Mai 2 919 881 
Juni 2 877 635 

1959 Juli 3 011 843 
Aug. 2 994 882 
Sept, 3 091 895 
Okt, 3 257 942 
Nov. 3 120 972 
Dez. 3 866 1 204 

1960 Jan. 3 108 918 
Febr. 3 267 936 
März 3 628 992 
April 3 432 931 
Mai 3 586 953 
Juni 3 617 869 

1957 MD 156 137 mni;2 i 167 137 
201 162 

1959 April 200 157 
Mai 198 160 
Juni 195 147 

1959 Juli 204 151 
Aug. 202 159 
Sept. 209 163 
Okt. 220 170 
Nov. 212 174 
Dez. 262 221 

1960 Jan. 210 170 
Febr. 219 172 
Marz 246 184 
April 232 171 
Mai 238 167 

Ernahrungswi:rts chaft 
Nahrungs ... 

le- mittel 
bende tieri- ,pflanz-
Tiere sehen liehen 

Ursprungs 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 
Einfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 
Fertip;wa.ren ins-

Roh- gesamt Genus- zu- Halb zu- Vor-1 End-mittel sammen stof warer. sam- 1) 
:t:e men erzeugnisse 

Tateachliche Werte in Mill, DM 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl.Berlin (West) 

21 106 369 100 1 016 459 290 267 159 109 1 836 
27 165 500 139 1 797 781 478 538 278 260 2 997 
36 155 460 133 1 786 640 438 708 320 388 3 083 
50 192 525 128 2 063 646 498 919 393 526 3 432 

53 170 515 112 2 097 622 469 1 007 384 623 3 305 
54 164 517 145 2 010 643 449 918 372 546 3 386 
56 154 525 101 2 017 647 469 901 413 488 3 369 

Bundesgebiet einschl 1 Berlin (Weet) 3 ) 

47 156 521 119 2 138 709 538 691 421 469 3 379 
42 175 537 127 2 092 674 521 897 392 505 3 353 
46 220 500 129 2 168 649 555 964 416 548 3 576 
40 229 550 123 2 258 676 596 986 454 532 3 825 
43 241 537 151 2 117 610 537 969 410 559 3 800 
51 295 676 182 2 631 790 617 1 224 456 767 4 282 
43 217 549 109 2 168 748 581 840 394 446 3 388 
39 203 584 110 2 306 769 578 959 440 518 3 663 
42 193 619 138 2 609 795 695 1 119 483 636 4 369 
44 166 573 148 2 474 713 630 1 131 433 698 3 742 
47 193 588 125 2 604 771 669 1 164 485 679 3 979 ... 156 545 117 2 714 744 679 1 291 464 827 3 786 

Index des Volumens 1954 ; 1004 ) 
Bundesgebiet ( ohne Saarland} einechl. Berlin (West) 

123 154 132 143 166 151 150 210 174 262 154 
164 147 129 149 183 139 159 283 208 391 160 
212 187 150 166 221 152 187 378 276 526 182 

224 179 150 148 223 149 173 403 265 601 175 
218 171 145 189 217 156 171 373 257 541 179 
224 160 143 130 221 159 180 369 287 488 179 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 3 ) 

195 153 146 155 232 168 210 365 293 470 180 
172 169 153 168 225 160 197 369 277 500 179 
192 212 145 173 233 151 205 403 298 554 191 
173 214 160 160 244 156 222 419 324 557 205 
189 211 155 201 231 145 202 411 297 575 204 
229 272 199 243 283 187 226 509 329 768 227 
195 213 163 146 231 171 213 353 281 457 180 
176 203 169 148 244 175 206 403 312 536 196 
186 203 178 187 279 184 251 473 346 655 231 
192 178 160 197 265 166 230 473 309 709 199 
201 194 157 167 277 180 242 480 341 680 208 

Ausfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Ernäh- Fertinaren runga_ Roh-
Vor-! End-wirt- zu- Halb-

sohaft sammen eto:t:- waren au-
fe eammen erzeugnisse 

43 1 793 141 240 1 412 342 1 070 
69 2 920 162 346 2 413 595 1 816 
73 3 000 143 324 2 533 564 1 969 
84 3 338 164 359 2 815 664 2 151 

81 3 215 158 343 2 714 628 2 087 
89 3 287 159 343 2 785 629 2 157 
81 3 276 159 333 2 787 628 2 160 

61 3 288 168 365 2 754 625 2 129 
83 3 260 163 378 2 719 727 1 992 
82 3 484 172 356 2 956 700 2 256 
89 3 725 177 397 3 151 755 2 396 
93 3 697 174 404 3 119 774 2 345 
93 4 176 191 445 3 539 924 2 615 
75 3 300 182 371 2 747 682 2 065 
81 3 573 184 399 2 990 722 2 268 

100 4 257 192 411 3 653 984 2 669 
83 3 646 173 394 3 080 786 2 294 
94 3 874 179 411 3 283 817 2 466 ... .... . .. ... ... . .. . .. 

175 154 104 129 163 162 163 
189 159 91 132 170 164 172 
230 181 112 153 192 202 189 

227 173 107 146 184 190 182 
258 177 108 148 189 193 187 
228 177 109 139 190 193 189 

235 178 115 157 188 191 187 
229 177 111 161 186 221 175 
232 190 121 151 203 214 200 
241 203 121 171 217 230 213 
253 202 120 171 216 237 209 
253 226 131 188 242 278 230 
197 179 127 157 188 207 182 
232 194 129 173 204 218 200 
266 229 136 173 248 288 235 
206 198 123 171 210 233 203 
228 206 132 173 220 240 213 

1) Von 1956 an sind Rückwaren und Ersatzlieferungen nicht mehr in den einzelnen iVarengruppen, sondern nur noch in der Geeamtein- bzw. -ausfuhr ent-
halten. Siehe hierzu Vorbemerkung zu Teil 1 von 11 Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutechland 11 .- 2) Ab 6.Juli 1959 einschl.Saarland.- 3) Bis 5. 
Juli 1959 ohne Saarland.- 4) Vgl. hierzu den Aufsatz "Neuberechnung von Außenbandeleindicee auf der Basis 1954 11 in "Wirtschaft und Statistik" Heft 
2, Februar 1958. 

Zeit 

1954 MD 
1957 MD :m:2) 
1959 April 

Mai 
Juni 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Belg.-
Luxem-
burg 

72 
110 
117 
148 

147 
132 
154 

160 
143 
161 
175 
169 
190 
160 
159 
208 
214 
232 

1 ) Siehe hierzu Teil 
der Einfuhr im Jahre 

Dime- Finn- Frank-
mark land reich 

42 20 80 
75 30 129 
87 32 133 
99 35 230 

96 27 187 
107 29 171 

93 34 195 

86 41 233 
92 43 248 

107 39 285 
99 49 336 
96 35 333 

105 44 344 
93 31 284 
96 31 303 

100 26 333 
88 31 359 
96 36 337 

1 von II Der Außenhandel 

Einfuhr na<h wichtigen Herstelll,mgsländernt) 
Mill.DM 

GroB-
britan 

Ita- Nieder- Nor- Oster-
lien lande wegen reich 

72 
95 

113 
136 

150 
141 
125 

142 
125 
131 
152 
146 
146 
124 
154 
180 
155 
172 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
70 127 26 47 75 58 8 

129 188 38 75 124 87 34 
141 208 40 76 118 97 32 
182 260 43 83 128 119 37 

168 241 58 84 121 120 27 
166 235 41 81 132 107 36 
182 247 49 84 125 118 38 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 3 ) 

205 259 63 87 144 116 38 
214 250 38 80 129 102 41 
191 303 40 87 145 128 39 
219 321 46 96 154 142 34 
206 304 30 90 126 137 44 
212 344 37 97 152 145 50 
173 264 52 76 133 117 44 
213 286 41 82 136 130 34 
237 323 48 100 135 139 50 
232 284 49 90 148 130 39 
224 289 42 95 136 138 40 

der Bundesrepublik Deutschland 11 Ubersioht E 1„ Uie Auswahl 
1959.- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland,- 3) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland, 

' 
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25 
38 
41 
40 

45 
35 
34 

34 
24 
25 
21 
49 
70 
63 
61 
63 
66 
53 

Kanar Verein. Argen-
da Staaten tinien 

33 186 49 
63 469 47 
80 349 45 
58 381 46 

75 394 50 
44 364 54 
59 320 56 

61 333 46 
67 416 46 
61 378 42 
43 345 43 
45 337 39 
88 642 51 
86 430 34 
40 444 37 
50 489 42 
41 449 55 
54 501 68 

Brasi- Saudi..,. Aus-
lien Arabien ~~· 

56 20 29 
38 23 47 
31 24 3j 
36 39 39 

23 33 47 
29 26 45 
28 42 50 

35 59 41 
47 46 H 
50 48 35 
45 52 35 
49 38 30 
50 44 60 
38 57 38 
35 40 47 
42 53 35 
38 53 39 
35 48 36 

der wichtigen Länder erfolgte nach der HOhe 



noch: Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nach wichtigen Verbrauchsländernl) 

Mill. DM 
Belg.- Däne- Finn- Frank- Groß- Ita- Nieder- Nor- Oster- Schwe- Sudafr. Verein„ Argen- Brasi- Vene- China 

Zeit Luxem- Schweiz Union ~~a-
burg mark land reich bri tan. lien lande wegen reich den Staaten tinien lien zuela (Vo~ks- Indien 

usw. rep.) 

Bundesgebiet ~ ohne Saarland) einschl„ Berlin {West) 
1954 MD 132 77 16 100 71 112 172 53 86 123 104 22 14 102 27 49 20 8 31 
1957 MD 201 88 35 188 117 167 270 71 147 181 184 43 33 208 37 44 46 17 94 im:2 ) 

204 92 40 180 122 154 250 89 154 189 172 53 36 220 45 54 41 57 98 
207 118 51 248 13B 183 2B9 86 163 190 201 51 46 315 51 51 44 45 78 

1959 April 215 116 52 193 148 172 284 67 167 173 190 49 46 289 60 56 47 48 105 
Mai 190 128 52 1B6 13B 171 274 81 160 180 190 52 52 340 53 62 42 47 76 
Juni 213 111 •9 206 160 171 291 96 157 178 200 47 53 302 54 54 48 35 80 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 3 l 

1959 Juli 212 114 44 255 134 184 297 113 166 164 200 49 45 318 52 34 43 35 66 
Aug. 182 107 50 283 143 182 272 66 157 182 190 44 46 296 78 40 42 42 80 
Sept. 214 121 49 316 131 203 285 94 170 181 218 48 50 374 52 40 44 39 65 
Okt. 227 129 61 322 167 206 329 86 178 216 229 55 55 335 60 59 51 50 58 
Nov„ 206 152 59 318 144 202 315 66 183 259 229 52 58 356 50 64 45 49 61 
Dez. 242 138 68 358 154 222 335 84 204 251 258 48 47 418 47 66 43 78 80 

1960 Jan. 206 129 50 304 139 189 295 87 144 182 1€9 48 39 302 31 37 39 24 51 
Febr. 219 135 57 323 167 206 307 103 169 199 207 44 32 316 45 35 33 59 81 
März 252 141 78 366 194 247 363 90 215 247 24 7 63 49 383 55 41 44 60 84 
April 239 123 60 354 166 226 336 107 202 199 232 45 51 285 64 34 29 41 53 
Mal 234 138 67 ,66 208 240 369 117 208 224 259 54 % 281 42 45 28 38 71 

1) Siehe hierzu 'l'eil 1 von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland" Ubersicht E 1, Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgte nach der Rähe 
der Aus:ruhr im Jahre 1959.- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland.- 3) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Ein- und Ausfuhr nach Mitglieds- und Nichtmitgliedsländern der OEECl) 
Mill. DM 

Mi tgliedslander Nichtnn tglied slander 
Länder,die zum 

Mutterländer Ubersee-Gebiete Währungsgebiet Westliche Hemispha.re Andere Nichtmi tgliedslander 
Ins- eines Mi tglieOO-

Zeit landes gehoren gesamt 
2) Mit- Geb.d. 

glieds- Ster- Andere EWG-3) Ster- Andere Ster- Andere Verein. Kana- Mittel- SUd- Ost- Ubrigee länder ling- Lander Mit- ling- Gebiet, ling- 18.nder Staaten da amerika am~rika europa Europa Afrika Asien 
d. EWG land er glieds- Gebi~te lander 4) 5) 

3) lander 

Einfubr nach Herstellungalandern 
Bundesgebiet t ohne Saarland l einschl. Berlin (West) 

1954 MD 1 611 394 73 317 31 33 9 132 43 186 30 39 157 30 36 17 79 
1957 MD 2 641 617 101 483 45 45 12 199 46 473 63 85 196 88 49 20 117 

m~:6) 
2 594 664 118 506 40 54 13 161 31 352 80 66 199 100 49 18 141 
2 985 861 140 574 40 58 12 180 34 383 58 67 213 114 52 21 174 

1959 April 2 971 826 153 584 46 68 11 167 33 395 75 60 212 97 43 21 178 
Mai 2 919 787 145 580 37 57 14 215 39 365 44 76 244 100 43 21 149 
Juni 2 877 868 128 568 32 57 7 196 29 321 59 68 194 105 49 32 159 

:Bundesgebiet einschl. Berlin (West)7) 

1959 Juli 3 011 887 146 586 38 60 7 1B6 30 334 61 69 197 115 58 24 209 
Aug„ 2 994 856 127 517 41 67 14 197 30 420 67 72 225 112 58 24 162 
Sept. 3 091 941 134 592 39 66 17 173 29 382 61 81 210 108 57 25 176 
Okt. 3 257 1 051 158 624 47 55 18 188 31 349 43 72 21' 112 67 25 200 
Nov. 3 120 1 012 150 605 41 50 12 167 32 340 45 66 211 136 54 19 177 
Dez. 3 B66 1 090 155 688 54 58 13 236 43 043 88 76 240 166 66 24 222 

1960 Jan. 3 108 880 131 582 41 59 19 191 42 431 86 51 187 113 48 25 212 
Febr„ 3 267 961 160 599 50 54 18 239 45 444 40 39 210 106 48 32 212 
Marz 3 628 1 101 

1 

184 629 52 69 18 208 45 489 50 57 265 132 43 30 249 
April 3 432 1 090 159 613 44 65 21 188 38 449 41 56 241 126 50 21 224 
Mal 3 586 1 083 175 609 47 65 24 177 44 502 54 59 267 125 55 23 270 

Ausfuhr nach Verbrauchal8.ndern 
Bundesgebiet ( ohne Saarland l einschl. Berlin (West) 

1954 MD 1 836 536 81 533 17 28 9 108 23 103 14 32 147 28 37 37 92 
1957 MD 2 997 875 126 790 24 39 10 223 36 210 ;3 53 191 83 62 49 174 

m~:6) 
3 083 842 132 823 23 42 11 238 26 225 36 55 192 97 69 35 219 
3 432 955 152 893 24 45 13 235 28 320 46 54 196 110 86 49 207 

1959 April 3 305 924 160 855 19 44 10 248 21 293 46 45 207 85 85 32 218 
Mai 3 386 

1 
873 152 872 22 48 10 231 26 347 52 55 2C5 111 85 38 233 

Juni 3 %9 931 174 879 21 43 12. 224 33 307 53 57 204 104 82 34 195 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 7) 

1959 Juli 3 379 9'10 147 879 21 43 13 216 41 

1 

328 45 51 176 108 80 50 184 
Aug. 3 353 919 155 848 23 44 13 235 29 299 46 51 213 129 96 39 196 
Sept, 3 576 1 018 144 932 26 47 12 231 25 380 50 68 186 103 82 61 193 

Okt. 3 825 1 084 181 960 30 52 17 234 33 339 55 61 238 119 100 92 212 
Nov. 3 800 1 041 157 1 021 31 48 12 233 33 %0 58 60 221 151 102 39 203 
.:Jez. 4 282 1 157 173 1 093 33 53 21 279 35 423 47 66 233 198 110 71 266 

1960 Jan. 3 388 993 152 831 25 45 12 207 20 306 ~9 84 181 129 84 88 182 
Febr. 3 663 1 054 182 957 23 51 14 230 31 321 32 62 164 91 96 102 244 
März 4 369 1 22s 211 1 108 29 62 14 294 38 390 49 58 210 180 128 83 274 

April 3 742 1 155 178 1 001 23 44 11 221 30 289 51 52 201 119 110 
1 

42 203 
Ma1 3 979 1 209 224 1 098 24 51 11 242 22 283 36 66 176 131 111 63 222 

1) Organisation für europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit. Siehe hierzu Teil 1 von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland" tlbersicht 
G 1. - 2) Einschl„ Eismeergebiete, Nichtermi ttel te Länder und Schif'fsbeda.rf .- 3) Europa1.sche Wirtschaftsgemeinschaft. - 4) Einschl.Abhängige Gebie-
te. - 5) Ohne Finnland und Jugoslawien.- 6) Ab 6. Juli 1959 eu.schl. Saarland.- 7) Bla 5, Juli 1959 olllle Saarland. 
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Beforderte Ze1 t Personen 
2) 

1957 
~} 14) 

1 14 
1958 106 
1959 102 

1959 Jan. 103 
Febr, 105 
Marz 109 
April 92 
Mai 111 
Jlllli 97 
Juli 99 
Aug. 99 
Sept. 107 
Okt. 98 
Nov, 108 
Dez. 94 

1960 Jan. 111 
Febr. 107 
Marz 99 
April 105 
Mai 103 

Befor-
Zeit derte 

Guter 
7) 

1957 H 14) 
121 

1958 109 
1959 112 
1959 Jan, 100 

Febr. 98 
Marz 104 
April 104 
ruai 112 
Juni 110 
Juli 106 
Aug. 109 
Sept. 115 
Okt. 124 
Nov. 134 
Dez. 125 

1960 Jan. 128 
Febr. 126 
Marz 128 
April 133 
Mai 132 

Verkehr 
Meßziffern des Personen- und Güterverkehrs 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 = 100 

Per~Jnenver'{ehr GuterverJ,:ehr 
Bundesbahn 1) Stra.1"enba!1n 4-) Onm1busse 5) Ba11n und 

Personen- W:\;enacns- Ortsverkehr ltberLmdverkehr 6) Binnenschiff'lhrt 
1:1.lometer kll:Jmeter Befurderte Wagen- Beforderte 1 1/agen- Befurderte j '+'lagen- Befordexte 

2) 3) Personen kilorneter Personen k1lometer Personen kilometer Guter Netto-tk:m 

kJ.lendert0gl1ch arbe1 tstagl1ch 

122 106 103 1,J1 162 146 135 120 1'.!4 126 
117 107 98 96 172 156 137 122 114 116 
117 104 95 93 183 168 143 127 117 120 
104 100 101 95 193 165 156 124 103 105 
108 100 102 97 193 169 157 128 99 102 
119 101 96 93 179 161 142 122 114 121 

99 101 97 96 178 166 140 126 115 118 
131 104 92 91 171 159 133 118 125 131 
125 107 92 93 172 168 132 126 123 127 
147 117 88 93 170 169 127 129 118 122 
141 117 86 92 167 167 130 128 120 124 
120 109 94 93 178 171 139 132 121 123 
105 97 96 93 186 171 144 130 119 118 
103 93 100 92 199 174 158 130 130 127 
104 101 101 92 209 177 156 132 121 121 
103 97 96 89 209 178 166 132 130 128 
103 98 98 92 213 183 170 140 130 127 

97 98 97 91 206 185 160 138 137 134 
113 101 94 88 196 178 150 133 143 140 
120 101 92 87 192 177 148 133 ... . .. 

noch Guterverkehr 
Bundesbahn Binnenschiff a!1rt 10) Seeschiffahrt 10) 

Netto-tkm 11) Grenz- Guterumschlag in den Massenguter-
Befor- verkehr auf dem Wagen- derte ins- ; 1 deut-

verkehr Seehafen Nord-Ostsee-Kuno.l Netto- Tarif- achs- Guter- Guter sehen bei 
tkm tkm kilo- wagen- 11) gesamt Schiffen Emmerich Kusten- Aus- auf 8) 7) meter stellung ins- verkehr lo.nds- ins-

9) gesamt verkehr gesamt deutsch. 
einschl. Durchgangsverkehr 12) 13) Schiffen 

arbe1 tstagl1ch kal.-tagl. arbe1 tstagl::...ch kalendertagl1ch 

121 120 115 112 131 136 137 148 137 89 142 117 157 
109 107 106 104 126 132 128 144 129 95 133 114 127 
113 110 109 103 130 133 130 135 149 119 152 121 135 

99 98 96 93 111 116 111 129 129 76 135 102 117 
99 97 97 93 102 107 104 133 130 97 133 86 100 

108 107 106 101 138 148 141 132 143 110 147 85 94 
1 Ci4 104 103 100 139 146 142 146 130 101 133 99 95 
116 112 113 104 155 162 156 142 161 126 164 113 127 
109 106 106 104 153 164 153 149 143 106 146 123 145 
108 105 106 102 146 152 148 164 143 132 144 129 154 
110 98 106 101 146 153 149 155 155 144 156 137 171 
117 117 112 106 134 134 134 134 149 125 151 139 166 
129 125 118 112 106 95 98 105 152 128 154 137 158 
133 127 122 117 120 114 120 118 177 156 179 147 148 
128 125 120 108 112 105 108 112 181 120 187 149 142 
123 122 116 107 136 138 131 162 191 136 197 137 128 
119 117 112 109 140 145 139 169 173 121 178 106 110 
121 118 115 113 157 162 154 178 167 123 172 104 101 
127 124 121 116 166 167 162 161 184 116 191 117 118 
125 120 119 117 ... ... ... . .. ... . .. . .. ... . .. 

.. 1 ) Ohne Krs.ftwagenverkehr, aber einschl. des S-l: ahnverkehrs in Hnmouxg. - 2) Hur offentlicner Verkel1r. - 3) Einschl. i.1ili tdXverkehr. - 4) Binschl. 
U- und Hochbahflverkehr in Hamburr; 3ow1e Obusverkehr.- 5) Kormnunale,gemischtwirtschaftliche nnd private Unternehmen sowie Bnndesbahn urtd Blllldespost, 

~::e~~ - ni~t tE~~~~~r~ei~~:~:~t~e~~e~~~ ~~;~~;~~1f;' a~=~o~~ni:;. g~!e~~~;~;;;~:l~~~~e~) ~;r!~~~~~~~~;~at~e~~e~rf~!e~~;~. ~) 9 3i~:1~i;~:c~~r~~!:; 
Guterwagen in allen Zugen.- 10) In der Binnen- und Seescluffahrt ist, soweit der Anteil der deutschen Schiffe nicht besonders dareestellt ist, der 
Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.- 11) Einschl.des Durchgangsverkehrs.- 12) Hur die im Verkehr mit Hafen des Bundest;eb1etes gelosch-
ten und geladenen Guter.- 13) Um.i'aßt auch den Verkehr mit H_ifen der sowJetischen Bes2t~uncszone und der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. 
1)ezi.:mber 1937), z.Z. unter fremder VeriNaltu:ng sowie Dr..n:3ic=; ur1d :,.emel.- 14) D errechnet "uls I::'. :.:onatswerten. 

Luftverkehr1) 

Fluc;h "lfenverl:e„r Teilstreckenverkehr 0) 

Ges:-untverkehr ( In- und Auslandc,verkehr) Fluc;-km Inlandf'verkehr Auslandsverkehr 4) 

Starte 
Zeit dar.nicht-

insgesamt gewerbl. 
Verkehr 

Anzahl 

1 ~54 LID 6 755 
1957 LID 10 074 
1 'J58 1ID 10 944 

1959 un5 J6) 45 112 30 
1959 Juli 56 541 40 

Aug. 58 349 41 
Sept. 56 992 41 
Okt. 41 150 27 
J:Jov. 28 469 18 
Dez. 22 246 11 

1960 Jan. 23 511 12 
Febr. 27 498 17 
IJ-1.rz 36 361 2-! 
April 52 384 3, 

1 1 At.1 Ar,ri1 1959 wird der 
7erl1.el1r 3or1ei t er J n 

l:leue Fr>.cl1t Jder Post.-
1r wurden f1u- ,11e 

343 
893 
347 
413 
831 
060 
632 
932 
459 
084 
681 

Flugg,.;c:Jte 3) Fr.'.:lcht '3 ) Post ') d.:i.r. im celeistete gele1-stete 

ins- Verkehr 
Fracht-1 Fracht- [ Post-Aus- .S1n- mit dem Pkm Post- Pkm 

steiger steiger ~mpfang Versand Empfang Versand gesamt Ausland 
4) tl:n tkm 

1 000 t 000 

Bundes6eoiet (ohne 3aarlcrnd} einschl. Berlin {West} 

l_:;l_J, 'j 

1 
17(J, 9 
1 )'), 7 

224, 8 227, 1 
276,4 273, 3 
289, 6 296, 8 
290, 3 301, 4 
259, 3 265,0 
180,9 185,8 
187, 6 189, 2 
188,4 191 ,0 
179, 6 1 RO, 8 
21 e, 7 2...:4 ,+ 
7i06, 1 302, 3 

i 954 

1 

4 086 1 442 

1 
375 1 , 330 

1 

2 148 
125 

724 994 105, 2 1 46 3381 
,10 

l1 

366, 9 
,(64 2 634 550 5,6 5 707 4 064 43 546 599 135,4 117 389 434 512, 1 

1 937 2 218 610 58'3 6 933 5 139 50 582 440 14,, 4 154 697 217 007, 5 

Bundesgebiet e1nschl. Berlin (West/ 

~ 584 878 727 689 7 502 531 58 500 591 175, 5 171 746 4 375 970, 6 

2 

2 

51)6 937 696 664 8 799 5>6 69 751 599 175, a 225 403 4 452 900,7 
,50 701 689 6'54 8 980 670 73 129 529 170, 3 235 708 4 644 882, 1 
781 077 734 693 8 405 b 233 7+ 295 631 179,8 233 940 4 283 926,0 

993 367 760 T38 8 031 906 6e 025 690 18'), 1 191 706 5 191 1 ( 146 ,o 
ti:~ 5 001 7,e·; 709 6 890 116 48 492 648 176, 6 137 728 5 015 998,9 
132 398 1 254 1 179 7 004 159 50 113 689 275,2 143 426 5 365 1 578,0 

677 897 696 67'3 7 117 260 50 944 568 170,9 147 613 4 539 978, 7 
057 034 682 676 6 727 974 47 678 576 170, 2 135 232 4 818 892, 5 
14-0 1 291 772 761 7 ,39 315 58 876 693 194, 7 160 265 5 208 1 023,8 

264 3'i5 '41 733 3 958 841 75 122 696 191, 3 215 73, 5 178 1 045, 5 

1ncngewiesen, bis ;. "lrz 1959 uur der gewerbliche Linien-und Gelegennei ts-
J011 ,?in~elnen 'rei1strecken.- 3) Einschl. wngest1er,ene Flugg JSte bc.,w.111J.1-

;::n.:1 erstell 1 ,_f,,n i ' , 1 ,,.1:1. - 5) Ab 6, Juli ei11schl. S0.-1rlimd. - 6) Im nichtgewerblichen 
St:irt ~ ,:,cn:;· r,,,_":_,;_6:t-
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Eisenbahnen 1 ) 

(DB-Deutsdte Bundesbahn, NE-Nldttbundeselgene Eisenbahnen) 

Betriebsleistungen Guterwagenetellung 
Zugkilometer 2) Wagenachskilometer 2) Tonnenkilometer 4) 

Zeit darunter DB darunter DB Brutto Netto inslleeamt 
insgesamt Reise- 1 Güter- insgesamt Reise- 1 Güter- Güterzüge Guterwagen 3) züge züge DB insgesamt 1 dar.DB DB llE 

Mill. 1 000 

Bundess;ebiet (ohne Saar land und Berlin) 

1954 MD 

1 

48, 7 

1 

30,9 

1 

14,0 

1 

1 615 

1 

596, 6 

1 

989 

1 

9 402 

1 

4 393 

1 

4 338 

1 

1 469 

1 

213,0 
1957 MD 52 ,9 33,0 16,0 1 794 633, 1 1 130 11 210 5 271 5 199 1 636 281,8 
1958 MD 51,8 30,8 14,9 1 711 637,6 1 044 10 351 4 780 4 720 1 523 270, 1 
1959 MD 49,9 31,6 14,6 1 717 619,5 1 070 10 746 4 964 4 899 1 513 271,0 

Bundesi5:e biet ohne Berlin 
1957 MD 53,6 33,5 16, 1 1 821 644,8 1 144 11 376 5 361 5 288 1 708 282,4 
1958 MD 52, 5 33,6 15,0 1 745 649,0 1 058 10 511 4 863 4 804 1 591 270,7 
1959 MD 50, 7 32,2 14,8 1 743 630,3 1 085 10 913 5 053 4 988 1 583 271,6 
1959 Juli 53, 7 34,4 15, 5 1 891 725,3 1 136 11 317 5 145 5 080 1 661 285,4 

Aug, 52,9 34,3 14,9 1 842 722, 1 1 090 10 991 5 048 4 983 1 595 274,8 
Sept, 51, 1 32,2 15, 3 1 835 654,3 1 151 11 651 5 385 5 317 1 673 273,4 
Okt, 51,6 31,2 16,7 1 892 598,5 1 263 12 961 6 148 6 071 1 828 307,2 
Nov. 48,7 29,6 15,4 1 754 559,3 1 166 11 984 5 713 5 638 1 720 297,4 
Dez. 50,2 31, 1 15,6 1 829 612,5 1 188 12 049 5 657 5 589 1 644 286,8 

1960 Jan, 48,6 30,6 14,5 1 694 588,6 1 078 10 923 5 092 5 031 1 479 273,3 
Febr. 47,0 29,2 14,4 1 651 558,8 1 065 10 763 5 005 4 941 1 534 271, 1 
März 50,7 31,3 15,8 1 807 598,2 1 179 11 929 5 525 5 450 1 716 303,2 
April 48,0 30, 1 14,5 1 721 595,6 1 098 11 075 5 110 5 040 1 553 280,7 
Mai ". 31,5 15 ,2 ". 611,9 1 144 11 527 ". 5 258 1 664 ". 

noch: Gilterwagenstellg. Leistungen im Personenverkehr 6) 
arbei tstäglich 5) GUterwagen- Beförderte Personen Personenkilometer um.lauf'-

Zeit zeit bei Deutsche darunter Nicht- darunter darunter Nicht-
DB NE der DB insgesamt Bundesbahn Beru!s-u. bundeseig. Berufs-u. Deutsche Berufs-u. bundeseig. 7) 8) Schüler- Eisenbahnen. Scht.iler- Bundesbahn Schüler- Eisenbahnen verkehr 8) verkehr verkehr 

1 000 Tage 1 000 Mill.km 

Bundesgebiet , ohne Saarland und Berlin) 
1954 MD 

1 

58,0 

1 

8,5 

1 

4,3 

1 

120 587 

1 

107 370 

1 

68 503 

1 

13 217 

1 

7 892 

1 

2 767 

1 

1 048 

1 

118,1 
1957 MD 65, 1 11 ,2 4,4 136 783 123 830 77 680 12 954 7 702 3 388 1 195 122, 7 
1958 MD 60,6 10,8 4,5 124 658 112 622 70 144 12 036 7 024 3 230 1 082 113,7 
1959 MD 61,5 11,0 4,6 120 405 109 589 66 256 10 816 6 385 3 203 1 074 104,8 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1957 MD 67,9 11,2 4,3 140 369 127 214 81 038 13 155 7 846 3 449 1 260 124,5 
1958 MD 63,3 11,6 4, 5 130 205 117 956 73 036 12 249 7 183 3 310 1 177 115, 1 
1959 MD 64,4 11,0 4,6 124 921 113 928 69 495 10 993 6 515 3 270 1 117 106,3 
1959 Juli 63,2 10,5 4,4 121 684 111 906 55 395 9 778 4 943 4 209 909 93, 7 

Aug. 63, 7 10,6 4,6 122 650 112 725 60 878 9 925 5 246 4 047 1 020 97,3 
Sept. 66,2 10,5 4,4 126 992 117 039 67 441 9 953 5 608 3 338 1 062 97,4 
Okt. 70,0 11,4 4,4 121 066 110 886 66 481 10 180 6 025 3 012 1 045 99, 1 
Nov. 72,2 12 ,3 4,6 129 634 118 711 81 928 10 923 6 972 2 872 1 292 107,7 
Dez. 68,0 11, 5 4,9 117 696 107 101 61 270 10 595 6 048 2 979 963 100,6 

1960 Jan. 62 ,2 11, 5 5, 1 133 123 121 675 82 852 11 448 7 381 2 918 1 289 110,5 
Febr. 63, 1 11,2 4,5 120 366 

1 

109 918 72 787 10 448 6 660 2 727 1 129 101,4 
MB.rz 65,4 11,6 4,3 118 591 108 252 68 790 10 339 6 370 2 742 1 078 100,7 
April 67, 1 12, 1 4,7 120 869 111 359 62 543 9 510 5 456 3 089 1 000 93,3 
Mai 67,8 ". 4, 3 ". 11? 986 75 343 ". ". 3 373 1 226 ". 

Gepack- Befdrderte Güter 8) 
ve:rsand Nicht- darunter Tarif-

der Deutsche tannen-
Zeit Deutschen insgesamt Bundesbahn bundeaeig. Expreßgut Kohle, Koka, Brikette kilometer 

Bundesbahn 9) 8) Eisenbahnen DB 10) 8) DB 8 ) NE 8) zusammen DB 8 ) NE 8) zusammen 9) 

t 1 000 t Kill, 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 MD 

1 

7 031 

1 

22 509 

1 

21 024 

1 

5 584 

1 

57,6 

1 

54,2 

1 

3,4 

1 

9 058 

1 

8 406 

1 

1 792 

1 

3 915 
1957 MD 8 735 26 959 25 272 7 580 70,6 67,0 3,6 9 823 9 172 1 962 4 663 
1958 MD 9 154 24 352 22 883 7 017 70,7 67, 1 3,6 8 682 8 035 1 756 4 185 
1959 MD 10 345 25 082 23 307 7 454 76,8 73, 1 3, 7 8 508 7 854 1 654 4 307 

Bundess:ebiet ohne Berlin 
1957 MD 8 800 29 255 27 568 7 600 70,8 67 ,2 3,6 10 768 10 120 1 965 4 824 
1958 MD 9 220 26 645 25 176 7 032 71, 1 67,5 3 ,6 9 637 8 990 1 759 4 297 
1959 MD 10 412 27 325 25 550 7 475 76,8 73, 1 3,7 9 438 8 784 1 657 4 390 
1959 Juli 17 318 27 814 26 045 7 638 79,3 75,2 4, 1 9 434 8 700 1 778 4 563 

Aug, 18 139 27 132 25 456 7 501 71, 1 67,3 3,8 9 144 8 469 1 673 4 381 
Sept. 13 107 28 339 26 683 7 670 77,9 73,8 4, 1 9 567 8 885 1 669 4 724 
Okt, 11 799 31 891 30 191 8 508 83,4 79,6 3,8 10 265 9 549 1 720 5 349 
Nov. 6 608 30 164 28 930 8 217 79,0 75,4 3,6 9 944 9 512 1 473 4 998 
Dez. 7 812 29 372 28 049 8 062 105,4 100,6 4,8 10 268 9 851 1 366 4 922 

1960 Jan. 7 075 25 906 24 573 7 439 68, 7 65, 6 3, 1 9 908 9 453 1 459 4 308 
Febr. 6 802 26 786r 25 135r 7 555 68, 5r 65,3r 3,2 9 416r 8 990,- 1 474 4 327r 
MS.rz 7 759 29 439 27 873 8 679 79,9 76, 1 3,8 9 409 8 954 1 532 4 776 
April 9 887 26 97g 25 663 7 956 79,5 75,4 4, 1 8 842 8 430 1 431 4 436 
Mai 8 793 ". 26 850 ". ". 76,2 ". ". 8 999 ". 4 571 

1) Nur Schienenverkehr, soweit nicht ausdrucklich anders vermerkt.- 2) Einschl. Militarverkehr, jedoch ol::).ne Dienstztige.- 3) Nichtbundeaei~ene Ei-
senbahnen einschl. Rangierkilometer,- 4) Einschl, Militär- und Dienstgutverkehr,- 5) Ab 1959 auf volle Arbeitstage (Mo.-Fr,) berechnet.- 6J Schie-
nen- und Schiffsverkehr, ohne Militarverkehr.- 7) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen doppelt ge-
zählt.- 8) Einschl. Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeaeigenen Eisenbahnen.- 9) Verkehr zwischen der Deutechen Bundes-
bahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen nur einmal gezahlt.- 10) Schienen- und Schiffsverkehr einschl. Militär- und Dienatgutverkehr. 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Zulassungen von fabrikneuen Fahrzeugen PersonenverKehr der Straßenverkehrsunternehmen 

darunter Straßenbahnen 2) Kraftomnibusse 
Kraft-

Per- 1, K b" 1 Krattrader Kratt Linienverkehr 4) Gelegenheitsverkehr fahr- sonen- om i- Last- fahr- Betriebe- Gefahrene Zeit zeuge 1 ) nat1.ons- dar. zeug- strecken- Befor- Wagen- Lange Befor- G-efahrene BetOr- Gefahrene 
1.na- ins- an- derte der Wagen-

gesamt geeamt Kraft- hanger lange Personen kilometer Linien cterte Wagen- derte kilometer kraft wagen roller 3) 5) 3) Personen k1.lometer Personen 5) 
Anzahl km 1 000 Jan 1 000 

Bundesßebiet { ohne Saarland wid Berlinl 
1954 MD 61 733 23 612 2 093 4 701 24 374 6 311 1 903 4 139 272 448 52 207 223 872 126 189 54 629 3 441 15 297 
1957 MD 65 511 42 083 2 779 4 857 8 158 4 880 1 878 3 823 280 215 52 623 242 811 183 149 68 576 4 217 18 967 
1958 MD 73 997 50 848 4 144 5 935 5 057 3 395 1 890 3 764 266 291 50 211 245 175 189 230 70 328 4 666 21 146 
1959 April 113 006 79 053 5 726 7 796 8 990 6 926 2 959 3 671 261 302 49 338 249 065 192 106 72 220 3 229 11 220 

Mai 88 992 62 505 4 781 6 181 7 457 5 801 2 607 3 648 255 716 48 647 251 938 189 429 70 351 6 102 32 974 
Juni 95 431 67 124 5 063 7 385 6 952 5 352 3 026 3 634 246 512 47 904 256 558 182 266 72 489 7 470 41 480 
Juli 87 358 60 288 4 805 6 713 6 894 5 181 3 068 3 626 241 050 48 774 262 019 183 876 76 492 7 013 42 392 

Bundes~ebiet ohne llerlin6 ) 
1959 MD7 ) 86 062 62 028 4 469 6 655 4 570 3 373 2 230 3 714 259 631 48 717 257 892 198 785 73 942 4 839 22 155 

1959 Juli 90 156 62 095 5 033 6 943 7 293 5 478 3 115 3 750 244 750 49 435 262 019 183 876 76 492 7 013 42 392 
Aug, 61 815 42 363 2 936 5 500 4 598 3 181 2 183 3 770 239 113 48 751 262 179 185 158 75 612 6 478 39 705 
Sept. 86 333 63 462 4 278 7 127 3 819 2 627 2 102 3 780 251 607 47 984 265 441 190 904 75 171 6 816 35 903 
Okt. 96 772 74 233 4 850 7 951 2 452 1 707 2 392 3 747 266 253 49 422 267 912 205 265 77 007 4 739 18 853 
Nov. 79 107 60 681 4 389 7 262 1 392 882 2 050 3 760 267 965 47 449 269 464 215 177 75 021 3 527 9 370 
Dez. 79 041 61 453 4 325 7 074 1 073 697 1 560 3 728 279 896 49 129 269 979 225 643 78"646 3 341 7 849 

1960 Jan, 67 635 51 517 3 537 5 733 1 077 716 1 483 3 679 267 846 47 596 273 935 233 591 78 674 3 131 7 618 
Febr. 92 951 68 657 4 534 6 905 2 399 1 794 1 860 3 681 255 482 45 593 278 278 223 858 77 404 3 372 8 720 
Marz 138 862 100 599 6 285 9 022 7 008 5 655 2 971 3 644 268 123 48 465 281 904 227 454 82 255 3 861 11 410 
April 124 511 93 708 5 719 7 889 8 384 7 041 3 310 3 623 ;§; ma) 45 514 mmb) 207 781., 76 653 3 570r 14 745,-
Mai 120 681 91 402 5 813 8 086 7 630 6 346 3 631 3 612 46 498 211 04:f 79 281 6 265 31 129 

1 l Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Sta.dtschnelloahnen und Obuau.nternehmen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Monats.- 4) Kommunale, ge-
Llischtwi:t-tschaftliche und private Unternehmen sowie .Bundesbahn und Bundespost einschl. des nicht o:ffentlichen lin1.enahnlichen Arbeiterverkehrs.-
5) Wagenkilometer = Tr1ebwagenkilometer -t Anhangerkilometer.- 6) Beim Personenverkehr der Straßenverkehrstmternehmen ab Juli 1959 Strnfaenbahnen, 
Obu.sunternehmen, Bundespost und .Bundesbahn einschl., ubrige Kraftomnibusunternehmen noch ohne Saarland.- 7) Januar bis J"Wli ohne, Juli bis Dezember 
e1.nschl. Saarland.- a) Darunter durch Obusunternehmen be.for~ert: 23,093 Mill. Personen.- b) Dar\Ulter 10 010 1a:n 1m Ortsverkehr.- c) .Darunter du.roh 
private Unternehmen befordert: 33,417 Mill. :Personen. 

Zeit 

1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1959 Jan, 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
JUll. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Zeit 

1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1959 Jan. 

Febr. 
Marz 
Apr1l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
Apr1l 

Straßenverkehrsunfalle 

Straßenverkehrsunfälle1) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Kt-aftf"a.hrt - .Bundesamt 

Unfallopfer 
mit Personenschaden 2) mit nur Sachschaden Getbtete 3) Schwerve:rletzte 4) Le1.chtverlE!tzte 5) 

darunter von darunter darunter darunter darunter 
insgesamt 1nnerhal b v. bis unter 200 DM insgesamt innerhalb v. 1nsgesamt 1nnerhal b v. 1nsgesamt innerhalbv. insgesamt innerhalb v. 

Ortschaften 200 DM und mehr Ortschaften Ortschaften Ortschaften Ortschaften 

23 888 17 841 19 290 10 516 29 806 24 536 1 057 554 11 978 8 019 18 057 13 654 
23 717 17 103 23 180 12 723 35 904 28 947 994 466 11 526 7 264 18 311 13 394 
26 221 18 878 22 715 16 140 40 855 32 977 1 128 540 11 904 7 447 21 785 15 782 
15 889 10 997 23 786 18 086 41 872 32 614 626 355 7 432 4 575 12 641 8 565 
14 723 10 190 16 600 11 740 28 540 22 597 711 361 7 210 4 406 11 146 7 701 
20 929 15 378 21 785 12 670 34 455 28 578 937 470 9 972 6 386 16 437 12 121 
24 972 19 072 24 256 13 777 38 033 31 901 983 470 11 099 7 491 19 899 15 402 
29 635 21 178 25 484 14 263 39 747 31 984 1 174 517 14 187 8 687 24 360 17 614 
30 238 22 048 24 126 15 958 40 084 32 418 1 199 505 13 193 8 346 25 842 19 196 
33 053 23 249 23 003 20 780 43 783 34 676 1 285 567 14 740 8 717 28 889 20 578 
32 495 22 963 22 949 20 329 43 278 34 029 1 242 568 14 724 8 608 28 469 20 291 
32 384 23 360 22 984 19 406 42 390 34 162 1 414 639 14 343 8 918 27 385 20 065 

31 124 22 594 23 912 23 196 4 7 108 38 598 1 532 738 13 952 8 896 25 913 18 947 
23 858 17 070 21 012 22 453 43 465 35 294 1 181 604 10 805 6 740 19 635 14 034 
24 311 17 732 21 912 24 708 46 620 38 295 1 238 679 10 766 7 145 19 895 14 290 

18 230 12 853 19 284 28 652 47 936 38 659 834 413 7 942 5 043 15 615 10 760 
18 809 12 981 17 533 25 805 43 338 34 504 817 408 ' 8 268 4 929 16 018 10 861, 
21 615 ... ... ... 39 681 ... 934 ... 27"'440 

26 057 ... ... ... 46 210 ... 1 085 ... 34 003 

Unf'allbeteiligte Verkehrste 1lnehmer 

be1 Unfallen m1 t Personenschaden 2) bei Unfallen m1 t nur Sachschaden 
daruntel' darunter 

Kraft- Per- Last-Kraft- Per- Last-
insgesamt rader, sonen- kraft- insgesamt rader, sonen- kraft- Mopeds Fahrrader Fußganger Mopeds Fahrrader Fußg8.nger Kraft- kraft- wagen, Kraft- kraf't- wagen, 

roll er wagen 6 ) zugmasch. roll er wagen 6 } Zugmasch. 

279 4 308 5 065 6 324 57 718 4 247 33 522 12 340 1 763 1 849 481 
45 079 9 631 13 831 4 42 479 14 538 2 119 1 914 515 4 913 6 260 69 640 4 337 44 770 8 376 14 837 4 331 4 535 15 435 2 595 1 991 481 
49 466 8 357 17 545 4 624 5 565 5 342 6 518 78 708 4 393 50 006 

3 889 2 232 2 158 5 214 80 560 1 577 53 376 18 916 1 149 959 499 
30 576 2 654 13 273 865 35 699 11 404 1 249 849 321 

090 2 517 2 051 4 355 54 441 1 
27 421 3 376 11 060 3 764 43 815 12 408 2 116 1 534 436 
39 935 6 440 14 676 3 621 4 037 3 724 6 225 67 143 3 

5 424 6 502 73 707 4 718 45 704 14 713 2 589 2 139 477 
47 423 8 234 16 245 4 448 5 278 5 833 49 019 12 814 2 985 2 294 514 
55 677 10 982 19 202 4 293 6 159 6 520 7 081 76 984 

47 438 14 474 3 115 2 580 457 6 545 77 555 5 703 
56 879 11 182 18 604 4 937 6 693 7 343 

7 722 6 514 84 923 6 078 52 186 16 452 3 261 2 516 478 
61 922 12 529 20 355 5 706 7 337 6 042 52 349 14 891 3 425 2 510 456 

5 267 7 502 7 129 6 750 83 523 60 998 12 070 20 455 544 7 328 81 492 5 708 49 48"3 15 570 3 486 2 692 483 
11 548 19 672 5 385 7 727 7 61 037 172 2 397 576 7 746 90 347 5 002 56 503 18 307 3 

59 095 9 639 20 613 5 794 7 045 6 309 53 839 17 147 2 366 1 763 497 83 145 3 428 
44 946 6 155 17 199 4 492 5 008 4 055 6 504 2 191 1 634 565 7 209 89 069 2 916 59 657 17 798 
45 854 5 148 18 614 4 433 5 000 3 898 

529 
4'.>2 5 660 92 000 1 732 64 038 19 180 1 363 1 046 

16 017 3 885 2 952 2 1 061 481 34 915 2 804 82 436 2 098 56 535 16 975 1 617 
35 256 3 435 16 071 3 762 3 206 2 430 5 268 ... .. . ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... 

... ... ... ... ... ... ... . .. ... ... ... ... ... ... 
' S1ehe auch 

achweisun en der Stat1st1schen Lande$amter, ab Marz 1960 auf den Schnellberichten. - "I'. 1) Die Monatsang,aben ab Januar 1959Bbe~uhentauf"~e~ ~erkehr 1ngder Bundesrepubl1k Deutschland, Reihe 6, ,Jtraßenverkehrsunfalle , 2)TPiHl,eise au~ 
Veroffentl1chung des Sta.t1st1sch3) Eun e~r ~s r i~nerha1b 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 4) .Stat1onarer Krankenhß.usbehandlung zuge-
1n verb1ndur.g cru t Sac)hschadten. -V 1 ~t~~ce - • 6 )e E--t nschl. Komb1nat1ons- und Krankenkraftwagen. 
fuhrte verletzte,- 5 Sons 1ge er e • .._ 
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Zum Aufsatz: ,.Der Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 1959" in diesem Heft 
Die Verkehrsleistungen im Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen1) 1958 und 1959 nach Gütergruppen 

Beforderte GUtermenge Tonnenkilometer 2) Mi ttl. Versandweite 
Gutere;ruppe 1958 1959 1958 1959 1958 1959 

1 000 t vH 1 000 t vH Mill. tkm vH Mill. tkn< vH km 

Gewerb1-1cher Fernverkehr') 
Tierische Stoffe zur Ernährung 908,0 1, 5 1 019,8 1,5 274,4 1,8 ,14, 1 1,9 302 308 
Getreide, Hu.lsenf'rlichte 800,6 1,4 781,9 1,2 212,0 1,4 191, 1 1,2 265 244 
Andere pflanzliche Rohstoffe zu Nahrungs-

1 074,6 1,8 1 007,5 1,5 308,8 2,0 312,2 1,8 287 310 und Genußmitteln 
Zubere1. tete Nahrunga- und Genußmittel 5 361,0 9,2 5 781,4 8,8 1 457,8 9,6 1 598,1 9,4 272 276 
Futternu ttel 1 254,5 2, 1 1 376, 9 2, 1 28g,5 1,9 310,5 1,8 231 226 
Nicht besonders genannte tierische und 
pflanzliche Rohstoffe 676, 7 1,2 739,8 1,1 208,2 1,4 220,5 1,3 308 298 

Erze 46,8 0,1 49,9 0,1 15, 1 o, 1 14,5 o, 1 322 295 
Kohlen, Torf 1 611,0 2,8 1 289,1 2,0 271, 7 1,8 214,0 1,3 169 166 
Mineralole, lli.neralolderivdte 3 077,4 5,3 3 878,2 5,9 629,0 4,2 791,2 4,7 204 204 
Steine, Erden, Bindemittel, Schutt 8 796,6 15, 1 10 413,2 15,8 1 534,0 10,1 1 773,8 10,5 174 170 
Andere mineralische Rohstof:fe 1 789,9 3, 1 1 854,2 2,8 487 ,2 3,2 495,1 2,9 272 267 
Chemische Erzeugnisse außer lfüngemi tteln 2 120,0 3,6 2 550,4 3,9 663,9 4,4 795,7 4,7 313 312 
DUngemi ttel 82,2 o, 1 116,6 0,2 15,9 0,1 24,2 o, 1 193 207 
Rohstoffe und Halowaren der Lederwirtschaft 187,9 0,3 199,0 0,3 74, 1 0,5 75,0 0,4 394 378 
Rohstoffe u.Halbwa.ren der Textilwirtschaft 592,0 1,0 622,6 0,9 195,4 1,-, 208,4 1,2 330 335 
Holz und Holzwaren 3 396,9 5,8 3 696,0 5,6 1 055, 1 6,9 1 101,8 6,5 311 298 
Zellstoff, Papier 2 169,5 3,7 2 348,3 3,6 686,8 4,5 750,4 4, 4 317 320 
Kunststein-, Ton- und Glaswaren 6 749,0 11,6 7 687,7 11,7 1 613,8 10,6 1 839,2 10,8 239 239 
Eisen und Stahl, Eisen- und Stahlwaren 8 560,0 14,7 9 832,7 14,9 2 480,3 16,3 2 829,6 16,6 290 288 
NE-Metalle und NE-Metallwaren 1 174,3 2,0 1 261,3 1,9 371,7 2,4 394,9 2,3 317 313 
Fahrzeuge aller Art 181,8 0,3 217,6 0,3 68,5 0,5 78,4 0,5 377 359 
Nicht besonders genannte Industrieerzeug-

6 009, 7 n1sse, Sammelgut 10,3 7 072,6 10,8 1 813,8 12,0 2 117,7 12,5 302 299 
Umzugsgut, gebrauchte Verpackungen, }>. 

Baugerätschaften 1 596,9 2,7 1 830,4 2,8 413,8 2,7 471,6 2,8 259 258 
Lebende Tiere 185,6 0,3 196,8 0,3 42,2 0,3 46,6 o, 3 228 237 

Insgesamt 58 402,9 100 65 823,9 100 15 183,0 100 16 968, 6 100 260 258 
darunter Möbelfernverkehr 915,6 1,6 1 088,8 1,7 246,0 1,6 298, 7 1,8 269 274 

Werkf'ernverkehr 

Tierische Sto!fe zur Ernährung 622, 5 3, 1 729, 1 3,4 116,2 3,5 130,9 3,7 187 179 
Getreide, Htilsenfrti.chte 393, 3 2,0 348,9 1,6 49,5 1, 5 43, 7 1,2 126 125 
Andere p.flanzliche Rohstoffe zu NahrUngs-

und Genußmitteln 978,3 4,9 1 086,5 5,0 199,4 6,o 228,0 6,4 204 210 
Zubereitete NahrUngs- und Genu.ßmi ttel 4 727,2 23,8 5 267 ,4 24,3 820,3 24,9 911, 1 25,4 174 173 
Futtermittel 679, 7 3,4 740,4 3,4 92,6 2,8 99,6 2,8 136 135 
Nicht besonders genannte tierische und 

pflanzliche Rohstoffe 165, 7 0,8 175,2 0,8 27,0 0,8 27,4 0,8 163 156 
Erze 6,8 o,o 6,1 o,o 1,4 o,o 1,4 o,o 201 224 
Kohlen, Torf 507,8 2,6 371,4 1,7 64,5 2,0 46,6 1,3 127 126 
Mineral.öle, Mineralolderivate 916,4 4,6 1 031,9 4,8 92,0 2,8 103,5 2,9 100 100 
Steine, Erden, Bindemittel, Schutt 1 123,7 5,6 1 050,9 4,9 119,8 3,7 115,2 3,2 107 110 
Andere mineralische Rohstoffe 129,9 o,6 128,6 o,6 24,0 0,7 24, 1 0,7 185 188 
Chemische Erzeugnisse außer Düngemitteln 693,6 3,5 756,4 3,5 132,7 4,0 141,3 3, 9 191 187 
Dungemi ttel 71,5 0,4 99,1 0,5 7,1 0,2 7,4 0,2 100 75 
Rohstoff'e und Halbw~en der Lederwirtschaft 35,9 0,2 39,4 0,2 6,5 0,2 6,9 0,2 181 176 
Rohstoffe u. Halbwaren der Textilwirtschaft 155,8 0,8 164,3 o,a 29,0 0,9 30,2 0,8 186 184 
Holz und Ho lzwa.ren 1 487, 1 7,5 1 545,5 7, 1 264,4 8,o 273,9 7,6 178 177 
Zellstoff, :Papier 291,3 1,5 332, 6 1, 5 54,0 1,6 61,8 1,7 185 186 
Kunststein-, Ton- und Glaswaren 1 167,3 5, 9 1 231, 1 5,7 173,0 5,2 179,4 5,0 148 146 
Eisen und Stahl, Eisen- und Stahlwaren 2 097,0 10,5 2 4-45, 2 11,3 382,3 11,6 439,4 12, 3 182 180 
NE-Metalle und NE-Metallwaren 312,2 1,6 327,8 1,5 60,7 1,9 61, 1 1,7 194 187 
Fahrzeuge aller Art 33,0 0,2 38,5 0,2 6,8 0,2 8, 1 0,2 205 211 
Nicht besonders genannte Industrieerzeug-
nisse, Sammelgut 1 118, 1 5, 6 1 235,8 5,7 229,4 7,0 251,5 7,0 205 204 

Umzugsgut, gebrauchte Verpackungen, 
Baugera tschaften 2 024,4 10,2 2 331,4 10,8 320,4 9,7 363,9 10,2 158 156 

Lebende Tiere 134,4 0,1 150,7 0,7 24,7 0,8 27,0 0,8 184 179 
Insgesamt 19 872,9 100 21 634,2 100 3 297 ,6 100 3 ,83,4 100 166 166 

darunter Mbbelfernverkehr - - - - - - - - - -
Fernverkehr insgesamt 

Tierische Stoffe zur Ernährung 1 530,5 1,9 1 748,9 2,0 390,6 2, 1 445,0 2,2 255 255 
G-etreide, Hulserifruchte 1 193,9 1, 5 1 130,8 1,3 261, 5 1,4 234,8 1,1 219 208 
Andere pflanzliche Rohstoffe zu Nahrungs-

und Genußmitteln 2 052,9 2, 6 2 094,0 2,4 508,2 2,8 540,2 2,6 248 258 
Zubereitete Nahrungs- und Genußmittel 10 088,2 12, 9 11 048,8 12, 6 2 278, 1 12, 3 2 509,2 12,2 226 227 
Futtermittel 1 934,2 2, 5 2 117,3 2,4 382, 1 2, 1 410,1 2,0 198 194 
Nicht besonders genannte tierische und 

pflanzliche Rohstoffe 842,4 1,1 915,0 1,0 235,2 1,3 247,9 1,2 279 271 
Erze 53,6 o, 1 56,0 0,1 16,5 0,1 15,9 o, 1 307 287 
Kohlen, Torf 2 118,8 2,7 1 660,5 1,9 336,2 1,8 260,6 1,3 159 157 
Mineraldle, Mineralolderivate 3 993,8 5, 1 4 910, 1 5,6 721,0 3,9 894,7 4,3 181 182 
Steine, Erden, Bindemittel, Schutt 9 920,3 12,7 11 464, 1 13, 1 1 653,8 9,0 1 889,0 9,2 167 165 
Andere mineralische Rohstoffe 1 919,8 2,5 1 982,8 2,3 511,2 2,8 519,2 2,5 266 262 
Chemische Erzeugnisse außer Düngemitteln 2 813,6 3,6 3 306,8 3,8 796,6 4,3 937,0 4,6 283 283 
Dullgemi ttel 153,7 0,2 215,7 0,2 23,0 0,1 31,6 o, 1 150 147 
B.ohstof.fe und Halbwaren der Lederwirtschaft 223,8 0,3 238,4 0,3 80,6 0,4 81,9 0,4 360 345 
Rohstoff'e u.Halbwaren der Textilwirtschaft 747,8 1,0 786,9 0,9 224,4 1,2 238,6 1,2 300 303 
Holz und Holzwaren 4 884,0 6,2 5 241,5 6,0 1 319,5 7,1 1 375,7 6,7 270 262 
Zellstoff, Papier 2 460,8 3, 1 2 680,9 3, 1 740,7 4,0 812,2 3,9 301 303 
Kunststein-, Ton- und Glaswaren 7 916,3 10, 1 8 918,8 10,2 1 786,8 9,7 2 018,6 9,8 226 226 
Eisen und Stahl, Eisen- und Stahlwaren 10 657,0 13,6 12 277 ,9 14,0 2 862,6 15,5 3 269,0 15,9 269 266 
NE-Metalle und NE-Metallwaren 1 486,5 1,9 1 589,1 1,8 432,4 2,3 456,0 2,2 291 287 
Fahrzeuge aller Art 214,8 0,3 256, 1 0,3 75,3 0,4 86,5 0,4 351 337 
Nicht besonders genannte Industrieerzeug-
nisse, Sammelgut 7 127,8 9,1 8 308,4 9, 5 2 043, 3 11,0 2 369,2 11,6 287 285 

Umzugsgut, gebrauchte Verpackungen, 
Baugeratscbaften 3 621, 3 4,6 4 161,8 4,8 734,2 4,0 835,5 4, 1 203 201 

Lebende Tiere 320,0 0,4 347 ,5 0,4 66,9 0,4 73,6 0,4 209 212 
Insgesamt 78 275,8 100 87 458, 1 100 18 480,6 100 20 552,0 100 236 235 

darunter Möbelfernverkehr 915,6 1,2 1 088,8 1,2 246,0 1,3 298, 7 1,5 269 274 

1) Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet (ohne Saarl~d} einschl. Berlin (West) behe11I1ateten Lastkraftfahrzeuge einschl. des Inlandanteils des 
grenzuberschreitenden Verkehrs sowie des Verkehrs m:i.t der sowJetischen Besatzungszone und den Ostgebieten des Deutschen Reiches {Stand: 31.Dez„ 
1937), z. Zt. unter fremder Verwaltung.- 2) Wirkliches Gewicht mal Tarif'kilometer.- 3) Einschl. der Transporte der bu.udesbahneigenen und der im 
Auf'trage der Deutschen Bundesbahn f'ahrenden Lastkraftfahrzeuge. 

Bundesanstalt fiI.r den GU.terfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 
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Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen1) 

Beforderte Guterrnengen Verkehrsleistungen 
1m gewerblichen Guterfernverke~----r im Werkfernverkehr 

nach Entfernungsstufen im darunter im gewerbl, im 
Zeit insgesamt 150 1151 bJ.S 3001301 darunter bis 1soj 151 bi.3 3001301 tl,mehr 1nsgesamt Guter- !Aobel- Werk-

bis u.mehr Mobel- fern- fern- fern-
zusammen fern- zusammen verkehr verkehr verkehr 

km verkehr km 

1 000 t Mill. tkm 3) 

1954 MD} 5 093, 7 978, 1 1 141, 1 1 128,2 3 247, 4 48, 6 1 048,9 582, 5 214, 9 11 846,3 1 215,0 693, 2 1;, 2 321,8 
1957 MD 4 ) 6 409, 7 1 463, 1 1 768, 1 1 497 ,s 4 729,0 81, 1 999,0 S03 ,6 17~, 1 1 680, 7 1 516, 3 1 23a,a 21,s 277, 5 
195b MD 6 523,0 1 575, 7 1 781, 9 1 509,3 4 866, 9 76, 3 996, 1 485, 6 174, 4 1 656, 1 1 540, 1 1 265,3 20, 5 274,8 
1959 MD 7 288,2 1 795, 3 2 019, 6 1 670, 4 5 485,3 90, 7 1 087,9 524, 9 190, 1r 1 802, 9 1 712, 7 1 414, 1 24,9 298,6 
1959 April 7 743, 7 1 967 ,a 2 149,0 1 769, 6 5 886, 6 95,0 1 123,0 539, 3 194,8 1 857, 1 1 814, 6 1 507, 0 26, 5 ~€Z:z Mai 6 782,0 1 698,B 1 883, 4 1 563,8 5 146, 0 73 ,O 1 002, 3 4 74,2 159, 5 1 636,0 1 592,5 1 326,4 20,6 

Juni 7 660,6 1 973, 5 2 105, 7 1 706,0 5 7135,2 83,0 1 130,8 548,6 196,0 1 875,4 1 780, 9 1 470,0 22, 7 310,9 
Juli 8 081, 4 2 052,2 2 234, 7 1 753 ,9 6 040 1 8 88,0 1 252 ,0 591, 3 197,3 2 040,6 1 860,0 1 527,6 24, 4 332, 4 
Aug. 7 741, 4 1 978, 5 2 154,2 1 675,8 5 808, 5 91,3 1 166, 6 556,2 210, 1 1 932, 9 1 785, 5 1 464, 1 25,2 321, 4 
Sept. 8 250, 5 2 081,0 2 305, 6 1 823, 7 6 210, 3 117,0 1 230,4 595, 4 214,4 2 040,2 1 916,2 1 577 ,8 31,6 338,4 
Okt, 8 420, 7 2 058, 1 2 401, 7 1 938,B 6 398,6 91 ,6 1 211, 5 592, 7 217,9 2 022, 1 1 984, 7 1 648,0 24,8 336, 7 
Nov. 7 701,2 1 856, 9 2 198, 4 1 825, 5 5 880,8 99, 5 1 073, 5 539,0 207 ,9 1 820,4 1 839, 6 1 531,9 27, 1 307, 7 
Dez. 7 092, '\ 1 672,3 1 971, 7 1 682, 5 5 326, 5 116,9 1 070,8 51g,9 174,9 1 765, 6 1 682,2 1 392, 4 31,8 289,8 

1960 Jan,'5) 6 .:::74 ,Sr 1 393, 3 1 755,3 1 592,5 4 741, 1 76, 1 922,<t-J Hö,/jr 162,2r 1 533,4r 1 529, 3r 1 275, 1 21, 1 254, 21 
Feb-:r. 6 !55 ,'..1'r 1 510, 1 1 8.86,6 1 667 ,8 5 D64, 5 77, 3 1 002 ,t.11: 508,0r 180,Sr 1 691 ,4r 1 636, 9r 1 352,6 20,9 234, 3r 
Marz 8 301, 7 2 019, 7 2 309 ,o 1 932, 6 6 261, 3 92,2 1 227 ,4 604,8 208,2 2 040,4 1 955,8 1 617,8 25, 9 338,0 

1) Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet (bis 1959 ohne Saarland) einschl.Berlin (West) beheimateten Lastkraftfahrzeuge einschl.de~ Inlandanteils 

19;'7 ~::~~~~~=;~:!!~~~e~ e!!~f i=. ~o~~ e Et~:c~!~~=~ ~~!p~;~e s1:~ e ~~~~:~a:.:r ::~gs ~~e d~d i!0 AJi;~:~i~!~ll D~~is~~~!B~~de!~~e ~a:~~~n 31 i~:t~ 
krafti'ahrzeuge-. - 3) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer. - 4) Mittlere Versandweite im gewerblichen Guteri'ernverkehr 1954 MD 275 Ion, 1957 MD 262 
Jan, 1958 MD 260 Jan, 1959 MD 258 Jan, im Werkfernverkehr 1954 MD 174 Jan, 1957 MD 165 Jan, 1958 MD 166 km, 1959 MD 166 km,- 5) Im Werkfernverkehr ohne 
Halb- bzw. Jahresabrechner (ca. u,5 vH} und ohne ViertelJahresabrechner (bei t ca, 6 vH; bei tkm ca. 5 vH). 

Bundesa.nstal t fur den Guteri'ernverkehr/.Kra:ftfa.hrt-Bundeaamt 

Binnenschiffahrt1) 

Beforderte Guter Geleistete TonnenkilometPr 21 
Versand nach Empfang aus darunter und zwar 

innerhalb 
des der SOWJ. der SOWJ. Durch- auf auf ohne ieit Bundes- Berlin Besatzungs- dem Berlin Besatzungs- de!ll ganga- insgesamt deutschen insgesamt deutschen 

gebietes (West) zone Ausland (West) zone Ausland verkehr Schiffen Schiffen Durchgangs-
3) 3) 4) 4) verkehr 

1 000 t Mill. tkm 

Bundesg:ebiet (ohne Saarland und Berlin~ 
1954 MD 4 978 119 36 1 800 14 55 1 618 494 9 115 5 860 2 087 1 309 1 779 
1957 MD 5 775 200 108 1 787 22 49 3 327 590 11 861 7 499 2 829 1 782 2 458 
m~ =~5) 

5 599 163 58 1 733 25 37 3 253 548 11 417 7 100 2 731 1 670 2 385 
6 226 222 81 1 845 29 46 2 858 491 11 800 7 407 2 758 1 696 2 447 

1959 Jan, 4 762 147 167 1 608 26 42 3 067 454 10 275 6 158 2 458 1 482 2 176 
Febr. 4 245 111 76 1 530 17 17 2 480 363 8 842 5 397 2 114 1 289 1 890 
Marz 5 924 283 149 2 027 32 40 2 999 519 11 976 7 405 2 925 1 754 2 599 
April 6 773 428 102 1 982 33 53 3 037 589 13 002 8 147 3 124 1 906 2 751 
Mai 6 594 335 39 2 036 30 47 2 781 580 12 444 7 788 2 986 1 803 2 613 
Juni 7 381 234 56 2 242 31 58 3 006 740 13 751 8 428 3 391 1 983 2 915 
Juli 7 748 189 56 2 193 28 69 3 291 615 14 192 8 921 3 377 2 071 2 983 
Aug. 7 288 219 49 2 171 24 43 3 275 578 13 651 8 417 

1 

3 290 2 001 2 920 
Sept. 6 745 179 72 1 817 32 65 3 112 503 12 526 8 052 2 875 1 803 2 553 
Okt. 5 882 152 39 1 448 32 46 2 401 316 10 319 6 812 2 121 1 368 1 923 
Nov. 5 904 215 80 1 576 31 35 2 357 302 10 502 5 b(J7 2 269 1 500 2 079 
Dez. 5 467 170 89 1 505 35 34 2 485 328 10 114 6 397 2 169 1 393 1 962 

Bundeas:ebiet ohne Berlin 
1960 Jan. 

1 

5 537 

1 

110 

1 

57 

1 

1 920 

1 

17 

1 

13 

1 

3 478 

1 

496 

1 

11 6261 6 794 

1 

2 718 

1 

1 608 

1 

2 407 
Febr. 5 961 95 57 2 038 8 5 3 650 456 12 270 7 147 2 912 1 750 2 621 
Marz 7 429 316 75 2 403 53 28 3 969 605 14 877 8 927 3 498 2 097 3 115 
April 7 094 329 93 2 095 34 30 3 625 507 13 808 8 384 3 192 1 941 2 868 

1) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenhafen.- 2) Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zwn Verkehr mit d. sowjetischen 
Besatzungszone 1st auch der Verkehr mit dem SowJetsektor von Berlin und mi,;; den Hafen der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. Dez. 1937), 
z.z. unter fremder Verwaltung gezahlt.- 4) Die ZHhlen umfassen die Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet und in der aowJetischen Besatzungszo-
ne beheimateten Schiffe.- 5) Vorlaufige Zahlen. 

Seeschiifabrt 
Schiffs-verkehr GU.terverkehr 

Ku!ltenverkehr 1 )3) Auslandsverkehr -2)3;j-Durchgang Tversand nach Hafen 6) Empfang aus Hafen 6) Massengtlter-durch den Kusten-
Zeit Nord-Ost- verkehr der eowj. des der sowj. des verkehr im 

Ankunft Abgang Ankunft Abgang aee-Kanal 5) Be:~::u7r3- Auslandes :se:~~=u~,e- Auslandes Nord-Ost-
4) see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1954 MD 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 237 2 709 
1957 MD 232 222 3 033 1 993 2 764 206 ; 1 176 6 3 690 3 177 
:m~8) 

291 277 ' 241 2 439 2 795 193 6 1 187 40 3 350 3 083 
348 336 3 64S 2 611 3 011 228 8 1 266 52 3 912 3 270 

1959 Jan. 161 176 3 278 2 342 2 741 146 3 1 132 75 3 540 2 826 
Febr. 149 150 3 109 2 035 2 153 168 3 922 123 3 321 2 135 
Marz 195 202 3 522 2 463 2 320 204 3 1 132 45 3 646 2 360 
April 223 203 3 433 2 547 2 647 208 8 1 195 24 3 517 2 644 
Mai 352 334 3 548 2 496 3 029 225 5 1 168 38 3 822 3 113 
Juni 448 438 3 597 2 629 3 099 211 10 1 183 29 3 800 3 278 
Juli 675 673 3 789 2 770 3 252 283 6 1 350 37 3 935 3 569 
Aug. 634 642 4 180 3 033 3 302 283 12 1 359 57 4 115 3 783 
Sept. 502 490 3 749 2 772 3 316 242 8 1 302 42 4 014 3 704 
Okt. 255 268 3 755 2 892 3 398 256 14 1 431 41 4 170 3 783 
Nov. e57 237 3 738 2 084 3 371 273 13 1 461 60 4 345 3 9+ 1 
Dez. 225 208 4 069 2 659 3 509 226 9 1 568 50 4 703 4 101 

1960 Jan. ?18 217 4 046 2 603 3 519 236 7 1 566 30 4 767 3 790 
Febr. ?07 197 3 756 2 577 2 761 225 26 1 432 20 4 404 2 742 
März 224 226 3 990 2 683 2 989 246 24 1 387 41 4 694 2 869 
April 265 235 4 069 2 59,1 3 029 21;1 22 1 106 6u 4 R'::"'i 3 115 

1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes,- 2) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr out Hafen der Ostgetiete des Deutschen Reiches (Stand 31, 
Dez. 1937) z. z. unter fremder Verwaltung gerechnet. Schiffe, die nach der Ankunft iro 'Bundesgebiet und vor dem Abgang aus dem Bundesgebiet auf 
der gleichen Rerne mehrere westdeutsche Hafen angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezahlt.- 3) Nur Sch1.ffe, die zu 
Handelszwecken mit Ladung zum Loa~hen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind.- 4) Abga.bepfl1chtige Schiffe.- 5) Seewartiger Empfang von aus 
Räfen des Bundesgebietes versandten Gutern sowie seewartJ-ger Versand nach Binnenhafen (Empfang binnensei tig). - 6) Einschl. des Seeverkehrs der Bi,n-
nenhafen. - 7) Die Angaben uber den Verkehr m1 t Hafen der aowJetischen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr mit den Hafen der Ostgebiete des 
Deutschen Reiches (Stand 31.Dez,1937) z.z. unter fremder Verwaltung.- 8) Vorlaufige Zahlen. 
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Deutsche Bundespost 

Brief- Gewöhn Über- Fernsprechdienst Ton-, Fern- Einzahlungen Poatscheckdienat Postaparkaesendiene~ 
sen- liehe mit- Orts- 1 Fern-

5) seh- auf Gut-
f Last- Gut-

dungen Paket- telte Sprech- Rundfunk- Zahlkarten haben Gut- haben Ein- l!Uck-
Zeit 2) sen- Tele- stellen genehmigungen und auf den auf den lagen zah-

dungen gramme 3) 4) gespraohe 4) Postanweisungen Konten Schriften Konten lungen 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill.St. Mill.DM 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 1) 

1954 11D 479 18 2 365 

1 

3 686 201 41 " 0001 ] 27 
12 776 

1 122 11 921 
111 915 833 

1 

86 

1 

66 
1957 MD 597 21 2 623 4 667 235 59 14 400 1 212 30 3 824 1 540 16 833 16 821 1 661 143 117 
1958 11D 639 22 2 566 5 019r 244 67 15 013 2 12 31 4 160 1 727 18 454 18 428 2 086 170 137 
1959 MD 660 22 2 672 5 248 266 78 15 506 2 790 32 4 521 1 904 20 057 20 050 2 593 190 154 
1959 Juli> 623 19 2 997 5 230 272 81 15 390 2 787 30 4 547 1 879 20 534 20 593 2 638 232 197 

Bundesi.ebiet einschl. Berlin (West) 

1959 Juli 628 19 3 027 275 83 15 644 2 793 33 4 668 1 926 20 774 20 850 2 640 233 198 
Aug. 569 18 2 963 5 342 265 80 15 673 2 861 29 4 499 1 939 19 711 19 645 2 665 211 190 
Sept. 677 22 2 801 5 375 267 84 15 718 2 962 29 4 534 1 899 20 172 20 154 2 691 188 166 
Okt. 700 25 2 818 5 410 266 87 15 758 3 036 34 4 791 1 944 21 687 21 744 2 711 185 155 
Nov. 733 27 2 435 5 446 266 83 15 842 3 202 34 4 549 1 984 20 256 20 111 2 734 149 142 
Dez. 845 35 2 854 5 480 290 84 15 900 3 375 38 5 466 2 060 23 810 23 627 2 764 178 169 

1960 Jan, 617 19 2 292 5 516 287 81 15 629 3 577 39 4 447 2 012 21 110 21 371 2 851 196 124 
Febr. 627 21 2 341 5 554 289 81 15 647 3 740 31 4 354 1 940 19 502 19 485 2 919 195 1,0 
lliu'z 775 24 2 627 5 592 277 89 15 669 3 8771 32 4 862 1 941 21 801 21 754 2 981 207 160 
April 689 23 2 807 5 645 282 87 15 690 3 966 32 4 651 2 058 20 760 20 753 3 011 193 160 
Mai 689 23 2 841 5 683 ... ... 15 703 4 032 32 4 736 2 049 21 043 20 937 3 050 193 175 

1 Landespostd1rektion Berlin.- 2) Gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen. - 3) Haupt- und 4-l Jahres- bzw. Monatsende.- 5) Einsohl. der Ton-Rundfunkgenehmigungen fur Kraftfahrzeuge usw. 
Nebenanschlüsse und öffentliche Sprechstellen. -

Be-
richte-

Za.i t ge- Deutsch- Ausland Belgien, 
land 2) Luxem-meinden burg 

Anzahl 

1957 W,HJ, 2 461 8 382,9 1 082,5 65,3 
1958 S.Hj. 2 447 14 336,4 3 701,3 301,7 
1958 W.HJ. 2 447 8 851,4 1 204,4 71,5 
1959 S.Hj. 2 453 14 983,9 3 730,6 334,0 
1959 'lf.Hj. 2 453 8 974,4 1 253, 1 70,4 
1959 Juli 2 453 2 989,1 953, 7 99,4 

Aug. 2 453 3 056,5 953,9 106,6 
Sept, 2 453 2 489,7 562,7 42,4 
Okt. 2 453 1 949,0 337, 1 19, 1 
Nov. 2 453 1 418,5 196,0 10,4 
Dez. 2 453 1 136,5 164, 1 9,4 

1960 Jan. 2 453 1 327,7 162, 1 8,8 
Febr. 2 453 1 448, 5 175,3 10,5 
Marz 2 453 1 694,2 218,4 12, 2 
April 2 465 1 963,6 349,3 21, 1 
Mai 2 465 2 128,4 444,0 23,9 

1957 W,HJ. 2 461 28 551,8 2 442,4 133,2 
1958 S,Hj. 2 447 72 481,0 7 257,4 582, 1 
1958 W.Hj. 2 447 31 182, 7 2 727, 3 140,5 
1959 S,Hj, 2 453 79 157,4 7 485,5 661,9 
1959 W.Hj, 2 453 32 906, 5 2 874,9 143,4 
1959 Juli 2 453 19 030,2 1 923,4 205,2 

Aug. 2 453 19 241,0 1 995,3 222, 1 
Sept. 2 453 12 432, 1 1 110,8 79,2 
Okt. 2 453 7 235, 3 695,6 35,0 
Nov. 2 453 5 034,3 447,4 19, 3 
Dez. 2 453 3 910,2 396,7 19,5 

1960 Jan. 2 453 4 524, 5 406,8 21,4 
Febr. 2 453 5 708, 1 432,8 23,6 
Marz 2 453 6 494,0 495,6 24,7 
April 2 465 6 718,4 707,6 37,3 
Mai 2 465 9 037,7 876,7 44,5 

Dänemark 

60,5 
313,8 

76,6 
314,6 

70,6 
104,8 
66,5 
48,8 
24,3 
10,3 
8,1 
7,2 
7, 5 

13, 1 
35,3 
30,8 

105, 1 
494,0 
133, 1 
505,2 
124.5 
170,7 
105,9 
77,2 
38, 1 
17,6 
15,8 
14, 6 
15,9 
22,5 
57,6 
50, 1 

Fremdenverkehr 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Herkunftsland der Fremden 1) 
darunter 

Frank- Groß- Nieder-br1tann, Italien reich 3) lande 

1 000 

Fremdenmeld~en (Neuankunfte) 

90,4 79,2 55,0 132,6 
259,5 374,9 151,2 623,7 
101,0 90,5 68,6 137,9 
326,6 396,9 153,2 622,4 
108,7 97,5 82,2 143,4 
75,0 91,3 27, 7 178,8 

108,6 106,9 49,3 180,8 
43,3 62,9 25, 7 87,6 
25, 5 28, 1 19, 1 36, 7 
16,8 14, 1 14,5 20,5 
17,2 11,4 11,2 17,6 
14,6 12,6 10,6 20,5 
15,9 13,8 12, 1 23,3 
18,7 17,5 14, 7 24,6 
32,9 32,5 16,8 33,0 
29,6 58,0 19,0 45,8 

Fremdenubernachtunsen 

197,4 190,2 143,8 233,3 
545,5 767,2 298,4 1 134,3 
217,8 225,0 182,2 250,9 
693,3 814,6 332, 7 1 162,9 
237,9 261,8 229, 7 263,4 
169,6 179, 1 58, 7 343,9 
250,4 229,6 96, 7 354, 1 
88,2 127, 5 57, 3 153 ,4 
50,0 65, 5 45,9 63,8 
34,5 39,3 38,2 35, 5 
41,6 33,3 35,9 32,8 
35,B 38,4 32, 6 39, 1 
36,2 39,6 36,2 47, 5 
39,8 45,6 41,0 44,7 
67,1 82,0 42,4 57 ,5 
55,5 109, 1 50,0 79,9 

Poatteohnisohes Zentralamt 

darunter 
ine- in 

Oster- V.St. gesamt Privat-
Sch•eden Schweiz von 4) quar-reich Amerika tieren 

73,5 55, 1 89,5 194,6 9 473,5 166,8 
162,7 264,4 241,3 550,4 18 046,2 1 813,5 
77,7 57 ,5 100,0 211,4 10 061,8 180, 1 

158,6 241,2 226,0 537,8 18 721,7 1 891,8 
82, 1 58,2 97,2 213,5 10 233,0 177,6 
30,5 74,5 47,6 134,2 3 944,3 596,4 
32,8 47,9 47,6 114,9 4 011,6 567,9 
29,3 31,2 36,6 83, 7 3 053, 6 229,0 
22,0 16,3 29,3 59,9 2 287 ,3 49,6 
13, 6 9,2 15,3 33,5 1 615,4 14,2 
9,9 6,8 11,4 28,9 1 301,5 26,4 

10,3 7, 1 12, 1 27,5 1 490,7 21,8 
11,0 7 ,2 12, 1 30,4 1 624,6 32,2 
15, 3 11,4 16,9 33,4 1 913,6 33,4 
20, 1 23,2 30,9 50,2 2 213,8 52,2 
24,8 24,6 31,4 89, 1 2 573, 7 135,6 

149,3 112 ,6 187,8 426,3 31 011,6 1 432,8 
298,2 509, 1 494,7 057,4 79 758,4 18 133, 1 
157, 5 114, 7 215.0 480,6 33 923, 5 1 464,9 
310,2 480,6 488,6 018,7 86 663,6 19 659,8 
173,3 118,6 212,8 453 ,8 35 795,0 1 518,8 
59,8 168,0 111, 7 244,7 20 958, 1 6 454, 7 
68,5 104,3 108,5 226,3 21 240,9 6 310,3 
54,0 56, 7 79, 1 163 ,9 13 546,0 2 427 ,3 
42,2 31, 1 59,6 117, 7 7 933,7 412, 5 
28, 1 18,3 33,8 71,0 5 483,8 128,8 
21,B 13,6 24,8 63,4 4 309,0 171, 1 
23,0 15, 7 28, 1 61,9 4 933,5 173,2 
24,8 16,4 28,8 67, 5 6 143,0 314, 5 
33,4 23,5 37.7 72,2 6 992, 1 318,6 
38,2 41,0 59,9 95,6 7 428,3 335, 7 
49,4 45,8 63,5 164, 1 9 917 ,6 1 057,9 

1) Wohnsitz der Fremden nicht Staatsangehöri~keit .- 2) Bei den Angehörigen der im Bundeegebiet etationierten auelandiachen Streitkriifte erfolgt die-
Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland lz.Z. Deutschland), sondern auch nach der Staatsangehörigkeit (z.B. USA). Insoweit können die Zahlen 
Uber den Ausländerfremdenverkehr überhöht sein.- 3) Einschl. Nordirland.- 4) Einschl. der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.-
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7.eit 1 ) 

1954 
1957 
1958 
1959 
1959 Jan, 

P'ebr, 
xarz 
April 
lla1 
,hmi 
Ju116) 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Dez. 
1960 Jan, 

Febr, 
JB.arz 
April 
Mai 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nimtbanken, Bankkredite an Nimtbanken 

Mill. DM 
Bargeldumlauf u.nd Bankeinlagen Kredite 5) 

Bargeld- Einlagen inländist!her Richtbanken 3) Bank-und kurzfristige mittel- u, 
umlauf 

Sichteinlagen 1 1 Spareinl. außerhalb Termineinlagen 
der Spar- ausland. dartUlter an 

Kredit- Wirtschaft Öffentl. Wirtschaft Öffentl. einlagen Nicht- insgesut Wirtschaft insgesamt 
Rand banken u. Private 1nst1tute u, Private 4) u. Private Band 3) 2) 

Bun.dess:ebiet ,ohne Saarlandl einschl. Berl.in (West~ 
12 751 13 719 2 426 5 126 4 946 17 205 566 27 450 25 846 32 341 
16 461 18 656 7 139 9 348 6 150 29 349 915 38 295 31 722 58 046 
17 940 21 738 7 124 9 791 6 720 36 065 1 076 38 885 31 999 68 992 
19 369 24 545 4 941 10 689 7 500 44 170 1 613 40 025 34 916 84 181 
17 564 20 138 6 935 10 394 6 927 37 024 1 392 39 370 31 797 70 101 
17 983 20 295 6 924 10 175 7 040 37 799 1 386 39 132 32 217 70 674 
1B 027 21 110 5 150 9 917 6 713 38 289 1 380 39 230 32 170 71 475 
18 515 21 654 3 663 10 34-2 6 626 38 946 1 379 39 729 32 217 72 482 
18 447 22 130 4 816 10 404 6 874 39 418 1 386 39 830 32 475 73 805 
18 433 22 590 4 599 9 839 6 823 39 941 1 568 40 464 32 907 74 788 
18 967 22 956 3 855 10 053 6 887 40 420 1 534 40 045 32 695 76 709 
18 917 23 277 4 081 10 185 7 190 41 024 1 474 40 199 32 921 78 oo:, 
18 987 23 291 4 649 10 212 7 09, 41 607 1 493 40 476 33 670 79 954 
19 078 2' 913 3 896 10 608 7 095 42 398 1 456 41 473 33 622 81 348 
19 408 23 997 4 721 10 568 7 403 42 820 1 469 40 787 33 861 82 602 
19 369 24 545 4 941 10 689 7 500 44 170 1 613 40 025 34 916 84 181 

Bundesgebiet ei.nschl. Berlin !Westl 
19 344 25 067 5 035 10 736 7 687 44 940 1 613 40 669 35 524 a5 571 
18 958 23 702 5 339 11 290 7 869 45 720 1 '5511' 40 815 35 446 86 377 
19 220 23 738 5 454 11 430 8 151 46 516 1 ?BOr 41 720 36 034 8'7 247 
19 465 23 804 5 684 11 316 7 735 47 058 1 624 42 461 36 691 88 015 
19 797 24 213 4 807 11 629 7 572 47 562 1 739 42 570 36 813 89 335 
19 695 24 882 5 391 11 668 7 827 48 062 1 701 42 806 37 031 90 513 

langfristige 

darunter an 
Wirtschaft 

u. Private 

26 382 
46 666 
54 316 
65 176 
54 792 
55 259 
55 850 
56 638 
57 665 
58 387 
59 747 
60 869 
61 909 
62 948 
64 029 
65 176 

66 357 
66 909 
67 610 
68 175 
69 109 
70 071 

einschl. der im Ausland befindlichen DM-Noten und -MUnzen.-
und Postsparkaesenamtern. - 4) Bis Juli 1957 ohne die zeit'flei-; ~ ~~~:;n b::;_ :~;a1:~~:~b;n ~e~~, K::~·~:=~~:~:=b~en K~~!i!

1~:I1
;~!~;cl:~~=h 

lig in J.usgleichsfo:rde:rungen angelegten Guthaben deutscher Offentlicher Stellen. Mit Inkrafttreten des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank am 
1.8.1957 ist die Möglichkeit einer Anlage Offentlicher Gelder in Ausgleichsforderungen entfallen.- 5) Kredite der Deutschen Bundesbank, der Ge-
echa.ftsba.nken, der Kreditanstalt flir Wiederaufbau und der Pina.nzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungekl'editinetitute sowie der Poetscheckkm-
ter und Postsparkasse.- 6) Ab Juli 1959 einschl, der im Saarland umlaufenden DM-Noten Wld -Münzen sowie der Einlagen ea.arlB.ndiecher Richtbanken be1 
der Deutechen Bundesbank, 

Deutsche Bundesbank 

Aufgelegte und abgesetzte festverzinslime Wertpapiere und Aktien Dam der Geldumstellung 
Mill. DM 

1.iangrrist1ge Senu1Jverschre1 blUlgen Langfristige Schuld- 1 Unverzinsliche 
:i..nland:iacher Ern ttenten 1 verschreibun.gen und Aktien aeit Schatzanweisungen 

Zeit Öffent11chr•chtlich• Privat. Öffentlioh•I Privat• ,,:1~~~i· n .Aktien del' Geldumstellung insgesamt und Schatzwechsel 
insgesamt 

K"orper- Kredit- Hypotheken- 9 aufgelegt J abgesetzt illl Umlauf 1 ) 
schatten anstal ten banken Unternehmen Stand am Ende des Jahres bzw. llonateende 

Bundesgebiet (ohne Saarlandl einschl. Berlin (Westl 
1954 MD 

1 

374,9 

1 

47,4 

1 

110,8 

1 

128, 1 

1 

14,2 

1 

74,4 

1 

-
1 41, 51 

13 961~l 

1 

12 602 

1 

2 359 
1957 MD 380,3 68, 1 87, 7 135,2 33,5 54, 1 1,8 144,3 29 830 28 075 2 449 
1958 11D 822,0 188,6 218,9 266,6 38,1 100,4 7, 7 92,8 ;~ ~J~~ 37 342 2 217 
1959 11D 884,0 243,3 310,3 209,9 25,8 63,4 31,2 101,6 48 427 2 157 
1959 Juli 908,9 359,4 258,0 266,5 - 25,0 - 325,3 47 645 44 702 2 030 

Bundess:ebiet einschl. Berlin (West2 
1959 MI! 2.RJ. 825,7 226, 1 344,9 203,0 7,5 39,2 5,0 139,5 

48 051•> 45 091•) -1959 Juli 948,9 359,4 298,0 266,5 - 25,0 - 325,3 2 030 
Aug. TW,O 272,5 255,0 102,5 - 100,0 - 78,9 48 860 45 893 1 993 
Sept. 742, 1 120,5 418,5 203, 1 - - - 1os,2 49 710 46 445 2 291 
Okt. 589,5 183,9 267,8 137,8 - - - 156, 1 50 456 47 069 2 539 
Nov. 945,2 332,3 281,6 281, 3 - 50,0 - 20, 1 §1 ~~~,1) 

47 933 2 346 
Dez. 2 ) 998,3 88,0 548,3 227,0 45,0 60,0 30,0 148, 1 48 773 2 157 
Dez. 385,3 10,0 142,6 232, 7 - - - - 52 182 48 773 2 157 

1960 Jan. 949,7 530,0 268,0 121,9 - 15,0 14,8 241,9 53 374 50 005 2 094 
!'ebr. 428,0 55,0 171,0 202,0 - - - 99,2 53 901 50 520 2 052 
Marz 261,4 123,4 36, 3 101, 7 - - - ;11,9 54 460 51 205 2 555 
April 457,6 108,4 120,0 229,2 - - - 233 ,6r 55 172r 51 781 2 448 
14a1 331, 5 53, 1 102,6 175,8 - - - ~iJ:61 55 651-r 52 198 2 501 
Juni 76,2 - 17, 5 58, 7 - - - 55 903 52 550 2 652 

1) Einachl. sonstiger Geldmarktpapiere, jedoch ohne die aua der Umwandlung von .AusgleJ.chaforderungen entstandenen Geldmarktpapiere und ohne Vor-

~fi~~:i;~~~=:~g;n;) ~~~~~=~~~en~} ~!~!039t gzw.1r~~~l~~~;z~::!:n~1a!io~:;~~ 
8
:} 

3 n!!~~-:s ~r~fl~;~g:::u=::;~~~~· Em1:i20~!~~~ e] 3b~~ 
Zahlen ab Juli 1959 schließen nunmehr auch, abweichend von den fruheren Veroffentlichungen, die Emissionen saarla.ndischer Emittenten von 1946 bis 
Juni 11'.J59 En.n. li'ra.nkenbetrage Ulllgerechnet im Verhaltn1s 100 Franken = O, 8507 DM. 

Jahr•s ... 
bzw. 

Monatsende 

1954 

1 

1957 
1958 
1959 

1959 
1959 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Doz. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
ApriJ 
Mai 

Passiv- und Aktivgesmäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf der 
Schuldverachrei bl.Ul8en Darlehensbestand 1 ), Neugeschaft ( ohne Verwaltungskredite) 

darunte:r darunter Herkunft der Ml. ttel 

Xomm-unal- Hypotheken auf 1 1 Darlehen aus 
insgesamt Hypotheken- obliga- insgesamt gewerblichen J landwirt- Kommw:1al- Schiffs- Deckungs- 1! Pi'andbriefe tionen Wohnungs- Betriebs- echaftlichen darleben hypotheken darlehen offentliohen sonstigen 

2) neubauten Grundetucken Kitteln 

Bundess:ebiet {ohne Saarland) einschl. Berlin (West l 
6 740 

1 

4 671 

1 

1 978 

1 

12 611 

1 

6 651 

1 

760 

1 

686 

1 

2 616 ' 634 

1 

6 636 

1 

3 909 

1 

2 066 
13 112 8 017 4 809 25 308 12 334 1 776 1 691 6 305 

1 

1 160 14 817 6 960 ; 532 
17 077 9 513 7 192 31 562 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 478 
21 903 12 134 9 332 37 102 16 753 2 645 2 406 10 218 1 S96 23 084 9 377 4 641 

Bundesgebiet einschl. Berlin ,weet} 
22 129 12 242 9 451 37 349 16 801 2 678 2 410 10 354 1 896 23 311 9 382 4 657 
20 545 11 262 8 866 34 784 15 468 2 448 2 203 9 831 1 801 21 356 8 833 4 595 
20 863 11 487 8 955 35 250 15 689 2 489 2 246 9 920 1 832 21 696 8 941 4 613 
21 10'7 11 677 9 004 35 784 15 H9 2 539 2 287 10 022 1 848 22 073 9 053 4 658 
21 324 11 832 9 069 36 321 16 240 2 607 2 33B 10 134 1 864 22 454 9 165 4 701 
21 768 12 054 9 289 36 839 16 478 2 677 2 371 10 219 1 912 22 752 9 275 4 812 
22 129 12 242 9 451 37 349 16 001 2 67B 2 410 10 354 1 896 23 311 9 382 4 657 
22 488 12 471 9 583 37 680 16 959 2 684 2 434 10 405 1 900 23 517 9 442 4 721 
22 759 12 653 9 669 37 998 17 138 2 700 2 473 10 448 1 926 23 704 9 556 4 738 
22 986 12 836 9 711 38 241 17 298 2 711 2 514 10 440 1 917 23 878 9 601 4 762 
23 205 n 006 9 758 38 653 17 615 2 793 2 540 10 536 1 934 24 143 9 651 4 859 
23 412 ,; 148 9 823 39 067 17 774 2 783 2 620 10 688 1 943 24 477 9 721 4 870 

1) Einschl. durchlaufender Mittel. - 2) Enthalt u, a. auch Landesbodenbriefe, Landwirtschaftsbriefe, Bodenkulturschuldverechreibungen, Schuldbuchfor-
derungen, KornmunalachatzanweH1ungen und Kassenobligationen. 
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Grund~toff 1ndustrien 
Zeit 1 ) Ins-

gesamt darunter 
zusammen Stein- Eisen-.zusammen kohlen- u.Stahl-

bergbau 1nd. 

1954 D 124, 7 126,2 130,5 129,2 146, 5 
1957 D 185, 5 185, 7 184,2 166,8 217 ,8 
1958 D 238 1 8 234,9 208, 7 183, 7 243, 1 
1959 I> 409,3 398,5 315,2 251, 1 379,0 
1959 Jan. 309,4 301,6 251,6 209, 1 298,0 

Febr. 315,3 306, 3 249, 7 209,3 290, 7 
M8.rz 315,6 305,9 245,3 203, 6 282,9 
April 333,5 324,2 263,0 21t!,6 309, 1 
Mai 356, 7 347 ,9 271,6 224,9 320,0 
Juni 395,4 384,8 299, 1 240,8 355,9 
Juli 451,4 436,2 343, 7 277,9 404,8 
Aug. 508,2 494,0 391, 5 304,5 483,2 
Sept. 481, 2 467,5 365,8 282, 1 445, 3 
Okt. 458, 2 447 ,4 351,9 273, 3 428, 3 
Nov. 482,9 473;0 366,8 280, 3 450,3 
Dez. 504,2 493,6 382,0 288, 5 480,0 

1960 Jan. 522,3 510,6 402,4 301, 7 524,9 
Febr. 527 ,2 516, 5 395,0 296,0 509,6 
Marz 518,4 507,2 383,4 285,6 489,2 
April 536,2 524,2 385, 5 290,0 484,7 
Mai 574,5 565,5 393,4 305,9 482,7 
Juni 662, 8 649,5 418,5 313, 1 512,3 

Index der Aktienkurse 
Bundes9ebiet ohne Berlin 
31. Dezember 1953 = 100 

Industrie 
riietall verarbe1 tende Industrien 

darunter 
Ma- lstraßen-zusammen schinen- fahrz.- Elekt:ro-

bau technik 

120,ö 122, 5 1 ie,B 12),6 
189,0 172 ,4 211, 7 197, 9 
258,3 224,2 329,6 266,9 
492, 2 397, 1 862, 7 463,0 
350, 5 310,0 479,4 350,2 
357, 7 311, 5 487, 7 362, 0 
360,9 311, 1 494,8 370,9 
383, 3 324,4 509,4 408, 1 
422,8 353 ,o 642,5 435, 3 
469,0 395, 9 700,4 477, 1 
533, 7 437,8 884,2 511, 5 
615,2 473,2 1 153,9 565,4 
602, 3 456,2 1 251, 7 515, 5 
570, 5 431,6 1 187, 7 493, 9 
605,0 462, 7 1 251,2 522, 3 
636, 1 497 ,9 1 309,2 543,6 
656,2 516, 1 1 371,9 556, 7 
670,4 529,2 1 456,0 547,2 
660, 7 518, 6 1 470,4 532,9 
687,5 537, 4 1 526, 1 561, 1 
788, 1 601,8 2 008, 7 569, l 
963,0 735,9 2 646,4 640,0 

Ubrige 
~on'3t.verarb. Industrien Wirtschaftsgruppen 

darunter darunter 

zusammen Farben- Text 11- zusammen Kred1 t- Energie-
werte 1nd. banken w1rtsch„ 

124,? 131,8 116 ,9 119,0 121, 3 117,4 
185,4 176, 1 150,8 185, 1 222, 1 171,0 
250, 7 236,9 181, 3 253,2 317,8 227 ,9 
438,0 437 ,8 260,J 448,9 573, 7 395,4 
329,5 345, 7 210,0 338,2 439,2 301,2 
339,9 355,4 215, 5 34e,2 456,9 306,5 
342,2 359,9 213 ,9 351,8 453,0 312, 1 
358, 7 384,6 216, 1 367, 4 478, 3 322, 2 
390,3 417 ,9 222,0 388,8 490, 5 341,9 
432,5 443,6 243, 5 433,8 531 ,8 384,8 
483,6 479, 7 272 ,4 507,4 648,9 444,6 
539,2 526, 5 318,0 560,0 711,6 495, 9 
503,9 463,8 302 ,4 531, 5 647, 7 452,0 
483,5 451,6 283,8 497 ,8 621,0 443, 7 
516, 1 494,8 300, 4 519, 1 678, 1 449, 1 
536,5 530,2 325 ,o 542, 9 727 ,s 461,2 
547 ,9 555, 1 337,2 565, 1 752,8 485,9 
564, 1 558,6 351 ,3 566,2 758, 3 481, 3 
557, 5 550,9 344, 3 559,6 748,5 474, 7 
585, 5 591, 1 352, 6 580, 1 753, 7 499, 9 
630, 1 624,3 371 ,9 607 ,6 752, 4 './?1 ,4 
727,7 713, 7 433, 7 711, 5 837, 1 645, 1 

~~t~~:ht~~~ben fur d1e Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtij.gen Jeden Monats errechnet, die Angaben fur d::i.e Jahre aus den Mo-

Kurs, Dividende und Rendite sämtlicher börsennotierter Aktien 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Zahl Nominalkapital Dividende 1) Kurswert Jahres- bzw# Monatsende der Kurs 
Aktien Mill. DM vH 

1954 677 10 578,2 19 156,o 507 ,2 181,09 
1957 669 13 646,9 25 433,0 1 179,7 186, 36 
1958 657 14 275,0 40 271,0 1 324,2 282, 11 
1959 638 14 572,8 70 813,5 1 548,4 485, 93 
1959 April 651 14 277,9 45 332,4 1 459,8 317,50 

Mai 651 14 277,0 50 300,9 1 474,3 352, 32 
Juni 650 14 302, 6 56 278,0 1 497,4 393, 48 
Juli 648 14 327, 1 63 018,2 1 498,4 439, 85 
Augu.st 646 14 376,8 69 892,8 1 504,9 486, 15 
September 644 14 433, 1 64 975,0 1 512,9 450, 18 
Oktober 644 14 536,9 63 075,5 1 520,8 433, 90 
November 642 14 655,4 66 092,5 1 539,4 450,98 
Dezember 638 14 572,8 70 813,5 1 548,4 485, 93 

1960 Januar 629 14 493,8 71 433 ,o , 543,3 492, 85 
Februar 629 14 595,4 71 023,5 1 565,9 486,62 
Marz 629 14 860,4 71 299,5 1 616,8 479,80 
April 628 14 qg1, 3 73 530, 5 1 678,0 490, 49 
Mai 629 15 210, '/ 83 276, 3 1 729,0 547 ,48 
Juni 627 15 358,8 95 877,6 , 788,0 624, 25 

davon: 
Grundstoffindus'trien 84 5 525 ,4 19 057,6 528,4 344,91 
MetallverarbeJ. tende Industrien 124 2 531 ,o 22 495, 1 304, 7 888, 77 
Sonst::i.gl:! verarbeitende Industr1en 256 4 006,0 29 360,9 545, 1 732, 93 

Industrie zusammen 464 12 062,4 70 913,5 1 378, 1 587, 89 

Ubrige Wirtschaftsgruppen 163 3 296,4 24 964, 1 409,9 757, 31 

Aktien mit Dividenae 553 14 734,4 94 830,4 1 788,0 643, 60 
AktJ.en ohne Dividende 74 624,4 1 047 ,2 - 167, 72 

1) Fur d.ie Berechnting 1st d1e Jeweils zuletzt bekannt.gegebene Dividende (e::i.nschl. 0 %c) herangezogen worden. 

4 % 
steuer-

Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapierel) 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Pfandbriefe Kommunalobligationen 

Durcnschni ttswerte 
Dividende 1) Rend2 te 

% 
4,80 2, 65 
8,64 4, 64 
9,28 3,29 

10,63 2, 19 
10,22 3,22 
10,33 2,93 
10,47 2,66 
10,46 2,38 
10,47 2, 15 
10,48 2,33 
10,46 2,41 
10,50 2, 33 
10, 63 2, 19 
10,65 2, 16 
10, 73 2,21 
10,88 2,21 
11. 19 2 .28 
11, 37 
11, 64 

2 ,08 
1,86 

9,56 2,77 
12,04 1, 35 
13, 61 1 ,86 

11, 43 1,94 

12 ,43 1, 64 

12, 13 1,88 
- -

Industrie-

Zeit 1 ) 
freie steuerfrei vollbeeteuert obligatienen 
Wert- steuerfrei. voll besteuert 

papiere Steuer- vollbe-ins-
gesamt 5 % 5 1/2 % 5 " 5 1/2 % 6 " 7 1/2 % 5 % 1/2 % 

5 " 
5 1/2 % 6 " 

7 1/2 
% begtlnst. steuert 

2) 5 
8 % 

19s4 D 84, 76 96,30 99,45 - - - 96, 19a) 
97 ,04 99,23 - - 96,03a) 

101, 90 -
1957 D 80,78 90,87 94, 59 - 93, 31 90,00 91, 17 93, 86 - 92, 73 90, 91 100,70 100,83 
1958 D 94, 35 101, 63 103, 55 96,97 95,45 95,61 101,57 101, 33 102 ,93 96,90 95, 54 95, 44 101, 47 104,70 105,60 
1959 D 104, 81 111,93 113,05 96,92 99,45 101,68 103,40 111,43 111,45 96,90 99, 19 101, 33 103, 79 104, 38 106,86 

1959 Jan. 103, 33 107, 71 108,88 96,95 99, 25 101,91 104 ,48 107, 17 108,06 96,83 98,89 101,62 104,38 105,61 108, 74 
tebr. 104,49 109,80 111 ,03 97 ,89 99,92 102,43 104, 12 109,20 109,60 97, 71 99, 54 101 ,94 104,49 105, 76 108, 36 
Marz 104,94 110,91 112, 04 98, 15 100, 10 102,45 103, 78 110,48 110, 49 98,08 99, 75 101 ,93 104, 33 104, 82 107,20 

April 105, 23 112, 18 113, 18 98, 15 100, 23 102,46 103, 77 111,49 111 ,49 98,08 99,81 101 ,98 104, 12 104, 30 106, 60 
Mai 105,05 112,41 113 ,29 98, 10 100, 28 102, 44 103, 65 111, 78 112, 20 98, D9 99,80 101,97 104,08 104, 37 106, 50 
Jun::i. 104,92 112 ,47 113, 40 9B,01 100,45 102,37 103,61 111,91 112, 15 98,07 99,99 101 ,93 103,96 104, 27 106, 33 

Juli 105, 07 112,82 113,81 97, 90 100,98 102,28 10), 16 112, 11 111,98 98,00 100,oa 10i ,90 103,82 104,31 106,69 
Aug. 105, 77 113, 93 115, 01 97, 86 100, 37 102, 34 103, 15 112,87 112, 55 97,98 100, 10 101,ea 103, 76 104, 43 107,02 
Sept. 105,64 113, 72 115,05 96,81 99,93 \01,97 102, 95 113, 13 112, 76 96,86 99, 75 101, 53 103, so 103,89 106, 47 

Okt. 104, 79 112 ,87 114,09 95,03 98, 31 100,55 102, 77 112,67 112, 35 95,01 98,40 100, 34 103, 24 103,87 106,61 
Nov. 104,29 112,28- 113,48 94,05 97, 19 99,62 102,67 112, 19 111, 72 94,05 97 ,2d 99, 54 102, 94 103,80 106, 72 
Dez. 104, 14 112,07 113, 38 94, 10 96,94 99, 32 102 ,69 112, 10 112,06 93, 98 96,90 99, 36 102,83 103, 11 105, 12 

1960 Jan. 103, 53 111, 50 113,05 92, 78 95, 50 97, 31 102, 14 111,63 111, 90 92, 76 95,33 97, 45 102, 16 103 ,20 104,21 
Febr, 103 ,20 111, rn. 112,62 91, 79 94, 35 96, 13 101, 76 111,09 111,60 91,88 94, 23 96, 14 101, 72 103 ,07 105,02 
Marz 103, 17 111,29 112, 74 91. 57 94,24 95, 72 101,83 111,08 111, 56 91, 70 94, 12 96,02 101, e2 103,37 105, 74 

April 103', 52 111,99 113, 29 91, 31 94,09 95, 50 101,94 111, 41 111 ,83 91,41 94,0J 95,87 101, 73 104, 18 106,01 
Mai 103,47 111 ,96 113, 32 91,01 93 ,87 95, 25 101, 78 111, 42 111, 82 91,02 93, 66 95, 62 101, 74 104,81 104, 98 
Juni 103,00 111,351 112, 89 89,97 92 ,93 I 94, 24 101,31 111, 13 111 ,22 89, 78 92, 74 94, 35 101, 34 103,88 104,43 

1) Die Angaben fur die Monate sind aus den Kursnot1erung"en an den vier Bankstichtagen Jeden Monats errechnet, die Angaben fur die Jahre aus den Mo-
natszahlen.- 2) Von RM auf DM umgestellt.- a) Juli bH Dezember. 
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Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 
Konkurse einschl. AnschluLlkonkurse Vergl e 1 eh sverf a.hren Insolvenzen 1) Wechselproteste bei da.runter darunter darunter Landeszentralbanken, ins- ins- ins-Zeit gesamt Indu- Hand- Groß- 1 Einzel- gesamt Indu- Hand- Crroß- lEinzel- gesamt Indu- Hand- Groß- 1 Einzel- Geldinstituten und 

Postanstalten 2) strie werk handel etr1e werk handel strie werk handel 1 

Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 
1954 MD 

1 

344 

1 

65 

1 

67 

1 

50 

1 

87 

1 

99 

1 

26 

1 

18 

1 

20 1 
29 

1 

422 l 86 

1 

81 

1 

65 

1 

111 

1 

45 765 

1 

25 867 
1957 MD 260 45 54 30 50 61 18 14 10 13 309 60 65 38 60 40 646 26 787 
1958 MD 234 42 45 26 42 45 12 10 8 9 271 52 53 32 50 35 526 23 513 
1959 MD 202 29 39 22 38 34 9 6 6 9 228 36 44 26 45 33 275 20 890 

Bundessebiet ohne Berlin 
1959 MD 204 30 40 22 39 35 10 7 6 9 231 37 45 26 46 ... ... 
1959 Juli 224 36 46 24 47 47 16 6 9 8 261 49 52 30 53 ... ... 

Aug. 185 27 31 18 40 34 10 4 5 10 208 35 34 21 48 ... . .. 
Sept. 193 30 36 21 30 35 10 5 6 8 220 36 39 25 38 ... ... 
Okt. 207 26 40 15 45 21 5 2 4 8 219 26 39 19 52 ... ... 
Nov. 199 25 36 12 44 28 4 15 4 3 216 27 51 14 41 645 Dez. 215 25 39 22 39 25 6 6 4 8 237 30 44 26 46 36 23 092 

1960 Jan. 204 27 39 11 41 25 4 4 10 5 227 31 43 19 46 33 058 20 168 
Febr. 248 36 55 25 41 21 5 2 4 2 255 35 54 27 40 32 429 20 970 
Marz 190 26 35 12 44 29 8 6 3 8 214 33 40 14 50 36 745 23 999 
April 202 20 50 12 31 23 3 6 6 4 220 23 55 17 34 35 694 23 6,2r 
Mai 217 28 33 30 43 37 14 3 7 12 248 41 36 36 52 37 396 24 136 

~e::lfn_ (!!e~tl 
1960 Mai 1 11 1 1 1 3 1 2 1 1 1 - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 11 1 1 1 3 1 2 1 1 1 1 084 1 425 

1) Ohne .Anschlußkonkurse. denen ein eroffnetee Vergle1cnsverrahren vorausging.- 2) Quelle: Deutsche .Bundestiant: und Posttechnisches Zentralamt. 

(:)ffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Rauptbetrat§;3empf'anger l stand Monatsmitte) Einnahmen Ausgaben 

~:;:r~;~le 1n l der Arbe~ii~~sen- darunter Uberschuß (+). 
Fehlbetrag(-) Arbeitslos. u .. rnteratutzung insgesamt darunter im Rechnungs J. Zeit insgesamt 1) Beitrage insgesamt Kurzarb.-Geld aus der bzw. im darunter darunter ;;~!!~!i5;) Arb~fi;~ow-insgesamt mannlioh insgesamt mannlioh Berichtsmonat 

1 000 llill. DM 

:Bundeae;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

i§§i} n4 l 
1 040,9 487,8 319,0 553, 1 390,3 232,0 147,0 189,7 79,1 63,8 + 507,7 

540 1 8 380,6 241,8 160,2 111,3 153,8 106,0 152, 5 88,0 23,2 + 15,6 
1958 bzw, 576.0 430,q 292,7 145, 1 108,5 162,2 115,4 157,8 95, 1 20,7 + 52,8 
1959 MD 428,9 334,4 234,4 94,5 72,8 164,5 126,9 109,7 58,8 11,7 + 54,7 
1960 J,m, 521,1 456,5 353,5 64,6 51, 6 188,1 13-1, 2 136,4 90,2 9,0 + 51,7 

::Eebr. 528,6 455 ,6 364,4 73, 1 58,4 138,4 115, 5 190,4 142,6 10,7 - 52, 1 
II ,rz 330,4 241, 7 171,9 88,7 71,6 201,8 127,7 187,8 119,9 14, 1 + 13,9 

1959 }11;/ bzw. 
Bundess;e oiet ohne Berlin5 ) 

430,8 336,2 235, 7 94,6 72,9 ... ... ... ... . .. . .. 
1960 Jan. 522,6 457, 7 354,4 64,9 51,8 ... . .. . .. ... . .. ... 

Eebr. 530,4 457, 1 365,6 73, 3 58,6 ... . .. . .. 
!11,1.rz 3,1.5 242.5 172,5 89,0 71,8 205.5 131, 1 191,2 122, 3 14, 1 + 14,3 
April 170,6 111, 3 60, 5 59,3 47 ,5 143,4 120,0 84, 1 32 ,2a) 10,8a) + 59, 3 
Mai 130.4 89,2 44,5 41,3 32,6 170, 1 148, 1 78,3 29, 6 8,3 + 91 ,8 

!!•!:l!n_(!!'.e~t} 
1960 J<ai 1 26, 6 1 15, 7 1 6,6 1 10,9 1 5,8 1 8,9 1 6,8 1 9,2 1 4, 4 1 1,9 1 - 0,3 
~-

~!~:ii~~g~
8~drL:i~t~:~e~~~~~=:~~ ~~!~k!~=~~~~reii~e31 :"3~1§~11x;~~{~i~;e~:e ~~m K~~~~~i t;;;~ie;!i~ ;;uni) ef~~~g~:. d~~~~:~;!~~i: 

cherung der UnterstUtzten.- 4) Hauptbetragsempi'anger: Kalenderjahr, D errechnet aus 12 Monatswerten ( 1/2 Dezember des Vor Jahres + Januar bis Novem-
ber+ 1/2 Dezember des lauf'encten Jahres); Einnahmen und Ausgaben: RechnungsJahr (1 • .A.pril tns 31.Mä.rz) MD.- 5) Ab 6. Ju.1.i 1959 einschl. Saarland.-
a) Ab April 1960 einschl. Ki.ndergeld. Bundeßanstalt fur Arbeitsvermittll,l.I},g_ und Arbeitslosenversicherung 

Zeit1 ) Kranken-
kassen 

Anzahl 

1958 D 2 054 
1959 D 2 041 
1959 April 2 043 

Mai 2 042 
Juni 2 040 
Juli 2 038 
Aug. 2 038 
Sept. 2 037 
Okt. 2 038 
Nov. 2 038 
Dez. 2 038 

1960 Jan. 2 032 
Febr. 2 032 
Marz 2 032 
April 2 030 

1960 April 1 2 1 

1) D errechnet aus 12 Monaten. 

Soziale Krankenversicherung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Bestand Monatsende 
Pflichtmitglieder Rentenbezieher Freiwillige 

(ohne Rentner) und -bewerber Lli tglieder 

mit so- Mit-
fertigem gl1eder 

ins- darunter Anspruch ins- dar-w1ter ins- darunter ins-
gesamt mannlich alrl gesamt mannlich gesamt mannlich gesamt 

Earlei-
stungen 

1 000 

:Bundesgebiet (ohne Saarl.'.lndl einschl. Berlin (West) 
17 452 11 064 12 175 5 147 2 168 3 514 2 154 26 113 
17 383 11 000 12 189 5 253 2 213 3 643 2 280 26 279 
17 289 11 009 12 232 5 254 2 216 3 605 2 248 26 148 
17 557 11 132 12 262 5 247 2 210 3 616 2 257 26 421 
17 546 11' 113 12 232 5 244 2 209 3 625 2 265 26 415 
17 483 11 067 12 198 5 247 2 209 3 656 2 288 26 385 
17 419 11 034 12 161 5 258 2 213 3 671 2 302 26 347 
17 426 11 031 12 158 5 265 2 217 3 680 2 311 26 370 
17 398 11 007 12 180 5 267 2 219 3 700 2 329 26 364 
17 431 10 994 12 249 5 274 2 221 3 695 2 330 26 399 
17 446 10 988 12 265 5 280 2 223 3 690 2 329 26 416 
17 260 10 895 12 124 5 369 2 277 3 721 2 358 26 350 
17 242 10 869 12 119 5 391 2 289 3 728 2 366 26 361 
17 318 10 948 12 207 5 398 2 292 3 739 2 378 26 454 
17 323 10 967 12 149 5 394 2 286 3 748 2 389 26 465 

~ 
244 1 174 1 170 1 93 1 1 41 1 32 1 3781 
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Krankenstand (Anteil d. arbe1 tsunfahigen 
Kranken 3.11 den Lhtgliedern d,entspr.Gruppe) 

Pflichtm1 tgl1eder Freiwillige 
Mitglieder 

m1 t sof artigem 
insgesamt Anspruch auf ma.nnl. weibl. Barleistungen 

marml. weibl. mannl. weibl. 
vF! 

4,84 4, 39 5, 51 5,44 1, 33 1,00 
4,85 4,43 5,46 5,50 1, 33 0,99 
4,58 4,51 5.05 5, 36 1,38 1,01 
4,43 4,29 4,99 5, 30 1, 34 1,06 
4, 20 3,89 4, 74 4,83 1,26 1,01 
4,40 3,90 4,97 4,92 1,23 0,98 
4, 73 4, 11 5, 35 5,23 1,22 0,94 
4,78 4, 27 5, 44 5,48 1, 22 0,95 
4,94 4,50 5,59 5, 71 1,24 0,94 
5, 31 4,93 5, 99 6, 11 1, 37 1,00 
5,04 4,47 5, 65 5, 39 1,42 1,02 
4,84 4, 14 5,48 5, 13 1, 33 0,86 
7 ,89 7,03 9,02 9,23 1,87 1, 13 
6, 95 6,45 7,78 7,93 1,90 1, 18 
5 ,07 4, 77 5, 65 5, 83 1, 50 1,C9 

5, 90 1 4, 31 1 6, 65 1 5, 91 1 2,03 1 1,08 

Bundesm1n1ster1um fux Arbe1. t und Soz·a r un 1 lo dn g 



Rentenbestand am 
Ende des 

Berichtazei traums 

dar. Zeit ins- Renten ins-
gesamt an Ver- gesamt 

sicherte 

1 000 

1954 1 442,8 689,2 2 383,6 
1957 1 633,5 812,0 4 242,7 
1958 1 756,9 899,4 5 106,0 
1959 1 830,4 961,2 5 614,3 
1959 1, Vj. 1 764,9 912,8 1 411,3 

2. VJ, 1 794,7 931,6 1 348,8 
3, Vj, 1 808,8 947,4 1 366,6 
4, Vj, 1 830,4 961,2 1 487,6 

1960 ,. Vj, , 849, 1 979,6 1 493, 1 

Rentenversicherung der Angestellten 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgabenl) 

Einnahmen 
darunter 

Ausgaben 
darunter 

Zah- Rentenleistm1gen 
lungen ins- Witwen- Anteil a. Bei trage Zinsen des gesamt Renten und Waisen- Wander-
Bundes zusammen an Ver- Witwer- renten vers .. -sicherte renten renten 

Mill. DM 

Bundess;ebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

1 ~g~:ie) 66, 1 612,7 1 817,2 1 581,6 1 037,3 398,8 126,2 19,2 
3 163,4 770,1 3 897,2 3 520,4 2 309,3 1 022,8 166,7 21, 6 
3 616,4 171,7 805,0 4 806, 1 4 223,7 2 692,9 1 235,6 187,5 107,7 
4 017,5 201,5 897,8 5 236,0 4 587,8 2 972,6 1 316,3 177,3 114,4 

997,2 22, 6 268,7b) 1 261,6 1 145, 1°) 708,3 314,5 44,8 30,2 
964,1 51,8 209,0 1 301, 1 1 148,5 744,4 329,8 44,9 29,4 
982,7 50,9 209,8 1 316,5 1 162,8 755,8 334,2 44,8 28,0 

1 073,5 76,2 210,3 1 356,8 1 171,4 764, 1 337,8 42,8 26,8 
1 114, 1 10,3 245,6 1 360,2 1 227,7 800,6 352, 7 44, 3 f 30,1 

Kosten Kranken- Ve:rwal-d,Heil- ver- tungs-ver- sicherun, kosten fahren der 3) 2) Rentner 

92,0 99,1 42,0 
118,9 172,4 67, 1 
143,2 316,9 84,8 
145,,0 308,5 87,5 
32,8 53,2 18,8 
36,4 79,4 22, 1 
34,5 75,9 22,0 
41,3 100,0 24,6 
36, 7 59,9 19,2 

.. 1) Vorlauf1ge Ergebnisse.- 2) Enthält auch Kosten der allgemeinen Maßnahmen der Krankenbehandlung (einschl. Zuschusse für Zahnersatz),- 3) Persön-
liche und sächliche Verwaltungskosten sowie Vergilttlllgen an Beitragseinzugs-, .Ausgabe- und Auszahletellen.- a) Ab 1. 3. 1957 wurden die Beiträge 
auf Grund des Angestelltenversicherungs-Neuregelungsgesetzes vom 23, 2. 1957 von 11 vH auf 14 vH erhöht.- b) Einschl. 39,2 Mill. DM nach § 72 des 
Gesetzes zu Art. 131 GG sowie 20,1 Mill., DM Nachzahl.ungen aus der Rentenabrechnung 1954/1956.- c) Einschl. 47,3 llil.l. DM Rentennachzahlungen naoh 
dem 1. Rentenanpassungsgesetz. 

Rentenbestcind :.un 
Ende des 

.Berichtszei trauma 

darunter Zeit 
insgesamt Renten an 

Ver-
sicherte 

1 000 

1954 4 536,0 2 513,2 
1957 4 912,8 2 632,2 
1958 5 154,2 2 858,6 
1959 5 278, 1 3 015,6 
1959 1.VJ. 5 174,5 2 894,4 

2.Vj. 5 218,7 2 938,4 
;.VJ. 5 242,4 2 978,9 
4, VJ, 5 278,1 3 015,6 

1960 1, Vj, 5 330, 7 3 063,3 

Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 

Rentenversicherung der Arbeiter 
Rentenbestand und Hauptposten der Einnahmen und Ausgabenl) 

Einnahmen Ausgaben zu Lasten der Versicherungsanstalten 
Aus-

gezahlte darunter 3cihlungen d.Bundes Renten- Anteile Bei trage Kosten Ver-betrage Renten- Bei trage- zur 
Bei trage Zinsen darunter insgesamt an teile an d. Wan- erstat- Kranken- der waltungs-

dervers. Heil ver- kosten 
insgesamt fur die 2) insgesamt d. Knapp- tungen vers.der fahren 3) Tbc -Be- Rentner 

kampf'ung schaften 

Mill. DM 

Bundes1oebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

~ m:~a 
130,1 1 738,7 48,7 3 563,4 2 285, 3 49,0 317,2 242,6 
357,0 3 017,3 49,3 7 136,4 4 440, 1 124,7 557,3 373,0 170,8 

7 264, 3 421,6 3 162,6 ) 44,3 8 073,5 5 755,8 296,4 21,1 736,8 461,6 202,4 
7 785,0 417,9 3 306,6° 8 666,4 6 142,0 238,4 78,7 861,2 551,7 212, 1 
1 775,3 97,4 

:~g:~b) 
11,4 2 146,7 1 551, 3 76,4 11,2 212,6 109, 1 49,4 

1 896,o 97,9 11,4 2 159,6 1 501,4 51,4 12,4 216,0 133,8 52,9 
2 028,0 110,6 ~~~:~o) 8,9 2 169, 1 1 526,0 50,0 20,9 211,6 152,9 54,7 
2 085,7 112,0 2 191,0 , 563,3 60,6 34,2 221,0 155,9 55, 1 
2 015,2 93,7 869, 7 2 313,9 1 64B,9 71,6 39,7 228,4 110, 7 52,0 

Sonstige 
Ausgaben 

4) 

17,9 
27,1 
30,2 
7, 1 
7,0 
7,6 
8,5 
6,7 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Ohne Auslandsrenten und ohne. Beruoksichtigung der Rentenruckzahlungen; einschl„ Rentenanteile aus der Rentenversiche-
rung der Angestellten, bei Wandervera1.cherten aus der Rentenversicherung der Arbeiter.- 3) Persönliche und sachliche Verwaltungskostent Kosten der 
Beitragsver:f'ahren und Uberwachun.g sowie Vergtitungen an die Bwldespost für den Vertrieb von Beitragama.l"ken und Auszahlung der Renten.- 4J Kosten der 
Erhebung bei Gewährung oder Entzug von Renten und der th,erwachung der Rentenempfänger sowie Kosten der Sozialgerichtsverfahren.- a) Ab 1,3.1957 
wurden die Beitrage auf Grund des Arbei terrentenversicherungs-Neuregelungsgesetzes vom 23, 2, 1957 von 11 vH auf 14 vH erhöht. - b) Einschl. o, 4 Mill. 
DM Erstattungen nach§ 72 Abs. 11 des Gesetzes zu Art. 131 GG fur die Zeit bis 31,3,1959,- c) 4, ViertelJahr 1959 ohne Angaben für die Tbc-Bekämp-
fung, 

Rentenbestand a.m Ende 
d. Berichtsze1 traums 

darunter 
Zeit Renten e.n insgee8Jllt Ver-

sicherte 

1 000 

m*4
) 

639,Ö 354,6 
646, 7 365,0 

1958 597, 6 314,2 
1959 ... ... 
1958 1, Vj. 633,0 325,9 

2, Vj, 620,3 318,7 
3,Vj, 606,3 313,8 
4, Vj, 597,6 314,2 

1959 1,Vj, 592,8 314,9 
2, Vj, 588,2 312,9 
3,Vj, 603,0 328,0 
4, Vj, ... ... 

:Bundesministerium ftir Arbeit und Sozialordnung 

Knappschaitliche Rentenversicherung 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Einnahmen 

darunter 

Ausgaben 

darunter 
Renten 

aus der Renten-insgesamt Beitrage Zahlungen insgesamt aus der darunter 
1) einschl. des 1) knapp- Versiehe?'-

vers icherung der 
Sawnnis- Bundes schaftl. 1 Ange-zuschlage tenrenten Arbeiter Rentenver- 2) stellten 

sicherum.1: 
Mill.DM 

1 121,6 702,4 330,4 1 061,2 848,9 579,0 79, 7 19,4 
1 686,6 960, 1 520,3 1 646,6 1 319,6 922,2 133, 1 30,6 
2 326, 1 995,2 924,6 2 286,9 1 722,4 1 150,2 313,5 63 ,o 
2 291,B 935,0 1 001,4 2 255, 7 1 723,9 1 189,3 267,5 63,0 

512, 7 246,6 193,4 512, 7 403,8 278,2 56, 6 11,1 
527, 7 249,4 185,0 527, 7 403,9 273,7 66,5 12 ,5 
586,9 245,0 237,7 586,9 431,4 287,5 92,8 16,2 
698,8 254,2 308,5 659,6 483,3 310,8 97,6 23,2 
511, 5 232,2 201,3 511,5 390,4 265, 1 60,6 16,5 
565,8 236,4 240,8 565,8 436,3 298,9 66.8 14,2 
570,6 225,3 258,4 570,6 437, 6 304, 9r 67, 9 15, 1 
643,9 241,2 300,9 607,8 459,6 320,5 72t 1 17 ,2 

Kosten d„ 
Kranken- Ver-
versiehe- waltunga-

kosten rung der 3) Rentner 

68,8 20,6 
99,5 27, 5 

113,4 33 ,2 
125,8 31, 3 
26,3 8,2 
27,5 7,2 
27,8 8,3 
31,8 9,5 
28,2 8,3 
31,0 7 ,4 
31,5 7,2 
35, 1 8,4 

1) Ohne die Zuschusse aus der Gemeinlast bzw. die Abfuhrungen an die Geme1nlast.- 2) Enthalt bis Ende 1956: Knappschafterenten, -vollrenten und 
-sold; ab 1957: Bergmannsrenten, Knappschaftarenten, -ruhegeld und -sold. - 3) Persönliche und sachliche Verwal.tungskosten. - 4) Ab 1957 vorla.ufi-
ge Ergebnisse. Bundesministerium f'ur Arbeit und Sozialordnung 
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Steuer-
Zeit einnahmen 

insgesamt 

1954 MD} 2 638,7 
1957 MD 5 ) 3 418,5 
1958 MD 3 662, 5 
1959 MD 4 115,6 
1959 Jan. 3 762, 7 

Febr. 2 74-4,9 
März 4 872,7 
Apri16) 3 047 ,3 
Mai 3 317, 7 
Juni 5 060,2 
Juli 3 352,9 
Aug. 3 484,4 
Sept. 5 348,2 
Okt. 3 504, 7 
llov. 3 576,8 
Dez. 5 ·974,2 

1960 Jan. 4 096,4 
Ji'ebr. 3 189, 1 
!t!arz 5 434,7 
Apri16 ) 3 471,3 

1960 April G) 13 520,7 

Zeit Versi-
cherung-

steuer 

1954 MD} 10,7 
1957 MD 51 15,9 
1958 MD 18,0 
1959 MD 17,0 
1959 Jan. 19,0 

Ji'el>r. 25,9 
März 20,2 
April 6 ) 19,7 
Mai 19,4 
Juni 16,6 
Juli 15,4 
Aug. 15,0 
Sept. 13,1 
Okt. 14,5 
Nov. 15,7 
Dez. 15,0 

1960 Jan. 16,4 
Fel>r. 23,9 
llärz 19,6 
Apr116 l 18,5 

1960 Apri16 ) 1 18,8 

Zeit Tee-
steuer 

1954 MD} 1,2 
1957 11D 5) 1, 5 
1958 MD 1,5 
1959 11D 2,2 
1959 Jan. 1,8 

Febr. 1,4 
!t!arz 1,4 
Apr116 ) 2,3 
Mai 1,9 
Juni 1,6 
Juli 2,2 
Aug. 1 ,9 
Sept. 2, 1 
Okt. 2,6 
Nov. 2,0 
Dez. 2, 1 

1960 Jan. 2,5 
Febr. 2,2 
März 3, 1 
April 6 ) 2,5 

1960 Aor11 6 ) 1 2,5 

(:)ffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1) und Berlin (West) 

Mill. DM 
davon aus Steuern Besitz- und Verkehrsteuern 

des der veranl. n.veranl. K"orper- Erb-insgesamt Lohn- Vermogen-Bundes Lander 3) steuer Einkom- Steuern schaft- steuer schaft-
2) 2) mensteuer V.Ertrag steuer steuer 

BundesRebiet (ohne Saarland einschl. Berlin (West l 
1 446,0 1 192,7 1 269,2 333,6 396,0 25, 5 259,2 43,6 6,4 
1 806,5 1 611,9 1 63·2, 7 437,0 475,4 39,0 389,0 68,9 5,9 
2 413, 7 1 248,7 1 772,2 479,3 485, 1 46,6 443, 1 78,8 8, 1 
2 687,5 1 428, 1 2 025, 1 529, 7 634,9 70,4 428,4 92, 1 11,5 
2 756,9 1 005,7 1 434,4 574,8 279,9 73,9 204,8 35,9 8,3 
1 864,5 880,4 1 139,2 360,4 192,4 20,3 143, 5 187, 1 5,6 
2 915,9 1 956,8 2 892,6 256,5 1 201,7 50, 1 1 073,9 40,3 12,6 
2 230 ,4 816,9 1 139,2 349,0 229,9 59, 1 176, 1 41,7 8,5 
2 338,6 979, 1 1 278,6 451,3 173,5 77,3 106,3 218,0 11, 5 
2 983,6 2 076,6 3 064,2 444,5 1 201,2 158,3 959,3 36,4 9,0 
2 438,9 914,0 1 272,1 522,8 256,3 174,4 8,3 39,8 9,4 
2 426,9 1 057 ,5 1 412,2 533,8 230,6 100,5 87, 1 202, 1 11,4 
3 125,0 2 223,2 3 264, 1 540,6 1 398,6 . 21,4 1 016,1 29,7 10,0 
2 577,3 927,4 1 284,2 604,9 283,3 34,3 66,5 32,0 9,9 
2 518,0 1 058,8 1 388,7 578,2 272, 1 14,3 51,8 217 ,o 11,2 
3 391,8 2 582,4 3 823,3 638,4 1 603,9 45,8 1 224,8 35,6 13,2 
2 938,3 1 158, 1 1 645,9 791,0 

1 

322, 1 69,3 156,2 26,9 16,7 
2 170,9 1 018,2 1 299,8 507,4 196,5 44,9 71,0 200,0 11,0 
3 109,7 2 325,0 3 429,2 394,8 1 451,2 44,8 1 217,4 25,7 16,7 
2 554,4 916,9 1 268,7 515,9 242,0 70,6 134,5 18,3 21,4 

Bundeas:ebiet einschl„ Berlin {West) 
J 2 589,2 1 g31,5 1 1 286,5 1 526, 7 1 244,9 1 70,7 1 133,0 1 19,8 1 21, 5 1 

noch: :Be-sitz- und Verkehrsteuern Umsatz- u. Umsatza.usgleichst„ Zölle 
Rennwett- Weohs·e1- Beför- Feuer- Notopfer Umsatz- Umsatz-
und Lot- ateuez, derung- schutz- Berlin insgesamt steuer ausgleich- insgesamt 
teriest. steuer steuer insgesamt steuer 

Bundes,:;ebiet (ohne Saarland) einschl„ Berlin (West) 
11,5 6,6 14,9 2, 1 94,7 829,9 785,4 44,5 539,5 
19,1 8,8 23,7 2,7 45,4 1 058,5 985,6 72,9 727,2. 
20,6 81 6 52, 7 2,9 12,3 1 096,9 1 013,8 83,2 793, 3 
21,8 9,0 60,0 3,0 10, 1 1 217,4 1 124,6 92,8 873,0 
22,3 8,7 57,8 2,4 15,3 1 383,3 1 294,8 88,5 944,9 
18,9 8,9 47,2 5, 7 16,5 1 000,5 923,6 76,9 605,2 
20,8 a, 1 47,4 4,2 26, 7 1 017,7 884,9 132,8 962, 3 
23,6 9,0 51,9 3,5 27 ,5 1 119,0 1 034,8 84,2 789, 1 
20,3 9,7 52,8 2,7 16, 7 1 165, 3 1 061,9 103,5 873,8 
21, 3 8,1 58,6 2, 1 12,3 1 108,3 1 026,4 81,8 887,7 
21,6 9,1 64,5 2,0 11,4 1 205,3 1 113,7 91,7 875,5 
21,2 9,6 69,7 2, 1 11,2 1 213,5 1 131,6 81,9 858,8 
20,s 8 1 2 66, 3 1,5 6,9 1 170,2 1 084,7 85,5 913,9 
21,6 9,2 65,6 1,9 8,4 1 293,3 1 194,2 99,1 927,2 
19,7 9,3 63,2 3,4 5,4 1 303,9 1 217, 1 86,8 884,2 
23,5 8,1 59, 1 3,5 7,0 1 258,7 1 165,6 93, 1 892,3 
20,4 9,8 60,8 2,5 5,0 1 550,6 1 451 ,7 98,9 899,9 
21,6 9, 1 51,3 6,3 5,8 1 084,2 994,4 89,8 805,0 
26,2 8,6 56,0 4,2 2,9 1 136,7 1 019,5 117, 1 868,8 
20, 1 10,5 61, 1 3,1 3,5 1 305,6 1 204,0 101,6 897,0 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West l 
1 20,6 1 10,6 1 61,3 1 3, 1 1 3,5 1 1 329,B I 1 224,4 1 105,4 1 904,4 1 

noch: Zelle und Verbrauchsteuern 
a Brannt- Schaum- Zimdw.St Leucht- Kohlen-

ZUcker- Bier- wein- wein- u.. Ztindw.- mittel- Mineral- Sonstige abgabe 

(}rund- Kapital- Kraft-
erwerb- verkehr- fahrzeug-
steuer steuer 4) steuer 

6,2 7, 1 51 ,2 
8,8 10,4 82,8 

10,5 13,0 92,5 
12,2 19,5 105, 6 
11,3 15, 3 104,7 
10,5 14,5 82,0 
10,0 15,4 104,9 
12,0 7,5 120,2 
10,2 15,0 93,8 
10,4 21,9 104,2 
14,3 18,9 103,9 
12,0 16,6 89,3 
10,0 16,1 104,7 
14,2 9,3 108,6 
12, 1 22, 1 93,9 
11,8 27,7 106,1 
12,3 16,4 120,2 
12,7 42,7 95,5 
14, 5 19,8 126,8 
12,8 14,9 121,7 

13, 1 1 14,9 1 124, 1 

und Verbrauchsteuern 

Tabak- Kaffee-Zölle steuer steuer 

129, 3 195, 5 25,d. 
166,8 246,6 38,4 
187,9 260,4 41,5 
205,6 277,2 53,5 
208,2 280,3 42,3 
147,6 203,6 43, 1 
285,9 260,6 47,4 
197,0 255,9 52, 1 
224,6 282,6 50,6 
203,4 279,5 51,0 
206,7 277,4 56, 1 
202,2 280,3 48,8 
193,9 292, 1 51,8 
225,2 287,0 56,3 
188,3 285,4 54,2 
199,3 280, 7 55, 1 
216,6 299,6 50,3 
191,1 234,2 54, 1 
219,4 271,5 61,7 
243, 1 269,6 52,7 

244,0 1 271,6 1 53, 6 

Nachrichtlich 
Ver- Hypoth.- J Xredi t-

steuer steuer monopol steuer monopol steuer 
mögens-olsteuer 7) 8) abgabe 9) gewinnabgabe -

llundesp;ebiet ( ohne Saarland) einschl. :Ser lin (West) 
31,6 33,0 43,0 1,8 5,2 2,2 67, 5 3,8 15,6 134,1 46,0 5,6 
13,6 48,3 65,7 3,6 1,5 2,7 134,4 4,0 26,9 132,2 28,4 9, 1 
12,8 50,5 74,0 4,2 1, 7 2,9 151,6 4,1 17,8 137,3 30,6 16,6 
13,3 55,2 75, 5 4,9 1,8 3,2 176,6 4,0 15,3 141, 7 34,3 10,0 
13, 1 41,1 75,2 6,6 1,6 3, 7 266, 7 4,4 17,5 50,1 44,9 27 ,6 
12„2 55,6 66,4 7,9 0,4 3,9 58,2 4,8 19,3 344,3 14,8 26,7 
12„2 42,0 91,2 5, 7 2, 1 3, 1 207,2 3,5 18,6 50,4 33,3 56,a 
9,9 42,0 81,9 3,5 1,0 3,6 136,6 3,3 17 ,7 25,2 55,5 41, 6 

12,3 53,0 79,4 3,0 o,8 2,8 159,2 3,6 18,4 367, 3 24,9 1,3 
13,4 50, 5 92,3 3,0 10,5 3,0 176,3 3,3 17,7 34,7 30,0 0,2 
14,8 54,5 66,5 3,2 1,0 3,2 186,3 3,7 18,3 29t7 47 ,2 22,6 
16, 1 ~9,5 59,5 3,6 1,0 2,5 179,0 4,2 18,0 346,5 17,6 2,7 
17,7 4, 1 66,9 3,9 1,0 2,6 203,4 4,3 17,2 19,9 33,2 1,4 
13,7 63,3 70,8 3,9 o,6 3,1 196,3 4,3 18,9 37,6 52,6 22,7 
14,1 59,5 69,7 5, 1 1,4 3,1 197,2 4,3 18,4 381,9 22,8 1,6 
11,5 54,6 94,9 6,8 0,6 3,5 178,7 4,4 19, 1 32,4 3~,6 2,3 
12,2 46,5 64,9 7,1 1,1 3,5 191,4 4, 1 19,7 25,0 37,2 23,3 
11,4 62,4 72,4 9,5 1,2 3,8 158,2 4,5 0,4 362,6 19,0 0,9 
12,6 42,6 86, 1 5,7 1,4 3,9 156,8 4, 1 - 0,4 38,0 35, 7 - 1, 1 
9,4 49,8 86,9 4,9 0,6 3,4 170, 5 3,5 - o, 1 15,4 45,0 22,7 

Bundess:ebiet einschl. Berlin (West) 
1 9,6 1 50,9 1 87 ,6 1 s,o 1 0,7 1 3,4 I 171,8 1 3,d 1 - o, 1 1 15, 4 1 45,0 1 22, 7 

1) Ausschließlich der auf" Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Lander.- 2) Die von den Ländern an den Bund abgefuhrten Anteile an der Ein-
kommen- und Korperschaf'tsteuer sind bis zum Ende des RechnungeJahres 1957 in den 18.Ildersummen enthalten.- 3) Die Summe enthalt auch ger1.ngfugige 
sonstige Betrage, die den Steuerarten nicht zugeordnet werden kOnnen.- 4) Ohne Oatmarkumtauachabgabe.- 5) Rechnungs Jahr 1. April - 31. Marz. -
6) Einaohl. der Naohbuchungen fur das Jeweilige vorangehende RecbnungsJahr.- 7) Vorwiegend Salz-, Essigsaure-, Spielkarten- und Sußstoffsteuer. 
Zusammenfassung ZUl." Wahrung des Steuergeheimn1e.ees.- 8} In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender Posten.- 9) Ohne die in Berlin auf 
Landesbasis erhobene Baunotabgabe und Notabgaoe vom Betriebsvermbgen. 

Bundesminister der Finanzen 
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Zum Aufsatz: "Personalausgaben bei Bund, Ländern und Gemeinden im Redtnungsjahr 1958" in diesem Heft 
Personalausgaben der Hoheits- und Kämmereiverwaltungen im Rechnungsjahr 19581) 

nadt Gebietskörperschaften und Ausgabearten 
Mill. DM 

J:'ersonaJ.ausgaben ohne versorgung .t'ersona..1.ausgaben insgesamt 

Geb1.etskOrperschai't .Beamten- Angestell- Arbeiter- Sonstige Versorgung tenvergu- Personal- zusammen 1958 1957 1956 bezuge tungen lonne ausgaben 2) 

Bund 1 416,3 435,6 208,8 142, 1 2 202,8 139,9 2 342, 7 1 923,0 1 344,8 
Schleswig-Holate1n 

254,4 75, 7 12, 7 8,9 351, 7 81,4 433, 1 386,2 343, B Staatliche Verwaltung 
Gemeindliche Vel"'ßal tung 46,5 114,0 45,2 7,2 212,9 20, 3 233,2 212,7 199,0 

Zusammen '300,9 189,8 57,9 16,1 564, 7 101,6 666, 3 598,9 542,8 
Niedersachsen 
Staatliche ve.rwal tung 676,6 220,4 32,8 35, 7 965,6 205,7 1 171, 3 1 023,3 954,3 
Gemeindliche Verwaltung 84,0 228,6 115,4 19, 5 447, 6 32, 1 479,6 433,8 396,0 

Zusammen 760,6 449,0 148,2 55,2 1 413,2 237,8 1 650,9 1 457, 1 1 350,3 
Nordrhein-Westfalen 
Staatliche Ventaltung 1 060,0 307,2 52, 3 63, 8 1 483,4 391, 3 1 874,7 1 746,4 1 622,2 
Gemeindliche Verwaltung 554,4 611, 5 375,2 36,2 1 577,3 226, 3 1 803,6 1 732, 6 1 590,1 

Zusammen 1 614,4 918,7 427,6 100,0 3 060,8 617, 5 3 678,3 3 479,0 3 212,, 
Hessen 

,4,2 Staatliche Verwaltung 436,0 157,8 13,7 631,6 150,9 782,6 714,4 646,2 
Gemeindliche Verwaltung 117,8 185, 7 100,5 27, 5 431,4 68, 5 499,9 466, 5 420,0 

Zusammen 553, 7 343, 5 124, 6 41 r 2 1 063, 1 219,4 1 282,5 1 180,9 1 066,2 
Rheinland-Pfalz 
Staatl1che Verwaltung 277, 1 99, 1 15, 6 10, 1 401 ,9 93, 1 494,9 480,6 429,3 
Gemeindliche VeM9al tun,g 65,8 98,4 57, 5 n,5 233, 3 34, 3 267, 5 250,0 227,2 

Zusammen 342,9 197,5 73, 1 21,6 635,2 127, 3 762, 5 730,6 656, 5 
Baden-WUrttemberg 
Staatliche Verwaltung 725,4 265, 3 38,9 40,8 1 070,4 232,2 1 302,5 1 138,0 1 049,8 
Gemeindliche venaltung 162,9 269,8 172,2 29,6 634,5 64, 3 698,7 636,0 574,5 

Zusammen 888,3 535, 1 211 „ 1 70,4 1 704„a 296,4 2 001,3 1 774,0 1 624, 3 
Bayern 
Staatliche Verwaltung a22,5 253,9 41,7 45,5 1 163,6 265,3 1 428,9 l 296,2 1 187, 7 
Gemeindliche Verwaltung 257, 1 276,6 157, 3 49,5 740,5 100,3 840,9 757 ,6 687,3 

Zusammen 1 079,6 530,5 199,0 95,0 1 904, 1 365,6 2 269, 7 2 053,8 1 875,0 

Lander zusammen 
Staatliche Verwaltung 4 251,9 1 379,4 218,3 218,6 6 068,2 1 419,8 7 488,0 6 785, 1 6 233, 1 
Gemeindliche Ver,,altung 1 288,6 1 784,8 1 023, 3 181,0 4 277,6 545,9 4 823, 5 4 489,2 4 094, 1 

zusammen 5 540, 5 3 164,2 1 241,5 399,6 10 345,8 1 965,7 12 311,5 11 274,4 10 327,2 

Hamburg 306, 1 251,9 94,1 15, 7 667,8 143,9 811,7 763,7 664, 1 
Bremen 96, 1 69„ 1 35, 5 8,5 209,4 35, 1 244, 5 233,2 209,1 
Berlin (West) 464,8 322,5 120,3 14, 3 921,9 210,5 1 132,4 1 033,8 951,6 

Stadtstaaten zusammen 867, 1 643,5 249,9 38,6 1 799, 1 389,5 2 188,5 2 030,6 1 824,7 

Geb1etskorperschaften insgesamt 7 823,9 4 243, 3 1 700,2 580, 3 14 347,7 2 495, 1 16 842,7 15 228,0 13 496,8 

1) Vorlaufiges Ergebnis.- 2) Im staatlichen .l:iereich sind die :Beihilfen, Ullterstutzungen u.dgl. nicht auf die einzelnen Ausgabearten (mit Ausnahme 
der Versorgung) aufgeteilt, sondern in den sonst1gen peraonlichen Ausgaben enthalten. 

Personalausgaben der Hoheits- und Kämmereiverwaltungen im Rechnungsjahr 19581
) 

nadt Aufgabenbereidten, Verwaltungszweigen und Gebietskörpersdtaften 
Stadt- Gemeindenf Gebietekdrperschaften insgesamt 

Aufgabenbereich Bund Lander staaten =d 
------- 2) 3) Geme1nde- 1958 1957 1956 1958 1957 

Verwaltungszweig verbande 
Mill, lJ,I vH 

Po.Li tische Fuhrung und zentrale Verwaltung 
Oberste Staatsorgane und Auswartige 
Angelegenheiten 172,0 44,7 25,6 - 242,3 241,0 214, 1 1,4 1,6 

.Allgemeine innere Verwaltung 44,3 329,0 90,2 684,8 1 148,4 1 069,6 974, 1 6,8 7,0 
Finanzwesen 496,0 778,') 159,9 331, 7 1 766, 1 1 675,4 1 551, 7 10,5 11,0 

Zusammen 712,4 1 152,2 275, 7 1 016,5 3 156,8 2 986,0 2 740,0 18,7 19,6 
Off entliehe Sioherhei t und Ordnung 

Verteidigung 1 254,9 15,4 4,4 16,4 1 291,2 930,7 451,4 7,7 6, 1 
Polizei 93,4 912, 1 297,8 193, 1 1 496, 3 1 353,6 1 197,0 8,9 B,9 
Öffentliche Ordnun,gsau:fgaben d. Gemeinden - - - 180,1 180,1 170,0 156,2 1,1 1,1 

Zusammen 1 348,2 927,5 ~02,2 389,6 2 967,5 2 454,2 1 804,6 17,6 16,1 
Rechtspflege 17, 6 831,4 B9,6 - 988,5 915,4 862,5 5,9 6,0 
Schulen 

Volks-, Hilfs- und Sonderschulen - 1 951,6 243,2 106,2 2 301,0 2 053, 3 1 883,8 13, 7 13, 5 
Mittelschulen - 180,3 29,6 16t6 226,5 198,7 177,9 1, 3 1, 3 
Hohere Schulen - 485,9 95,9 239,8 821,5 759,2 715,0 4,9 5,0 
Eeru.fsbildende Schulen - 278,0 95,4 234,B 608,2 543, 3 496,7 3,6 3,6 
Schul.verwal tung u. sonstiges Schulwesen - 62, 4 17,0 27,5 106,9 103, 3 89,4 o, 6 0,7 

Zusammen - 2 9?8, 2 481,0 624,9 4 064,2 3 657,9 3 362,7 24, 1 24,0 
Wissenschaft, Kunst u.Volksbildung einschl. 

Kirche 
Hochschulen - 294, 5 60,5 - 355,0 318,7 286, 3 2, 1 2, 1 
Hochsohulkl1n1ken - 14-6,9 22,4 - 169,4 150, 1 126, 7 1,0 ,,o 
SonstJ.ge Wissenschaft, Bibli.otheken und 

60, 7 26,9 13, 1 12,6 107,2 92,5 0,1 0,7 Arch1ve 113, 4 
Theater und Musik - 35,3 21,8 103,2 160,3 147 ,9 140,2 1,0 1,0 
Sonstige Kulturpflege, Kirche 2,4 23, 1 21, 3 50, 9 97,6 88,9 82,5 o,6 o,6 

Zusrunmen 63, 1 526, 7 139,2 166, 6 895,6 812, 7 728,3 5, 3 5, 3 
Sozial- und Gesundheitswesen 

Fursorgeverwal tung - 4,8 39, 3 164, 3 208,5 199,6 190,0 1,2 1, 3 
Einrichtungen der allgem. Fu.rsorge 

Kr1.egsfolgenhilfe 5,2 28, 1 24,4 60,0 117, 7 108,6 96,8 0,7 0,7 
Jugendhilfe, Einrichtungen d.Jugendh1lfe - 5,6 77,7 109,2 192,5 173,5 154,3 1,1 1,1 
Lastenausgleichaverwal tung 2, 4 37,7 31,0 150,9 222, 1 208,6 188,6 1, 3 1,4 
fuenststellen der Kriegsopferversori;ung - 161,2 18,3 - 179,5 170, 1 154,5 1,1 1,1 
.Krankenhauser, Re1lstatten, Anstalten fur 

Nerven- und Geisteskranke - 52,4 220,0 637,3 909,6 800,0 690,6 5,4 5, 3 
Sonstiges Sozial- u. Gesundhe1 tswesen 21,5 201,2 74, 7 163,4 460,9 400, 1 356,7 2,7 2, 6 

Zusammen 29, 1 491,0 485,4 1 285, 1 2 290, 7 2 060,6 1 831, 5 13,6 13, 5 
Bau- und Wohnungswesen 7,5 221,4 94, 7 389,5 713, 1 649,6 592,8 4,2 4,3 
Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten 12, 1 242,9 12t2 33, 2 300,4 277,8 255, 1 1,8 1,8 
Handel., Industrie und Gewerbe 64, 5 49,6 23, 5 11,2 148,8 145,4 135._6 0,9 1,0 
Verkehr 

Straßen, Wege, Brucken - - 6,6 256,4 263, 1 238, 6 225,3 1, 6 1,6 
Wasserstraßen, Schiffahrt, Hafen - - 16,9 s,6 25,5 23,7 25,V 0,2 o, 2 
S0nst1g:rn Verkehrswesen 87,8 68,6 40,2 - 196,6 181,6 164,9 1, 2 1,2 

Zusammen 87,B 68, 6 63, 7 265,0 485, 1 443,9 415,2 2,9 2, 9 
Kommunale Anstalten u. Einrichtungen - - 149, 7 639,2 788,9 785,0 730,9 4,7 5,2 
Dienststellen fu.r besondere Kriegsfolge-
· lasten o,; 18,5 21, 7 2, 1 43,1 39,6 37, 7 o,; 0,3 
Hoheits- und Kammere1verwal tun.gen 

zusammen 2 ,42, 7 7 488,0 2 188,5 4 823,5 16 842, 7 15 228,0 13 496,8 100 100 

1) Vorlaufiges Ergebnis. - 2) Ohne 3aarland. - ) ) Hamburg, Bremen und .Berlin (West). 

1956 

1, 6 
7 ,2 

11,5 
20,3 

3, 3 
8,9 
1,2 

13,4 
6,4 

14,0 
1,3 
5, 3 
3, 7 
O, 7 

24,9 

2, 1 
0,9 

0,7 
1,0 
0,6 
5,4 

1,4 

0,1 
1,1 
1,4 
1,1 

5, 1 
2, 6 

13,6 
4,4 
1,9 
1,0 

1,7 
0,2 
1, 2 
3,1 
5,4 

0,3 

100 



Preise 
Weltmarktpreise widltiger Handelsgüter 

Weizen Gerste Maia Reis Zucker Roh- Pfeffer Schweine Schmalz Eier Kaffee 1 Kakao 
v.st.v,Am, Kanada V,St,v,Am.-lle11 York v.st.v,Am, Gr.Brit. V.St,v.Am,-New York Gr,Brit, v.st.v,Am, Dänemark New York Winnipeg New York London London Chicago 1 11!• York 

Zeit 1 ) Hard- Standard- Zenith Welt- Kuba Prime Erzeuger-
winter II Qualitat mixed II extra kontr. IV cif Santos IV Accra schwarz leichte western preis 2) fancy 
cta je cts je cta je cta je lb B ja cta je lb d je lb cts je lb dkr je kg 60 lba 48 lbs 56 lbs 112 lbs 

1954 D 277, 58 102, 17 185,61 10,33 3,25 29.11 78,12 58,05 45,88 22,56 18,29 3,41 
1957 D 271,85 95,31 156,62 10,95 5,13 47. 1 56,42 30,57 18,63 

JJ:~~a) 
14,34 3,53 

1958 D 256,01 95,59 156,06 11,31 3,49 31. 4 48,16 44,29 18,20 13,63 3,40 
1959 D 250,64 98,69 150,71 10,47 2,99 27. 4 36,83 36,17 24,00 15, 18 10,11 2,96 
1959 April 257,08 101,72 159,46 11,00 2,87 26, 4 37,14 37,67 20,33 16,69 11,41 2,39 

Mai 252,90 99,18 159,36 11,00 2,94 27, 0 36,57 37,36 19,80 16,90 11,03 2,53 
Juni 243,67 96,02 159,43 11,00 2,79 26, 1 36,16 37,28 19,50 16,84 10,54 2,36 
Juli 241,66 94,53 157,25 11,00 2,66 24,10 36,61 36,31 19,80 14,)17 9,67 2,88 
Aug, 246,41 97,29 155,24 10,29 2,78 25, 8 35,69 37,82 22,40 14,95 9,38 3,54 
Sept, 249,51 97,38 147,06 9,60 3,06 28, 1 34,58 37,77 25,60 14, 11 9,17 3,23 
Okt. 254,35 98,32 13B,86 9,60 3, 19 28. 4 35,11 36,72 25,38 13,34 9,39 3,32 
Nov. 254,92 98,33 140,40 9,50 3,08 27, 7 36,55 35, 12 33,66 13,04 9,30 3,B1 
Dez, 255,61 94,35 141,82 9,70 3,06 28, 1 35,55 31, 55 42,66 12,31 8,83 3 ,31 

1960 Jan. 256,02 100,25 145,54 9, 75 2,99 27. 9 36,20 29,94 63,03 13, 18 9,59 2,71 
Febr. 259, 10 99,30 144,6b 9,75 3,00 28, 5 37,01 28,43 53,95 14,09 9,66 2,38 
Marz 262,69 98,6B 147,43 9,75 3,06 28, 7 36,78 27,27 49,65 15,95 10,01 2,44 
April 260, 55 99,94 150, 72 9,75 3 ,02 28. 7 36,95 28,54 48,84 16,J6 10,64 2 ,62 
Mai 251, 71 101,85 150,90 9, 75 3,08 28. 6 37,33 28,68 45, 14 16, 7 10,98 3, 12p 
Juni 244 ,20 100, 12 147,90 9, 75p 2,93 27. 8 36,91 28,73 50, 10 17, 72 11, 13 2,78P 

Umgerechnete Preise fur 100 kg in DM 
1960 Juni 1 37,69 1 19, 53 1 24,45 1 90,28 1 27, 13 1 31,83 1 341, 77 1 266,02 1 537, 90 1 164,08 1 103,06 1 9,41b) 

Kopra Soja- Baumwoll- Olivenöl Wolle Baumwolle Flachs Sisal Rohjute bohnen eaatöl 
Gr.Brit. v.st.v,Am, v.st.v,Am, Gr,llr1t, v.st.v,A.m. Gr,Brit, Austral. V,St,v,Am, Agypten Belgien Gr. Bri t. -London 

Zeit 1 ) 
London Chicago New York London New York London M:elbourne New York Alexandria 

gekammt aiddling Schwungfl, WA First· FMS gelb II Prime tunesisch Sohweiß- 70 1 a Merinos 1 inch Aehmouni fr,dtsch, Tangan- 2/3 cif straits Term. s.yel.low 64 1 s Dom,AUkt, 1m Fell loco 3) Grenze 3) jika I 1.1K - Kont 
E. je cts je cts je E. je cts je d Je lb dA je lb cts je Tal. bfra je i, je 2 240 lbe 2 240 lbe 60 lbs lb 1 000 kg lb lb je 44,9 kg 100 kg 

1954 D 75, 4, 6 326,78 15,52 215, 9, 3 153,45 143,2~= 61,70 35,10 7B,59 3 431 85, 12.10 92.17. 1 
1957 D 64, 19, 5 238,29 15,66 275, 18, 11 153, 12 l~i:~Ja 63,59 35,40 B81 06 2 BB5 71, 16. 3 108, 9.11 
1958 D 74, 13. 2 222,09 14,57 232, 3, 7 a) 117,04 39, 16 36,18 80 0 96 2 629 72. 1. 1 97, 8. 5 
1959 D 90, 2. 6 219,28 12,84 230. 3, 2 121,68 95,25 40,89 34,57 80,20 2 660 89, 18. 3 93, 4. 9 
1959 April 96, 2. 6 227,31 13,25 217, 7, 8 121,79 98,00 42,38 36,00 77,25 2 550 91, 1.10 92, 14. 3 

llai 99, 1, 0 229,15 14,24 224.10. 0 123,34 98,00 40, 13 36,24 83,14 2 550 100. o. O 94, 2.10 
Juni 91, o. 0 224,43 14,05 229. 7, 4 121, 19 95,00 37,67 36,05 84,99 2 525 97,12. 2 94.10. 3 
Juli 79.15, 3 220,55 13,47 - 130,56 98,00 37,50 34,67 86,81 2 500 84.18. 2 93,14. 4 Aug, 79, 12. 0 211,85 13,26 254. 8, 3 134,78 107,00 45,00 33,22 86,40 2 500 89, o. 0 93, 1. 3 
Sept, 84,19. 1 208,70 12,61 245, 18. 3 128,25 103,00 45,67 32,98 74,39 2 750 90. o. 0 91.19. 3 
Okt, 93.13, 8 214,68 11,80 245, o. 0 124,90 101,00 45,40 32,77 73,87 2 750 90, o. 0 90.19, 5 
Nov. 89, 12. 5 220,76 11,07 245, o. 0 123,44 101,00 43,00 32,79 77,55 2 950 91,18, 0 93, 17. 9 
Dez, 87, 19, 6 214,44 11, 12 245, o. 0 125,53 102,00 44,67 33,02 84,3f 3 050 97, 0.10 98, 19, 3 

1960 Jan. 93. 6. 9 215,10 11,66 245. o. g.l 125,86 102,00 45, 13 33,09 91,79 3 050 100. 5, 0 103, 8.11 
Febr. 91. 5. 8 211,83 11,35 245. o. 118, 77 97,00 39,00 33,20 94,88 2 950 102,18. 0 102. 2. 6 
Marz 88.10. 5 212,56 11,53 245, o. OT 122,55 99,00 40,50 33,54 93,61 2 850 103, o. 0 103.11.11 
April 80.19, 5 214, 11 12,01 245, o. or 119,24 104,00 39,40 34, 10 91,50 2 850 103, o. 0 107. 7, 9 
Mai 79. 0.11 213, 51 12, 13 - 113,83 99,00 39,00 34, 15 88,36 2 850 103, o. 0 128. 12. 9 
Juni 71. o. 1 211,62 11 ,81 - 110, 10 ... 40, 75 34,21 81,41 2 850 102. o. 0 135.10. 10 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1960 Juni 1 81,68 1 32,66 1 109,35 1 - 11 019,46 1 ... 1 352, 17 1 316, 76 1 385, 43 1 238,37 1 117 ,33 1 155 ,92 

Rinds- Kau- Steinkohle Roheisen Stahl- Stab- Kupf'er Blei Zink Zinn Bolz häute tschuk schrott stahl 
v.st.v,Am. Singa- Frank- Gr.llrit, Belgien V,St,v,Am, Belgien v.st.v • .Am. - New York Gr,llrit, Belgien 

Chicago pore reich Durham Pittaburgh Antwerpen Antwerpen 

ze11;1 l Gaak,I/II Schwer Rundatahl Export- Comaon Prille Limba i.St, Packer RSS I tout Gießerei !~~!8 roll Standard 
h.n.st. 3) venant Exportpr. FII III schaeli;bar preis Grad•s Western cash llelg,Xong, 

fob Tyne frei werk Antwerpen fas loco loco cif 

cta je Str.cte ffra je e je bfra je S je bfra je cts je lb E. je bfrs je „3 lb je lb 1 000 kg 2 240 lba 1 000 kg 2 240 lbs 1 000 kg 2 240 lbs 

1954 D 11,68 67,17 4 715 106, 6 2 885 29,86 4 243 29,96 14,05 11,18 719. s.11 2 304 
1957 D 10,99 89,69 5 024 152, 8 3 549 48,54 5 900 27,28 14,66 11,90 754.15, 4 2 658 
1958 D 11,39 80,38 5 450 123.11 3 150 ;s,10 4 728 24,25 12,11 10,81 735. o. 8 2 525 
1959 D 18,96 101,56 6 093 100. 0 3 054 40, 11 4 900 29,02 12,21 11,96 785. 4. 3 2 621 

1959 April 23,25 95,02 6 100 100. 0 3 150 37,00 4 485 29,52 11,19 11,50 782. 5, 3 2 550 
Mai 21,50 103,92 6 100 100. 0 3 150 35,24 4 758 28,94 11,90 11,50 784. 4, 3 2 550 
Juni 23,40 96,44 6 100 100. 0 3 150 36,18 4 980 28,24 12,00 11,50 788, 1. 9 2 550 
Juli 25,00 98,24 6 100 100. 0 ; 150 39,91 5 200 26,86 12,00 11,50 792, 6. 6 2 550 
Aug, 22,69 107,53 6 100 100. 0 ; 150 38,00 5 200 28,40 12,29 11,50 792,18. 6 2 550 
Sept. 22,31 105,49 6 100 100, 0 3 150 38, 14 5 200 28, 14 13,00 11,88 792, 15. 0 2 650 
Okt, 19,25 105,07 6 100 100. 0 2 802 41,48 5 200 29,28 13,00 12,76 794. 2, 9 2 800 
Jlov. 14,31 127,63 6 100 100, 0 2 750 44,89 5 200 30,61 13,00 13,00 795, 1. 5 2 800 
Dez. 15,00 117,23 6 100 100. 0 2 750 42,00 5 200 30,93 12,52 13,00 789, 3. 2 2 800 

1960 Jan. 13,47 114,63 61,ooc) 100, 0 2 750 42, 90r 5 200 31,68 12,00 12,88 791, 7. 6 2 800 
Febr, 13,25 115,26 61,00 100. 0 2 750 41,161' 5 200 32, 12 12,00 13,00 792, 7, 5 3 000 
l\!ärZ 13,B1 119,36 61,00 87. 0 2 750 36,00 5 200 30,87 12,00 13,00 787,10, 0 3 000 
April 14,56 120,u 61,00 90, 0 2 750 35,00 5 200 31,81 12,00 13,00 790.11. 4 3 000 
Mai 14,50 129,25 61,00 90. 0 2 750 33,90 5 200 30,43 12,00 13,00 785. 1, 4 ; 000 
Juni 13, 75 123 ,84 61,00 ... 2 750 30,75p 5 200 30,42 12,00 13,00 793. 5. 0 3 000 

Umgerechnete Preise fur 100 kg in DM 
1960 Juni 1 127, 32 1 374,58 1 5, 19 1 ... 1 23,00 1 12,71 1 43,49 1 281,67 1 111,11 1 120,37 1 912, 51 1 250, 92d) 

1) D errechnet aus 12 Monatewerten,d1e wiederum Durchschnitte aus einzelnen Preisnot1erungen darstellen.- 2) Notierung der von der danischen Eier-
exportgenossenschaft den Erzeugern gezahlten Preise, festgesetzt unter Berucksich;tigung der beim Export und auf dem Binnenmarkt zu erzielenden 
Preise.- 3) Exportpreise.- a) A~s weniger als 12 Mon.t=1ten berechnet.- b.) Umgerechnet fUr 100 Stück in DM.- c) Ab a. Januar 1960 Nouveaux-Francs 
(NF).- d) Umge,;eohnet !Ur einen m in DM.- e) Nominal. 
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Zeit 1 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 

1959 Jan. 
l'ebr. 
llärz 
April ' l!ai 
J,mi 
JUli 
Alll!,, 
Sept. 
Okt, 
Jlov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
~12) 

Zeit1 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Jan. 

!'ebr, 
llarz 
April 
Mai 
Juni 
JUli 
Alll!,. 
Sept. 
Okt. 
Jlov. 
Dez. 

1960 Jan. 
l'ebr. 
März 
April 
~!12) 

Zeit 1 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 

1959 Jan. 
Pebr. 
März 
A:pril 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
l'ebr, 
Jllärz 
April 
?~12) 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1950=100 
nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei 
darunter Forst-

Gesamt- ,Land- Brot-, IGer,uß- 1 Schl.- und 
index ins- Öl- mittel- Faser- Garten- Plan- Fische 

gesamt wirt- li'utter- vieh, Vieh- Tier- bau tagen- rei Schaft getr.u. Haute erzeug- haare 
fü.il.sen- pflanzen und nisse (Wolle) wirt-
:t'ruchte Felle Schaft 

103 100 100 99 91 147 93 95 90 8? 111 72 134 
106 97 95 96 86 118 94 95 86 85 110 90 128 
100 94 90 92 85 130 90 97 82 57 118 83 153 

97 92 87 92 97 105 81 107 74 58 109 102 170 
96 89 86 94 93 118 82 100 67 47 109 87 173 
96 89 86 94 94 116 82 103 63 50 108 88 172 
96 89 86 93 96 118 81 107 66 50 104 91 172 

97 91 87 91 100 117 81 112 58 59 112 95 173 
98 94 8() 91 103 117 81 113 66 60 122 102 169 
96 91 86 90 97 116 81 111 61 58 110 98 185 
96 91 87 90 91 114 80 109 74 58 107 99 170 
97 92 88 91 91 115 79 111 83 64 102 106 160 
98 92 88 91 95 115 78 108 85 63 102 107 160 
99 93 89 93 103 112 78 103 87 63 110 106 165 

100 95 89 94 101 112 80 99 92 62 111 125 168 
100 95 90 94 99 110 84 104 85 63 111 121 168 
100 95 89 94 103 109 88 106 65 63 113 120 163 
99 93 87 93 101 107 88 103 59 61 116 119 172 
99 94 67 92 99 107 87 106 58 61 121 122 173 
99 95 87 92 95 107 87 107 60 63 125 124 165 

100 96 88 92 93 107 89 107 71 61 130 131 171 
98 94 87 91 88 106 88 103 73 61 120 128 173 

noch; Industriewaren 
darunter 

Industriewaren 
dar. Bergbau 

ins-
gesam ~ ins- dar, 

Kohlen-gesamt bergba, 

106 138 140 
116 168 179 
107 153 168 
104 143 160 
104 145 164 
104 144 163 
104 145 162 
103 143 161 
103 142 159 
103 141 159 
102 141 158 
104 141 158 
105 142 158 
105 142 158 
107 143 159 
106 143 159 
106 145 159 
106 145 159 
105 144 159 
105 144 159 
104 144 159 
103 144 159 

Erdbl, 
Chemie Holz Textil, Bekleidg llahrllngsmi ttel 

Erdöl- Erden Eisen NE- Techn. (roh darunter 
und und Öl.e Chemie- dar. ver- Minera und Edel- anorga- orga- und fasern und ins- Ge- ins- Fleisch Mol.k.- Öle arbei- lien Stahl. metalle niache nische Fette bear- gesamt spinst, gesamt verar- erzeug- und Ge-

tung beitet) beitung nisse l'ette tranke 

109 120 111 117 114 104 68 117 126 104 95 95 112 98 85 100 
133 124 144 127 130 100 82 105 136 101 93 100 105 98 84 146 
124 128 127 116 112 98 76 106 128 90 83 90 104 91 79 192 
116 125 122 131 107 98 75 98 123 87 81 89 103 96 86 115 
123 128 116 127 111 98 69 99 121 83 78 90 108 87 84 133 
121 128 114 128 111 98 68 99 122 84 78 89 108 86 84 130 
121 128 116 132 111 98 72 98 120 85 78 89 105 86 87 127 
120 128 117 132 106 98 76 98 120 86 80 87 104 84 89 121 
117 128 119 131 106 98 78 97 120 86 79 87 102 84 93 115 
115 128 122 131 103 98 77 97 121 86 80 86 100 85 90 110 
111 126 124 130 105 98 73 98 121 87 81 85 100 86 82 110 
111 124 125 130 105 98 75 98 122 88 82 88 102 98 82 106 
111 123 125 130 105 98 77 98 125 88 83 90 102 101 84 105 
112 121 128 130 106 99 78 98 126 89 84 92 102 108 87 107 
112 122 131 134 106 99 80 97 127 89 84 95 100 132 84 106 
112 121 131 135 106 99 77 97 128 90 85 91 99 113 82 108 
113 121 130 136 113 99 76 97 130 91 87 91 99 113 85 115 
113 121 128 137 113 99 74 97 130 90 85 89 96 107 85 116 
112 121 131 135 116 99 75 97 135 91 85 87 96 97 83 116 
110 121 130 134 110 99 77 103 136 91 85 87 97 95 81 116 
110 121 130 134 110 99 77 103 1'37 91 85 84 94 86 78 111 
110 120 130 134 110 99 75 98 138 92 85 83 94 86 74 105 

nach dem Verwendungszweck der Waren (Warengruppen des Außenhandels) 

Ernährungswirtschaf't 
darunter -

GesaJllt- ins- Obst Kaffee, Schl.- Öl-
inde:x und Alkoh. Vieh- f'rtichte, gesamt Ge- Reis Hülsen- Gemuse Trok- Sud- Kakao, Zucker (}e- Tabak Vieh Fisch erzeug- Öle zur treide früchte ken- fruchte Tee, tra.Dke und niese Er-

früchte Gewu.rze fleisch ~ährung 

103 104 95 119 139 121 120 94 153 69 100 133 111 127 93 89 
106 102 93 124 103 130 128 77 104 109 146 148 111 128 89 85 
100 101 88 136 104 133 139 83 121 72 192 149 112 145 84 82 
97 96 87 131 130 140 126 72 102 62 115 144 117 156 79 93 
96 97 89 134 133 136 132 66 106 68 133 145 120 158 75 90 
96 96 88 131 137 136 172 b5 104 65 130 144 121 158 72 90 
96 96 88 126 137 130 125 64 107 64 127 144 120 158 73 92 
97 96 87 120 132 161 129 67 105 60 121 143 119 158 70 96 
98 98 86 120 129 190 134 76 105 61 115 143 117 154 73 100 
96 94 85 123 132 125 129 77 104 59 110 144 114 166 70 94 
96 94 85 131 122 108 127 80 101 57 110 144 114 156 75 88 
97 95 85 137 124 98 124 75 102 59 106 144 ·117 149 82 87 
98 96 85 138 125 119 115 76 102 63 105 144 117 149 84 91 
99 98 87 137 128 154 120 79 99 65 107 143 115 152 87 96 

100 100 89 138 130 156 123 76 98 63 106 143 112 154 96 94 
100 98 88 137 132 167 127 66 96 64 108 143 112 155 87 92 
100 97 89 136 130 175 129 66 95 64 115 142 113 153 79 96 

99 96 88 133 127 173 134 68 92 66 116 142 110 160 74 9-5 
99 95 87 128 125 209 132 69 91 64 116 143 112 160 71 93 
99 96 87 127 128 225 131 74 92 65 116 143 112 154 71 89 

100 96 87 126 135 240 134 78 91 65 111 143 110 159 73 88 
98 94 85 127 136 180 134 77 90 64 105 143 110 160 74 83 

1) D errechnet aus 12 Monatswerten, die wiederum Durchschnitte aus Preismeldungen für verschiedene Stichtage darstellen.- 2) Vorlauf1ge Zahlen. 
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01-
Zeit 1 ) fruchte, 1.ns- Ole und Textil-gesamt Fette roh-

ZLl etoffe 
techn, 

Zwecken 

1954 D 102 71 90 
1957 D 109 83 91 
1958 D 100 78 77 
1959 D 98 77 72 
1959 April 98 78 72 

Mai 99 79 73 
Juni 98 78 72 
Juli 98 75 72 
Aug. 99 77 73 
Sept. 99 79 72 
Okt, 99 81 72 
Nov. 100 83 73 
Dez. 101 79 76 

1960 Jan. 103 78 78 
Febr, 102 77 77 
Marz 102 77 77 
April 103 79 77 
~~12) 

103 79 78 
102 77 77 

notb: Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1950= 100 

Gewerbliche Wirtschaft 
darunter 

Garne Holz- Erdol und Haute, Kau- schliff, Kohle, und aonat. Textil- Felle tachuk Holz Papier, Koke u. Erdbl-textile waren und und Zell- Braun-
Halb- Leder Harze kohle erzeug-
waren stoff niese 

100 110 92 73 126 118 140 109 
95 105 88 90 136 131 179 133 
88 94 90 83 128 126 168 124 
85 90 103 101 123 120 160 116 
84 89 104 95 120 120 161 120 
83 89 109 101 120 120 159 117 
83 90 109 98 121 120 159 115 
85 90 111 98 121 120 158 111 
85 91 110 105 122 120 158 111 
86 91 109 106 125 120 158 111 
87 92 103 105 126 118 158 112 
87 93 96 123 127 118 159 112 
88 93 100 120 128 118 159 112 
89 93 102 118 130 119 159 113 
88 93 99 118 130 119 159 113 
88 94 98 121 135 119 159 112 
89 95 99 122 136 121 159 110 
89 95 97 128 137 121 159 110 
88 95 93 126 138 121 159 110 

Erze Eisen und und NE- Edel- Chem. 
Mine- Stahl Metalle MetJ!.lle Stoffe 

ralien 

135 111 120 102 102 
155 144 132 101 107 
142 127 120 96 101 
133 122 137 99 102 
133 117 138 99 101 
133 119 137 99 101 
132 122 137 99 100 
132 124 136 99 101 
132 125 135 99 102 
133 125 136 100 102 
132 128 135 100 103 
133 131 141 100 105 
134 131 142 99 105 
136 130 143 100 107 
136 128 143 100 106 
135 131 142 100 108 
135 130 140 100 105 
135 130 140 100 106 
134 130 140 100 106 

1) D errechnet au$ 12 Monatswerten, d1e wiederum Durchschnitte aus Preismeldungen für verschiedene Stichtage darstellen~- 2) Vorläufige Zahlen. 

Zeit 2 ) 
Grundstoffe 

1neg. inl. ausl. 

1954 D 123 127 104 
1957 D 132 138 105 
1958 D 132 139 98 
1959 D 132 140 96 
1959 Jan. 132 140 94 

:!'ebr, 132 140 94 
Marz 132 140 95 
April 131 138 96 
Mai 131 138 96 
Juni 131 138 95 
Juli 133 141 94 
Aug. 132 141 95 
Sept. 132 140 95 
Okt. 133 141 96 
.Hov. 134 142 98 
Dez. 134 141 98 

1960 Jan. 133 141 100 
Febr. 1'3'3 140 98 
Marz 132 140 gc, 
April 133 140 98 
~~;j;4) 

132r 140 99 
132 140 98 

1954 D 235 216 469 
1957 D 253 235 474 
1958 D 253 237 446 
1959 D 253 238 433 
1959 Juli 254 240 425 

Aug, 254 240 429 
Sept. 253 239 432 
Okt, 254 240 435 
Nov. 257 241 444 
Dez. 256 241 445 

1960 Jan. 256 240 450 
Febr. 254 239 446 
März 254 238 446 
April 254 23Rr 446 

:t::~14) 
2'>4 238 448 
253 238 443 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Grundstofi'e Grundsto:ffe land-, forst-
land-, ~orat- und plan- industrieller tagenwirtachaftlicher Herkunft !!erkunft . Weizen Roggen inl. 
ineg. inl. ausl. 1nag. inl. ausl. 

Original baai s 1950 = 100 
113 118 100 133 134 116 152 143 
120 129 97 145 146 137 154 144 
119 130 91 146 147 128 156 148 
120 132 89 145 147 124 152 148 
119 131 87 145 147 123 155 149 
119 132 88 146 147 123 '157 bO 
118 130 88 146 146 124 159 152 
117 128 89 145 147 124 161 154 
118 128 90 145 147 123 163 155 
118 129 88 145 147 123 163 155 
122 135 87 144 146 124 142 140 
121 134 88 145 147 124 142 140 
121 133 89 145 147 124 144 142 
121 133 89 146 147 125 146 14-4 
123 135 92 146 147 126 148 145 
122 134 92 146 146 126 149 147 
121 132 93 147 148 126 151 149 
120 130 92 147 148 125 153 150 
120r 130 92 147 148 126 155 152 
119 130 92 147 149 127 157 154 
11qr 130 92 147 148 127 159 156 
119 130 91 147 148 127 159 156 

Umbas1ert auf 1938 = 100 

250 213 537 223 219 320 213 205 
264 231 520 243 237 375 216 208 
263 234 488 245 240 353 219 213 
264r 237r 475 244 240 341 214 213 
268 243 464 243 238 340 200 202 
267 241 470 243 239 341 200 202 
265 239 473 244 239 342 202 205 
266 239 477 244 240 342 205 207 
271 243 489 245 240 345 207 209 
269 241 490 245 241 346 210 212 
267 237 498 246 242 347 213 214 
264 234 492 246 242 345 215 217 
263 234r 492 246 241 347 218 219 
262r 233r 490 247 242 349 221 222 
263 233 494 247 242 349 223 224 
262 233 486 247 242 349 223 224 

Auagewahl te Grundstoffe 
und plantagenwirtschaftlicber Herkunft 

Lebens- und Genußmittel 

Futter- Futter- Kartof-
gerste hafer feln, Kuhe Kalber 

Speise-

139 136 118 122 141 
137 132 102 136 160 
143 136 122 144 168 
145 140 167 155 170 
145 140 181 155 160 
145 142 174 155 162 
145 142 159 156 173 
145 142 144 161 179 
146 142 126 164 180 
146 142 129 162 162 
144 140 260 155 165 
143 139 188 162 170 
144 137 164 154 176 
145 139 165 149 173 
145 139 156 146 169 
144 140 159 141 168 
144 140 163 148 164 
144 141 154 147 162 
144 140 145 153 170 
143 139 139 156 171 
143 139 145 157 167 
143 139 157 167 174 

209 194 197 200 231 
206 187 170 223 262 
214 194 205 235 27+ 
217 199 280 254 278 
216 199 435 254 271 
215 197 315 265 279 
215 194 275 252 288 
217 197 277 245 284 
217 198 261 239 277 
216 199 266 232 274 
216 200 273 243 268 
217 200 258 240 266 
215 199 243 250 278 
215 198 233 255 280 
215 198 242 257 273 
215 198 263 273 284 

1) Bei Beurte~lung der Indexhohe der in dieser Tabelle enthaltenen Waren 1st zu berucks1cht1gen, daß die Basispreise mancher Grundstoffe der Markt-
lage oder Preisbindung entsprechend verhäl tnismaßig niedrig waren. Die Preise auslandi.scher Waren fur 1938 sind unter Verwendung von Weltmarkt-prei-
sen und der damaligen off'121ellen Wechselkurse errechnet. Die angegebenen Preise verstehen sich frei deutsche Grenze bzw cif deutscher Haien und' 
u.nverzoll t · - 2) D errechnet aus 12 Monatswerten, die w1.ederum Durchschn1 tte aas Meldungen fur verschiedene Stichtage dar;tellen. _ 3) Aus verkaufen 
der Staatsforsten- - 4) Vorlaufige Ergebnisse. 
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noch: Preisindex ausgewählter Grundstoffe 

noch: Ausgewahl te Grundstoffe land-, forst- und plantagenwirtschafL. Herkun:ft Ausgewahl te Grundstoffe industrieller Herkunft 

noch: Le9ens- und Genußmittel Sonst.Grundstoffe land- ,.forat- ,plantagenw. Herk Brenn- und Treibstoffe Baumaterialien 

Zeit2 ) Rohholz Stein- Braun- Diesel-
Schwe1- Roh- Stamm- Rohwolle Baum- Roh- kohle kohle Benzin kraft- Zement Baukalk 

ne Schafe kaffee Hopfen inl. ( gewaschen ) wolle Rohjute kau- (mit (Br1- (Mo- stoff (Port- (hydr.) 
3) inl. j a.usl. tschuk Brik.) ketts) toren) inl. land) 

rnl. 

Originalbasis 1950 = 100 

1954 D 107 135 153 17 206 87 86 96 74 66 159 140 98 105 137 136 
1957 D 100 144 117 67 218 80 85 96 84 85 180 170 106 149 140 146 
1958 D 99 146 104 71 197 63 57 92 76 77 190 186 96 135 140 151 
1959 D 109 152 93 22 179 57 58 80 74 97 189 186 91 131 139 151 

1959 Jan. 108 152 93 32 187 52 47 83 73 82 190 186 91 129 140 151 
Febr. 108 161 95 32 186 51 50 83 72 83 190 186 91 134 139 151 
März 106 158 96 30 18.5 51 50 81 73 86 190 186 91 134 139 151 

April 102 161 95 24 182 51 59 80 74 91 188 179 91 134 139 151 
Mai 108 160 94 23 179 54 60 81 75 98 188 181 91 134 139 151 
Juni 108 151 92 20 176 % 58 81 74 94 188 182 91 129 139 151 

Juli 110 141 90 19 173 56 58 80 75 94 188 183 91 129 139 151 
Aug. 117 146 91 19 173 57 64 78 74 102 188 186 91 129 139 151 
Sept. 116 143 92 12 170 63 63 78 72 103 188 190 91 129 139 151 

Okt. 110 154 94 14 171 63 63 77 73 101 189 190 91 129 139 151 
Nov. 110 154 94 14 182 63 62 79 76 121 189 190 91 129 139 151 
Dez. 106 144 95 23 189 63 63 83 81 115 189 190 91 129 139 151 

1960 Jan. 105 150 96 25 190 63 63 88 82 112 188 193 96 129 139 151 
Febr. 100 154 95 25 190 62 61 87 84 111 188 193 96 129 139 151 
März 96 163 96 25 190 59 61 87 84 114 188 193 96 129 139 151 
April 92 170 95 25 186 59 63 86 88 115 187 193 100 142 139 151 

~~i4) 
95 162 94 25 185r 59 61 87 108 123 187 193 100 142 139 151 

105 159 78 25 185 59 61 87 104 120 187 193 100 142 139 151 

Umbaaiert auf 1938 = 100 

1954 D 251 188 1 195 111 505 160 569 680 456 268 344 225 149 211 210 276 
1957 D 235 199 915 451 535 147 566 684 514 348 388 273 162 299 214 297 
1958 D 233 203 808 475 484 116 380 657 469 316 410 299 146 271 215 308 
1959 D 255 211 727 146 440 105 386 571 457 398 407 299 138 264 214 308 
1959 Juli 258 195 702 130 425 103 387 572 459 384 406 295 138 260 214 308 

Jw.g. 274 203 709 no 425 105 422 557 456 418 406 299 138 260 214 308 
Sept„ 272 198 718 79 419 117 418 553 442 419 407 307 138 260 214 308 

Okt. 258 214 729 92 419 116 415 545 446 412 407 307 138 260 214 306 
Nov. 258 214 734 97 446 116 410 563 469 495 407 307 138 260 214 308 
Dez. 248 200 739 152 464 116 420 590 498 471 407 307 138 260 214 308 

1960 Jan. 245 208 746 168 466 116 421 625 503 459 406 311 145 260 214 308 
Febr. 231 213 742 165 467 115 403 621 514 455 406 311 145 260 214 308 
März 225 225 745 165 467 110 404 620 513 467 405 311 145 260 214 308 
Apr1l 216 235 740 167 458 110 417 614 541 472 403 311 152 286 214 308 

~:,4) 
223 224 732 167 454r 110 408 621 664 503 4-04 311 152 286 214 308 
246 220 722 167 454 108 403 617 637 491 404 311 152 286 214 308 

noch: Ausgewählte Grundstoffe industrieller Herkunft 
noch: Bau- Eisen und Stahl N~Metalle (Halbzeuge) Chemikalien Zell-

Zeit2) materialien Stab- Grob- Fein- Alu-
1
~ Blei- Schwe- Kalk- Thomas-. stoff, 

Mauer- j Dach-
Walz- minium Ku.pfer- Zink- Reyon ammon- Kali-

stahl draht bleche bleche halb- :tel- phos- Sulfit, 
(Th+SM) (Th+SM) (Th+SI!) (Th) halbzeug bleche zeug säure inl. sal- phat salze inL 

ziegel peter 

Original bae i s 1950 = 100 

1954 D 110 111 171 173 183 165 131 117 94 95 132 100 128 146 123 142 
1957 D 128 129 192 193 206 183 133 108 97 97 151 97 128 141 125 155 
1956 D 128 130 200 201 211 191 132 101 87 80 142 97 135 144 127 138 
1959 D 133 134 200 201 209 190 129 115 84 75 134 93 135 146 128 126 

1959 Jan. 128 131 200 201 209 191 129 113 80 77 136 97 137 167 132 131 
Febr. 130 131 200 201 209 191 129 114 80 76 134 97 140 167 132 131 
März 130 131 200 201 209 191 129 119 80 75 134 97 140 167 132 131 

April 131 132 200 201 209 191 129 114 80 75 134 97 140 128 132 124 
llai 132 132 200 201 209 191 129 114 80 75 134 97 140 128 122 124 
Juni 133 134 200 201 209 191 129 110 80 74 134 90 140 128 122 124 

Juli 134 136 200 201 209 188 129 109 80 74 134 90 125 136 122 124 
Aug. 135 136 200 201 209 188 129 114 86 76 134 90 127 138 124 124 
Sept. 135 136 200 201 209 188 129 110 66 74 134 90 129 138 126 124 

Okt. 135 1% 200 201 209 188 129 116 86 74 134 90 131 151 128 124 
lfov. 135 136 200 201 209 188 129 120 91 75 134 90 133 151 131 124 
Dez. 135 136 200 201 209 188 129 125 91 75 133 90 135 151 135 124 

1960 Jan. 135 137 200 201 209 188 129 127 91 76 131 90 137 167 135 124 
Febr. 135 137 200 201 209 188 129 127 91 76 131 90 140 167 135 124 
März 135 137 200 201 209 188 129 122 91 78 131 90 140 167 135 124 

April 137 138 200 201 209 188 129 126 91 78 131 92 140 128 135 124 

~i4} 138 139 200 200 209 188 129 120 91 78 131 92 140 128 122r 125 
138 140 200 200 209 188 129 121 91 75 131 92 140 128 122 125 

Um.basiert auf 1938 = 100 

1954 D 227 209 348 315 336 354 18'3 377 489 441 216 182 217 209 231 346 
1957 D 263 244 393 351 378 393 186 345 504 447 247 177 217 202 237 378 
1958 D 265 246 408 365 388 410 184 325 453 370 233 177 228 206 239 336 
1959 D 274 253 408 365 384 407 180 369 436 347 219 169 228 209 242 307 
1959 Juli 277 256 408 365 384 403 180 348 419 344 219 164 212 197 230 302 

Aug. 278 257 408 365 384 403 180 366 448 349 219 164 215 197 234 302 
Sept. 278 257 408 365 384 403 180 354 448 342 219 164 218 197 238 302 

Okt. 278 257 408 365 3ll4 403 180 372 448 343 ·219 164 221 216 242 302 
Nov„ 278 257 408 365 384 403 180 386 476 344 219 164 226 216 246 302 
Dez. 278 257 408 365 384 403 180 403 476 347 217 164 228 216 255 302 

1960 Jan. 278 258 408 365 384 403 180 408 476 351 214 164 231 239 255 302 
Febr„ 278 258 408 365 384 403 180 406 476 352 214 164 236 239 255 302 
Marz 278 258 408 365 384 403 180 391 476 358 214 164 236 239 255 302 
April 283 261 408 365 384 403 180 404 476 362 214 168 236 183 230r 302 

~::;;14) 
283 263 408 363 384 403 180 386 476 363 214 168 236 183 243 306 
283 264 408 363 384 403 180 389 476 345 214 168 236 185 230 306 

Anmerkungen siehe vorhergehende Seite. 
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Zeit Gesamt-
1ndex 1ns-

gesamt 

1938/39 D'llj 61 61 
1954/55 D.7J 116 115 
1957/58 DWJ 123 121 
1958/59 DWJ 128 127 

1959 Jan. 129 128 
Febr. 130 128 
März 132 131 
April 132 131 
Mai 132 131 
Juni 131 131 
Juli 130 129 
Aug. 131 130 
Sept. 131 130 
Okt. 130 129 
Nov. 131 129 
Dez. 131 129 

1960 Jan. 131 130 
Febr. 132 131 
Marz 132 131 
April 132 131 

Ji~,4) 
132 130 n2 131 

1954/55 D'i/j 189 187 
1957/58 DVIJ 201 197 
1958/59 DWJ 209 206 

1959 Okt. 213 210 
Nov. 213 210 
Dez. 213 211 

1960 Jan. 214 212 
Febr. 216 214 
März 216 214 
April 215 213 

~~;,4) 215 212 
216 213 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel1} 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Einkaufe von Waren und Dienstleistungen fur die laufende Produktion 

Brenn- Unterhaltung 

Handels- Nutz- Pt'lanzen- und ~lgem. Unter- v. Mas chiner 
dunger Futter- Saat- und schutz- Treib- Wirt- haltung und Geraten 

2) mittel gut Zucht- mittel stoffe schafts- der einschl. 
vieh 2) ausgaben Gebaude techn.Hilfs-

materialien 

Originalbasis Wirtschaftsjahr ( Juli ois Juni) 1950/51 = 100 
61 55 62 65 77 83 66 52 57 

129 117 134 105 103 125 103 119 109 
108 118 123 127 105 124 112 137 130 
111 120 161 138 103 125 115 142 133 

116 122 158 136 104 125 115 ;1§a) 133 
118 123 158 139 104 125 115 133 
118 122 194 144 104 126 115 143 133 
113 121 193 148 104 126 115 143 133 
111 121 193 152 104 126 115 145 133 
111 121 193 149 104 124 115 145 134 
111 122 193 140 104 125 116 145 . 134 
113 122 193 145 104 125 116 147 134 
114 122 193 141 104 125 116 147 134 
118 125 180 130 104 125 116 147 135 
119 126 179 127 104 125 116 150 135 
121 126 179 128 104 125 116 150 135 
125 125 179 129 104 125 116 150 136 
127 124 179 133 104 125 116 151 137 
127 122 171 136 104 125 117 151 137 
122 121 169 138 104 125 117 151 138 
116 121 169 140 104 125 117 156p 138 
116 121 169 143 104 125 117 156 139 

Umbasiert3) auf Wirtschafts Jahr (Juli bis Juni) 1938/39 = 100 

211 212 217 160 135 151 156 229 191 
177 214 200 195 137 150 169 263 227 
181 218 261 211 135 151 173 273 233 

192 226 292 200 136 152 175 283 236 
195 228 290 195 136 152 175 287 237 
197 228 290 196 136 152 175 287 237 
204 226 290 197 136 151 176 287 238 
207 225 290 204 136 151 176 291 240 
207 221 277 209 136 151 176 291 240 
199 220 274 212 136 151 176 29, 241 
190 218 274 214 136 151 176 2Y9p 242 
190 218 274 220 136 151 176 299 243 

fur Gebäude 

Ausgaben fur Neubauten 
und Maschinen 

Neuan-
ins- Neu- schaffung 

gesamt bauten grbßerer 
Maschinen 

61 52 63 
120 118 120 
134 136 133 
136 142 135 

136 ma) 135 
136 135 
136 142 135 
136 142 135 
1~6 146 135 
136 146 135 
136 146 135 
136 148 135 
136 148 135 
138 148 135 
138 151 135 
138 151 135 
138 151 135 
139 153 136 
140 153 136 
140 153 136 
141 158p 137 
141 158 137 

197 227 191 
219' 261 211 
223 272 214 

226 285 215 
227 291 214 
227 291 214 
227 291 215 
228 294 215 
229 294 216 
229 294 216 
231 304p 217 
231 304 217 

und Maschinen.- 2) Unter Be-1) Neuberechnung siehe Heft 7, Juli 1956, Seiten 39.1* - 393".Der Index enthält auoh die Preisentwicklung .. rückaichtigung der Frühbezugavergutungen und der Forderungsbeitrage bei Wngemitteln sowie der Betriebsbeihilfe bei Dieselkraftstoff.- 3)Berechnet 
auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexzahlen (1950/51 = 100).- 4) Vorläufiges Ergebnis.- a) Ab Februar 1959 unter Verwendung der 
Freiaentwicklw:ig !ur "Roh- und Ausbauarbeiten• bzw. "Bauleistungen lllll Gebäude" aus der revidierten Baupreisstatistik. 

Zeit 

1954/55 DWJ} 
1957/58 D'.'IJ 3) 
1958/59 DWj 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

1954/55 D,/j } 
1957/58 DWJ 3) 
1958/59 DW~ 

ins-
gesamt 

116 
132 
130 

135 
135 
134 
133 
133 
134 
144 
139 
137 
138 
139 
138 
138 
137 
137 
138 
135p 
134p 

·193 
218 
216 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte1
) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Landwirtschaftliche Frodukte 

Öl- u. Nutz-Pflanz- T1eri- Getrei-
liche sehe de und Saat-

gut 
Back- Faser-

fruchte pflan-
zen 

Heu 
und 

Stroh 

Genu/l-
mittel-
pflan- Obst Gemu.se Wein- Schlacht- und Milch 

Produkte 

139 
157 
143 

158 
159 
156 
152 
148 
155 
187 
161 
155 
164 
164 
167 
174 
174 
178 
183 
171 
159p 

192 
217 
198 

106 
120 
124 

124 
125 
124 
124 
126 
124 
124 
128 
128 
126 
127 
125 
121 
120 
119 
118 
119p 
122p 

194 
219 
226 

Hulsen-
fruchte 

Originalbasis 
128 141 
131 128 
130 185 

133 
134 
135 
136 
138 
138 
125 
125 
126 
127 
129 
130 
131 
133 
134 
135 
136 
13b 

172 
172 
211 
211 
211 
211 
210 
210 
210 
191 
191 
191 
189 
189 
167 
167 
167 
167 

Wirtschaftsjahr ( Juli 
133 115 170 
143 114 126 
167 114 131 

205 
200 
187 
174 
157 
160 
275 
212 
191 
192 
184 
186 
190 
182 
174 
169 
174 
185 

114 
114 
114 
114 
114 
109 
104 
101 
101 
101 
101 
101 
101 
101 
101 
101 
101 
101 

134 
133 
132 
131 
125 
124 
124 
126 
131 
151 
164 
176 
179 
175 
168 
151 
145 
136 

zen 

bis Juni) 1950/51 = 100 
81 116 305 

138 283 200 
91 125 186 

88 
87 
85 
79 
78 
73 
72 
72 
64 
67 
67 
74 
76 
76 
76 
76 
76 
69 

116 
124 
126 
126 
126 
153 
173 
130 
145 
165 
191 
193 
224 
222 
255 
255 
255 
171p 

243 
269 
244 
240 
244 
300 
297 
266 
247 
291 
286 
293 
334 
362 
423 
506 
,09r 
230p 

most vieh Zucht- 2) 

148 
148 
148 

104 
107 
118 

118 
119 
119 
118 
122 
120 
119 
125 
·123 
119 
118 
115 
115 
112 
112 
111 
113 
120 

vieh 

106 
135 
147 

112 
138 
133 

143 135 
146 136 
149 134 
154 132 
157 131 
154 131 
145 132 
150 134 
146 135 
138 139 
135 143 
136 143 
135 134 
139 136 
142 130 
143 128 
144 129p 
147 125p 

1Jmbasiert4 l auf Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1938/39 = 100 

206 
211 
209-

171 
155 
224 

183 
197 
229 

233 
230 
230 

195 
H4 
150 

243 
415 
274 

113 
276 
122 

329 
215 
200 

157 
187a 
121" 

224 
231 
255 

143 180 
183 221 
198 212 

Eier 

99 
113 
104 

99 
93 
95 
86 
90 
94 
99 

113 
116 
116 
124 
114 

96 
85 
85 
88 
98 
99 

190 
218 
200 

Wolle, 
Haute 
und 

Felle 2) 

55 
48 
33 

31 
30 
31 
31 
33 
35 
35 
37 
41 
40 
40 
40 
40 
40 
38 
35 
'5 
34 

145 
126 

88 

1959 Okt. 229 226 231 205 231 264 204 173 200 161 313 187 257 186 222 223 107 
Nov. 231 227 233 208 231 252 204 188 201 187 308 187 255 182 229 239 106 
Dez. 229 230 229 210 231 256 204 202 222 188 315 187 248 183 229 219 106 

1960 Jan. 229 241 222 212 228 261 204 206 229 219 359 248 182 214 185 107 
Febr. 228 240 220 214 228 250 204 200 228 216 389 242 188 217 164 105 
Marz 228 246 217 216 202 239 204 193 228 249 455 242 192 208 164 99 
April 230 253 21 S 218 202 232 204 173 229 249 544 240 194 2üS 169 q4 

~i*, m~ m,, ~m m m m ~g: i~~ m mp ~;;; m m ~gg~ m i6; 
1) Neuberechnung siehe Heft 7, Juli 1956, Seiten 387* - 390*.- 2) Si€!ne Anmerkilllgen im Heft 8, August 1955, :..ieite 433*-- 3) Die Durchschn1tts-
z1ffern fur das WirtschaftsJahr wurden tiesonders berec1met durch Wagung der ViertelJahresmeßziffern der einzelnen Waren m1..t den ViertelJa:hresum-
satzen der Wirtschafts Jahre 1949/50 bis 1951/52.- 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexzahlen ( 1950/51 = 100) .-
a} Unter ausschließlicher Berucksicht1.gung der Erlose fur das betreffende WirtschaftsJahr. 
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Bergbau 
Gesamte einschl, 

Zeit 2 ) In- Erdbl-
dustrie gewin-

nung 

1954 D 116 150 
1957 D 124 170 
1958 D 125 179 
1959 D 124 179 
1959 Jan. 124 180 

Febr. 124 180 
März 124 180 
April 124 177 
Mai 124 177 
Juni 124 177 
Juli 124 177 
Aug. 124 178 
Sept. 124 179 
Okt. 124 180 
Nov„ 125 180 
Dez. 125 180 

1960 Jan, 125 179 
Febr. 125 179 
März 125 179 
April 125 178 
Mai 125 177 
Juni 125 177 

1954 D 217 312 
1957 D 232 354 
1958 D 233 373 
1959 D 231 H2 
1959 Okt. 232 374 

Nov. 23} 375 
Dez. 233 375 

1960 Jan. 233 374 
Febr. 233 374 
März 233 372 
April 233 370 
Mai 234 368r 
Juni 234 369 

Zeit2 ) Gieße- Stalll-
rei bau 

1954 D 137 150 
1957 .D 157 171 
1958 D 159 178 
1959 D 158 177 
1959 Jan. 159 178 

Febr. 158 177 
M8.rz 158 177 
April 158 177 
Mai 157 177 
Juni 157 177 
Juli 157 177 
Aug. 157 177 
Sept. 157 177 
Okt, 158 177 
Nov. 158 177 
Dez. 159 177 

1960 Jan. 159 178 
Febr„ 160 178 
März 160 178 
April 160 178 
Mai 160 178 
Juni 160 179 

1954 D 253 262 
1957 D 290 299 
1958 D 293 311 
1959 D 291 309 
1959 Okt. 291 310 

Nov„ 292 310 
Dez. 293 310 

1960 Jan. 294 311 
Febr. 295 311 
Marz 294 311 
April 295 311 
Mai 295 311 
Juni 295 312 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Verarbeitende Industrie Bergbau Erdbl-
gewin-

Grund-.1 ~t 
Nah-Energie-

B~~f- I~r:s- Ver- rungs- nung u. Steine erzeu- dar. Mine-
gung :Prod uk- t ions- brauche-

und ins- Kohlen- ralol- und 
Genuß- gesamt Erden 

tions- mittel- bergbau verar-
güterinduetrien 1) ind. beitung 

Originalbasis 1950 = 100 
140 129 122 96 103 151 154 132 123 
144 139 132 102 105 172 178 145 134 
148 139 134 101 106 181 188 135 136 
148 137 133 99 106 161 187 130 137 
149 138 134 98 106 182 189 131 136 
149 138 134 98 106 182 189 132 136 
149 138 133 98 106 182 188 132 137 
148 137 133 98 106 179 185 131 137 
148 137 133 98 106 179 186 131 137 
148 137 133 98 106 179 186 130 137 
148 136 133 98 106 180 186 131 138 
148 137 133 99 106 180 187 131 138 
148 136 133 99 106 181 188 129 138 
149 137 133 100 107 182 188 129 138 
148 137 133 100 108 182 188 128 138 
148 138 133 101 106 182 188 128 138 
148 138 134 102 106 182 187 132 138 
148 138 134 102 105 182 187 132 138 
148 138 134 102 105 181 187 132 138 
148 139 134 102 105 180 185 136 139 
148 138 134 103 105 179 186 135 139 
148 138 134 103 105 179 186 135 139 

Umbasiert 1 ) au:f 1938 = 100 

155 243 209 207 192 321 329 191 210 
160 262 227 219 195 366 378 210 230 
164 262 230 216 196 386 400 194 232 
165 259 229 212 197 385 399 188 235 
165 258 229 214 198 387 401 185 236 
165 259 229 215 200 387 401 184 236 
165 260 229 217 197 388 401 184 236 
165 261 229 219 196 386 399 191 236 
165 261 229 219 195 387 399 191 236 
165 261 230 219 194 385 397 191 236 
165 261 230 220 195 383 394 196 237 
165 261 231 221 194 381 395 195 237 
165 261 231 221 194 381 395 195 237 

Maschinenbau Fahrzeugbau 
darunter 

Metallbearbe1- Gewerb-
tungs,nasch. der Maechi liehe dar„ !Elektro-

ins- nen fuI Land- Ar- ins- Kraft- techn1k 
gesamt span- ! span- d.Bau- lmaschi- beits- gesamt wagen abheb. losen wirt- nen masch1-

Formu.ng schaft nen 1) 

Originalbasis 1950 = 100 
126 127 134 130 141 131 109 102 111 
141 149 168 145 162 152 108 99 116 
144 152 172 150 166 156 109 100 116 
142 152 171 152 167 155 108 100 116 
143 152 171 151 167 156 109 100 116 
143 152 170 151 167 156 10~ 100 117 
143 152 172 151 167 156 109 100 116 
142 152 171 151 167 155 109 100 116 
142 152 171 151 167 155 109 100 116 
142 152 171 151 167 155 109 100 116 
142 152 171 152 167 155 108 100 116 
142 152 171 152 167 155 108 100 116 
142 152 171 152 167 155 108 100 116 
142 152 171 152 167 155 108 100 116 
142 152 171 152 167 155 108 100 116 
142 152 171 152 167 155 108 100 116 
143 153 171 152 167 156 108 100 116 
143 153 171 152 167 156 108 100 116 
143 153 172 152 168 156 108 100 116 
144 154 172 153 168 157 108 100 116 
145r 155 173 153 169 158r 108 100 116 
145 156 173 153 169 158 108 100 116 

Umbas1ert 1 ) auf 1958 = 100 

211 202 234 195 242 222 207 215 175 
238 237 293 218 278 256 2ü5 208 184 
242 242 301 225 285 263 207 210 183 
240 241 298 227 286 262 206 209 184 
239 241 298 228 286 262 206 208 183 
239 242 298 228 286 262 206 208 184 
240 242 298 228 287 262 206 209 184 
240 243 299 228 287 263 206 209 184 
240 243 299 228 287 263 206 209 184 
241 244 299 228 288 263 206 208 183 
242 244 300 229 288 264 206 208 184 
243 246 30.?r 230 290 266 206 20b1 184 
243 248 302 230 290 266 206 208 184 

'l 

NE-Metallindustrie 

Elek-
trizi- Eisen NE-

Metall-tats- und ins- Metall- halb-erzeu- Stahl gesamt hUtten 
gung zeug-

werke 

140 172 113 111 114 
145 192 107 104 110 
148 200 97 93 103 
149 199 107 104 111 
149 200 104 100 110 
149 200 106 101 110 
149 200 109 106 113 
149 199 105 102 109 
149 199 106 102 110 
149 199 103 100 107 
149 198 102 98 106 
149 198 107 103 110 
149 198 104 101 108 
149 198 109 107 112 
149 _ 198 112 110 115 
149 198 116 114 118 
149 198 116 114 119 
149 198 116 114 119 
149 198 113 110 116 
149 198 116 113 119 
149 198 112 110 115 
149 198 112 108 116 

150 342 356 405 313 
154 383 337 380 299 
158 399 308 337 281 
159 396 337 378 302 
159 395 344 390 305 
159 395 354 399 314 
159 395 366 414 323 
159 395 367 414 326 
159 3c,, 367 414 325 
159 395 357 402 317 
159 395 366 413 324 
159 395 355 401 314 
159 395 353 395 316 

Ziehe~eien,Kaltwalzwerke,Stahl-
verf ~ ,Eisen-, Blech-,Metallwaren 

Fein- darunter 
mec:han. Ziehe- Eisen-, und ins- reien Stahl- Blech-Optik gesamt u.Kalt- ver- und 

walz- formung Metall-
werke waren 

110 131 152 137 122 
118 145 166 157 133 
120 148 171 160 136 
120 145 163 157 135 
120 147 167 158 136 
120 147 167 158 136 
120 144 162 157 135 
119 144 161 157 134 
119 144 161 157 134 
119 144 161 156 134 
119 144 161 156 134 
119 144 163 157 134 
119 144 163 156 134 
120 145 163 157 134 
120 145 166 158 135 
120 146 166 157 135 
120 147 167 160 135 
120 146 167 158 135 
120 146 167 158 136 
120 147 167 158 136 
120 147 169 158 136 
121 147 169 158 136 

180 237 309 236 216 
192 262 338 271 236 
195 268 348 276 241 
195 262 332 271 238 
195 262 332 271 238 
195 263 336 272 238 
195 263 338 272 238 
195 265 340 276 239 
195 265 340 273 240 
196 265 340 273 240 
196 266 340 274 241 
196 266 343 273 241 
197 266 343 273 241 

1 Siehe erkun en ) Anm g im Heft 
dene Stichtage darstellen. 

8 Au g ust 1 955, Seite 433"'.- 2 D errechnet au 12 n t Mo a swerten, die wiederum Durchschnitte aus Meldungen fur verschie 
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nodi: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

Musik- Chemie einschl. Kohlen- Sagewerke und Holz- Holzverarbei tg. 
instr., wertstof.fe Glas bearbeitung. 

Papier Papier Kunst- Gummi-
Zeit 2 ) Spiel- darunter Fein- und darunter und 

und keramik Glas- ins- dar. erzeu- verar- Druck stoff- Asbest-
Schmuck ins- chem. chem. ins- Gruben- chnitt- gesamt Mobel- gung beitung 

gesamt Schlus- Verbr.- waren gesamt herst. waren selgut. guter holz holz verarbt1tung 

Originalbasis 1950 = 100 
1954 D 110 104 110 95 108 117 138 176 148 115 112 131 112 113 93 111 
1957 D 117 107 113 98 112 127 156 223 165 128 124 139 123 124 95 116 
1958 D 119 106 111 98 116 129 152 201 163 130 125 134 126 128 95 116 
1959 D 119 105 108 98 114 130 144 167 158 129 124 128 124 131 94 115 
1959 Jan. 119 106 110 98 117 130 147 173 160 130 125 131 127 130 94 115 

Febr. 119 106 110 98 115 130 146 173 159 130 125 131 127 131 94 115 
Marz 119 106 111 98 114 130 145 172 159 129 124 130 127 131 94 115 
April 119 105 109 98 113 130 144 171 158 129 124 127 125 131 94 115 
Mai 119 105 109 98 113 130 143 168 158 129 124 127 123 131 94 115 
Juni 119 104 108 98 113 130 143 167 158 129 124 127 123 131 94 115 
Juli 119 103 106 98 113 130 143 168 158 129 124 127 123 131 94 115 
Aug. 119 103 107 98 113 130 143 166 158 129 124 127 123 131 94 115 
Sept. 119 103 107 97 113 130 143 165 158 130 124 127 123 132 93 115 
Okt. 119 104 107 98 114 130 143 162 158 130 125 127 123 132 93 115 
Nov. 119 104 108 98 114 130 143 159 157 130 125 127 123 132 93 115 
Dez. 119 104 108 98 114 130 143 163 157 130 125 127 123 132 93 116 

1960 Jan. 119 104 108 98 114 129 142 165 1 56 130 125 127 125 133 93 118 
Febr. 119 105 108 98 114 129 142 161 156 130 125 127 125 133 93 119 
Marz 119 105 108 98 114 129 143 160 157 131 125 127 125 133 93 119 
April 122 104 108 98 114 129 143 165 157 131 126 127 126 133 93 119 
Mai 122 104 108 98 114 129 143 160 157 131 126 127 127 133 94 119 
Juni 122 104 108 98 114 129 144 164 157 132 126 128 128 133 94 119 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 

1954 D 215 183 193 165 201 156 257 417 291 205 191 323 217 191 159 177 
1957 D 229 188 198 170 208 169 290 530 323 229 210 343 238 210 161 185 
1958 D 232 187 196 170 215 172 282 477 319 231 213 332 245 216 162 184 
1959 D 233 183 191 170 210 173 268 397 310 231 212 316 241 222 160 183 

1959 Okt. 233 182 189 170 210 173 265 384 309 232 212 314 239 223 159 182 
Nov. 233 183 190 170 210 173 265 378 309 232 212 314 239 223 159 183 
Dez. 234 183 190 170 210 173 265 386 308 232 212 314 239 223 159 185 

1960 Jan, 234 183 190 170 211 172 265 391 307 232 212 313 241 224 158 188 
Febr. 233 183 191 170 211 172 265 383 307 232 213 313 242 225 158 189 
Marz 233 183 191 170 210 172 265 381 307 233 213 314 243 225 158 189 

~fl 
238 183 190 170 210 172 266 391 306 234 214 314 244 224 159 190 
238 183 190 170 210 172 266 380 308 234 214 315 246 224 160 190 

Juni 236 183 190 170 210 172 267 388 309 235 214 316 247 224 160 190 

Ledererzeugung Lederverarbeitung und Nahrungs- und Genußmittelindustrie 

darunter Schuhherstellung 

Zeit 2 ) davon 
01- Obst-

Beklei- Fleisch- Milch- mtihlen und Brauerei Tabak-
ins- ins- Leder- Schuh- Textil dung Mühlen- verar- ver- u.Mar- Zucker- Gemuse- und verar-

~eeamt Ober- unter- gesamt verar- her- gewerbe bei tu.ng wertung garine- ind. ver- Malzere beitung 
leder leder beitg. stellg. ind. wertung 

Originalbasis 1950 ~ 100 

1954 D 85 83 87 99 92 101 89 91 138 114 112 76 115 110 98 83 
1957 D 83 64 82 102 94 104 93 99 135 122 122 80 104 124 99 82 
1958 D 83 86 82 104 96 106 89 100 146 124 119 70 107 125 101 82 
1959 D 100 108 95 108 99 111 83 98 144 132 121 68 108 124 103 82 

1959 Jan. 84 88 81 103 93 107 84 99 148 125 120 65 107 120 103 82 
Febr. 85 90 82 103 93 107 83 99 147 131 121 65 107 121 103 82 
März 91 98 86 104 94 107 82 98 147 131 121 68 107 120 103 82 

April 101 108 98 106 99 108 82 98 146 131 120 70 107 119 103 82 
Mai 104 112 101 106 100 109 82 97 145 132 118 71 107 119 103 82 
Juni 104 111 100 108 100 110 82 97 144 130 118 70 107 120 103 82 

Juli 104 111 102 110 101 112 62 97 144 131 118 69 107 122 103 82 
Aug. 106 115 102 110 101 113 82 98 143 134 120 67 106 129 ,03 82 
Sept. 108 118 103 111 101 114 83 98 143 135 121 67 108 129 103 82 

Okt. 107 116 102 113 101 116 84 98 141 134 126 67 109 130 103 82 
Nov. 102 112 94 113 101 116 85 98 140 133 134 67 109 131 103 82 
Dez. 101 111 94 113 101 116 86 98 139 131 121 66 109 132 103 82 

1960 Jan. 102 114 92 114 101 119 67 99 138 132 119 66 109 131 103 82 
Febr. 101 113 90 114 101 119 88 99 136 131 117 67 108 131. 103 82 
MB.rz 100 110 91 114 101 119 88 99 139 129 115 67 107 131 103 62 

April 99 110 90 114 101 118 86 100 142 130 114 67 107 130 103 82 
Mai 99 109 89 113 101 117 90 100 142r 129 112 67 107 130 103 82 
Juni 98 109 88 113 101 117 89 100 143 135 111 68 107 129 103 82 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 

1954 D 224 241 212 223 221 224 222 171 217 198 202 109 171 162 179 

1 

249 
1957 D 219 244 201 230 225 232 230 185 212 211 221 114 155 183 180 246 
1956 D 220 247 201 235 229 237 219 188 229 214 214 100 159 184 184 245 
1959 D 264 310 233 245 237 247 206 184 226 228 219 97 160 183 188 245 

1959 Okt. 282 334 248 255 242 259 208 184 221 232 228 96 163 192 188 244 
Nov. 270 323 231 255 243 259 211 184 219 230 241 95 162 193 188 244 
Dez. 266 321 229 255 243 259 214 184 218 227 219 95 162 194 188 244 

1960 Jan. 270 328 226 259 242 264 217 185 217 229 215 94 162 194 188 244 
Febr. 268 326 221 259 24~ 264 217 185 216 227 211 95 161 194 188 244 
MB.rz 264 318 222 259 242 264 218 185 218 224 208 96 160 193 188 244 

April 263 317 221 256 242 263 218 187 223 225 205 96 160 192 188 244 
Mai 261 315 217 256 242 261 222 188 22'lr 223 202 96 160 191 188 244 
Juni 259 315 215 256 243 261 222 188 224 233 200 97 160 190 188 244 

1) Siehe Anmerkungen im Heft a, August 1955, 
schiedene Stichtage darstellen. 

Seite 433*.- 2) D errechnet aus 12 Monatswerten, die wiederum Durchschnitte aus Meldungen fur ver-
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Roggen 

Zelt1 ) 

1 000 

1954 D 406,4 
1957 D 411, 1 
1958 D 415, 7 
1959 D 406,5 
1959 Jan. 414,0 

Febr. 419,0 
lllarz 424,0 
April 429,0 
l4ai 434,0 
Juni 434,0 
Juli 379,0 
Aug. 379,0 
Sept. 384,0 
Okt. 389,0 
Nov. 394,0 
Dez. 399,0 

1960 Jan. 404,0 
Febr. 409,0 
llärz 414,0 
April 419,0 
Mai 424,0 
Juni 424,0 

Braun-
kohlen-

Zeit 1 ) ~~!t~~t3) 
Frechen 

1954 D 21,88 
1957 D 28,30 
1958 D 
1959 D 34, 34 
1959 Jan. 34,30 

Pebr. 34,30 
Marz 34,30 
April 31,30 
lla1 32,30 
Juni 32,60 
Juli 33,30 
Aug. 34,30 
Sept. 36,~0 
Okt. 36,30 
Nov. 

st~gi) Dsz. 
1960 Jan. 36,80 

Jlebr. 36,80 
llärz 36,BO 
April 36,eo 
llai 36,80 
Juni 36,80 

Baumwolle, 
amerikan., 

Erzeugerpreise wichtiger Waren 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

DM 

Futter- Schlachtvieh, lebend 

1 

Speise-Weizen Hafer Ooheen, 1 rtihe; 1 Schweine, Gerste kartot'feln Kl..A Kl,B Kl..c 

ab Erzeugeretation frei Verl.- frei Em.pfangsstation station 
Frankfurt/Main München Frankfurt/Main 

kg l>urchschn1 ttsquali tät 50 kg 

426,9 356, 7 327, 1 5,25 96,2 76,6 133,5 
431, 1 351,8 322, 7 4,45 105, 7 84,0 125,4 
440,7 360,8 337,8 5,53 110,3 89,2 125,0 
441,5 364, 1 340,7 6,93 117,9 96,2 136,6 
444,0 364,4 340,0 a,13 115,8 98,0 135,4 
449,0 365,0 342,5 7, 76 118,2 97,1 135,2 
454,0 365,0 342, > 6,63 119,7 96, 3 131,8 
459,0 365,0 342,5 6,08 123, 7 99,5 127,8 
464,0 365,0 340,0 5,87 123, 1 100,5 133,7 
464,0 365,0 340,0 5, 79 121,9 100,4 133,4 
419,0 361,3 337,5 11,49f) 115,7 94, 1 136,4 
419,0 361,3 330,0 8,31 120,2 98,2 146, 8 
424,0 361,3 332, 5 6,78 118,1 95,5 146,5 
429,0 362, 5 340,6 7,20 115, 5 94,0 140,0 
434,0 365,0 350,0 6,68 112,2 92, 3 139,0 
439,0 368,8 350,0 6,98 111,2 88,5 133,5 
444,0 365,0 350,0 7,03 113,0 91,9 130,8 
449,0 365,0 357,5 6,59 112,7 90,4 124,6 
454,0 365,0 357, 5 6,26 115, 6 93, 1 119, 7 
459,0 362,5 355,0 6, 14 119, 5 95,9 116,0 
464,0 362, 5 350,0 7, 14 118,4 95,4 118,1 
464,0 362, 5 350,0 8,86 121 ,3 103,0 131, 7 

Rol:leisen, Stabstahl Grobbleche Fein- Kupfer fur Blei, 
Gießerei Rohblocke 5) 5) bleche, Leitzwecke, 99,97:,!Pb 2 75 llllll DEL-Notiz III ThomasJZUte 6) 7) 

Butter, 
inl. 

Marken-, 
einschl. 

Faß 

Ndsa 
100 kg 

568, 68 
630, 07 
612,78 
625, 80 
621 ,84 
621,67 
621 ,oo 
620, 67 
613,08 
607,50 
607,75· 
617,75 
626, 67 
646,67 
692, 50 
612,50 
600,00 
592, 92 
583, 67 
574,67 
563, 58 
558,34 

Zink, 
98 % Zn 

7) 

1 Oberh.-11 4)\ Dor:,,;:~hn~~hausen i 1 
fr.Fahrzg, ab Lager Essen Siegen Erz.-Werk 

Bundesa-ebiet 
1 000 kg 100 kg 

288,20 278,50 386, 75 424,19 512,09 298,83 112, 75 92,09 
319, 17 305,00 421,25 460,58 569,06 265,43 111 ,57 94, 17 
332,00 327 ,oo 437, 75 474, 79 594, 75 240, 76 84,02 76,05 
332,00 327,00 437,75 469, 75 589,25 285,62 81,85 94,95 
332 ,oc 327,00 437, 75 469, 75 594, 75 274,04 83,00 86,50 
332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 594, 75 281,10 80,91 85,21 
332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 594, 75 295, 10 80,53 87,02 
332,00 327,00 437, 75 469, 75 594, 75 286,68 80,10 84,33 
332,00 327,00 437, 75 469, 75 594, 75 281,53 82,08 89,68 
332,00 o/ 327 ,oo 437,75 469, 75 594, 75 274,98 80,67 90,79 
332,00 327 ,oo 437 ,75 469, 75 583, 75 263, 50 81,34 93,25 
332,00 327,00 437, 75 469, 75 583,75 277 ,23 83,56 98,77 
332,00 327,00 437,75 469, 75 583, 75 275,51 81,72 99,45 
332,00 327,00 437,75 469, 75 583,75 288,66 81,57 105,54 
332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 583, 75 311,61 83,11 109,36 
332,00 "i27,00 437, 75 469, 75 583, 75 317 ,52 83,59 109,46 
332,00 327,00 437, 75 469,75 583, 75 323, 98 86,01 108,77 
332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 325,93 85,07 102, 34 
332,00 327, 00 437, 75 469, 75 583, 75 308,08 87,90 103,92 
332,00 327 ,00 437, 75 169, 75 583, 75 315,92 89,46 106,67 
3'2,00 327,00 437, 75 469, 75 583,75 302,37 89,24 106,16 
332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 303, 35 84,47 104,29 

KuhhEi.ute, Kalbfelle, Benzin, Zellstoff, Zement, Jlauer- Schnitt-
Reyon rote, ohne Xop:f holz 

120 d.Schuß. Marken- Sulfit-, Portland-, ziegel :Fi./Ta.-

Steinkohle 2) 
Eier, 
inl. Fettkok•-1 Breohkoks 
Kl..B kohle I II 

ab ab Zeche 
IKennz.-St. Ruhr-Revier 

Bayern Bundesgebiet 
100 St 1 000 kg 

18, 13 51,00 64,63 
18,05 58,52 74,93 
17 ,62 61,30 79,53 
15,36 61,30 78, 65 
14,89 61, 30 82,65 
13, 72 61,30 81,65 
13,86 61, 30 79, 15 
12, 15 61,30 73, 15 
13,08 61, 30 74, 15 
13,05 61,30 75,15>e,) 
13,92 61,30 76, 15 
16, 79 61, 30 76, 15 
17 ,67 61,30 79, 15 
17,96 61,30 82, 15 
19, 13 ~1 ;5gg) :t]§h) 18,06 
13,76 63,30 80,50 
12,63 63, 30 80,50 
12, 17 63, 30 77, 50 
11,88 63,30 71,50 
14,23 63,30 72,50 
14, 33 63,30 73,50 

Aluminium, Rohwolle, A-Fein.hei t 

Roi!a~~~l:c 
inland., Merino-
vollsch. Austral. 

8) 

frachtfre ab Lager cif 
Wollverwtg.. Bremen 
Paderborn Bremen 

1 kg 

223,00 13,26 16,02 
233,00 12,23 15, 23 
225, 75 8,14 11,04 
216,00 7,77 "10,86 
216,00 6,50 8,72 
216,00 6,00 9,23 
216,00 6,25 9,37 
216,00 6,50 11,02 
216,00 a,oo 11,38 
216,00 s,oo 10,83 
216,00 a,oo 10,89 
216,00 8,oo 12, 18 
216,00 9,00 11,92 
216,00 9,00 11,62 
216,00 9,00 11,44 
216,00 9,00 11,71 
216,00 9,00 11,80 
216,00 
216,00 

8,70 
8,45 

11, 16 
11,30 

216,00 8,20 11, 95 
216,00 a,20 11,44 
216,00 7, 50 11,33 

Schwefels. Super- Schwefel-
Ammoniak, i~~;, 21 % N, phosphat 

1 inch 25-29~2kgl 4'2-7'2 kg 9) Ia ungebl. mit Saak DIN 105 Bretter 10) lose 18" 11) techn.rein 
Zeit 1 ) cif frei Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk frei Empf82lgsatation ab Werk 

Bremen Empf.- stat. 12) 
Bremen Nord.rh.-W. Baden-Wtirttemberg Zone III Bayern Essen Bayern Bundesgebiet Nordrh.-W. 
1po kg 1 kg 100 1 100 kg 10 t 1 000 St 1 cbm 100 kg N 100 kg P205 100 kg 

1954 D 363, 56 8,05 2,10 4,54 49,21 76,49d) 706,33 73,94 140, 26 109,42} 70,83 9,89 
1957 D 292, 30 7,850 ) 2,00 5, 51 53,52 :t~gd) 719,61 89,26 159,28 109,42 o) 82,54 11 ,20 
1958 D 295, 51 7,850 ) 1,74 5,36 48,24 723,00 89,73 157,63 114,85 82,54 10,78 
1959 D 255,69 7 ,53 2,53 6,4'1 45,50 69,50 701,92 91,95 151, 53 114,85 82,54 10,05 
1959 Jan. 277,55 

7,851 
1,75 5,86 45,50 72,50 723,00 89,13 154,08 117 ,oo 84,39 10,08 

Febr. 273, 33 7,85 1,84 6,03 45,50 72,50 100,00 89,44 152, 15 119,00 86, 61 10,08 
lllarz 269,53 7,85 e) 2,26 6,44 45,50 72,50 700,00 89,44 152, 15 119,00 86,61 10,08 
April 265, 74 7 ,85 2,85 7,23 45,50 68,50 700,00 89,44 151,85 119,00 86,61 10,oa 
Mai 257, 73 7,85 2,94 7,23 45,50 68,50 100,00 90,74 151,46 119,00 86,61 10,08 
Juni 247,52 7, 30 2, 79 6, 70 4-5,50 68,50 700,00 92,94 151,4-6 119,00 77,72 10,oa 
Juli 245, 58 7,30 2,89 6,69 45,50 68,50 700,00 93, 19 151,08 106,33} 77,72 10,08 
Aug. 244,77 7,30 2,95 7, 10 45,50 68,50 100,00 93,81 150,92 108,78 C) 78,83 10,08 
Sept. 245, 36 7,30 2,94 7,01 4-5,50 68,50 700,00 93,81 150,92 110, 17 79,94 10,08 
Okt. 243,24 7,30 2, 78 6,35 45,50 68,50 100,00 93,81 150,77 111,87 81,06 10,08 
Nov. 246,15 7,30 2,22 5,48 45,50 68,50 100,00 93,81 150,77 114,00 81,61 10,08 
Dez. 251,76 7, 30 2, 15 5,52 45,50 68,50 100,00 93,81 150,77 115,00 82, 72 9,73 

1960 Jan. 253, 52 7,30 2, 31 5, 78 46,63 68,50 100,00 93,81 150,77 117,00 84,39 9,73 
Febr. 252,00 7,30 2,30 5, 71 48,00 68,50 100,00 93,81 150,92 119,00 86, 61 9, 73 
Marz 252, 99 7,30 2, 31 5, 54 48,00 68, 50 700,00 93,81 151,23 119,00 86,61 9, 73 
April 253,35 7, 50 2 ,23 5, 50 50,00 68, 50 700,00 99,04 152,00 119,00 86,61 9, 73 
Mai 254,00 7,50 2,34 5,44 50,00 70,00 700,00 101,31 152,54 119,00 86,61 9,73 
Juni 255, 48 7, 50 ... . .. 50,00 70,00 100,00 101 ,31 152, 54 119,00 77, 72 9, 73 

1) D errechnet aus 12 Monaten (bei Speisekartoffeln aus 11 Monaten); die Monatspreise werden aus den Preisen vom 7. und 21. oder im Durohschni tt 
aller Tage ermittelt. Ausnahmen der Durchschnittsbildung: Speisekartoffeln im Juli und August aus 2 und mehr Wochenpreisen,S(lhlachtvieh aus 4 oder 
5 Wochenpreisen, ausla!ldische Wolle aus den Auktionspreisen oder borsentaglichen Notierungen.- 2) Ohne Montan-Union-Umlage, Gleichm.8.Bigkei tepralllie 
;ftll" Hausbrand und Kleinverbrauch, Treuepramie f'Lll" Industrieverbraucher sowie (auagena:rmnen die Zeit vom 20.10.1956 bis 15.5.1957)0hne Bergarbeiter-
Wohnungebauabgabe. Siehe auch .Anm. 2) in Heft 1, Januar t96o, s.*48 .- 3) Pur Hausbrand; bis Marz 1958 NormalkDI'llt ab April 1958 Feinkorn; ohne 
Bergar bei ter-Wohnungabauabgabe.- 4) Bis Oktober 1956 frei Empfangsstation.- 5) Vom 1. 2. bis 31. 10. 1954 ohne Mannet-Rabatt.- 6) Bis 30. 4. 1954 
"Elektrolyt-Drahtbarren" t Metallnotiz des BMWi.- 7) Bis 31.12.1955 Du.sseldorfer Erlbsnotiz, ab Januar 1956 Metallnotiz des BMWi.- 8) Basis reinge-

~~~h;~1 e 0 :
0 b!::s~:34 9 ~ v:~:~~=h~~)r;~:e 3~~i 1~~

6 ~9§6ah~~:~;~{m~~a!:· ~iii:~h~ t~~w:~~:i!;ru~~~:~~:;~.~o) 1 ~) ~~i1ibn=:1!~! ~gg. bi~ ~te; 
500 t.- a) Mit Saisonzu- und -abschlagen.- b} Ohne die bei ausschließlichem Bezug aus .Montan-Union-Landern gewahrten Rabatte.- c) Nach Abzug der 

~:~~~f~~e~~f~~;; p~~is!
0

~ 
0!:~ bf~ ~

9
~t~;a d:~P~=~=t~~~:b::~

0
ii!~~~;~~1!:~~~te f 1ew;~~k~t~iref!7a i~

0
~e:

0
~~~~c~~~t:~;e~:;n 

1 ~te~~k~i~~~ 
t1gt.- g} Bis i) Einschl. Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe: g) • 63,30, h) = 84,75, 1) = 36,80 DM. 
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Preisindex für die Lebenshaltung1) nach Verbrauchergruppen2) 

Mittlere Verbrauchergruppe Gehobene ( Untere 
Zeit3) Gesamt- Getranke 

Wohnuf1 
Heizung Reinigung Bildung 

lebena- Ernahrung und und Be- Hausrat Bekleidung u.Kdrper- u.Unter- Verkehr Verbrauchergruppe 
haltung Taba.kwaren leuchtung pflege haltung Gesamtlebenshaltung 

1950 = 100 

1954 D 108 114 86 107 127 102 97 103 108 119 107 111 
1957 D 115 122 85 119 136 110 101 111 117 120 114 119 
1958 D 119 126 85 120 143 112 104 114 120 133 117 123 
1959 D 121 128 85 122 144 112 105 115 123 136 119 125 

1959 Je.n. 119 125 85 122 145 112 104 114 122 136 117 124 
l'ebr, 119 125 85 122 145 112 104 114 123 136 117 124 
Ma2"z 119 126 85 122 145 112 104 114 123 136 117 124 

April 119 125 85 122 143 112 104 114 123 136 117 124 
Mai 119 125 85 122 143 112 104 114 123 137 117 124 
Juni 120 126 85 122 143 112 104 114 123 137 118 124 

Juli 121 128 85 123 143 112 104 115 124 137 118 126 
Aug. 121 128 85 123 144 112 104 115 124 137 119 126 
Sept. 121 129 85 123 145 112 105 115 124 137 119 126 

Okt, 123 131 85 123 146 112 106 115 124 137 120 127 
Nov. 123 133 85 123 146 112 106 115 125 137 121 128 
Dez. 123 132 85 123 146 112 106 115 125 137 121 128 

1960 Jan. 123,2 131, 7 84,9 123,6 146,8 111, 7 106,4 115,5 125,8 137, 5 120,7 127,9 
Febr. 122,9 131,0 84,9 123, 7 147,0 111,6 106,6 115,6 125,8 137, 5 120,4 127 ,7 
MS.rz 122,8 130,8 84,9 123,7 146,9 111,6 106, 7 115,br 125,8 137,5 120,3 127,5 

April 122,8 130,5 84,9 124,4 145,9 111, 7 106,9 115, 6r 125,9 137,5 120,3 127,5 
Mai 122,9 130,8 84,9 124,4 145,9 111,7 106,9 115,6r 125,9 137,8 120,5 127,6 
Juni 122,6 130,2 84,9 124,4 146,2 111,8 106,9 116, 1 125,9 137,8 120,2 127 ,3 

1938 = 100 
1954 D 169 184 232 113 170 171 177 166 145 173 169 171 
1957 D 180 197 228 125 183 184 185 178 156 176 180 184 
1958 D 186 203 229 126 192 188 191 182 161 195 185 190 
1959 D 188 207 228 129 194 188 191 184 165 199 187 194 

1959 Okt. 191 212 228 130 196 187 193 185 166 199 189 197 
Nov. 192 215 228 130 196 187 194 185 167 199 190 198 
Dez. 192 214 228 130 197 187 194 185 167 200 190 196 . 

1960 Jan. 192,0 212,9 227,8 130,0 197,4 187,4 194,6 185,5r 168,3 200,6 189,9 197,6 
Febr, 191 ,6 211,9 227,+ 130, 1 197,6 187,3 194,9 185,6r 168,3 200,6 189,5 197,4 
Marz 191,4 211,4 227, 130, 1 197,6 187,3 195,2 185,7r 168,4 200,6 189,3 197, 1 
April 191 ,4 211, 1 227,8 130,9 196,2 187 ,4 195,4 185, 7r 168,4 200,6 189,4 197,0 
Mai 191,6 211,5 227,8 130,9 196,2 187,4 195,5 185, 7r 168,5 201,0 189,7 197,2 
Juni 191,2 210,4 227 ,8 130,9 196,5 187,5 195,6 186,4 166,5 201,0 189,2 196,8 

1) Bis einec}ll. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland ur~d Berlin) i ab 1960 Bundesgebiet ohne Berlin. Unterschiede in der Entwicklung der Zahlen auf Ba-
sia 1950 u.nd. 1938 erklElren sich durch Runden der Zahlen. - 2 J 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalt. Lebenshaltungsausgaben der mittleren Verbraucher-
gruppe rd. 300 DM, der gehobenen rd. 525 DM und der unteren rd. 175 DM (Verbrauchs- und :Preisverhältnisse 7950).- 3) D errechnet aus 12 Monatswer-
ten. Die Indexzahlen beziehen sich jeweils auf den Stand von Monatsmitte.- 4) D1e Wohnungsmieten werden nu.r in den Monaten Januar, April, Juli und 
Oktober erhoben. 

Index der Einzelhandelspreise1
) nach Branchen 

Le bensm1. ttelgeschafte Gescha.fte fur Text 1.l- Geschafte fu.r H9.usrat und Wohnbedarf Sonstige Branchen 
waren und Schuhwerk 

Einzel- darunter Geschafte .fur dar. Geschafte f. darunter Geschäfte fur darunter 

Zeit 2 ) handel Milch Elektro-
ins- ins- Lebens- und ins- Textil- 1ns- Porzellan- ferate 

1ns- Papier- Spiel-
gesamt ge- mittel Gemüse Milch- Tabak- ge- waren Schuh- ge- Eisen- und ohne Mobel ge- waren- Droge- waren-

samt aller waren samt aller waren samt waren Gl·aswaren Rundfunk- samt ge- rien ge-
Art erzeug- Art schafte schafte 

nisse gerate) 

1950 = 100 

1954 D 1p4 106 107 118 112 85 93 90 103 110 124 ' 105 101 111 113 112 104 112 

1957 D 109 111 111 136 123 84 97 94 105 120 140 108 103 122 119 121 104 119 
1958 D 111 113 112 146 124 83 99 97 108 123 144 111 106 123 122 123 105 120 

1959 D 112 115 114 150 126 83 98 95 111 122 144 111 107 122 123 123 106 121 

1959 Jan, 112 113 113 136 124 83 99 96 108 123 145 111 107 123 123 123 106 121 
Febr. 111 113 113 142 124 83 99 96 108 122 144 111 107 123 123 123 106 121 
Marz 111 113 113 143 125 83 98 95 108 122 144 111 107 123 123 123 106 121 

April 111 113 113 137 125 83 98 95 108 122 144 111 107 122 122 123 106 121 
Mai 111 113 113 139 125 83 98 95 108 122 144 111 107 122 122 123 106 121 
Juni 111 113 113 143 125 83 98 95 109 122 144 112 107 122 122 123 106 121 

Juli 113 117 116 177 125 83 98 95 109 122 144 112 107 122 122 123 107 121 
Aug. 112 116 115 165 126 83 98 95 111 122 144 112 107 122 123 123 107 121 
Sept. 112 115 115 149 126 83 98 95 113 122 144 111 107 122 123 123 106 121 

Okt, n2 115 115 151 127 83 99 94 114 122 145 111 107 122 124 123 106 121 
Nov. 113 117 116 157 129 83 99 95 116 122 145 112 107 122 124 123 107 121 
Dez. 113 117 116 160 127 83 99 95 116 122 145 111 107 122 124 124 107 121 

1960 Jan, 113 116 115 165 125 83 99 95 116 122 145 112 107 122 124 124 107 122 
Febr. 113 116 114 169 125 83 99 95 117 122 145 112 106 122 124 124 107 122 
Marz 113 116 114 174 124 83 99 95 117 122 145 112 106 122 124 124 107 122 

April 113 116 114 177 124 83 99 95 117 122 145 112 106 122 123 124 107 122 

Mai 113 116 114 183 124 83 100 95 117 122 145 111 106 122 123 124 107 124 

Juni 113 115 114 172 123 83 100 95 117 122 146 112 106 122 124 124 107 124 

1938 = 100 

1954 D 1 n 181 176 189 171 251 172 168 205 176 207 195 158 161 185 183 159 202 

1957 D 188 190 182 217 188 247 179 176 209 192 234 201 162 177 196 196 160 213 

1958 D 192 192 184 234 189 246 184 180 215 196 240 206 166 180 200 199 161 216 

1959 D 193 196 188 240 192 246 183 177 221 195 240 207 168 178 202 200 163 218 

1959 Okt. 194 197 189 242 194 246 183 176 229 195 241 207 16tl 178 203 200 164 218 

Nov. 195 200 192 252 197 246 184 177 231 195 241 208 168 178 203 201 164 218 
Dez, 195 199 191 256 194 246 184 177 231 195 241 207 168 178 203 201 164 218 

1960 Jan. 195 199 190 264 192 246 184 177 232 195 241 208 168 178 203 202 164 219 
Febr, 195 198 189 271 191 246 184 177 233 195 241 208 167 178 203 202 164 219 

März 195 198 188 278 190 246 185 178 233 195 241 208 166 178 203 202 164 219 

April 195 198 188 283 189 246 185 178 233 195 242 208 166 178 202 202 164 220 

293 189 246 185 178 233 195 242 207 166 178 202 202 164 224 
Mai 195 198 188 166 178 203 202 164 224 
Juni 194 197 187 276 189 246 185 178 233 195 242 207 

Fußnote 1) wie 1) oben.- 2) D errechnet aus 12 Monatswerten. Die Indexzahlen beziehen sich Jeweils au.f d~n Stand von Monatsmitte* 
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Zeit2) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zei t 2 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zei t 2 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Index der Verbraucherpreise wichtiger Warengruppen und Leistungen1) 

1950= 100 

Ernahrung 
Nahrungsm1 ttel pflanzlichen Ursprungs Nahrungsmittel tierischen Ursprunge 

darunter Milch u.Milcherzeugnisse 
Getreideerzeugnisse Zucker, Kar-3) dar1.U1ter Fleiact Fische 

ins- S1iß- Hülsen- Gemti.se- Fflanz- toff'eln, ins- Eier, und und 
gesamt ins- Back- Nahr- waren, fruchte Trocken- kon- liehe Gemüse, gesamt 1ns- deut- Fleiacl)- Fisch-ge- Brot waren mittel Kakao u. (Erbsen) frti.chte serven Öle und Obst u. gesamt Milch Butter KB.se sehe waren waren samt Schoko- Fette Stid-

lade frU.chte 

120 132 139 103 128 107 138 88 144 88 116 108 112 111 114 105 103 113 112 
131 142 157 108 127 98 138 103 174 87 137 114 123 121 129 114 105 118 128 
140 154 173 116 132 

1 

101 128 112 170 86 151 114 122 122 125 111 107 117 137 140 155 173 116 133 101 135 120 174 90 150 118 124 125 128 112 98 126 149 
136 154 173 116 132 101 130 118 171 88 136 117 123 122 127 111 103 123 1,49 
137 154 173 116 132 101 132 119 171 90 143 116 123 122 127 111 94 124 146 
137 154 173 116 132 101 133 119 171 90 145 116 124 125 127 11,1 90 124 146 
136 154 113 116 133 101 134 119 171 92 136 116 124 125 127 111 87 124 144 
136 155 173 116 133 101 135 120 171 92 137 116 124 125 127 111 86 124 145 
137 155 173 116 133 101 136 120 171 92 141 117 124 125 126 111 89 125 146 
143 155 173 116 133 101 136 120 171 92 181 117 124 125 126 111 91 125 145 
140 155 173 116 134 101 137 121 173 92 164 119 124 125 126 111 102 126 146 
140 155 173 116 134 101 137 121 176 89 146 120 124 125 127 112 105 128 148 
144 155 173 116 134 101 137 121 179 89 151 120 125 125 130 114 107 128 150 
146 15'.l 173 116 134 101 136 120 181 88 160 122 129 125 138 117 111 128 157 
146 155 173 116 134 101 136 119 182 88 162 121 125 125 129 118 112 128 165 
147 155 173 116 134 101 136 119 183 88 169 119 124 125 124 118 99 127 159 
148 155 173 116 134 101 135 118 183 88 175 117 123 125 121 117 88 127 157 
149 155 173 116 134 101 134 118 183 90 181 116 122 125 120 116 84 125 155 
149 155 173 116 134 101 134 117 183 • 91 183 115 122 125 118 115 83 124 152 
150 155 1'73 116 134 101 133 116 183 91 186 115 121 125 117 115 88 124 153 
148 155 173 116 134 101 133 116 182 90 173 116 121 125 116 115 91 125 153 
noch: Ern8.hrung Getranke und Tabakwaren Wohnung Heizung und Beleuchtung Hausrat 

Nahrtu1gsm. tier. Urspr. Getrailke Bett-, l?or- Korb-
'Tier.u.gem. Fette 4) Ta- Möbel Betten, Haue- Zell., Me- und Miete Elektr. Decken, tall- GWDD!l-

Schwei- Marga- ins- Bohnen- Alkoh. bak- 6) Holz Kohle Gas Strom aus Gardinen, u,Kii- Steing.- waren Bür- waren ins- ne- rine ge- kaffee Ge- waren Holz Teppiche eben- u„Glae- 7) aten-
gesamt achmalz ',) samt u. Tee tränke wasche waren waren 

89 102 84 89 77 95 84 107 127 138 124 117 110 92 83 99 108 105 108 
85 84 86 88 71 95 82 118 140 158 128 118 121 96 86 101 116 113 112 
83 75 86 88 68 98 82 119 143 171 133 121 122 97 89 103 120 116 113 
86 74 89 88 64 99 82 122 143 172 135 123 121 96 86 104 121 117 113 
84 80 86 89 66 99 82 121 144 174 135 123 122 97 88 104 121 117 113 
84 79 86 88 64 99 82 121 144 173 135 123 122 97 88 104 121 117 113 
85 78 87 88 64 99 82 121 143 173 135 123 121 97 87 104 121 117 113 
86 76 89 88 64 99 82 121 143 167 135 123 121 96 87 104 121 117 113 
86 75 90 88 64 99 82 121 143 168 135 122 121 96 86 104 121 118 113 
86 73 91 88 63 99 82 121 143 168 135 122 121 96 86 104 121 117 113 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 169 135 122 121 96 86 104 121 117 114 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 170 135 123 121 96 85 104 121 117 114 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 173 135 123 121 96 85 104 121 118 114 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 175 136 123 121 96 85 104 121 118 114 
87 73 91 88 63 99 82 122 143 1"{6 136 123 121 96 85 104 121 118 114 
87 73 91 88 63 99 82 122 144 176 136 123 121 96 85 104 121 118 114 
87 72 91 88 63 99 82 123 144 177 137 123 121 96 86 104 120 119 114 
86 71 91 88 63 99 82 123 144 177 138 123 121 96 86 104 120 119 113 
86 69 91 88 63 99 82 123 144 176 139 123 120 96 86 1ü4 120 119 114 
85 68 91 88 63 99 82 123 143 173 140 123 121 96 86 104 120 119 114 
85 66 91 88 63 99 82 123 143 172 141 123 121 97 86 104 120 119 114 
85 65 91 88 63 99 82 123 143 173 141 123 121 97 86 104 120 119 114 

Bekleidung Reinigung und KOrperpflege Bildung und Verkehr 
Textilwaren Seifen, Wasch-und Unterhaltung 

Ober-! Stoffe ·1 Unter- Schuh- Putzmittel Papier-, Offent- Eigene 
aus Leder Andere Fri- Be-f .Ober- Hand- werk waren darunter K.brper- seur- Schreib- Son- liehe Post- förde-strick- woll- Baum- Kunst und 8) ins- pflege- lei- waren, atiges Ver- gebuh-

garn hal- Be- .Andere Druck- kehrs- ren rungs-
kleidung tig wolle seide sohl.en ge- Seifen Wasch- mittel stung erzeug- 9) mittel mittel 

samt mittel niase 10) 

94 87 86 102 99 86 71 106 87 100 68 116 97 124 110 106 127 110 111 
98 92 88 108 103 91 72 110 84 106 71 119 100 146 116 117 133 103 110 

102 95 90 111 107 94 74 113 84 108 73 123 102 153 119 122 156 107 111 
100 93 89 108 105 93 72 117 87 109 74 123 102 157 121 126 161 109 112 
101 94 90 110 106 94 73 114 84 109 73 123 102 156 120 124 160 109 112 
101 94 89 110 105 94 73 114 83 109 74 123 102 156 120 125 160 109 112 
100 94 89 109 105 94 73 114 83 109 74 123 102 156 120 125 161 109 112 
100 93 89 10@ 105 93 72 114 84 109 74 123 102 156 120 126 161 109 112 
100 93 88 108 104 93 72 11, 85 109 74 123 102 157 120 126 161 109 112 
100 9, 88 108 104 93 72 115 86 109 74 123 102 157 120 126 161 109 113 

99 93 88 108 104 93 72 116 87 110 74 123 102 157 123 126 161 109 113 
99 93 88 108 104 93 72 117 87 110 74 123 102 158 12; 126 161 109 113 

100 93 88 108 104 93 72 118 89 110 74 123 102 158 123 126 161 109 113 
99 93 88 108 104 93 72 120 90 110 74 123 102 158 123 126 161 109 113 

100 94 88 108 105 93 72 121 91 110 74 123 102 159 123 127 161 109 113 
100 94 88 108 105 93 72 121 91 110 75 123 102 159 123 127 161 109 113 
100 93 88 108 105 93 72 121 92 110 75 123 102 159 123 129 162 109 113 
100 93 88 110 105 93 72 122 92 110 75 122r 102 160 123 129 162 109 113 
100 94 88 110 105 93 72 122 92 110 75 123 102 160 123 129 162 109 113 
100 94 88 110 105 93 72 122 92 110 75 122r 102 161 123 1"0 162 109 113 
100 94 88 111 105 93 72 122 92 110 75 122r 102 161 123 ,~~ 153 109 113 
100 94 88 111 106 94 72 122 92 110 75 121 102 164 123 129 163 109 113 

1) Bis einschl.1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) ;ab 1960 Bundesgebiet ohne Berlin. Aus dem Preisindex fur die Lebenshaltung eines 4-Per-
sonen-ArbeitnehmPrhauahalts, mittlere Verbrauchergruppe mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 300 DM (Verbrauchs- und Preisverhältnisse 1950). Der 
Gruppenindex fur Lederwaren entstammt dem Index der Einzelhandelspreise, dessen ausfUhrl1chere Warengruppierung in den monatlichen Statistischen 
Berichten VI/3 enthalten 1st.- 2) D errechnet aus 12 Monatswerten. Die Indexzahlen beziehen sich Jeweils auf den Stand von Monatsmitte; bei Zucker 
und Tabak festgesetzter Preis.- 3) Nur laufende Kaufe.- 4) Ohne Butter. - 5) Ohne Sonder- und Ubermarken. - 6) Die Wohnungsmieten werden nur 1n den 
Monaten Januar, April, Jul1 und Oktober erhoben.- 7) Auch GlUhlampen und Rundfunkrbhren.- 8) Aktentasche und Schulranzen (im Index der Einzelhan-
delspre1se).- 9) Rollfilm, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, Rundfunkgebuhr.- 10) Fahrrad, Bereifung. 
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Ze1 t 2 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Zei t 2 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

1960 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug1 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Zei t 2 ) 

19S4 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 A:pril 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Misch-
brot, 

helles 

Weizen-
mehl, 

2nlwi.-
d1sohes 
Type 550 

Hafer-
flocken, 

ent-
spelzt 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren1) 

DM 

Zuckert Speise-
Raf'ti- karto:t-

nade :feln, 
geIBahien 1.f:~~~h. 

Mohr-
ruben 

Nahrungsmittel 
Inlaud. See- Rind-
Taj'.el- i'iach, f'leiscb, 

m~~{!;~ ~I!~~~· <~~~~=~, 
Preis- filet, Quer-
lage Ka.belJau rippe 

Schwe1ne:fleisoh, 

,I Bauch, 
Kotelett! frisch 

Jagd-
oder 

Schin-
ken-
wurat 

1 kg 5 kg 1 kg 

O, 70 
0,78 
0,85 
0,85 
0,85 
0,85 
0,85 
0,85 
0,85 
0,85 
0,85 
o,s5 
0,85 

0,85 
0,85 
0,85 
0,85 
0,85 
0,85 

o, 76 
0,77 
0,83 
0,84 
u,84 
0,84 
0,84 
o,s4 
0,84 
0,84 
0,84 
o,84 
0,84 

0, 84~~ 
0,84i) 
0,84 

i) o,84i) 
o,841 ) 
o,64 

noch:Nahrungsml. tt 

Voll-
milch 

1 l 

o, 39 
0,43 
0,43 
0,44 
0,44 
0,44 
0,44 
0,44 
0,44 
0,44 
0,44 
0,44 
0,44 

0,44 
0,44 
0,44 
0,44 
0,44 
0,4-4 

Eier, 
deutsch, 
frisch, 
55 bis 
unt. 60 g 

1 St 

0,22 
0,22 
0,23 
0,21 
o, 18 
o, 18 
o, 19 
0, 19 
o, 22 
0,22 
O, 22 
0,23 
o, 24 

o, 21 
o, 18 
o, 16 

o, 17 o, 19 
0,19 

1,05 
1,03 
1,04 
1,06 
1,06 
1,06 
1,06 
1,06 
1,06 
1,06 
1,05 
1,06 
1,06 

1.36 
1 ,20 
1,24 
1,24 
1,24 
1,24 
1, 24 
1,24 
1,24 
1,24 
1,24 
1,24 
1,24 

1,24 
1,24 
1,24 
1,24 
1,24 
1,24 

Bundesgebiet (ohne Sa9.rland und Berlin) 
0,98 0,55 0,77 1,88 4,15 
1,09 0,69 0,95 2, 18 4,67 
1, 12 o, 71 
1,53 0,74 6;i~ ti~k) t1~ 
1,40 0,55 o,63 

0,70 
o, 79 ~:~ic) ~;T~ 

2,31 8 ) 0,95 
1,89 0,83 

1,08 
0,94 
0,85 1,53 0,75 

1,48 
1,45 
1 ,45 

1,47 
1,48 
1,47 
1,45 
1,451) 
1,45 

0,75 
o, 79 
0,83 

0,88 
0,94 
0,97 

Bundesgebiet 
0,93 0,99 
1,03 1,02 
1, 12 1,05 
1,30 1, 10 
1,88 1,24 
1 ,43 

2,46 
2,45 
2.51 
2,45 
2,48 
2,61 
2,85 
3,02 
3, 17 

ohne Berlin 
2,87 
2,80 
2, 75 
2, 77 
2, 63 
2, 79 

5,06 
5,10 
5, 15 
5, 15 
5, 18 
5, 22 
5,20 
5,20 
5, 14 

5, 12 
5, 10 
5,08 
5,08 
5,09 
5, 12 

Getranke und Tabakwaren 
Tabak, 
Fe1n-

schni tt, 
gangige 
Preis-
lage 

1 kg 5/20 l o, 7 l 50 g 

22,60 
20,60 
19,40 
18,04 
18,03 
18,01 
17 ,97 
17 ,96 
17,94 
17,92 
17,88 
17, 84 
17, 81 

o, 34 
0,34 g;~ih) 
0,36 
0, 36 o, 36 
O, 36 
O, 36 
O, 36 
1,4 7e) 
1,48 
1,49 

Bundesgebiet 
6,35 1,35 
6,27 1,28 
6,29 1,25 
6,23 1,25 
6, 24 
6, 24 
6,23 

~:~~ 
6,22 
6,22 
6,,:'.1 
6, 19 

1,25 
1,25 
1,25 
1, 25 
1,25 
1 ,25 
1, 25 
1,25 
1 ,25 

Straßen-~! Damen- S:port-
anzug, kleider- hemd m. 

2 teil., atoff, festem 
Wollstoff Kragen, 

Streich-! mittlere Quall tat 
garn ! 130 breit Popell.ne 

1 St 1 m 1 St 

( ohne Saarland und Berlin) 
117,00 
122,00 

m:ggh) 
123, 00 
123,00 
123,00 
122,00 
123,00 
123,00 
130,oof) 
130,00 
130,00 

10, 19 
10, 18 
10,21 
10,21 
10,21 
10,24 
10,42 
10,44 
10,44 

13, 78 
13, 75 
13, 73 
13,73 
13, 73 
13, 71 
14, 35S) 
14,41 
14,43 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1,49 
1,49 
1,49 
1,50 
1,50 
1, 50 

6, 18 
6, 16 
6, 15 
6, 16 
6, 14 
6, 14 

1 ,25 
1,25 
1,25 
1,25 
l, 25 
1, 25 

129,00 
130,00 
130,00 
130,00 
131,00 
131,00 

10,4-9 
10, 52 
10,51 
10,53 
10,54 
10,55 

14,50 
14,51 
14,53 
14, 52 
t4,54 
14, 56 

noch: Text1l-und Lederwaren Hausrat und Fahrrader 

22, 50 
22, 10 
g;tgk) 
22,40 
22,50 
22, 60 
22 ,7C 
22,90 
23, 30 
24, 30 
24,60 
24, 70 

24, 60 
24, 70 
24, 70 
24, 70 
24, 70 
24,80 

26,00 
26,40 

~;: ~gk) 
27,20 
27, 30 
27,40 
27, 50 
27,80 
28,40 
29,90 
'30,30 
30,40 

30,40 
30, 50 
30,60 
30,60 
30, 60 
30,60 

19, 59 
18, 72 

~~;i~k) 
18, 99 
19,29 
19,50 
19, 64 
19, 86 
20, 10 
20, 70 
20,90 
20,90 

178,00 1 
191 ,oo 
19·, ,ookll 
185,00 
187,00 
186,00 
186,00 
186,00 
186,00 
185,00 
176,00 
176,00 
176,00 

21 101 ) 175,00 
21: 10l.) 175,00 
21,10 1 ) 174,00 
21 ,20 
21, 20 
21,20 

174,00 
174,00 
174,00 

1, 10 
1, 09 

Bundesgebiet 

~: ~gk) 
O, 33 
o, 34 
O, 34 
o, 34 

1,11 
1,11 
1,11 
1, 10 
1, 10 
1, 10 
1,05 
1,05 
1,05 

1,05 
1,05 
1,05 
1,05 
1,04 
1,04 

o, 34 
0,34 
o, 34 
o, 34 
0,34 
o, 34 
0,34 
o, 34 
0,34 

(ohne Saarland und Berll.n) 
7,54 4,75 9, 73 
B,73 5,88 10,47 
§:1Jh) ~: gk) ~g:;~k) 
9,23 6,13 10,77 
9,24 6,14 10,77 
9,23 6,13 10,77 
9,24 
9,24 
9,25 
9, 77 
9,80 
9, 79 

6, 14 
6, 14 
6, 14 
6, 32 
6, 33 
6,33 

10, 77 
10, 77 
10, 77 
10,62 
10, 63 
10, 63 

5, 19 
5,65 
5, 73 
6,40 
6, 10 
6,21 
6,45 
6,51 
6,70 
6,84 
6,71 
6,55 
6, 37 

6, 34 
6,27 
6, 11 
6,08 
6, 12 
6,55 

4, 32 
4, 1() 
3,85 
4,31 
4,25 
4, 19 
4,21 
4,20 
4,31 
4,44 
4,45 
4,44 
4, 37 

4,34 
4,26 
4,07 
3,96 
3,88 
3 ,96 

5,39 
5,58 
5,63 
5,93 
5,84 
5,86 
5,89 
5,91 
5,94 
6,02 
6,04 
6,06 
6,07 

6,09 
6,08 
6,07 
6,07 
6,06 
6,06 

Te:x:tl.l- und Lederwaren 

~:~~~- Herren-
! socken, 

wo!i~, Wolle, 
Gr. 44 Gr. 11 

1 Paar 

8,89 
8,85 

tiih) 
s. 74 
8, 75 
8,74 
B, 72 
a, 72 
8,71 
8, 15 
8, 17 
6, 18 

8, 15 
8, 18 
8,19 
8, 18 
8,19 
8,19 

0,9'3 
0,90 
0,97 
1 ,oo 
1,00 
1,00 
1,00 
1,00 
1,00 
1,00 
1,00 
1,00 
1,00 

1,00 
1,00 
1,00 
1,00 
1,00 
1,00 

3, 35 
3,43 

t!tk) 
3,48 
3,47 
3 ,47 
3,46 
3,46 
3,46 
3, 54 
3, 56 
3, 58 

3,58 
3, 60 
3,60 
3,60 
3, 61 
3,60 

167 ,oo 
166,00 
170,00 
169,00 
170,00 
170,00 
169,00 
169,00 
169,00 
16C),OO 

168,00 
168,00 
168,00 

169,00 
169,00 
169,00 
169,00 
169,00 
169,00 

4,09 
3,82 

U!k) 
3, 27 
3,26 
3,24-
3,22 
3, 21 
3,21 
3, 10 
3,08 
3,07 

3,06 • 3,05 
3,04 
3,04-
3,03 
3,03 

15, 67 
15,44 
15,43 
15,68 
15,45 
15,77 
15,€1 
15,81 
15, 81 
15,81 
15,80 
15,80 
t5,80 

15,82 
15,82 
15,82 
15,82 
15,82 
15, 82 

.Butter, 
deut-
sche, 

Marken-

6, 32 
7, 15 
6,93 
7,07 
7,01 
7,00 
6,96 
6,95 
6,97 
7,04 
7, 17 
7, 63 
7,11 

6,85 
6,70 
6,61 
6,54 
6,47 
6,40 

100 g 

3, 66 
3,83 
3,90 
3, 76 
3,78 
3, 75 
3, 75 
3, 75 
3, 75 
3, 75 
3,6g 
3,68 
3, 67 

o, 27 
o, 30 
0,32 
0,32 
o, 32 
u, 32 
o, 32 
o, 32 
o, 33 o, 33 
o, 33 
o, 33 
o, 33 

g: ~§1) 
o, 35 
o, 35 
o, 35 
0,35 

Marga-
r1ne, 

Sp1 tzen-
sorte 3) 

2,08 
2,05 
2,04 
2, 14 
2, 14 
2, 15 
2, 16 
2, 17 
2, 17 
2, 17 
2, 19 
2, 19 
2, 19 

2, 19 
2, 19 
2, 19 
2, 19 
2, 19 
2, 19 

Bett-
bezug 

aus 
Linon 
130 X 
200 cm 

Edamer 
Kase od. 

Gouda 
30 </, Fett 
i.Tr. 

1.nland. 

3,00 
3, 36 
5:~1h) 
3,21 
3,21 
3,20 
3,20 
3, 22 
3, 24 
4, 64d) 
4,73 
4, 79 

4,82 
4, 75 
4,67 
4, 62 
4,59r 
4,57 

Schlat'-
decke, 

mittlere 
Qual. 

wollgem. 
140x190 

1 St 

12,33 
12, 73 
13,04 
12,59 
12,68 
12,59 
12,56 
12,50 
12,47 
12,45 
12 ,35 
12,34 
12, 36 

12,45i) 
12,49•) 
12,53i) 
12,55il 
12, 55 
12,57 

3, 32 
3,80 
4, 19 
4, 25 
4, 15 
4, 16 
4, 16 
4, 18 
4, 22 
4,31 
4, 35 
4, 34 
4, 35 

4, '38 
4, 38 
4, 38 
4, 35 
4,35 
4, 36 

28,80 
29,80 
30,50 
3(),00 
30,00 
29,80 
29 ,90 
29,BO 
29,80 
29, 70 
30,20 
30,20 
30,30 

30, 30 
30, 30 
30,40. 
30, 30 
30,4-0 
30,40 

4, 34 
4, 81 
4,96 
5,01 
4,99 
4,99 
4,99 
5,00 
5,00 
5,00 
5,04 
5,03 
5,05 

1) Nahere 'rlaxenbezeichnungen s:i.ehe Stat1st1scher Ber1.cht VI/3/62 vom 21. J.l'ebruar 1955 (vgl. auch d1e folgenden Statist1schen Berichte). Die Preise 
beziehen sich Jeweils auf' den Stand von l'Jonatsml.tte.- 2~ D erreclmet aus 12 Monatswerten; Stichtag uberwiegend Monatsmitte, bei Zucker und Tabak 

{:~~ge~)tzl~r - ~51
%·Feii ~~~.~0~je~-L~~r~~e~)~~rr;~e: J=:i~~~eg) ~!r~~=~~:~~~~-z~ ~~h~~~f tr:~! tris~~~~~:~~=D ~~!n~!;;l~~d~=t:) E:; 

Durchschm.ttsprel.s wurde durch Anderung in der Erhebungsgrundlage 1m November gerl..agfugig beeinf'lußt.- 1) Anderung der Erhebungsgrundlage; der ver-
gleichbare Vormonatspreis lautet: 0, 35. 
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Bau- Erd-

Zeit 1 ) 
lei- und 

stwigen Grund-
am bau-

Gebaude arbeiten 

1958 D 116 119 
1959 D 122 133 
1959 Febr. 118 125 

Mai 121 132 
Aug, 123 135 
Nov. 125 140 

1960 ::tr. 2 ) 127 141 
131 151 

1958 D 116 116 
1959 D 121 133 
1959 Febr. 118 125 

Kai 121 132 
Aug, 122 134 
Nov. 125 139 

1960 ::~r. 2 ) 126 141 
131 150 

1958 D 116 119 
1959 D 122 134 
1959 Febr, 118 126 

l!ai 121 133 
Aug, 123 136 
Nov. 126 141 

1960 ~~r'2) 127 142 
131 151 

Zeit1 ) Tischler-! Sehlos- ! aer-

1958 D 113 117 
1959 D 117 124 
1959 Febr. 115 121 

Mai 116 121 
Aug, 117 124 
Nov. 119 128 

1960 ::~r. 2 ) 121 129 
123 130 

1958 D 113 119 
1959 D 117 125 
1959 Febr. 115 123 

Mai 116 122 
Aug, 117 126 
Nov„ 119 129 

1960 ::tr·2) 121 131 
123 132 

1958 D 113 116 
1959 D 117 123 
1959 Febr. 115 120 

Mai 116 120 
Aug, 118 123 
Nov. 119 127 

1960 ~tr. 2 ) 122 128 
124 128 

ins-
gesamt-

116 
124 
119 
123 
125 
128 
129 
134 

116 
123 
118 
122 
124 
127 
128 
1}3 

116 
124 
119 
124 
125 
129 
130 
135 

Preisindex für Wohngebäude 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 = 100 

Rohbauarbeiten 
1 Beton- u, I Natur- 1 Beton- j Zimmer-

1 
Mauer- Stahl,.-

beton- werkstein-
arbeiten 

Wohn.ge bB.ude insgesamt 
119 115 107 114 112 
128 124 112 121 113 
122 119 106 115 112 
128 123 112 120 113 
130 125 114 123 113 
133 128 115 125 114 
135 130 116 125 115 
142 134 119 129 117 

Eintamiliengebauds 
119 115 106 114 112 
128 124 111 121 113 
122 119 107 115 111 
128 123 111 120 113 
130 125 112 122 113 
133 128 114 125 114 
135 130 115 125 114 
142 134 118 129 116 

Mehr:familienge bil.ude 
119 116 109 114 112 
128 124 114 121 113 
122 119 109 115 112 
128 123 113 121 114 
no 125 115 123 113 
133 128 117 125 115 
135 130 118 126 115 
142 134 121 129 117 

nooh: Ausbauarbeiten 

Ausbauarbeiten 
Dach-

1 
!O.emp- Putz- 1 Fliesen-

dek- ins- und und 
kungs- ner- gesamt Stuck- Plattsn-

arbeiten 

114 109 117 122 116 
119 110 123 131 120 
116 108 119 125 117 
117 108 122 131 119 
120 109 124 132 120 
121 113 126 136 123 
122 114 127 138 124 
124 116 131 147 128 

115 106 116 122 116 
119 110 122 131 120 
117 108 119 125 117 
117 108 121 131 119 
120 109 123 133 120 
121 113 125 137 123 
122 114 127 138 124 
124 116 131 147 128 

114 109 117 121 116 
118 110 123 131 120 
116 108 119 125 117 
117 108 122 130 119 
120 109 124 132 120 
121 113 126 136 123 
122 114 128 137 124 
124 116 132 146 128 

Haustechnische Anlagen Bau-

Glaser- ! o~r I An-
1 

Klebe- 1 Klebe- Zent~al-1 Gas- 1 Stark- 1 Schwach- neben-
ins- he1- ' lei-Herd- strich- (Wand) (Beläge) gesamt ZlUlgs- Wasser- strom- strom- stungen 

arbeiten anlagen 3) 

Wohngebäude insgesamt 
114 119 120 113 99 109 115 107 110 109 152 
120 122 128 117 98 110 118 106 114 112 159 
118 120 123 115 98 108 116 104 111 110 155 
119 121 126 116 98 109 118 105 112 111 158 
120 122 132 119 98 110 118 106 114 113 160 
122 124 132 120 98 112 119 107 117 114 163 
123 125 132 121 102 113 120 108 120 116 165 
123 127 133 121 102 115 123 110 120 115 170 

Einfamiliengebäude 
114 120 120 112 99 109 115 108 109 109 150 
120 123 128 116 98 110 118 106 113 112 155 
118 121 123 114 98 108 116 105 110 111 152 
119 122 126 115 98 109 118 105 111 111 154 
120 124 131 118 98 110 118 106 114 113 156 
122 125 132 119 99 112 119 108 116 115 158 
123 126 132 119 103 113 120 109 119 116 160 
123 129 132 119 103 115 123 111 119 116 165 

Mehrfamiliengebauda 
115 117 120 114 99 109 115 107 111 108 154 
120 120 129 119 97 109 118 105 114 112 163 
118 118 124 116 97 108 116 104 112 110 157 
119 119 126 117 97 108 118 104 113 111 162 
121 121 132 121 97 110 118 105 115 112 164 
122 122 132 121 98 111 119 107 117 114 168 
123 123 132 122 101 113 120 108 120 116 170 
124 126 134 122 101 114 123 110 121 115 175 
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J!'oret-2 ) 

Index der Erzeugerpreise forstwirtsdJ.aftlidJ.er Produktei) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Forstwirtschaftsjahr 1954 = 100 
Rohholz 

wirtechaftsjahr Stammholz Grubenholz Faserholz Brennholz 
(Okt.bis Sept.) ins- Rotbuche Fichte/ - - - gesamt ins- Eiche Kiefer ins- Fichte/ ins- Rot- Fichte/ ins-

Monat gesamt B A B Tanne B gesamt Tanne Kiefer gesamt buche Tanne gesamt Laub- Nadel-
B 

Forsten insgesamt 
1957 D 

1 
125 

1 

123 

1 

125 

1 

118 

1 

129 

1 

122 

1 

125 

1 

143 

1 

142 

1 

144 

1 

132 

1 

119 

1 

136 

1 

121 

1 

123 

1 

115 
1958 D 116 114 115 100 110 116 114 134 133 134 123 104 129 114 115 113 
1959 D 101 101 110 89 96 101 102 104 104 103 96 90 97 100 100 102 

Privatforsten {Private Groß-Forsten und Bauernwald) 
1957 D 

1 

127 

1 

126 

1 

125 

1 

117 

1 

130 

1 

125 

1 

126 

1 

145 

1 

146 

1 

144 

1 

135 

1 

117 

1 

140 

1 

117 

1 

120 

1 

112 
1958 D 119 118 116 102 112 119 119 135 136 134 125 100 131 112 113 112 
1959 D 104 104 116 90 99 105 104 107 108 104 98 79 102 102 102 103 

Staatsforsten (einschl. Korperschaftsforsten) 
1957 D 124 122 125 118 128 120 124 141 139 143 129 120 133 122 124 117 
1958 D 114 112 115 100 109 113 112 132 130 134 121 106 128 115 115 114 
1959 D 99 99 108 88 94 99 100 102 101 103 94 95 94 100 99 101 
1959 April 98 99 106 66 93 99 99 99 100 99 92 87 94 100 101 100 

llai 96 97 110 82 90 98 94 98 98 97 90 85 93 92 90 99 
Juni 95 95 103 80 86 98 93 99 99 99 90 89 90 93 89 104 
Juli 93 94 100 79 85 97 91 96 96 95 87 83 88 90 89 94 
Aug. 93 94 102 62 87 96 91 96 97 95 89 90 88 90 88 98 
Sept. 92 93 101 82 83 95 88 96 95 98 87 81 89 85 83 95 
Okt. 91 93 99 83 80 95 92 95 95 95 85 76 89 86 83 95 
Nov. 96 99 108 90 96 97 102 96 96 96 88 85 89 87 84 95 
Dez. 100 103 110 90 96 100 115 97 99 95 88 83 90 92 91 93 

1960 Jan. 101 103 113 90 95 100 114 97 97 97 90 87 91 99 99 98 
:P'ebr. 101 103 113 90 94 101 113 97 97 98 89 81 92 100 100 102 
März 101 103 122 88 93 101 108 99 99 98 90 81 93 97 97 99 
April 100 101 114 88 91 102 103 97 100 93 90 82 93 96r 94 101r 
Mai 99 100 115 87 90 101 99 98 101 94 90 81 93 93 92 98 

1} Berechnung 1n W1Sta Heft 9/1958; Rlic.Krechnung für Staatsrorsten b1s 1950 1n Heft 6/1959.- 2) Durchschn.1tte wurden besonders berechnet durch Wa-
gung der Monatsmeßziff'ern fur die einzelnen Gute- bzw. St8.rkeklassen mit den monatlichen Verkaufemengen des Forstwirtschaftsjahres 1954. 

Versorgung und Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, SdJ.aumwein, Zucker und Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren BierausstoB 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1 ) 2) Durchschnittswerte 2) 

Zeit 1 darilllter ins- darunter 
Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen- ins- Ziga- Fein- Pfeifen- Ziga- Zigarren Fein- P!eifen- gesamt Vollbier 

retten schnitt tabak gesamt re-tten Zigarren schnitt tabak retten schnitt tabak 

Mill.St t Mill.DM P:f je St ll4 je kg 1 000 hl 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
1954 MD 

1 

3 3051 
373 

1 

1 106 

1 

288 

1 

392 

1 

284 

1 

70 

1 

32 

1 

5 l 8,581 18,84 

1 

28,72 

1 

16,67 

1 

2 592 

1 

2 519 
1957 MD 4 663 394 804 221 504 399 78 22 4 8,6 19,90 27 ,5 18,5 3 681 3 590 
1958 MD 5 040 386 731 199 533 431 78 20 4 8,5 20,31 27, 1 19,0 3 875 3 788 
1959 MD 5 401 377 742 184 560 460 77 20 4 8,5 20,43 27,0 19,3 4 201 4 111 

BundeSßebiet einschl. Berlin (West) 
1959 MD3) 5 437 379 746 189 564 462 77 20 4 8,5 20,44 27,0 19,3 4 247 4 157 

MD 2.HJ. 5 627 399 769 190 586 477 84 21 4 8,5 21,14 27,0 19, 1 4 607 4 512 
1959 Juli 6 006 404 835 208 616 510 80 22 4 8,5 19,78 26,9 18,6 5 787 5 688 

Au.:;. 5 654 369 862 196 580 478 74 23 4 8,5 20,14 26,6 18,5 4 951 4 876 
Se.;,t. 5 585 408 762 202 581 473 84 20 4 8,5 20,58 27,0 19,2 4 576 4 517 
Okt,. 5 708 439 749 192 603 484 95 20 4 8,5 21,58 27, 1 19,4 4 169 4 115 
Nov. 5 512 431 758 185 589 468 96 21 4 8,5 22,40 27,4 19,3 3 488 3 419 
Dez. 5 298 343 648 153 547 449 77 17 3 8,5 22, 34 26,8 19,9 4 626 4 411 

1960 Jan. 5 197 331 651 163 525 440 65 18 3 8,5 19,48 21,2 19,0 3 206 3 124 
Febr. 5 316 330 660 156 536 450 65 18 3 8,5 19,68 27, 1 19,8 3 729 3 651 
Marz 6 009 343 761 165 601 508 69 21 3 8,5 20,08 27,2 20,4 4 298 4 203 
April 5 386 338 664 159 546 456 69 18 3 8,5 20,48 27,0 19,9 4 564 4 477 
Mai 6 084 358 756 185 613 514 75 20 3 8,5 20,81 27,0 18,9 5 003 4 924 

Brann twe iner zeugung u.-absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte Mineralöle 
Absatz darunter Ruben- Ri.lben- darun:ter 

Erzeugung der zu Trink- Schaum- schaum- Roh- und Stärke- safte (im zuoker- Leichte Monopol- wein- Ver- zucker ins-Zeit ins- verwal- brannt- wein ähnlicher brauche- und Preßver- läsllll- gesamt Leichtole Gasole Stein-
gesamt tung wein- 5) Getränker zuoker 7) -sirup fahren gen 9) kohlen-

4) zwecken hergest.) 8) teeröle 

1 000 hl Weingeist 1 000 g Fl. 6) 1 000 dz 1 000 t 

Bundese,ebiet ( ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

1954 VJD} 

1 

301 

1 

327 

1 

149 

1 

5 148 

1 

434 

1 

1 072 

1 

63 

1 

10 

1 

8 

1 

487 

1 

176 

1 

160 

1 

21 
1957 VjD lO) 400 412 211 10 349 498 3 720 218 28 40 615 234 247 51 
1958 VjD 425 446 228 12 056 483 3 904 223 27 34 695 270 272 59 
1959 VjD 441p 465p 229p 14 289 510 3 769 215 24 32 807 296 306 99 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
1959 VjDji) 12 ) 441p 465p 229p it 15§a) 510 3 J~~a) 

217 24 32 812 298 308 99 
VJD 393p 485p 236 556 4 221 25 35 878 313 342 114 

1959 Juli } 947 378 357 101 
Aug. 414p 448p 194p 12 481 523 4 418 217 17 32 869 323 329 116 
Sept. 932 343 352 123 
Okt. } 925 305 364 136 
Nov. 373 522 277 20 997 590 4 160 226 32 38 790 266 326 107 
Dez. 801 265 324 103 

1960 Jan. } 
680 236 240 106 

Febr. 500 545 292 18 616 580 3 044 237 24 25 703 234 254 109 
Marz 1 040 303 463 126 
April 787 317 261 131 
Mai ... . .. ... . .. 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Ab April 1957 stellen die Kleinverkaufe- und Durchschnittswerte fur Z1.garetten,Feinschnitt 
und Pfeifentabak Annaherllllgswerte dar.- 3) Januar bis Jlllli Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland.- 4) Einschl. erzeugter Menge an 
ablieferungsfreiem Branntwein.- 5) Einschl. der in anderen Behaltnissen als Flaschen versteuerten Mengen.- 6) Eine ganze Flasche = O, 75 1.- 7) In 
Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhaltnis 10:9 umgerechnet.- 8) RUbenzuckerablSuf'e, Bubensäfte (nicht im Preßverfahren herge-
stellt) und andere Rubenzuckerlbsungen.- 9) Benzin, Testbenzin, Benzin-Benzol-Gemische u. a.- 10) Zucker ( 1954) 1.md Ml.neralbl = MD.- 11) Juli bis 
Dezember 1959.- 12) Ml.neralol = MD.- a) Da der Absatz saisongemaß im zweiten Halbjahr stark ansteigt, ist dieser Vierteljahresdurchschnitt relativ 
uberhbht. -419'·-



Zeit ins-
gesamt 

1954 MD J 420, 33 
1957 MD 3) 538, 28 
1958 MD 557, 16 
1959 MD 583, 53 
1958 Okt, 561,90 

Nov. 535, 13 
Dez, 780,26 

1959 Jan, 543, 15 
Febr. 493,63 
Marz 575, 70 
April 547, 69 
Mai 554,09 
Juni 542,92 
Juli 613,58 
Aug, 590, 28 
Sept, 553,85 
Okt. 607, 78 
Nov. 554, 24 
Dez. 825,41 

1960 Jan, 546, 14 
Febr. 518,38 
Marz 574,43 

Monatliche Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe!) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
DM 

Lebenshaltung 

Nahrungs- Getranke 
Wohn~, 

Heizung. Reinigung Bildung u. 
mittel und und Hausrat Bekleidung u.Korper- Unter-

Tabakwaren Beleuchtung pflege haltung 

179,86 26,58 40,23 23,00 33, 10 57, 77 19,06 34,79 
210,78 36, 26 50, 31 26, 63 47,01 78,59 23,78 45,45 
218,52 38,56 53,00 26,92 47,50 75, 79 25, 26 50,22 
228, 80 39,29 58,68 27,37 49,47 78,80 27,91 52, 27 
249, 10 35,42 55,20 27 ,56 46,94 70,22 25,02 38,37 
206,19 34,24 54,98 25, 32 55,37 75,82 23,97 44,96 
248,51 60,50 52,95 29,51 92,77 159,89 30,70 91,68 
208,50 36,26 55,96 27,21 51, 18 85,97 25,33 40,00 
191,92 36, 34 54,29 27,06 47 ,20 57,09 26,50 39,69 
216,91 38, 74 55, 65 22,88 65,40 80,86 29,78 45,07 
213,85 34,94 63, 17 22,92 44,48 74,76 28,05 47 ,92 
226, 20 40,41 56,77 22, 70 39,44 76, 33 27,71 44,49 
230, 11 34,20 58, 73 25,63 34,47 65,82 26,21 46,37 
228, 76 39,99 60,01 22, 72 43, 12 76, 16 24,68 74,44 
232,98 38,94 60,71 35,08 51, 79 51, 73 26,98 62,39 
239, 56 35,37 59,25 33,64 47,25 46, 30 29, 13 43,27 
269,47 37, 51 59, 73 33,00 44,47 73,22 29, 19 43, 34 
217 ,37 35,64 57, 76 28,07 42,80 82,61 26,47 48,28 
270,00 63,06 62, 17 27, 54 81,99 174,71 34,90 91,98 
211,55 36,33 58,91 27,70 39,46 75,06 26, 53 44,35 
209,87 38,23 58,03 28,95 49,35 50,25 26,87 40, 11 
224,54 38,30 64,87 25, 67 43, 50 76,60 30,94 42 ,94 

Ver-
Sonstige brauchs-

Verkehr Ausgaben ausgaben 
insgesamt 

11,94 9,46 435, 79 
19,47 15,45 553, 73 
21,29 17,00 574, 16 
20,94 18,65 602, 18 
14,07 17,08 578, 98 
14,28 16,21 551, 34 
13, 75 32,59 812,85 
12,74 14,72 557,87 
13,54 12, 14 505,77 
20,41 21,01 596,71 
17,60 18,04 565, 73 
20,04 22, 64 576,73 
21,38 12,90 555,82 
43, 70 19,27 632,85 
29,68 18,45 608, 73 
20,08 14,38 568,23 
17,85 17, 39 625, 17 
15,24 20, 14 574,38 
19,06 32, 78 858, 19 
26,25 18,08 564,22 
16, 72 11,76 530, 14 
21,01 23,86 598,29 

1) Mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950.Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durch-
schnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt.- 2) Abzuglich Einnahmen aus Untervermietung.- 3) Zahl der Haushalte 1954: 282, 1957: 26Q, 
1Q58: 275, 195q, 280, 

Eingekaufte1) Mengen an wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Haushaltsmitglied 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbraucbergruppe2) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Gramm (soweit nidit anders angegeben) 

Vollmilah Fette ( ohne Butter) Eier Fleisch und Fleischwaren Wurst 
Zeit frische Butter ins- Roh- Marga- Sonst.Pflan- Kase (Stuck) ins- \ Rind- Schweine- Speck, und 

(Liter) gesamt fette 3) rine Speisebl zenfette gesamt fle1sch fleisch gerauchert wurstwaren 

1954 MJl} 8,49 348 1 354 130 996 132 96 420 12 2 409 335 302 153 960 
1957 MD 4) 7,94 328 1 411 119 1 011 135 80 454 14 2 787 318 347 148 1 122 
1958 MJl 7,65 379 1 305 95 999 138 73 469 14 2 759 330 379 145 1 096 
1959 MD 7 ,26 399 1 245 83 954 135 73 475 15 2 778 313 346 129 1 111 

1958 Okt, 7,96 438 1 388 96 1 069 130 93 475 13 2 989 361 354 159 1 229 
Nov. 7,24 373 1 273 87 976 127 83 451 11 2 835 342 344 156 1 175 
Dez, 7,46 412 1 370 110 1 044 136 80 425 12 3 602 349 427 142 1 352 

1959 Jan. 7,46 433 1 275 110 947 131 87 457 13 3 094 3€9 410 149 1 241 
Febr. 6,89 386 1 159 86 853 121 99 426 13 2 583 301 332 126 1 029 
Marz 6,96 400 1 211 77 942 120 72 484 19 2 791 332 335 128 1 052 
April 7,41 410 1 299 90 984 144 81 539 18 2 652 321 346 123 1 082 
Mai 7,08 416 1 283 77 989 145 72 534 18 2 748 386 376 121 1 082 
Juni 7,62 404 1 199 64 941 135 59 512 15 2 361 269 303 116 1 000 
Juli 7,07 398 1 081 52 846 133 50 468 15 2 198 246 285 93 948 
Aug, 7, 13 410 1 122 66 870 132 54 422 14 2 473 303 337 124 1 027 
Sept, 7,47 402 1 226 79 944 138 65 447 14 2 672 298 309 130 1 105 
Okt. 7,69 419 1 400 105 1 059 159 77 497 14 3 109 ~38 359 156 1 255 
Nov. 7, 19 299 1 265 97 972 123 73 451 12 2 806 277 329 135 1 134 
Dez. 7, 11 408 1 422 92 1 105 140 85 459 14 3 846 312 429 143 1 373 

1960 Jan. 7,31 387 1 240 94 939 129 78 484 13 3 038 340 390 142 1 216 
Febr. 7,04 392 1 242 111 902 129 100 475 15 2 765 313 341 133 1 082 
Marz 7,48 433 1 270 78 972 133 87 553 17 2 854 310 369 150 1 110 

Fisch und Fischwaren Brot und Backwaren Nahrm1 ttel 

Fisch- Roggen-, Weißbrot Kar- Andere dauer- Mehl aus Nudeln u. Gemuse-Zeit insgesamt Frische insgesamt Grau-, u.Weizen- insgesamt Brot- sonstige Hulsen- toffeln konserven Zucker Suß-
Fische waren u. Misch- und klein- fruchte kg waren Fisch- Schwarzbrot geback getre1.de Teigwaren 

gerichte --~-

1954 MD} 454 198 256 6 716 5 206 1 180 1 846 1 106 275 105 8, 75 381 1 314 261 
1957 MD 4) 412 181 231 6 343 4 731 1 186 1 695 979 240 93 8,25 407 1 283 306 
1958 MD 370 146 224 6 049 4 566 1 075 1 667 982 224 86 7,46 416 1 380 336 
1959 MJl 362 132 230 5 909 4 338 1 115 1 618 921 237 72 7, 17 435 1 286 350 
1958 Okt, 460 183 277 6 411 4 904 1 090 1 832 1 080 243 104 42, 25 361 1 421 262 

Nov. 421 170 251 5 942 4 463 1 G25 1 658 1 021 197 91 10,36 428 1 208 334 
Dez, 462 124 338 6 047 4 335 1 110 1 945 1 288 211 88 2,64 585 1 244 646 

1959 Jan. 438 168 270 6 034 4 523 1 139 1 587 856 236 110 1,46 606 1 055 244 
Febr, 447 185 262 5 557 4 081 1 054 1 57~ 893 229 95 1, 21 548 1 057 253 
Marz 427 •196 231 5 648 4 160 1 067 1 683 1 004 232 70 1, 45 569 1 116 493 
April 352 145 207 6 083 4 572 1 089 1 655 918 239 86 1, 14 518 1 151 279 
Mai 280 100 180 6 035 4 427 1 157 1 569 868 236 56 1,54 363 1 256 361 
Juni 222 77 145 5 995 4 507 1 101 1 526 810 247 26 2, 78 227 1 640 305 
Juli 209 56 153 5 707 4 112 1 145 1 390 779 217 20 4, 15 202 1 762 347 
Aug, 256 78 178 5 690 4 070 1 159 1 399 792 224 32 5, 65 267 1 400 325 
Sept, 326 121 205 5 978 4 463 1 107 1 663 973 245 60 17,01 285 1 305 279 
Okt, 451 165 286 6 340 4 621 1 254 1 836 1 035 257 101 39, 19 497 1 226 322 
Nov. 425 155 270 5 781 4 242 1 025 1 596 892 238 97 8, 17 465 1 099 333 
Dez. 515 138 377 6 056 4 283 1 081 1 930 1 236 243 88 2, 32 667 1 361 669 

1960 Jan. 403 166 237 5 730 4 211 1 139 1 582 849 239 96 0,60 602 1 100 257 
Febr. 388 149 239 5 785 4 242 1 097 1 687 960 234 98 1,04 595 1 042 293 
MB.rz 441 181 260 6 13 5 4 519 1 172 1 757 968 265 98 0,84 635 1 113 337 

1) Zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte(z.B.Kartoffeln und Hausschlachtungen) sowie Geschenke.- 2) Mit durchschnittlichen monatlichen Ver-
braucheausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durchschnittlichen Arbe1.tnehmere1.nkommens Je-
weils angepaßt.- 3) Schmalz und sonstige ausgelassene Fette.- 4) Zahl der Haushalte 1:,:.,.;.: 202, 1957: 2u':.J, 1';~:::: ,~7", J'i'l~: 2Rr,. 
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Löhne und Gehälter 
Zum Aufsatz: ,.Die Aufwendungen der Unternehmen für ihre Arbeitnehmer im Jahr 1957" in diesem Heft 

Unternehmen mit Aufwendungen bestimmter Arten 1957 
Arbeitnehmer, Bruttolohn- und -gehaltssumme sowie Aufwendungen in den Unternehmen 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Unternehmen mit Aufwendungen 

Auf- darunter 
wendungen einer in der 

Art der Aufwendung neben- •••• Arbeitnehmern :Bruttolohn- und insgesamt unbereinigten 
stehender -gehal tssumme Lohn- und 

Art von •••• DM Gehal taewnme 
ent!ialten 

Anzahl Mill. DM 1 000 Dl4 

Alle unternehmen 
Naturalleistungen 2 182 1 271 944 7 351, 7 148 613,9 

1 

121 141, 7 
Arbeitgeberanteil der Pf'lichtbei trage zur gesetz-
liehen Sozialvers. (ohne Unfallvers.) 50 306 8 434 851 ,n 107,6 4 304 288,5 3 236,2 

Aufwendungen und Zuschüsse zur Betriebskranken-
11::aase nach der RVO 608 1 449 413 8 166, 7 27 966, 1 11 843, 1 

Beiträge zux Un:fallversicherung 50 030 8 413 189 43 001,5 873 682, 7 22, 3 
Einrichtungen zur Unfall verhlitung und für erste Hilfe 14 496 4 345 693 23 205, 3 43 642, 5 14 276, 3 
Arbeitsschutz und UnfallverhUtung 11 119 4 3T4 492 23 794,8 61 552, O 4 315,0 
Aufwendungen auf Grund des Kindergeldgeaetzee 49 370 8 327 916 42 517, 1 365 886, 4 2 577,0 

Sohwerbeschadigtengesetzes 28 245 7 409 564 38 437, 1 60 315,8 25 805, 1 
im Rahmen des M1rtterschutzgesetzes 2 660 2 119 119 11 101,0 4 797, 5 3 506, 2 
auf Grund dee Betriebsver!assungsgesetzea 11 442 6 068 159 32 284,4 72 898,3 55 474,6 

Gesetzlicher und tariflicher Urlaub 50 306 8 434 851 43 107, 6 2 225 739, 2 2 145 433,2 
Zusatzlicher Urlaub 10 717 4 133 567 22 420,6 35 781, 7 35 705,0 
Gesetzlich zu bezahlende Feiertage 50 306 8 434 851 43 107, 6 1 608 367, 2 1 608 102, 5 
Hausarbeitstage 8 064 3 057 409 16 820,5 21 522,8 21 348,8 
Weitere Ausfallze1 ten, die entsprechend tarH-
lieber Vereinbarung zu bezahlen sind 
a~ anl. Heirat, Geburt, Todesfall, Vorladungen u.a. 33 044 7 298 886 38 811, 5 69 869, 7 69 829, 8 
b Bezahlte Arbeitspausen 4 958 2 483 040 13 685, 7 226 257,0 225 405,9 

Weiterzahlung der BezU.ge in Krankhei tsfal1en 35 190 7 539 163 39 027,9 368 811, 1 365 881,5 
Bezahlte zusatzliche Auefallzei ten 8 086 3 838 550 21 183,8 60 759, 5 59 864,8 
Zulagen zu den Leistungen der gesetzlichen 

Kranken- und Unfallversicherung 36 659 7 526 017 38 878, 1 128 148,3 44 745,6 
Gratifikationen, AbschlußvergUtungen, 13. Monats-
gehe.lt, Gewinn- u.nd Ertragebeteil.igungen, 

44 682 688 ähnl. AusechUttungen 7 990 610 40 984, 3 1 141, 5 318 007,8 
Weitera direkte Zuwendungen 27 123 6 848 OB9 35 835,0 967 1B0,7 265 899, 2 
Direkte Pensionszahlungen 9 715 4 781 590 26 038, 1 449 138,7 2 303, 3 
Jahresrückstellungen 7 400 3 405 669 18 183,3 1 050 637, 1 -
Zuweisungen an Pensions- und UnterstUt~ungekaeeen 7 671 3 340 5BO 17 446,2 419 992,6 40,8 
Sonstige Aufwendungen zur wirtschaftlichen 
Sicherung der Arbeitnehmer 9 403 3 693 211 20 374,7 113 642,5 6 051,9 

Gesundheitsdienst 6 B53 4 659 483 25 402,0 110 387,0 30 747,2 
BetriebsfUreorge 1 668 2 769 990 15 742, 1 43 241,5 14 038,7 
Wohnungshilfe 6 047 4 138 628 22 861,8 398 950,8 39 987,8 
Ausbildung und Fortbildung 15 900 5 699 205 30 394, 4 259 641, 7 128 600,8 
Kantinen und Werkkuchen sowie Verpflegungezuechuase 8 525 5 090 005 27 716, 9 282 279.2 58 999,6 
Sonstige Belegschaftseinrichtungen 5 407 4 221 046 23 306, 1 100 548, 7 11 668, 4 
Sonstige gesetzlich oder tariflich vorge-
achriebene Aufwendungen 265 85 177 435,7 2 592,4 8181 8 

Sonstige zusatzliche Aufwendungen 380 786 809 4 795,8 13 549, 2 1 198,8 
Zusammen 16 608 823,7 5 696 877,6 

Darlehen nach § 7c EStG 3 514 3 306 044 18 708, 1 271 455, 5 
Sonstige unverzinsliche Baudarlehen 3 195 2 657 642 15 033,4 56 455, 1 
Zinsverbilligte Baudarlehen 955 1 552 964 9 273, 9 25 953,7 
Unverzinsliche Verbrauchsdarlehen 7 654 3 433 157 18 790,7 72 360, 5 
Zinsverbilligte Verbrauchsdarlehen 533 1 182 739 7 229,9 17 016, 0 

Unternehmen mit 20 bis 49 Beschäftigten 
Naturalleistungen 800 26 310 123,4 2 985,4 846,4 
Arbeitgeberanteil der Pflichtbeitr-13.ge zur geeetz-
liehen Sozialvers., (ohne Unfallvers.) 22 884 753 622 3 421, 2 356 158,8 1 2~8,5 

Aufwendungen und Zuschüsse zur Betriebakranken-
kaese nach der RVO 68 2 220 10,3 205,4 51, 4 

Bei träge zur Unfallversicherung 22 738 748 300 3 395, 7 46 590,3 14,7 
Einrichtungen zur Unfallverhütung und für erste Hilfe 5 198 174 012 804,4 1 719, 5 20, 1 
Arbeitsschutz und Unfallverhütung 3 380 114 514 538,4 1 500,9 18,6 
Aufwendungen auf Grund des Kindergeldgesetzes 22 444 738 328 3 342,9 29 718, 7 48,0 

Schwerbesohädigtengesetzes 7 830 268 886 1 247,6 4 260,4 523, 1 
im Rahmen des Mutterschutzgesetzes 432 15 520 65,4 181,2 89,6 
auf Grund des Betriebeverfaesungsgeeetzes 878 31 840 158,3 237,7 107,2 

Gesetzlicher und tariflicher Urlaub 22 884 753 622 3 421, 2 164 331, 1 146 975, 3 
Zusätzlicher Urlaub 3 472 119 154 537,3 1 464,4 1 477,8 
Gesetzlich zu bezahlende Feiertage 22 884 753 622 3 421,2 129 214,0 129 197,0 
Hausarbei tetage 2 576 88 358 407, 1 1 674,8 1 673,8 
Weitere Ausfallzeiten, die entsprechend tarif-
licher Vereinbarung zu bezahlen sind 
a~ an1. Heirat, Geburt, Todesfall, Vorladungen u.ä. 11 474 391 580 1 833,7 2 751,8 2 749,4 
b Bezahlte Arbei tepausen „ 1 724 57 202 264, 9 7 043, 9 7 041,7 

Weiterzahlung der Bezüge in Krankheitsfällen 13 500 456 782 2 073, 3 16 930, 2 16 357,8 
Bezahlte zusätzliche Ausfallzeiten 2 248 77 468 368,9 1 972,8 1 969,8 
Zulagen zu den Leistungen der gesetzlichen 
Kranken- und Unfallversicherung 13 988 466 470 2 169,6 6 001,7 1 484,7 

G:ratifiaktionen, AbschlußvergU.tungen, 13. Monats-
gehalt, Gewinn- und Ertragsbeteiligungen, 

645 03,8 2 932, 3 77 434, 1 ahnl. Ausschüttungen 19 476 12 151, 7 
Weitere direkte Zuwendungen 9 530 321 630 1 485,9 23 588,9 4 480, 6 
Direkte Pensionszahlungen 1 900 65 958 327,0 5 081, 1 64,3 
Jab.resr\ickstellungen 1 500 52 610 257, 3 20 528,5 -
Zuweisungen an Pensions- und Unterstützungskassen 1 388 48 888 238, 9 7 338, 3 -
Sonstige Aufwendungen zur wirtscha:ftlichen 

Sicherung der .Ar bei tnah.mer 3 098 107 206 512, 3 7 598, 1 481,8 
Gesundhei tsdienat 1 250 43 376 201,0 817,2 56,3 
BetriebafU.reorge 206 7 328 33,4 160,7 -
Wohnungshilfe 1 100 38 388 186,7 1 723, 3 84,4 
Ausbildung und Fortbildun,,; 4 762 160 884 721,0 3 297, 1 1 662, 0 
Kantinen und Werkkuchen sowie Verpflegu.ngszuschüase 1 508 52 346 257,4 3 646,0 233, 6 
Sonstige :Belegschaftseinrichtungen 854 30 404 141,6 1 240,5 14,9 
Sonstige gesetzlich oder tariflich vorge-

3 900 338,8 schriebene Aufwendungen 112 18,3 32, 1 
Sonstige zusätzliche Aufwendungen 114 3 978 17,5 177, 1 -
Zusammen 927 932,5 331 166,6 

Darlehen nach § 7c EStG 590 20 754 101,5 3 700,6 
Sonstige unverzinsliche Baudarlehen 564 19 982 97,8 1 948,5 
Zinaverbilligte Baudarlehen 122 4 430 24, 5 725, 6 
Unverzinsliche Verbrauchsdarlehen 1 826 64 058 312, 5 4 581,7 
Zinsverbilligte Verbrauchsdarlehen 46 1 678 8,2 406,4 
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noch: Unternehmen mit Aufwendungen bestimmter Arten 1957 
Arbeitnehmer, Bruttolohn- und -gehaltssumme sowie Aufwendungen in den Unternehmen 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Unternehmen mit Aufwendungen 

Art der Auf'wendung 

Naturalleistungen 
Arbeitgeberanteil der Pflichtbeitrage zur gesetz-
lichen Sozialvers, (ohne Unfällvers.) 

Aui'wendungen und Zuschil.sse zur Betriebskranken-
kasse nach der RVO 

Bei trage zur Unfallversicherung 
Einrichtung zur Unfallverhtltung und flir erste Hilfe 
Arbeitsschutz und Uni'all verhutung 
Aufwendungen auf Grund des1 KindergLldgesetzes 

Schwerbeschad1.gtengesetzes 
im Rahmen des Mutterschutzgesetzes 
auf Grund des Betriebsverfasswigsgeeetzes 

Gesetzlicher und tar1.fl1cher Urlaub 
Zusatzlicher Urlaub 
Gesetzlich zu bezahlende Feiertage 
Hausarbeitstage 
Weitere Ausfallzeiten, die entsprechend tarif-
licher Vereinbarung zu bezahlen sind al anl. Heirat, Geburt, Todesfall, Vorladwigen u.a. 
b Bezahlte Arbeitspausen 

Weiterzahlung der Bezuge in Krankhei tefallen 
Bezahlte zusatzliche Auefallzei ten 
Zulagen zu den Leistungen der gesetzlichen 
Kranken- wid Unfallversicherung 

Auf'-
wendungen 

neben 
stehender 

Art 

einer 
, , , , Arbei tneh.mem B~!~~i~:;;:.d 

von .... Dltl 

Anzahl Mill, Dltl 

Unternehmen mit SO bis 99 Beschaftigten 
606 42 822 204, 3 

15 182 

38 
15 084 

4 346 
3 148 

14 896 
8 648 

550 
2 100 

15 182 
3 146 

15 182 
2 476 

10 832 
1 280 

11 050 
2 312 

11 574 

1 075 290 

2 564 
1 068 256 

311 568 
227 552 

1 055 016 
620 276 

40 452 
159 884 

1 075 290 
225 594 

1 075 290 
178 050 

775 612 
92 186 

788 634 
166 760 

826 580 

5 019, 7 

11, 7 
4 984,3 
1 465, 7 
1 093,9 
4 915,4 
2 907 ,8 

176,5 
779,6 

5 019,7 
1 059,3 
5 019,7 

853,8 

3 669,0 
438,4 

3 708,0 
815,7 

3 897 ,5 

insgesamt 

3 306,9 

516 320,9 

111,8 
64 735,3 

2 323, 4 
2 264,6 

45 367, 6 
6 835,8 

296,2 
1 062,8 

244 049,5 
2 188,8 

190 908,2 
2 524,6 

4 507,3 
8 343,4 

29 868,8 
3 672 ,2 

10 932,8 
Gratif'ikationen, .Absohlußverglitungen, 13. Monats-
gehalt, Gewinn- und Ertragsbeteiligungen, 
ähnl, Ausschuttungen 13 710 972 392 4 542,7 133 306,4 

weitere direkte Zuwendungen 8 344 598 67 4 2 827, 7 45 501, 2 
Direkte Pensionszahlungen 2 708 197 876 985,4 11 661,3 

darunter 
in der 

unbereinigten 
Lohn- und 

Gehaltssumme 
enthalten 

1 000 Dltl 

452,3 

964, 1 

1,4 
4,9 

40,7 
92,9 

1 ;~t; • 
195, 7 
601, 7 

219 522,3 
2 188,8 

190 907,8 
2 524, 6 

4 501, 1 
8 342,9 

29 374, 1 
3 668, 4 

2 654,4 

19 077,9 
7 769, 5 

371:),3 
Jahresruckstellungen 2 004 146 310 721,4 42 555,2 
Zuweisungen an Pensions- und UnterstUtzungskassen 2 012 146 514 720,7 18 627,1 36,0 
Sonstige Aufwendungen zur wirtschaftlichen 

Sicherung der Arbeitnehmer 2 754 199 084 971,9 12 104,5 569,7 
Gesundheitsdienst 1 536 110 350 516,4 1 150,7 60,6 
Betriebsfürsorge 290 21 490 101,9 435,2 15,2 
Wohnungshilfe 1 504 111 910 540,0 3 396,6 157,3 
Ausbil.dung und Fortbildung 4 624 332 900 1 552,7 6 315,4 3 673,9 
Kantinen und WerkkUchen sowie Verpi'legungszuschUsse 2 012 146 794 728,2 8 237,5 748,5 
Sonstige Belegschaftseinrichtungen 1 196 87 056 416,8 1 935,6 89,0 
Sonstige gesetzlich oder tariflich vorge-
schriebene Auf'wendungen 66 4 650 20,9 211,9 19,4 

Sonstige zusatzliche Auf'wendungen 86 6 048 27,6 164,8 7,2 
zusammen -------------------,--,-----+----------f-----------t--~1~4~2:~52=24·,·4~--+---5~0--0~1"2~9-,~o---l 

Darlehen nach § 7 c EStG 
Sonstige UIJ.Verzinsliche Baudarlehen 
Zineverbilligte Baudarlehen 
Unverzinsliche Verbrauchsdarlehen 
Zineverbilligte Verbrauchsdarlehen 

826 
808 
188 

2 336 
92 

61 560 
59 116 
13 550 

169 536 
6 658 

Unternehmen mit 100 bis 499 Beschaft1gten 

Naturalleistungen 
Arbeitgeberanteil der Pfl1chtbei trage zur gesetz-
lichen Sozial vere. ( ohne Unfall vera. ) 

Aufwendungen und Zueahti.sse zur Betriebskranken-
kasse nach der RVO 

Beitrage zur Unfallversicherung 
Einrichtungen zur Unfall verhutung und fur erste Hilfe 
Arbeitsschutz und UnfallverhUtung 
Aufwendungen auf Grund des Kindergeldgesetzes 

Schwerbeschadigtengesetzee 
im Rahmen des Mutterschutzgesetzes 
auf Grund des Betriebeverfassungsgeeetzes 

Gesetzlicher und tariflicher Urlaub 
Zusatzlicher Urlaub 
Gesetzlich zU bezahlende Feiertage 
Hausarbeitstage 
Weitere Ausfallzeiten, die entsprechend tarif-
licher Vereinbarung zu bezahlen sind 
a) anl. Heirat, Geburt, Todesfall, Vorladungen u.a. 
b) Bezahlte Arbeitspausen 

Weiterzahlung der Beztige in Krankheitsfallen 
Bezahlte zusatzliche Ausfallzeiten 
Zulagen zu den Leistungen der gesetzlichen 
Kranken- und Un.fallveraicherung 

542 121 494 

10 049 

126 
10 022 

3 795 
3 352 
9 877 
9 590 
1 008 
6 407 

10 049 
2 956 

10 049 
2 262 

8 682 
1 365 
8 498 
2 465 

9 004 

2 102 174 

37 492 
2 097 467 

838 969 
757 588 

2 068 560 
2 027 122 

249 844 
1 485 091 
2 102 174 

664 908 
2 102 174 

512 568 

1 854 711 
314 678 

1 824 183 
574 938 

1 911 512 

306, 1 
292,6 
70,7 

830,2 
32,5 

597, 1 

9 948, 6 

181,2 
9 924,3 
4 001,8 
3 670, 6 
9 761,8 
9 609 ,9 
1 116,5 
7 145, 7 
9 948,6 
3 200,8 
9 948,6 
2 548,8 

8 830,6 
1 504,2 
8 686, 3 
2 854,8 

9 063,0 

7 691,6 
5 407,6 
2 000,2 
9 111,6 
1 017,8 

7 729 ,8 

1 007 799, 7 

11~·m:i 
5 753,3 
5 718,4 

85 529,9 
15 917,8 

889,7 
10 664,4 

499 884,3 
6 140,2 

388 013, 7 
5 812,5 

11 963,5 
19 609,6 
68 841,6 

9 619,8 

28 424,8 
Gratif'ikationen, Abschlußverglltungen, 13. Monats-
gehalt, Gewinn- und Ertragsbeteiligungen, 
ahnl, Ausschüttungen 9 385 1 971 886 9 328,4 309 492, 7 

Weitere direkte Zuwendungen 7 231 1 582 613 7 556,9 122 724,2 
Direkte Pensionszahlungen 3 634 855 876 4 221, 1 47 445, 1 
Jahresrilckstellungen 2 686 631 017 3 123,5 159 195,0 
Zuweisungen an Pensions-und Unterstutzungskassen 3 073 725 990 3 501,0 79 161,0 

772·,5 

1 011,1 

339,9 
2,6 

211,4 
121,8 
261,6 

6 063, 3 
581,0 

8 130,5 
473 966, 7 

6 136,2 
387 986,5 

5 784, 7 

11 956,3 
19 572,5 
68 039,7 

9 581,9 

9 049,8 

42 542,7 
24 888,3 

767,2 

4,8 
Sonstige Aufwendwigen zur wirtschaftlichen 
Sicherung der Arbeitnehmer 2 579 584 788 2 894,8 27 098,3 1 341,5 

Gesundheitsdienst 2 522 624 626 3 042 ,8 6 557 ,o 669, 4 
Betriebsf'ursorge 550 139 652 678,8 1 857, 3 210, 1 
Wobnungshilfe 2 211 540 637 2 637,5 16 540,9 655,0 
Ausbildung und Fortbildung 4 763 1 084 303 5 208, 7 20 271,3 12 055, 1 
Kantinen und WerkkUchen sowie Verpflegungszuschusse 3 288 806 336 3 997,2 41 010,9· 4 825,8 
Sonstige Belegschaftseinrichtungen 2 060 513 725 2 549, 1 7 669,4 426,2 
Sonstige gesetzlich oder tariflich vorge-
schriebene Aufwendungen 60 14 648 71, 1 860,6 165, 3 

Sonstige zusatzl1.ch_e_A_u_fw_ec:n=-d=un=g'-'e-=n'----------------+---1_1_0_--+ _____ 2_6_:_3.c5_1 __ +-----1-22--'--, 6 __ ___,f-------6--'4-'-5-'--,_1 _-+-------'3'-4'-'''-'2'-----l 
Zusammen 

Darlehen nach § ?c EStG 
Sonstige wiverz1nzl1che Baudarlehen 
Zinsverbilligte Baudarlehen 
Unverzinzliche Verbrauchsdarlehen 
Z2nsverb1lligte Verbrauchsdarlehen 

1 222 
1 164 

343 
2 555 

184 

302 922 
285 347 

88 007 
588 015 

48 599 

1 492,0 
1 423,0 

443,2 
2 882, 5 

247, 5 

3 139 170, 5 1 098 155, 7 

18 737,3 
10 010,0 

4 614, 1 
19 686,6 

3 020, 3 



noch: Unternehmen mit Aufwendungen bestimmter Arten 1957 
Arbeitnehmer, Bruttolohn- und -gehaltssumme sowie Aufwendungen in den Unternehmen 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Unternehmen mit Aufwendungen 

Art der Aufwendung 

Auf-
wendungen 

neben-
stehender 

Art 

•••• Arbe1 tneh.mern 

Anzahl 

Unternehmen mit 500 bis 999 Beschaftigten 

Naturalleistungen 100 67 699 
Arbei tgeberantel.l der Pflichtbei trage zur geset2:-
liehen Sozialvers. (ohne Unfallvers.) 1 234 844 894 

Aufwendungen und ZuschU.sse zur Betriebekranken-
kasse nach der RVO 114 84 66,\ 

Bei trage zur Un1'allversicherung 1 232 843 856 
Einrichtung zur Unfallverhutung wid .fur erste Hil.fe 589 415 387 
Arbeitsschutz und Unfallverhlltung 608 429 914 
Aufwendungen aut' Grund des Kindergeldgesetzee 1 212 830 303 

. SchwerbeschEidigtengeaetzes 1 222 836 960 
im Rahmen des Mutterschutzgesetzes 294 206 792 
auf Grund des Betriebsverfassungsgesetzes 1 125 774 758 

Gesetzlicher und tariflicher Urlaub 1 234 844 894 
Zusatzl1cher Urlaub 557 385 766 
Gesetzlich zu bezahlende Feiertage 1 234 844 894 
Hausarbei tatag 382 262 960 
We1 tere Ausfallzeiten, die entsprechend tar1i'-
licher Vereinbarung zu bezahlen sind 
a) anl. Heirat, Geburt, Todesfall, Vorladungen u.ä. 1 147 786 204 
b) .Bezahlte Arbeitspausen 274 192 264 

Weiterzahlung der Bezüge 1n Krankhe1 tefallen 1 187 816 529 
Bezahlte zusatzliche Auefallzei ten 506 355 684 
Zulagen zu den Leistungen der gesetzlichen 
Kranken- und Unfall versicherwi.g 1 178 806 632 

Gratifikationen, AbschlußvergUtungen, 13. Monats-
gehal t, Gewinn- und Ertragsbeteiligungen, 

815 604 abnl. Ausschlittungen 1 188 
Weitere direkte Zuwendungen 1 099 757 734 
Direkte Pensionszahlungen 749 519 949 
Ja.hresruckstellungen 617 427 379 
Zuweisungen an Pensions- und Unterstlitzungekassen 643 443 489 
Sonstige Aufwendungen zur wirtschaftlichen 
Sicherung der Arbeitnehmer 488 338 919 

Gesundhodi tsdienst 746 519 361 
Betriebsfti.rsorge 216 156 978 
Wohnungshilfe 575 404 251 
Ausbildung und Fortbildung 883 610 974 
Kantinen und Werkk'lichen sowie Verpflegungszuschti.sse 857 596 704 
Sonstige Belegschaftseinrichtungen 592 414 299 
Sonstige gesetzlich oder tariflich vorge-

schriebene AufwendWl.gen 10 6 492 
Sonstige zusatzliche Aufwendungen 27 18 458 

Zusammen 

Darlehen nach § 7c EStG 365 256 488 
Sonstige unverzinsliche Baudarlehen 279 191 821 
Zinsverbilligte Baudarlehen 103 72 845 
Unverzinsliche Verbrauchsdarlehen 477 329 526 
Zinsverbilligte Verbrauchsdarlehen 80 55 356 

einer 
Bruttolohn- und 
-gehal tssu.mm.e 
von •••• DM 

Mill. DM 

333,6 

4 159,4 

419,4 
4 153,8 
2 071, 1 
2 164, 1 
4 073,9 
4 126,3 

987,3 
3 854,2 
4 159,4 
1 959,5 
4 159,4 
1 344,6 

3 891,2 
964,0 

4 033,1 
1 823,9 

3 976,5 

4 015,3 
3 748,0 
2 617 ,9 
2 169,6 
2 181,8 

1 732, 1 
2 597,3 

791,3 
2 035,0 
3 035,8 
3 018,4 
2 092,5 

28,3 
92,6 

1 314,6 
971,6 
382,6 

1 675, 7 
291,9 

Unternehmen mit 1 000 und mehr Beschaftigten 
Na turalle i e tun.gen 134 1 013 619 6 093,3 
Arbeitgeberanteil der Pflichtbei trEi.ge zur gesetz-
liehen Sozialvers. (ohne Unfallvers.) 957 3 658 871 20 558, 7 

Au.fwendungen und Zuschüsse zur Betriebskranken-
kasse nach der RVO 262 1 322 473 7 544, 1 

Bei trage zur Unfallversicherung 954 3 655 310 20 543,4 
EinrichtungerJ. zur Unfallverhutung und fti.r erste Hilfe 568 2 605 757 14 862,4 
Arbeitsschutz und Unfall verhti.tung 631 2 844 924 16 327,8 
Aufwendungen auf Grund des Kindergeldgesetzes 941 3 635 709 20 423,0 

Schwerbeschadigtengesetzes 955 3 656 320 20 545,5 
im Rahmen des Mutterschutzgesetzes 376 1 606 511 8 755, 3 
auf Grund des Betriebaverfaesungsgesetzes 932 3 616 586 20 346, 7 

Gesetzlicher wid tariflicher Urlaub 957 3 658 871 20 558, 7 
Zusatzlicher Urlaub 586 2 738 145 15 663, 7 
Gesetzlich zu bezahlende Feiertage 957 3 658 871 20 558,7 
Hausarbeitstage 368 2 015 473 11 666,2 
We1 tere .Ausfallzeiten, die entsprechend tarif-
licher Vereinbarung zu bezahlen sind 
a~ anl. Heirat, Geburt, Todesfall, Vorladungen u.a. 909 3 490 779 19 587,0 
b Bezahlte Arbeitspausen 315 1 826 710 10 514,2 

Weiterzahlung der Bezuge in Krankheitsfallen 955 3 653 035 20 527, 1 
Bezahlte zusatzliche Ausfallzeiten 555 2 663 700 15 320,5 
Zulagen zu den Leistungen der gesetzlichen 
Kranken- und Unfallversicherung 915 3 514 823 19 771,5 

Gratifikationen, Abschlußvergutungen, 13. Monats-
gehal t, Gewinn- wtd Ertragsbeteiligungen, 
ahnl. Ausschüttungen 923 3 585 690 20 165,6 

Weitere direkte Zuwendwigen 919 3 587 438 20 216,5 
Direkte Pensionszahlungen 724 3 141 931 17 886, 7 
Jahresruckstellungen 593 2 148 353 11 911,5 
Zuweisungen an Pensions- und Unterstutzungskassen 555 1 975 699 10 803,8 
Sonstige Aufwendungen zur wirtschaftlichen 

Sicherung der Arbeitnehmer 484 2 463 214 14 263,5 
Gesundheitsdienst 799 3 361 770 19 044,5 
Betriebsfursorge 406 2 444 542 14 136, 7 
~ohnungshilfe 657 3 043 442 17 462,5 
Ausbildung und Fortbildung 868 3 510 144 19 876,3 
Kantinen und Werkkl.ichen sowie Verpflegu.ngszuschU.sse 860 3 487 825 19 715, 7 
Sonstige Be"legschaftseinrichtungen 705 3 175 562 18 106, 1 
Sonstige gesetzlich oder tariflich vorge-
schriebene AufwendWlgen 17 55 487 297, 1 

Sonstige zusatzliche Aufwendungen 43 731 974 4 535,4 

Zusammen 

Darlehen nach § 7c EStG 511 2 664 320 15 493 ,9 
Sonstige 1U1verz1nslicne Baudarlehen 380 2 101 376 12 248,3 
Zrnsverbill1gte Baudarlehen 199 1 374 132 8 352,9 
Unverzinsl.J..che Verbrauchsdarlehen 460 2 282 022 13 089,8 
Z1nsverb1ll1gte Verbrauchsdarlehen 131 1 070 448 6 649,8 

-423*-

insgesamt 

4 127,6 

412 952,4 

1 787 ,8 
49 238,5 

2 515.1 
3 44 ,6 

34 284,4 
6 397,3 

637 ,8 
7 698,6 

213 039,6 
3 370,9 

161 61;6,8 
2 588,9 

6 546,0 
10 607,3 
37 249,3 

5 758,6 

12 993, 1 

162 864,7 
71 330,4 
34 594,8 
91 675,6 
53 283,6 

14 032,1 
6 145,2 
1 759,3 

14 348,6 
16 639,3 
33 574, 1 

6 361,8 

121,7 
307 ,2 

1 484 006,1 

13 909,0 
4 807,1 
2 825 ,o 
8 365, 7 
2 553, 5 

130 464,4 

2 011 056,8 

24 313,2 
594 337 ,6 

31 267, 1 
48 624, 5 

170 985, 7 
26 904, 5 

2 792,6 
53 234,8 

1 104 434,8 
22 597,5 

738 564,5 
8 922,0 

44 101, 1 
180 652,8 
215 921,3 

39 736, 1 

69 795,9 

1 005 043,5 
704 035,9 
350 356, 3 
736 682,8 
261 582,5 

52 809,6 
95 716,9 
39 029, 1 

362 941,4 
213 118,5 
195 810,7 

83 341,4 

1 059,5 
12 255,0 

9 632 490,2 

227 417 ,o 
34 281,9 
15 788,9 
30 614,9 
10 018,0 

darunter 
in der 

unbereingi ten 
Lohn- und 

Gehaltssumme 
enthalten 

1 000 DM 

1 

3 

485,3 

2,4 

829,3 

327,5 
102,6 
263,6 

2 787,6 
478,2 

5 763,8 
208 334, 5 

3 370,8 
161 633,9 

2 581,8 

6 545, 1 
10 607,3 
37 116,4 

5 741,6 

4 772,2 

19 096,9 
16 619,4 

296,6 --
1 511,2 
1 144,2 

348,6 
541, 7 

8 834, 1 
5 717,7 

596,7 

19,9 
37,2 

506 508,3 

118 585,3 

-
10 621,0 -
13 676,5 

3 978,9 
1 899,6 

15 038, 7 
2 161, 7 

40 871,4 
096 634, 3 

22 531,3 
738 377,3 

8 784,0 

44 077,8 
179 841,5 
214 993,5 

38 903, 1 

26 784,6 

225 138,6 
212 141,4 

805,0 
--

2 147,8 
28 816,7 
13 464,9 
38 549,4 

102 375,6 
47 474,0 
10 541, 7 

582, 1 
1 120,2 

260 918,0 



Die Industriestatistik der Bundesrepublik Deutschland 
Von Dr. Kurt Werner 

171 Seiten. DM 16,60 

„Mit dem vorliegenden Band wird der Offentlichkeit ein sehr notwendiger Dberblick über die weit verzweigten 
Bereiche der Industriestatistik geboten. Auch wer sich als sogenannter Konsument der Statistik in den Veröffent-
li~hungen der statistischen Ergebnisse in den Jahrbüchern, Vierteljahrs- und Monatszeitschriften und Sonderver-
öffentlichungen des Statistischen Bundesamtes und der Statistischen Landesämter auskennt, wird diese Schrift 
begrüßen, weil sie mit ihrer klaren Gedankenführung und Problemanalyse Einblick nicht nur in die Vielfalt der 
Erhebungen, sondern auch in die vielen Probleme wissenschaftlicher und statistisch-technischer Art gewährt. 
Gerade zur Bewältigung solcher Fragen - wir denken hier an die Abgrenzung, die Zuordnung, die Gliederung, 
die Erhebungs- und Darstellungseinheit, die Systematik, die Vergleichbarkeit - müssen den Auskunftpflichtigen 
in den Erhebungsbogen Fragen vorgelegt werden, deren Berechtigung ihnen nicht einleuchten kann, wenn sie 
deren Sinn nicht im großen Zusammenhang durchschauen können. Hier kommt das Buch einem dringenden 
Bedürfnis entgegen." Allgemeines Statistisches Archiv 

„Die Neuerscheinung ist nicht nur flir den Nationalökonomen und Statistiker in der Wirtschaftsverwaltung, den 
Verbänden, der Wissenschaft und -der Publizistik von großem Nutzen, sondern gibt darüber hinaus auch dem 
Betnebsstatist1ker und Marktforscher wertvolle Hinweise und Anregungen." Der Volkswirt 
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